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Vorwort. 


Mit dem gegenwärtig erſcheinenden vierten 
Bande, welcher die Geſchichte der Quellen des 
Kirchenrechts enthält, iſt ver erſte Haupttheil die⸗ 
ſes Werkes vollendet. Daß mir dieß ſchon jetzt 
möglich geworden iſt, verdanke ich der Gnade des 
k. k. Miniſteriums Des Unterrichts und des Cul⸗ 
tus, welches mir die für dieſen wiſſenſchaftlichen 
Zweck erforderliche Muße gewährt hat. Als eine 
beſondere Aufgabe habe ich mir bei dieſem Bande 
die geſtellt: das Corpus juris canonickausführlid 
nach ſeinen einzelnen Beſtandtheilen zu ſchildern, 
um auf dieſe Weiſe in eine naͤhere Kenntniß deſſel⸗ 
ben einzuführen. Mehr als die gewöhnlichen Schwie⸗ 


rigkeiten haben fich mir bei der Ausarbeitung die⸗ 


ſes Bandes darin entgegengeftellt, daß ich von 
neiner eigenen Bücherfammlung getrennt war; 


um jo dankbarer erkenne ich die Güte und Des 


reitwilligfeit an, mit meldher die Herren Vor— 
ftände der hiefigen k. Hof- und Staats⸗ fo wie 


u 


der Univerfitätöbibliothef mir die Benügung Der 
Schaͤtze verjelben an Büchern. und Handfchriften 
geftattet Haben. Den Heilsbronner (Erlanger) 
Goder der Decretalen habe ich nicht gefehen, doch 
gewährten mir Pfeiffers Beiträge zur Kennt- 
niß alter Bücher und Handſchriften (Hof. 1783), 
die mir erfi nadträglih befannt wurben, die ge=- 
wüuͤnſchten Aufichlüffe; ich vermeile deßhalb auf 
die Zufäge und Berichtigungen zu diefem Bande. 
Auch eine franzöfifche Ueberfegung meines Buches, 
welche fo eben erfehlenen iſt (Du droit ecclö- 
siastique dans ses principes generaux par 
Georges Phillips, traduit par M. PAbhé Orou- 
zel, Paris chez Jacg. Lecoffre. 1850. 3 Tom. 
‚8vo), enthält einige Berichtigungen; wegen Kürze 
ber Zeit habe ich jedoch bis jetzt feinen Gebrauch 
davon maden Fönnen. 
Möge Gott, welcher mir die Kraft gegeben | 
. hat, dieſes Buch fo weit auszuarbeiten, auch ven 
Muth und Seinen Segen zur Vollendung des 
Ganzen verleihen. | 
München am Tage des heil. Georg 
im Sahre 1851. 


G. Phillips. 
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Dritted Kapitel, 


Bi vorgratianifhen Sammlungen der Quellen 
des Kirchenrechts. 


Hülfsmittel: J. Sammlungen: 


Bibliotheca juris canonici veteris; opera et studio Guss: 
Voellii et Henr. Justelli. Lut. Paris. 1661. 2 Vol. fol. 

Zvvoßdıxov sive Pandectae canonum SS. Apostolorum et 
eonciliorum ab ecclesia Graeca roceptorum rec, Guit. Bevere- 
gius. Oxon. 1672. 2 Voll. fol. 

Assemani, Bibliotheca juris» orientalis canonici et civi 
lis. Rom. 1762. 5 Voll. 4. (S. Balter, Kirchenrecht. $. 70. 
Note t.). Der dritte Band viefes Werkes gehört. zu den Selten: 
heiten, da er bei einem Brande {m Vatikan von den Flammen ver- 
zehrt wurde. — 


n. Abhandlungen: 


Ant. Augustinus, Archiepiscopi Tarraconensis, de qui- 
husdam veteribus canonum ecelesiästicorum colleetoribus judi- 
cium ac censura. (Ant. August. Opera. Luc. 1765, Tom. III. p: 
219. sqgq.) \ 

Fr. Fiorens, Dissert. de origine, arte et autoritate ju- 
ris canonici. 1632. (Opp. Tom. L p. 1. 1 


Phillips, Kirchenrecht. IV. 1 
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Pasth. Quesnell, Diss. tres de codice canonum Ecelesiae 
Romanäe, de variis fidei libellis in antigquo Romanae Ecele- 
siae codice contentis et de primo usu codieis canonum Dio- 


nysü exigui in Gallicanis regionibus (in Edit. Opp. I Leon..M. 


Par. 1675.): 


P. de Marca, de veteribkus collectionibus canonum. 
(Opusc. edid. Baluze, und in den Opp. Edit. Bamb. Vol. IV. 
p. 344. sqq.). — 

P. Coustant, de antiquis canonum collectionibus (Praef. 
zu den Epist. Roman. Pontif.). Par. 1721. 


Seb. Berardi, de variis sacrorum canonum collectionibus 
(Praef. zu Gratiani canon. genuin.). Taur. 1752. g 

P. et Hier. Ballerini, de antiquis tum editis tum inedi- 
tis collectionibus et oolleetoribus canonum. (Edit. Opp. Leon. 
M. Tom. 1ll.). 


Die vorfichenden Abhandlungen mit Ausſchluß der beiden er: 
ſten ſind gefanmelt bei Galtandi, de vetustis canonum collec- 


tionibus dissertafionum Sylloge. Venet. 1778..fol. Mogunt. 1790. . 


2 Voll. 4.). — 


Van Espen, Diss. de antiquis canonum codicibus (Com- 
ment. in canones et decreta juris veteris ac novi; Opp. Vol. 
IV.) — 

Aem. Richter, Beiträge zur Kenntniß der Quellen des cas 
nonifchen Rechts. Leipz. 1834. 

"Aug. Theiner, Disquisitiones criticae in praecipuas cano- 
num et decretalium collectiones seu Sylloges Gallandianae 
dissertationum de vetustis canonum collectionibus Gontinuatio. 
Rom. 1836. 4 | 

F. Waſſerſchleben, Beiträge zur Gefchichte der vorgratia⸗ 
niſchen Kirchenrechtsquellen. Leipz. 1839. » 
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$. 167. 


1. Zuftand des Kirchenrechts in den drei erfien 
Sahrhunderten. 


Auf der Grundlage der göttlichen Offenbarung 
beruht das gefammte Kirchenrecht ($. 149 u. ff.); an’ 
fie reiht fih die apoftolifche und kirchliche Tradition, 
denn aus jener Duelle des höcften Sittengefekes 
ſchoͤpfte von jeher die Firchliche Obrigkeit ihre Anord⸗ 
nungen, nach ihr richteten ſich, von dieſer geleitet, bie 
Chriften in allen ihren Lebensverhältniffen. Man könnte 
diefe Seite des Rechts der älteften chriftlichen Zeit in 
fo fern ald ein Gemwohnheitsrecht bezeichnen, als das 
ganze Leben der Chriften gleichfam eine allgemeine Con- 
suetudo secundum legem ($. 163 ©. 719) war. Es 
erreichte daher die Kirche fchon in ihren erften Anfängen 
Das, wozu fie für das ganze Menfchengefchlecht beſtimmt 
it: die Heiligung ihrer Glieder, und, es war eine mit 
den Thatfachen im Allgemeinen ! übereinftimmende Be⸗ 
zeichnung, wenn die einzelnen Gemeinden, welche bie 
Beftandtheile der großen Kirche Chriſti bildeten, felbft 
„Kirchen der Heiligen” genannt wurden *. Es mußten 
aber auch bereits die Anfänge der Kirche praftifch den 


x 


1) &s verſteht ſich von felbft, daß es unter den Chriften jener 
Zeit manche Schlechte gab, doch auch von biefen gaben Einzelne 
durch ihre Buße ein nachahmenswerthes Beifpiel.— Bergl. Fronto, 
de vita primorum Christianorum. (Epistolae et dissert. eocles. 
Edit. Veron. 1733. p. 24.). — ’ 
2) I. Cor. XIV. 33. 
| ı» 


4 Kap. 3. Borgratianifche Sammlungen. 


Beweis liefern, daß die chriſtliche Vollkommenheit für 
. die Menfchen, troß deren Schwäche, doch etwas in dem 
Glauben und in der Kraft Chrifti Erreichbares fey, da- 
mit die Nachwelt ein Beifpiel und die Kirche einen 
neuen Schatz zur Belehrung für jene erhielt. 

In diefe Zeit der jungen Kirche, Die in ihrer 
Wiege ſchon nicht bloß Schlangen erbrüdte, fondern 
Panther und Löwen, viele Ungethüme und die Flam- 
men befiegte °, fällt die Entwidlung der meiften mich- 
tigen Inftitute ihres Rechts *. Es war dieß die Zeit, 
wo nicht befohlen wurde, fondern nur gelehrt, wo nicht 
beftraft wurde, fondern nur ermahnt, wo nicht dns Wort 
bloß, fondern auch das Beifpiel unterwies, wo der Tod 
die Sehnfucht der Chriften, das Martyrium ihr Weg: 
zum Himmel war. Gleich einer Phalanx war in dem 
Kampfe gegen Heidenthum und Welt jede‘ Gemeinde 
um ihren Bifchof gefchaart und es mußte hier Die Hand- 
habung der Disciplin um fo mehr dem einzelnen Hir- 
ten zufallen, als troß der innigen Verbindung und Ge- 
meinfchaft, welche zwifchen den Bifchöfen unter einan- 
der und mit ihrem Oberhaupte beftand, dennoch bie 
Zeitumftände das Zufammentreten von Eoncilien felten 
geftatteten ®. In Bolge deffen war der Bifchof um fo 


3) Ignat. Epist. ad Roman. c. 5. — Bergl. Fronto a. a. 
O. p. 2. ©. auch oben $. 117. ©. 8. u. fi. 

9) Vergl. oben $. 117. ©. 11. 

5) Coll. Can. Ecci. Hisn. Praef. (Edit. Matr. 1808.). Ca- 
nones generalium conciliorum a temporibus Constantini coe- 
. perunt; in praecedentibus namque annis persequutione fer- 
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mehr auf die Gemeinſchaft mit feinem Clerus hingewie— 
jen, und wie fih hierin das Verhältniß Jeſu zu feinen 
Apofteln abfpiegelte ®, fo bedurfte es überhaupt nicht vie: 


ler Vorſchriften und Gebote. Der Bilchof brauchte ſei⸗ 


nem Clerus nicht Mäßigkeit, nicht Eintracht, nicht Des 


muth, nicht Eifer im Dienfte des Kern, nicht Keufche 


heit ad Enthaltfamfeit vorzufchreiben ; es waren dieß 
die gemeinfamen Tugenden aller Chriſten. 

Erft , die weitere Ausbreitung der Kirche ‚machte, 
nicht bloß wegen des allmählig erfaltenden Eifers, ſon⸗ 
dern auch wegen der Natur der Verhältniffe, ausdrück— 
liche Verordnungen über die Disciplin nothwendig, und 
diefe ergingen, fo wie vom Papſte, fo von den zu Con⸗ 
cilien verfammelten, oder auch von einzelnen Bifchöfen. 
— Lag es in dem Willen der Borfehung, daß die Nach- 
welt von dem Leben Ehrifti verhältnigmäßig nur. wenig 
“erfahren follte, fo mag man fich um fo cher Darüber 
tröften, daß manches Foftbare Monument der ältern kirch⸗ 
lichen Disciplin verloren gegangen iſt. Man befitt Nach⸗ 
richten von mehreren in jenen älteren Zeiten gefchrie- 
benen, die Kirchenzucht betreffenden Briefen, man hat 
Kunde von manchen damals gehaltenen Eoncilien, den- 
noch find aus den beiden erften Jahrhunderten feine 


vente, docendarum plebiam minime dabatur facultas: deinde . 


christianitas in diversas haereses scissa, est, quia non erat 
licentia episcopis sanctis in unum convenire nisi tempore sy- 
pradicti imperatorjs. Ipse enim dedit facultatem Christianis 
libere congregari (Can. Canones. 1. D. 15.).. 


6) &. meine Schrift: Die Diöcefanfynobe. ©. 26. 


. 


6 Kap. 3. Vorgratianifche Sammlungen. 


gefchriebenen Quellen erhalten worden, welche einen 
unmittelbar Tirchenrechtlicden Stoff überliefert hätten. 
Denn bis auf den Brief Clemens' I. an die Eorin- 
ther *, der nicht als fireng Firchenrechtliche Quelle bes 
trachtet werden kann, find alle übrigen päpftlichen 
Schreiben aus diefer Zeit verloren gegangen. Zu die⸗ 
fen gehört der Brief Soter's an die zuvor genannte 
Gemeinde und die Schreiben Victors I. an meh- 
rere Bifchöfe °, die er wegen des Streites über Die 
Ofterfeier zu Concilien fih zu verfammeln veranlaßte. 
Die fämmtlichen Briefe aber, welche unter Namen von 
Päpften jener Zeit in einzelnen kirchenrechtlihen Samm- 
lungen fich finden, find unecht 10. 


7) BelCoustant, Epist. Rom. Pontif.col. 6.— Der fogenannte 
zweite Brief an die Corinther, von welchem nur ein Bruchſtück ext: 
flirt, iſt wahrfcheinlich unecht. Zweifelhaft find bie beiden Briefe 
ad virgines, weldhe von Pius Zingerle (Wien 1827) ins 
Deutfche überfegt find. S. noch Hefele im Freiburger Kirchen: 
lexikon. Bd. 2. ©. 585. u. f. 


s) S. Coustant a. a. D. col. 76. 


9) Vergl. Euseb. Hist. eceles. Lib. V. c. 23. — &. Cou- 
stant a. a, D. col. 91. 


10) Insbeſondere auch die Briefe Elemens I. an den Theadel⸗ 
phen: Coustant a. a. D. App. col. 1. — ©. über viefelben I. W. 
Bickell, Geſchichte des Kirchenrechts. Br. 1. Heft. 1. ©. 249. 
u. fl. Hefele a. a. D. ©. 586. — Merkiwürbig iſt es, daß ber 
Name des PBapftes Clemens ein Collectivname für die Traditionen 
der erften drei Jahrhunderte geworden tft, Ahnlich wie Karl ver 
Große und Edward der Befenner viejentgen find, auf welche der 
Urfprung einer Menge von Rechtsinſtituten zurädgeführt wird. ©. 
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Auch aus dem dritten Jahrhunderte iſt nur We⸗ 
niges der Nachwelt aufbewahrt worden; von den aus 
dieſer Zeit vorhandenen Schreiben der Päpfte find bie 
auf drei Briefe des Gornelius !' vom Jahre 251, 
von denen zwei an Cyprian, der dritte an Fabius von 
Antiochien gerichtet ift, und bis auf einige Fragmente 
von Briefen des Papſtes Dionyfius !*, alle übris 
gen, namentlich mehrere andere von GCorneliug *®, 
von. Fabianus an das Concilium von Lambefe **, 
von Luciusl. '’, Stephan. !*-und Felirl. !' 
verloren gegangen, eben fo alle Goncilienfchlüffe aus 
jener Zeit, jo häufig auch diefe Verfammlungen damals 
ſchon gehalten wurden '°. Wegen ihrer nachmaligen 
Aufnahme in den Codex Canonum der Griechifchen 
Kirche und des ihnen dadurch zu Theil gewordenen 
Anfehens find aber zunaͤchſt zwei Briefe des Patriar⸗ 


O. Krabbe, in ber unten (Note 30) angeführten Schrift. S. 106. 
u. ff. 

1) Bei Coustant a. a. D. col, 133. ool. 135. col. 146. 

12) ©. Coustant a, a. D. col. 271. | 

18) Coustant a. a. O. col. 19., 

14) Coustant a. a. O. col. 118. 

5) Coustant a. a. O. col. 210. 

16) Coustant a. a. O. col. 221. 

I) Coustant a. a. D. col. 293. 

18) Tertull. d. jejun. c. 13. (ſ. oben $. 83. Note 12.). — 


Vergl. Döllinger, Handbuch der Kirchengeſch. Bd. 1 Abth. 1. 
©. 349. 
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chen Dionyſius von Alerandrien von Bedeutung. 
Das Gleiche gilt auch von einigen andern Stücken; 
dahin gehoͤrt das ſogenannte canoniſche Schreiben von 
Gregorius dem Thaumaturgen ?°; ferner ein Frag⸗ 
ment aus einer Rede des Petrus Martyr von Ale- 
randrien ?', ein Brief Eyprians, welcher Nachricht 
über das Boncilium von Carthago vom Jahre 253 
gibt **, und ein Protocol des zweiten der beiden im 
folgenden Jahre ebendafelbft abgehaltenen Eoncilien *. 

Jene Briefedes Dionyfius und Gregorius tragen 
darin noch fo ganz den Character der -erften chriftli« 
hen Zeit an fich, daß fie, obſchon auf Anfragen andes 
rer Bifchöfe über VBerhältniffe der Disciplin entfcheidend, 
doch in ihrer einfachen Form nur Anfichten auszudrü- 
den fcheinen **. Neben ihnen findet fich der erwähnte 
Brief Cyprians, der durch einen Beichluß der Qui- 
nisexta ?°, als Goncilienfchluß . in den Canon auf: 


1) Bei Beveridge, Synodicon. Tom. II. col. 1. — Mans, 
Goncilia. Tom. I. col. 1018. — 


20) Beveridge a. a. O. col. 24. — Mansi a. a. O. col. 
1023. — 


21) Beveridge a. a. ©. col. 8. -Manst a. a. O. col. 
1269. . » 

22) Cyprian. Epist. 70. ad Januar. 

25) Mansi a. a. O. Tom. I. col. 951. col. 973. — Har- 
douin, Concilia Tom. I. col. 153. — Beveridge, a. a. O. 
Tom. L col. 367. 


2) Bickell, a. a. O. ©. 32. u. f. S. 253. u. ff. — 


25) Conc. Trull. ann. 692. can. 2, (Hardouin, Conrllla 
Tom. III. col. 1660,.). — 














$. 167. Pfeubosapofioltfche Sammlungen. 9 


genommen worden ift. Defienungeachtet hat aber we⸗ 
der er noch ’das Protocoll vom Jahre 256, wegen des 
darin enthaltenen Irrthums in Betreff Der Kebertaufe 
6. 4164. ©. 735) — felbft im Driente nicht — eine 
geſetzliche Gültigkeit behaupten können **. — 


Außerdem gehören noch in das dritte Jahrhundert 
mehrere pfeudo-apoftolifche Sammlungen *", uns 
ter welchen vorzüglich diejenige Berüdfichtigung ver: 
dient, welche, in Syrien unter dem Namen Sıdagxakie 
verfaßt, eine fehr weite "Ausbreitung im Orient, na⸗ 
mentlih auch in Arabien und Nethiopien gefunden 
hat »e. Sie befteht aus fechs Büchern *° und handelt 





26) Vergl. hierüber, fo wie über die im Protocol gemachte 
Namensverwechslung von Sunuarius und Subajanus, an welchen 
Eyprian ebenfalls einen Brief gefchrieben hat (Ep. 73.): Bickell 
a. a. O. 6.43. u fl. © 243. u. fi. 


27) Naͤchſt der in dem Terte erwähnten Sammlung gehören 
hieher: die fogenannte apoftolifhe Kirchenordnung (Bidell 
a. a. O. S. 87. u. ff.; Abdruck derfelben: S. 107. u. ff.), das fo: 
genannte canonifche Gefeh der heiligen Apoftel (Bidell 
a. 0. D. ©. 98. u. ff. Abdruck: ©. 133. u. ff.), und bie apo ſt o⸗ 
liſche Synode von Antiochien Gickell a. a. O. S. 101. 
u. fl. Abdruck: ©. 138. u. ff.). 

28) ©, Bidella a. D6©.52.u ff. ©. 148. u. f 

20) Die Selbſtſtändigkeit dieſer ſechs Bücher als einer beſon⸗ 
dern Sammlung hat. I. ©. v. Drey, Neue Unterfuchungen über 
- „bie Gonftitutionen und Ganones der Apoftel (Tübingen 1832) ©. 
40. u. ff. auf das Ueberzeugendſte vargeihan und Bidell a. a. 
D. beſonders durch die DBergleichung mit furifchen, arabifchen und 
aͤthiopiſchen Codices beſtaͤtigt. 
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von der VBerfaffung und Dischylin der Kirche. Zu An- 
fang des vierten Jahrhunderts und zwar vielleicht ſchon 
vor dem Concilium von Nicka find dieſem Werfe noch 
zwei Bücher verichiedener Verfaſſer beigefügt worden. . 
Unter diefen enthält das fiebente Buch moralifche und 
liturgifche Vorfchriften, das achte aber bezieht fich in 
der Form apoftolifcher Conſtitutionen hauptfächlich auf 
die Ordinationen und andere bifchöfliche Functionen. 
In dieſer Verbindung zu acht Büchern führt die Samm⸗ 
. lung den Namen: Apoſtoliſche Eonftitutionen 
(Aasafsıs sov Anoorohwv) ®’. So wenig dieſes 
Werk von den Apofteln herrührt, fo ift es dennoch fehr 
wichtig als eine Quelle für die Kenntniß des Kirchli- 
chen Lebens und der kirchlichen Verfaſſung jener Zeit ®!, 
Ob es im Deeidente vor dem fechözehnten Zahrhun- 
derte jemals befannt wurde, ift zweifelhaft; eine gefeß- 


30) Vergl. über fie außer den angeführten Werfen von v. Drey 
und Bickell no: O. Krabbe, Ueber den Urfprung und den 
Inhalt der apoftolifhen Eonftitutionen und des Elemens Romanıs 
(Hamb. 1829.) und den Artikel von v. Drey, Constitutiones et 
canones apostolorüm im Freiburger Kirchenlexikon. Br. 2. ©. 
855. — Walter, in Aſchbach's Kirchenlexikon. Bo. 2. ©. 223. 
— Die befte Ausgabe der Conftitutionen findet fih bei Jo. Cote- 
lerius ($. 149. Note 18.) im erfien Bande. 


29 Bergl. v. Drey a. a. D. ©. 197. u. ff. Auch bemerkt 
verfelbe: „An Frömmigkeit und chriſtlichem Stun ftehen dieſe Büs 
cher keinem Werke aus der alten Kirche nach, ja fie behaupten in 
dieſer Hinſicht einen entfchienenen Borzug vor vielen andern, weil 
in ihnen Alles hierauf bezogen wird, Alles daraus als aus ber 
Wahrheit des chriſtlichen Sehens bargeftellt, ihr ganzer Inhalt von 

praftifcher Natur und alle Speculation ausgefchlofien tft.” — 


% 
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liche. Gültigkeit hat es dort nie erreicht »ꝛ ber auch 
im Oriente wurde e8 wegen der vielen häretifchen In⸗ 
terpolationen, die in basfelbe Hireingefommen waren, 
ausbrüdlich von dem Irullanifchen Concilium verwor⸗ 
fen‘ 22. Dagegen hat diefes die fünf und achtzig 
Canones Apostolorum, welche mit dem achten Buche 
ber Gonftitutionen im Beginn des fechften Jahrhunderts 
als Anhang verbunden worden waren **, als echt und 
gültig anerkannt *°. Diefe pfeudo-apoftolifchen Cano⸗ 
nes, deren Heimath ebenfalls Syrien gewefen zu feyn 
fcheint, gehören nach der Zeit ihres Urfprunges in die 
zweite Hälfte des fünften Jahrhunderts und find aus 
Concilienſchlüſſen, beſonders aus denen von Antiochien 


x 
£ 


s2) Bidelt a. a. O. S. 64. S. 68. — S. noch Richter, 
Kirchenrecht. $. 65. Note 8 

33) Conc. Trull. can. 2. 

) Vergl. über fie außer den in Note 30 angeführten Schrif: 
ten noch: Regenbrecht, de canonibus Apostolorum et codice 
Hispano. Vratisl. 1823. — Auch fie finven fich bei Cotelerius 
und neuerdings bei Bruns, Canones Apostolorum et Concilio- 
rum saec. IV. V. VI. VIE (Berol. 1839. 2 Part. 8.) P. J. p. 1. 
“ sqq. — Bekanntlich werben fie auch in den Anhängen zu vielen 
Ausgaben des Gorp. jur. civil. angetroffen. 


35) Conc. Trull. can. 2. (Gan. Piacutt. 4. D. 16.). —. 
Bergl. auch Chr. Lupus, Synod. gener. ac prov. Deoret. (Opp. 
Tom. III. p. 56.). — Pkot. ad Amphil. 0. 43. c. 19. (bei Ang 
Mai, veter. seript. nova collectio. Tom. 1. p. 272) legt ihnen - 
ein beioxbers hohes Anfehen bei und fpricht von dem Schrecken, ber 
denjenigen befallen mäße, der etwa wider fie handelte ©. 3. auch 
Phot. Resp. canon. (ebend. p. 363.) | 
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(332), aus den apoflolifchen Eonftitutionen und aus 
andern, bisher unbekannt gebliebenen Quellen gefchöpft ; 
manche von ihnen find wahrfcheinlih von dem Samm- 
ler felbft gemacht und mur der Ausdrud der Disciplin 
feiner Zeit »e. Es gilt dieß hauptſächlich von mehre- 
ven derjenigen Canones, welche zu den letzten fünf und 
dreißig gehören, die als ein fpäterer Beftandtheil der 
etwas frühern Sammlung von fünfzig Canones ange: 
reiht worden find. Im Abendlande wurden nur dieſe 
fünfzig Canones befannt; wenn zwar nicht ſchon Ge- 
lafius ®”, fo erklärte doch Hormisdas °°, daß fie apo- 
sehphen Urfprunges feyen. Sie fanden jedoch in die 
Sammlung des Dionyfius Eriguus (8. 171) Aufnahme, 
und gewannen, da ihr Inhalt mit der Firchlichen Die- 
eiplin nicht im Widerſpruche fland, eine Firchenrechtliche 
Geltung °°.. 


6. 168. 
2. Biertes und fünftes Jahrhundert. 


Mit dem vierten Jahrhunderte beginnen die Duel- 
len des canonifchen Rechtes reichlicher zu fließen; ſchon 





—— 


36) Drey a. a. O. ©. 399. — Bidella a 82.6. 230. 
uf. — 

37) Can. Sancta Romana. 3,$. Liber. 64.D. 15. — Can. 
Canones. 1.D. 16. _ 

#) Bergl. Ballerini a. a. O. P. II, cap. 11. n. 10. bei 
Gallandi, Sylloge Vol: I. p. 448. 

39) Conc. Later. ann. 769. Act. 4. (bei Hardouin, Concil. 
Tom. HI. col. 2015.). — Can. De libellis. 1. D. 20. (Leo IV. 
ann. S50.). — Can. Clementis. 3. D. 16. (Leo. IX. ann. 1054.). 
— 6 ud Bickell a. a. O. 68.77. — 


$. 188. Concilien bes vierten Jahrhunderte, ’ 13 


zu Anfang diefes Zeitpunktes fteht das erfle dcumenifche 
Concilium von Nicäa, welches außer‘ der Beftftellung 
des Fatholifchen Glaubensbekenntniſſes gegen die Aria- 
ner, in zwanzig Ganoned über wichtige Berbälts 
niffie der Disciplin Beftimmungen gab. Es haben- 
fih aber aud die Befchlüffe mehrerer dem Nicki- 
ſchen vorangegangener Particularconeilien erhalten ?. 
Das Altefte unter ihnen ift das Eoncilium von Elvira 
(Iliberis) in Spanien *, welches wenn nicht fehon im 
Jahre: 303 * oder 305, fo doch mindeftend vor dem 


1 Bergl. Can. Viyinti. 13. u. Septuaginta. 12. D. 16. 
— Merdings enthalten auch die Arabifchen Handfchriften, melche 
fett vem ſechszehnten Jahrhunderke im Abendlande befannt gewor⸗ 
den find, eine weit größere Anzahl von Canones. Allein diefe ruh⸗ 
ren nicht ausfchließlich von dem Concilium von Nicaͤa her, ſondern 
find aus den älteften griechiſchen Sammlungen verſchiedener Conci⸗ 
lien, gewiß vor dem neunten Jahrhunderte. überſetzt. Sie verdie⸗ 
nen, als von orthoboren Chriften herrührend und nur einige fpä= 
tere Interpolationen enthaltend, alle Beachtung. ©. über fie Christ. 
Larpus, Dissert. d. Goneil. Nic. cap. 8. (Opp. Tom. 1. p. 278, 
fe auch die Diss. proeoem. cap. 4. p. 22.). — Berardi, Gra- 
tiani canones genuini. P. I. p. 60. — (Zus. Renaudot), La, 
perpetuite de la foi de l’eglise catholique sur les sacremens. 
. (Par. 1782.) Tom. V. Liv. 9. chap. 2. p. 579. chap. 6. p. 594. . 
— Devoti, Jus canon. univ. Proleg. cap. 18. $. 6. not. 3. (Tom. | 
I. p. 342). — 

2) Eine Sammlung dieſer älteflen Concilienſchluſte iſt bie oben 
. 167. Note 34 angeführte von Bruns. 


3) Bergl. darüber Fritz in dem Greburger Kirchenlerifon. 
Br. 3. ©. 543. u. ff. ı 


9 Dieß iſt die Anſicht von d'Aguirre, der in feiner Ausgabe 
der fpanifchen Concilien ($. 156. ©. 663.) das von Elvira mit 


N 


4‘ 


J 
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Jahre 310 gehalten worden if. Ein anderes ocridens 
taliſches Eoncilium, das von Arles, fällt mit dem äl- 
teten noch vorhandenen orientalifchen, dem yon An- 
cyra (Angora) in Galatien, auf welches dann unmit- 
telbar das von denjelben Bilchöfen zu Neocäfarea 
Rikfar) in Pontus gehaltene Eoneilium folgte, in das 
Jahr 314 zufammen. 

Aus der Zeit zwifchen der Nicänifchen und ber 
öeumenifchen Synode von Eonftantinopel vom 
Fahre 381 find die Befchlüffe folgender Concilien auf 
die Nachwelt gefommen: von Antiochien, welches in 
das Jahre 332 zu fegen ift®, von Sardiceg ® in Mö- 
fien (347), Carthago (348), Gangra (Kanfari) in 
Paphlagonien (zwiſchen 362 und 370), Laodicea in 
Phrygien (Ladif in Karaman, zwifchen 347 und 381), 
Balentia (Balence) in Gallien (374) und Cäſar⸗ 

Augufta (Saragofja; 381.) — 
Für die dann folgenden fünfzig Jahre, welche 
zwifchen jenem und dem dritten öcumenifchen Eoncilium 
von Ephefus (431) liegen, bieten ſich vorzüglich 
Afrikaniſche Synoden ald gegenwärtig noch zugäng- 
ih dar. Cs find dieß ſechs in den Jahren 390, 397, 
398, 401 und 419 (in diefem Jahre zwei) zu Car- 
thago gehaltene Eoncilien, ſodann eined von Hippo 


einem fehr weitläuftigen Commentar begleitet. — Vergi. auch Ri- 
chard, Analysis Concil. Tom. L p. 185. — 
5) Bergl. Ballerint, de antig. collection. et celiector. 
canon. P.T. cap. 4. $. 2. (Gallandi, Sylloge. Tom. I. p. 26.). — 
6) Nachmals Triaditza, das heutige Sophia. 


i 
ed 
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(Bona, 393), eines von Mileve in Numidien (402) 
und eines von Telepte in Byzacene (418). Ob die 
kirchliche Berfammlung in Rom, welche Bapft Siriclus 
(384 — 398) — ungewiß in ‚welchem Jahre — hielt, 
als er den Galliſchen Bifhöfen auf mehrere ihrer Fra⸗ 
gen Antwort ertheilte, eine Diöcefanfynode des Römi« 
[hen Clerus oder ein wirkliches Goncilium war, muß 
dahingeftellt bleiben; die Bezeichnung desſelben mit: 
Synodus Romanorum ? ließe leichter das Erſtere ver- 
muthen. Sonft gehören noch das erfte Concilium von 
Zoledo (400) und eine Synode zu Turin (401) in 
diefe Zeit; die Boncilien von Reji Apollinaris GKiez) 
in Narbonensis II. (439), von Araufio (Drange, 441) 
und Bafio (Baifon, 442) — beide in Viennensis 
‚belegen — und das zweite Arelatenfifche (443) in bie 
Periode zwifchen der Ephefiniichen (431) und Chalce⸗ 
bonifchen Synode (451). 

Um die Zeit der zulegt genannten öcumeniſchen 
Kirchenverfammlung bielt in Irland der heilige Pa—⸗ 
tricius mit nur noch zwei andern Bifchöfen ein Eon» 
eilium *. Außerdem gehören in die zweite Hälfte des 
fünften Jahrhunderts als noch erhaltene Monumente: 
bie abenbländifchen Concilie von Angers (453), 
Tours (460), Bannes (465) und zwei Römifche, 
bie in den Jahren 465 und 499 ftatt fanden, woran 
fi dann im Jahre 501 mehrere ſynodale Verſammlun⸗ 


) &. Coustant, Epist. Roman. Pontif. col. 685. 

8) Die „Synodus alia S. Patrieii“ {ft eigentlich nur eine Ants 
wort auf mehrere an den heiligen Patricius geſtellte Fragen. S. 
Bruns a. a. O. P. Ip. 305. 
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gen anreihten, von welchen aber nur bie dritte, die fo> 
genannte Synodus Palmaris, im ftxengften Sinne für 
ein wirkliches Goncilium gelten Tann ®. Der Orkent 
hat dagegen außer den beiden öcumeniſchen Synoden 
für das fünfte Jahrhundert Feine Concilienſchlafe auf⸗ 
zuweiſen. 
| Eine reichhaltige Duelle des Kirchenrechtes dieſer 
Zeit find die Briefe der Päpfte. Allerdings find viele 
davon verloren gegangen, doch Hat ſich, mit denen 
Julius' I. (+ 352) angefangen, eine nicht unbeträcht- 
liche Zahl derfelben erhalten 10. Namentlich find aus 
dem vierten Jahrhunderte außerdem nody Briefe von 
Liberius (+ 355), Damafus (+ 384), Siricius 
(+ 398), Anaftafiusl. (401) der Nachwelt aufbewahrt 
worden. Bon Innocenz I (+ 417) befiten wir vier. 
- und dreißig Briefe; überhaupt find von allen Päpften 
des fünften Jahrhunderts: von. Zofimus-*t (+ 418), . 
Bonifacius J. & 422), Eöleftinusk (+ 432), Xy- 


Pd 


2) Nach der Meinung von Binius führte biefelbe den Namen 
Synodus Palmaris, weil fie in der Vorhalle von ©. Peter, die 
ad Palmaria geheifen habe, gehalten worben ſei. Vergl. Labbe, 
- Concil. Tom. V. col. 469. — ©. noch Ballerini a. a. O. P. 
U. cap. 4. n. 6. p. 383. — 

10) Die Briefe der Päpfte bis auf Xyſtus DIE finden fich in 
den Sammlungen von ECouftant und Schönemann. ($.. 153. 
Note 2). — | | 

11) Der von Augustin. Theiner, Disquisitiones ceriticae 
p. 201. N. 1. herausgegebene Brief diefes Papftes findet fich ſchon 
imn dem Anhange bei Coustant a. a, D. p. 111, wo derfelbe als 
unecht zurückgewiefen wird. 
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ſtus II. (+ 440), Leo dem Großen (+ 461), Hila- 
rus (+ 46%), Simplicius (Fr 483), Felix HI. 
‘ (+ 499, G©elafius '* (+ 496), Anaftafius U. 
(+ 498) und Symmachus (+ 514) Briefe auf Die Nach⸗ 
welt gefommen, find '?. Unter allen zeichnet fich Leo, 
abgefehen von der großen Bedeutung des Inhaltes jei- 
ner Briefe, auch durch die Zahl derfelben aus; er hat 
deren nicht minder ald einhundert zwei und vierzig hinter: 
lafien. Ihm fteht hierin des Symmachus Nachfolger Hor⸗ 
misdas '* (+ 523) zunächſt; mehrere achtzig Briefe 
desfelben find vor dem Untergange bewahrt worden. 
Rechnet man zu diefen Quellen die von den chrifte 
lichen Kalfern für einzelne kirchliche Verhältniffe erlaf- 
fenen Gefege hinzu, welche ihre Stelle in dem Codex 
Theodosianus erhielten und fich nachmals bedeutend ver» 
mehrt in den Zuftinianeifchen Sammlungen wiederfinden, 
fo erfcheint der Umfang des Firchenrechtlichen Materials 
in jenen Zeiten bereits als ſehr beträchtlih. Das Bes 
dürfniß, dafielbe zu fammeln und dadurch für den Ge⸗ 
brauch zugänglicher zu machen, ftellte ſich bald als drin⸗ 
gend und im Laufe der Zeit immer wieder von Neuem 
- heraus; denn war eine Sammlung vollendet, fo erfor: 


- 


12) &, über die Briefe diefes Papſtes: Ballerint a. a. O. 
P. II. cap. 11. $. 4. n. 1. p. 433. — ©. auch Theiner a. a. 
O. N. 2, u. 3. 


13) Am Vollſtaͤndigſten ſtehen dieſe Briefe in der Eoncilien: 
fammlung von Manft, die Briefe Leo’s des Großen in dem erſten 
Bande der Ausgabe feiner Werke von Ballerint. 

14) ©, auch Ballerint, de antiq. collect. P. II. cap. 12. 
p- 460. 

Phillips, Kirchenrecht. IV. 2 


x 
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derte fie bald wegen des neu hinzugelommenen Mate 
rials eine Vermehrung. Was aber hinzugefügt wurde, 
war wiederum nach Verfchiedenheit der einzelnen Län⸗ 
der, wenn auch nicht ganz, fo Doch theilweiſe verfchieden. 
Auf folche Weife entftand, obfhon den meiften Samm- 
lungen eine urfprüngliche Grundlage gemeinfam war, 
doch eine gewiſſe Mannigfaltigfeit derfelben. Auch find 
diefe in fo fern verfchieven, ald die meiften yon ihnen 
nur ausfchließlih Banones, manche aber auch weltliche 
Geſetze — Daher die Bezeichnung: Nomocanon — in fich 
aufnahmen, und in fo fern, als die Altern gewöhnlich nach 
der Zeitfolge, die fpätern nach Materien geordnet find. 


Die für diefes Werk geftellte Aufgabe befchränft 
fich darauf, nur diejenigen Sammlungen befonders her- 
vorzuheben, welche durch ihren Zufammenhang mit den 
in dem Corpus juris canonici vereinigten Quellen für 
das heutige Kirchenrecht von bejonderer Bedeutung find. 
Unter ihnen bedürfen zuerſt mehrere der im Driente 
veranftalteten Arbeiten der Art einer näheren Erörterung. 


s. 169. 


o | 
3. Griechtſche Sammlungen der Duellen des 
Kirchenrechts. 


Die älteſte Sammlung kirchenrechtlicher Quellen 
gehört dem Oriente an. Sie iſt nicht auf unſere Zeit 
gekommen und nur durch Vergleichung der verſchiede⸗ 
nen vermehrten, Sammlungen laſſen ſich Vernuthungen 
darüber aufftellen, wie ſie beichaffen geweſen feyn 


6. 169. Aeliefte Griechifche Sammlung. 49 


möchte '. Eben fo wenig läßt fich der Autor derfelben 
beftimmen, indbefondere ift man aber nicht berechtigt, 
den macedonianifchen Biſchof Sabinus von Heradlen, 
ber allerdings eine Sammlung, aber in einem der 
Kicche durchaus feindlihen Sinne verfertigt hat, dafür 
zu halten ?. Auch hat fie nicht, wie man wohl ange: 
nommen hat, Axolovdia Tüv xavorwr, was man 
durch Consequentia Canonum überfeßte, geheißen *®. 
Man darf jedoch glauben, das Richtige zu treffen, wenn 
man annimmt: dieſe erfte Sammlung habe nur die 
Nicäniſche Synode nebft den Particularconcilien von 
Ancyra, Neocäfarea und Gangra umfaßt . Der Um⸗ 
fand, daß fie das jüngere Concilium von Gangra, 
nicht aber das von Antiochien ($. 168. Note 4) ent- 
hält, läßt auf die Diöcefe Pontus als ihre Heimath 
fließen °, und es erhellt auß dem zum Concilium von 
Nicäa gehörigen Berzeichnifie der Biſchöfe *, welches 
fie mittheilt, und aus der bei dieſer Gelegenheit gege- 


1) Die Wiffenfchaft verbauft es den geiftvollen und fcharffinnigen 
Unterfuchungen ver beiven Ballerint in ihrer, der Ausgabe der Werke 
Leo des Großen beigefügten Abhandlung de antiquis collectioni- 
bus et collectoribus canonum, daß diefe ganze Materie aus dem 
Dunkel und der Verwirrung, worin ſie fich befand, heraudgezogen 
worden iſt. 

2) Ballerini a. a. O. P. I cap. 1. n. 5. p. 242. — As» 
semani, Bibliotheca jur. orient. Tom. III. p. 344. — Devoti, 
Instit. canon. Tom. I. p. 52. not. 1. — 

2) Ballerini a, a. D. n. 6. p. 242. 

2) Ballerint a. a. D. cap. 2. n. 5. p. 250. 


5) Ballerint a. a. O. n. 6. p. 251. 


*) Balterini a. a. D. cap. 3. 5.1. n. 1. 5qq. p. Ad. . 
2* 
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benen Ueberficht der damaligen PBrovinzialeintheilung 7, 
daß der Autor aus den älteſten Duellen gefchöpft habe. 
Keineswegd trägt aber weder diefe, fehr bald auch im 
Abendlande in einer Rateinifchen Ueberſetzung verbrei- 
tete Sammlung ($. 170), noch irgend eine aus Der 
Altern Zeit einen officiellen Character an fich, fondern 
fie ift eine bloße Privatarbeit. 

Um die Canones des Conciliums von Antiochien ® 
vermehrt, wurde diefe Sammlung zu verfchiedenen Ma- 
len auf der Synode von Chalcedon benübt. Diefer 
Gebrauch derfelben hat zu der Meinung die BVeranlaf- 
jung gegeben, das. öcumeniſche Coneilium felbft habe 
die Sammlung als eine officielle, für die gefammte 
Kirche geltende anerfannt und beftätigt. Von dieſer 
falihen Vorausſetzung ausgehend, hat Chriſtoph 
Jufteau im Jahre 1619 den von ihm fo genannten 
„Codex Canonum Ecclesiae universae“ 1°, deſſen Ver⸗ 


N Ballertni a. a. O. n. 6. p. 258. 


8) Conc. Chalc. Act. 4. (bei Hardouin, Concil. Tom. II. 
col. 425.). — Act, de Garoso et Dörotheo. col. 433. — Act. 
11. col. 551. 


) Möglicherweife kann bie Sammlung aud) noch Canones ans 
derer Concilien, die zufällig nicht citirt wurden, enthalten haben. 
©. Ballerini a. a. O. cap. 6. n. 10. p. 285. 


10) Der vollfländige Titel Iautet: Codex Canonum Ecclesiae , 
universae a Goncilio Ghalcedonensi et Justiniano imp. con£kr- 
matus. Graece et Latine Christophorus Justellss primum re- 
stituit, ex Graecis codicibus editis et MSS. collegit et emen- 
davit, notisque illustravit. Par. 1610. Eine neue Ausgabe davon 
findet fi in ver Bibliotheca jur. canon. veter. op. Guil. Voel- 
ii et Henr. Justelli (Christoph. fil.) Tom. I. p. 29- 68. 
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faſſer Biſchof Stephan von Epheſus zu Ausgang 
des vierten Jahrhunderts geweſen ſeyn follte, als bie 
vom Goncilium confiemirte Sammlung veröffentlicht '*, 
Allein nicht nur war jene Bezeichnung ganz willführlich 
gewählt, fondern der Herausgeber hat auch nach eige- 
nem Gutdünfen aus verfchiedenen andern Sammlungen 
feinen Coder vermehrt. Da unter den von ibm auf- 
genommenen Stüden fich auch folche befinden, welche 
die Anmaßungen des Patriarchen von Conſtantinopel, 
Rom gegenüber, ($. 70. ©. 48) unterftügten, fo iſt 
ſchon hieraus allein das völlig Unzutreffende jener Be- 
zeichnung zur Genüge erfichtlich '®. 

Seit dem Concilium von Chalcedon wird allmäh- 
lig die Zahl der vermehrten Sammlungen größer und 
ihre Geftaltung mannigfacher. Es laſſen fich insbe- 
fondere drei Gruppen derfelben unterfcheiden, von des 
nen bie eine die fieben Concilien von Ancyra, Neoräs 
farea, Nicka, Gangra, Antiochien, Chalcevon und Eon- 


11) Ein Bifchof diefes Namens erfcheint auf den Concilien von 
Ephefus und Chalcevon. Hardouin, Concil. Tom. XI. p. 586. 
Index Episc. bemerkt, daß in Betreff jenes Bifchofs die Chronolo⸗ 
gie einige Schwierigkeit habe. — ©. noch Biener, de collectori- 
bus canonum Ecclesiae Graecae. $. 6. p. 32. — Bergl. auch 
Ballerini a. a.D. P. I. cap. 1. n. 8. p. 245. 


12) ©. dagegen: Fr. Florens, Diss. d. orig. art. et auc- 
tor. jur. canon. (Opp. Tom. I. p. 27.). — Coustant, Epist. 
Rom. Pontif. praet. $. 1. n. 53. p. 58. — Berardi, Gratiani 
canon. gennini. praef. p. 8. sq. — Bälterini a.a.D. P. 1. 
cap. 6. n. 2. p. 280. — ' | 


18) Devoti, Jus canon. univ. Proleg. cap. 18. $. 6. n. 1. 
(Tom. L p- 340.). — 
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ftantinopel in der eben angegebenen Reihenfolge ent⸗ 
hält. Eine zweite Claſſe beläßt das Concilium von 
Nicka an feiner erfien Stelle, und fügt dem Eoncilium 
yon Gangra die von Antiochien, Laodicea und Conſtan⸗ 
tinopel, eine dritte auch noch das von Chalcedon bei !*, 
Spätere Bearbeitungen nehmen auch das Concilium 
von Sardica und von Ephefus, fowie die fämmtlichen 
fünf und achtzig pfeudo-apoftolifchen Canones auf '°. 
Aus diefen Quellen .verfertigte der ehemalige Anwalt, 
daher Scholaſticus zugenannte Antiochenifche Presbyter 
Johannes mit Hinzufügung von acht und fechzig aus - 
den Schriften des ‚heiligen Bafllius gezogenen Cano⸗ 
ned, wenn auch nicht die erfte '*, fo doch Die älteſte 
der Nachwelt erhaltene fuftematifhe Sammlung der 
Duellen des Kirchenrehts 1". Bon Yuftinian zum 
Batriarchen von onftantinopel erhoben (564), ver- 
faßte Johannes nach dem Tode des SKaifer (+ 571) 
- auch noch einen Auszug aus zehn Novellen deffelben !°. 


14) Bergl. Ballerini a. a. O. P. 1. cap. 2. n. 7. p. 231. 

— ©. au Biener a. a. O. 6. 1.p. 9. 

15) Ballerini a. a. O. n. 8. p. 252. 

16) Er erwähnt felbft in der Vorrede eine frühere Sammlung 
der Art. ©. über ihn Biener a. a. O. $. 12%. p. 12. — Vergl. 
auch ©. E. Zachartae,. Historiae juris Graeco-Romani deli- 
neatio. $. 22. p. 32. 


1) Sie befteht aus fünfzig Titeln und tft abgedruckt in ver 
- Bibliotheca jur. canon. vet. Tom. II. p. 499. u. ff. 


18) Joannis Scholastici Collectio 87. Capitulorum bei Heim- 
bach, Avixdora. Tom. I. p. 202. 
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Aus einer Berarbeitung diefer beiden Werfe des Jo⸗ 
‚ bannes Scholaſticus ging der fogenannte Nomoca- 
non !* hervor, als defien Berfafler er jedoch wohl 
‘ schwerlich anzufehen ift 2°. 

Die weitere Gefchichte ber orientalifchen Samm- 
lungen, in welcher insbefondere der Pfeudo- Patriarch 
von Gonftantinopel Photius *! eine bedeutende Stelle 
einnimmt, gehört nicht hieher **: nur fo viel ift noch 
zu bemerken, daß der kirchenrechtliche Stoff durch das 
im Jahre 692 im Trullus, einem Saale im Faiferlichen 
Palaſte zu Gonftantinopel gehaltene Concilium, wel- 
ches zur Ergaͤnzung der beiden nur mit. Dogmatifchen 


19 In der Bibliotheca jur. can. vet. Tom. Il. p. 603. — ©. 
noch Biener in der Zeitfchrift für gefchichtliche Rechtswifienfchaft. 
Br. 7. ©. 144. 

20) Bergl, Walter, Kirchenrecht. 6. 73. | 

31) Der zweite Theil feines großen Syntagma wurde zuerft 
von Chriſt. Juſtellus, ebenfalls unter dem Namen Nomocanon, zu 
Baris 1615 Herausgegeben und befindet ſich auch in der Bibliotheca 
jur. can. vet. Tom. IL. p. 815. u. ff. — ©. noch Ang. 
Mai, Spicilegium Tom. VII. p. 77. sqq. — In der Collect. 
nova script. vet. von Mai ſtehen auch die Quaestiones Amphi- 
lochianae (Tom. L p. 193. sqq.) und bie Responsa canonica 
des Photius (p. 362. sqq.). — 


32) Mir verweilen deshalb auf Die erwähnten Werfe von Affe: 
mani, Heimbach, Biener, Zadhariä und auf Walters 
Kicchenrecht. 66. 74—83. ©. auch defien Artikel: Canonenſamm⸗ 
lungen im Bonner Kirchenlexikon. Bd. 1. S. 901. u. ff. — Bergl. 
J. W. Bidell, Zur Frage über die Aechtheit des Laobiceni- 
chen Bibelcanons (Theol. Stud. u. Kritiken. Jahrg. 1830. Br. 2. 
@. 591. u. fi) 


= 
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Fragen befchäftigten Synoden von onftantinopel vom 
Jahre 533 und 680, dienen follte, einen fehr beträcht⸗ 
lichen Zuwachs erhielt. Das Trullaniſche Concilium, 
welches in Hundert d zwei Ganones eine Menge von 


- Diseiplinarbeftimm . traf, Hat aber niemals die 


-Anerfennung der abenvländifchen Kirche erhalten Fön- 
nen und wenn e8 auch wegen feines Verhältnifies zu 
den beiden genannten öeumenifchen Kicchenverfammluns 
gen öfters als fogenanntes Quinisextum oder wohl gar 
als öcumenifches Concilium bezeichnet wird, fo hat es 
doch Feinerlei Anfpruch, wirklich dafür zu gelten *°. 


$. 170. 


4. Rateinifge Sammlungen bis zum ſechſten 
Jahrhundert. 


Im Abendlande war nad dem Zeugniffe Papft 


Snnocenz’ I. von den orientalifchen Goncilien nur das 
von Nicka recipirt 15 mit ihm waren die Canones von 


x 





23) Vergl. Berardi, Gratiani canones genuini. Tom. L. p. 
324. sqq. — 


3 

ı) Innoc. .l. P. Ep. 5. ad Theoph. Ep. Alex. (bei Cou- 
stant, Epist. Rom. Pontif. col. 790.): Tu igitur, si judicio 
confhidis, siste te ad synodum, quae secundum Christum fuerit, 
et ibi expositis criminationibus sub testibus Nicaenf concilii 
canonibus (alium enim canonem Romana non admittit Ecelesia) 
securitatem hahehis contradictionis expertem. — Ep. 7. ad 
Cler. ‘et pop. Constant. n. 3. col. 899: Quod autem ad cano- 
num observationem attinet, solis illis parendum esse dieimus, 
qui Nicaeae definiti sunt; quos solos seotari et agnescere de- 
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Sardica in ihrem lateinifchen Originale ? verbunden 
worden. Die ältefte Ueberſetzung des Ricänifchen Con⸗ 
eils ® Hat fich nicht erhalten, ſondern ift nur aus 
einzelnen Bruchftüden, die ſich hie und da vorfinden, 
erfennbar.*. Sie ſcheint aber mit derjenigen überein- 
geftimmt zu haben, welche. Cäcilianus, der Biſchof von 
Carthago, von Nicka heimkehrend, mit fih nach Africa 
nah °. M | 

Jene Berbindung des Conciliums von Sarbica 
mit dem von Nicha beruhte auf dem fehr nahe liegen⸗ 
den Grunde, daß dort das Werf der Verwerfung des 
Arianismus fortgefeht worden war *. Man gewohnte 
fih daher daran, das Conciljum von Sarbica als einen 
Beftandtheil des Nicänifchen anzufehen ”, worin eine 


- 


. f) . 
bet Ecclesia catholica. — Bergl. Ballerini, de antiquis col- 
lection. et collector. canonum. P. II. cap. 1. $. 1. n. 1. (bei 
Gallandi, Sylloge. Tom. I. p. 303.). — Cavallari, Instit. 
‘jur. can. Prol. cap. 4. &. 1. (Tom. I. p. 30.). — Devoti, Jus 
canon. aniv. Prol. cap. 18. $. 7. (Tom. L p. 344.). 

2) Ballerini a. a. O. cap. 5. n. 2. p. 275. 

3) Auch hier entfteht die Frage, ob es nicht vielleicht ein Lateint- 
ſches Original gegeben habe? S. M. Aimerich , Specimen vet. 
Romanae literaturae deperditae vel adhuc latentis. p. 102. (bei 
de la Serna Santander, Praefatio in veram collectionem ca- 
non. Eccl. Hisp. p. 43. not. 46.). — 

4) Ballerini a. a. D. cap. 2.,$. 1. n. 2. p. 323. 


5) Ballerini a. a. D. n. 3. p. 324. cap. 3. $. 1. n. 6. 
p. 336. . 


©) Ballerini a. a. O. P. IL cap. 1. $. 1. n. 1. p. 303. 
1) Ballerini a, a. D. cap. 3. $. 1. n. 11. p. 311. 
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Urſache mehr lag, warum jenes bisweilen auch als deu⸗ 
menifche Synode bezeichnet wird °. Diefe Verbindung, 
die ſich nachmals fogar in einigen Griechifchen Codices 
findet *, ift daher nicht, wie man öfter gemeint hat, 
als eine von den Päpften abfichtlich zur Vergrößerung 
ihres Anfehens angewendete Maßregel zu betrachten *°, 
fo richtig e8 auch ift, Daß das Concilium von Sardica 
als fehr gewichtiged Zeugniß dafür dient, wie lebendig 
damals dad Bewußtſeyn des Primats in der Kirche 
war. Aber eben deßhalb wollten: die Griechen, die 
ſchon feit alten Zelten fich nicht entblödet Hatten, die 
Quellen des Firchlichen Rechtes auf verfchievene Weiſe 
zu verfälfchen **, Nichts von dem Concilium von Sar- 


s) S. noch Ballerini a. a. O. P. I. cap. 7. n. 6. p. 300, 


9) Ballerini a. a. O. P. I. cap. 6. n. 14. p. 289, — e. 
ID. cap. 1. $. 3. n. 20. p. 318. 


10) Ballerini a. a. ©. n. 13. p. 313. cap. 8. mn. 1. p. 402. 


1) Vergl. Anastas. Biblioth. Histor. praef. ad Cone. 
Const. IV. ann. 869. (bei Hardouin, Concil. Tom. V. col. 
760.): Sic igitur Graeci (die eine Stelle von entſcheidender Wich⸗ 
tigkeit aus einem Briefe Hadrians I. weglafien) accepta occasione 
celebratorum universalium conciliorum frequenter egisse cla- 
rescunt; et nunc minuendo, nunc addendo vel mutando, nunc 
in absentia sociorum, nunc in abscondito angulorum, nunc 
extra synodum, nunc post synodum, astutia sua, immo frande, 
communibus sanctionibus abutuntur, et ad suos libitus cuncta 
quae sibi visa fuerint, etiam violenter inflectunt. — Vergl. 
Lupus, Schol, ad Conc. Trull. can. 2. (Opp. Tom. IIL p. 56.). 
— Vergl. auch eine ähnliche, allgemeinere Aeußerung von Isid. 
Hispal. Sent. Lib. III. cap. 12. — 
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dica wiſſen, weshalb fie. von Papft. Nicolaus I. eine 
fehr begründete Zurechtweifung erfuhren '°. 

Schon die ältefte Lateinifche Ueberſetzung ber ur; 
fprünglicdden Griechifchen Sammlung fcheint bereits das 
Concilium von Sardica als Anhang zu dem von Ni⸗ 
cha behandelt zu haben '’. Diefe Ueberfegung, deren 
erfte Heimath nicht mit völliger Gewißheit angege- 
ben werden fann, die aber Stalien ?* ober Spanien *° 
war, hat mehreren der fpäteren Sammlungen, fowohl 
dort, als vornehmlich in Spanien und in Gallien zur 
Grundlage gedient. Der Zeit nach kann fie von dem 
Originale nicht fehr weit entfernt feyn. In Spanien 
war fie vielleicht fhon vor dem Jahre 400 befannt, 
indem das erfte Concilium von Toledo fich auf fie be- 
ziehen möchte '°. Auch in Gallien bediente man fidh 
ibrer und zwar im Jahre 439 17, wenn nicht fchon frü- 
her; es fragt fich nämlich in dieſer Beziehung, ob das 


12) Gan. Quod dicitis. 14. D. 16. 
13) Ballerini a. a. O. cap. 2. $. 2. n. 12. p. 328. 
1) Richter, Kirchenrecht. $. 66. 


5) Walter, Kirchenrecht. $. 66. $. 88. entſcheidet fich für 
Spanien; Bickell, über die Aechtheit des Laodiceniſchen Bibel⸗ 
canons (Theol. Stud. u. Krit. Jahrg. 1830. ©. 603.) hält es 
nit für unmöglich, daß Africa die Heimath fel. 


16) Conc. Tolet. J. ann. 400. init. (bei Hardouin a. a. O. 
Tom. 1. col. 990.). — 


1) Oonc. Rej. ann. 439. can. 3. (Hardouin 0.0.0. Tom. 
1. col. 1749.). — 
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Concilium von Velence '° (374) feine Allegation ber 
Synode von Nicäa aus deren nad) Rom gebrachter 
Veberfeßung oder aus jener gefchöpft hat **. 

Die hier in Rebe ftehende Ueberſetzung hat in eine 
Epanifche Sammlung ihre Aufnahme gefunden und da 
Diefe wiederum einer fpätern, die man öfters dem hl. Iſi⸗ 
dor von Sevilla zugefchrieben hat, zu Grunde liegt, fo 
At auch für fie die Bezeichnung: Spanifche oder Iſido⸗ 
rifche Verſion gebräuchlich geworden *°. Zu dieſer er- 
fen Ueberſetzung fam aber bald nach der Zeit des Con⸗ 
ciliums von Chalcedon eine zweite hinzu, welde, in 
Stalien. verfaßt, auf Grund einer Aeußerung des Dio- 
nyſius Eriguus ($. 171) mit dem Ausdrude Prisca trans- 
latio oder fchlechthin Prisca bezeichnet wird ?!. Sie 
fließt fich an dDiefenige Sammlung an, welche mit dem 
Goncilium von Ancyra beginnt und auf das von Gangra 


18) Conc. Valent. I. ann. 374. can. 3. (Hardouin a. a 
O. Tom. I. col. 796.). ' 


29) Vergl. Ballerint a. a. O. n. 14. p. 328. sq. 


20) Die Ballerini a. a. O. n. 12. p. 327. bevienen fich 
daher bei Befchreibung des Cod. Veron. 58. der Worte: Hic ipse 
codex Hispanica collectione fortassis antiquior, puram Isi- 
dorianam (hoc enim notiori ac pervulgato nomine distinctio- 
nis causa utemur) versionem continet. ©. unten $. 172. ©. 47. 


21) Herausgegeben von Juſteau in ber Bibliotheca. Tom. II. 
p. 275. sqgq.; dann von den Ballerini, Leon. M. Opp. Tom. 
III. p. 473. sqq. Sie findet fih aud bei Manst, Concil, Tom. 
VL p. 1005. sqq. — Vergl. noch Ballerini, d. antig. collect. 
P. Il. cap. 2. $. 3. n. 15. sqg. p. 330. 
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die Concilien von Antiochien, Chalcedon und Gonftanti- 
nopel folgen läßt ($. 169. ©. 21). — 

Nah und nach wurden aus diefen Veberfegungen 
und aus mehreren hinzufommenden Stüden, namentlich 
päpftlichen Derretalen, neue Sammlungen gebildet, von 
denen dann wiederum. bie eine zur Ergänzung der ans 
dern diente. Als folche vermehrte Sammlungen, “die 
nicht viel jünger als die Prisca find und zugleich ein» 
zelne väpftliche Decretalen enthalten, erſcheinen theils 
mehrere Italiſche, theils eine aller Wahrfcheinlichkett 
nach Gallifche. Jene find die von den Ballerini näher 
befchriebenen drei, welche fi) in dem Cod. Vatic. 
4995 **, im Cod. Lucan. 88 und Colbert. 784 *° und 
im Cod. Barber. 2888 und YVatic. 1342 ?* befinden, 
unter welchen die erftere fidh auch noch Dadurch aus⸗ 
zeichnet, daß fie für das Concilium von Nicäa eine 
eigene, fehr alte Ueberfegung liefert *°. Jene Gallifche, 
welche zuerft von Basquier Duesnel herausgege- 
ben worden ift ?®, fchließt fich faft ganz an die oben 
erwähnte ältefte Weberfegung an 2°” und entnimmt nur 


22) Ballerini a. a. O. P. II. cap. 4. p. 379. 

23) Ballerini a. a. O cap. 6. p. 389. 

2) Ballerini a. a. O. cap. 7. p. 392. 

25) Leon. M. Opp. edd. Ballerini. Tom. III. p. 567. sqq. 


26) In feiner Ausgabe von Leon. M. Opp., daun fehr vers 
mehrt von den Ballerini a. a. D. Tom, Ill. p. 5. sqq. 
21) Vergl. über dieſe Sammlung : Ballerini, de antiq. ool- 
lect. P. IL. c. 8. p. 400. — Observat. in Diss. XII. Paschas. 
Qyesnelli (Leon. M. Opp. Tom. II. p. 752; bei Galtandt, 
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die Canones von Chalcedon aus der Prisca. Ihr Her- 
ausgeber glaubte in ihr einen offtciellen Codex Cano- 
num Ecolesiae Romanae erfennen zu dürfen und fo 
hat fi auch bier der nämliche Irrthum, wie in Bes 
teeff der auf dem Goncilium von Chalcedon yroducir- 
ten Sammlung geltend gemacht (8. 169. ©. 20). 
Dieb beruht aber auf einer ganz willfürlichen durch Nichte 
begründeten Vorausfegung; die Römifche Kirche hat ſich 
in jenen Zeiten niemals eines officielen Cover bebient, 
fondern fte fchöpfte ihre Entfcheinungen aus Dem göttli⸗ 
chen Rechte und der Tradition und, feit der Reception des 
Conciliums von Ricka, fowohl aus diefem, ald aus den 
damit verbundenen Sardicenfifchen Befchlüflen **. Be⸗ 
durfte es der Feſtſtellung einer neuen Regel, fo gab 
fie der Papſt; fie wurde gewöhnlich in Briefform ab- 
gegeben ($. 152) und in dem Römifchen Archiv aufbe⸗ 
wahr. Jener Irrthum- aber von dem vermeintlichen 
Codex Canonum Ecclesiae Romanae Kat zu einem an- 
dern großen Mißverftändniffe geführt, zu der Meinung 
nämlich, daß alles dasjenige, was etiwa in jenem Co⸗ 
der nicht ftünde, eben darum auch Feine anerkannte 
Gültigkeit habe ?*. Nach diefer Vorftelungsweife wür- 


sylloge. Tom. I. p. 783. sqq.). — Coustant, Epist. Rom. 
Pontif. praef. $. 3. n. 70, — ©. auch Walter a. a. O. 6.80. 
Note h. — Eihorn, Kirchenrecht. Br. 1. ©. 113. Halt auch 
diefe Sammlung für Stalienifchen Urſprungs. 

28) Bergl. Devoti, Jus canon. univ. Proleg. cap. 18. $.7. 
Tom. I. p. 344, 

22) Ballerini, d. antig. colleet. — Devott, Instit. canon. 
Tom. I $. 58. p. 58. aqq. 
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den die päpftlichen Decretalen, die von dem Oberhaupte 
der Kirche vermöge feiner höchſten Auctoritaͤt erlaſſen wur⸗ 
den, erſt durch die Aufnahme in jene Sammlung, in wel⸗ 
cher ſich allerdings einige derſelben befinden, mit geſetzlicher 
Kraft bekleidet worden jeyn?°. Außerdem ſpricht aber gegen 
die officiele Bedeutung dieſes Coder ganz entichieden der 
Umſtand, daß derfelbe auch diejenigen Canones der beiden 
Eoneilien von Gonftantinopel (331) und Chalcedon 
enthält, welche, als die hochfahrenden Anfprüche des 
Patriarchen von Eonftantinopel begünftigend ($. 169), 
niemald die Anerkennung des Bapftes haben finden. 
fönnen. Es läßt ſich Dagegen andrerfeits nicht vers. 
fennen, daß die. Verbreitung der Ueberſetzung Griechi⸗ 
her Sammlungen wegen ber Zufammenfiellung der. 
Canones anderer Eoneilien mit denen von Ricäa viel 
dazu beigetragen hat, daß jene Canones allmählig 
auch im Abendlande ihre vollſtaͤndige Reception erlangt 
haben °'. 


Eine befondere Bedeutung für die Ausbildung des 
Rechtes in der oreidentalifchen Kirche gewannen auch 
die Beſchlüſſe der verfchiedenen Africanifchen, insbe- 
fondere Garthaginienftfchen Synoden *?. Auch in Afri- 
ca, wo man von den Griechifchen Concilien nur die 


20) Ballerini a. a. O. P. II. cap. 1. $. 2. n. 6. p. 477. 

— ad Diss. XI. Pasch. Quesn. c. 2. p. 697. (Bei @allandt,. 
'Syll. Tom. ]J. p. 735.). 

' 21) Ballerini, de antig. collect. P. I. cap. 1. n. 11. p. 247. 


=”) ©. über die Verhältniſſe der Africaniſchen Concilien: 
Ballerini a. a. a. O. P. II. cap. 3. p. 334. syqg. — Balter 
0.08.89. 37. — Devoti a. a. ©. $. 14. p. 353. sq. 
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Richnifche Synode (S. 25) recipirt hatte, gab es feine 
durchaus officiele Sammlung, obfchon Ehr. Jufteau, 
der Einiges davon, was Dionyſius Eriguus aus fol- 
hen Canones ercerpirt Bat, wiederum ala einen Codex 
Canonum Ecclesiae Africanae herausgegeben hat ®?. 
Man darf jedoch hier einem folchen Gedanken in fo 
ferne noch eher Raum ‚geben, als fich eine- Sammlung 
der Africanifchen Canones dadurch von felbit bildete, 
als auf jeder folgenden Synode zu Carthago die Be- 
fchfüffe der früheren wiederholt und vermehrt wurden. 
Unter diefen Earthaginienfifchen Concilien ift das wich- 
tigfte dasjenige, welches im Jahre 419 unter dem Bor: 
fie des Bifchofs Aurelius gehalten wurde. Daneben 
entftanden aber auch eigene geichloffene Sammlungen 
‚und zwar vornämlich drei: die erfte Derfelben enthält 
außer den Nicänifchen Befchlüßen in der älteren Ver⸗ 
fion **, die Concilieg vor Aurelius; die zweite die un- 
ter dieſem Bifchof gehaltenen Synoden und die dritte 
eine Zufammenftellung von acht Africanifchen Goncilien. 
Unter diefen befindet fich aber ein frembartiger Beſtand⸗ 
theil, der zwar den Namen des vierten Conciliums von 
Garthago von Jahre 398 führt, aber wohl nur in ſehr 
geringem Umfange Ercerpte aus Africanifchen Canones 
enthält. Das Meiſte diefes kurzen Abriſſes der Kir- 
chendisciplin, zur Vorlage für einen Bifchof bei feiner 


33) Lut. Paris. 1615. 8. — dann auch in ber Bibliotheca. 
Tom. I. p. 305. sqq. — Manst, Concil. Tom. IL col. 699. — 
Bruns, Bibliotheca eccles. Vol. L P. I. p. 15. — 

20) Das erwähnte Boncilium von Garthago hatte nämlich eine 
neuere Ueberſetzung aus dem Orient kommen laſſen. S. Ballerins 
a. a. O. $. 8. n. 9. p. 372. 
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Ordination beftimmt *°, ift aus alten, vielleicht Spani⸗ 
ſchen Eoncilien (8. 172. Note 49) genommen, woraus die 
Bezeichnung Statuta ecclesiae antiquae, unter welcher fe- 
ner Beftandtheil öfters vorfommt, fich erflärt?®. Bon diefen 
Sammlungen unterfcheidet ſich durch die fuftematifche An⸗ 
ordnung des Stoffes die aus 232 Nummern beitehende 
Breviatio canonum des Fulgentius Berrandus, Dia- 
fons der Kirche von Garthago °” (547). Diefer hat bei 
feiner Arbeit aus Griechifchen und Africanifchen Eoncilien 
gefchöpft und für die erfieren die Spanifche Berfion be⸗ 
nügt ®®, 


s 171. 
5. Die Dionyfifde Sammlung. 


Derfelde Mann, von welchem die Berechnung des 
Dftereyelus und die noch gegenwärtig übliche Aera her- 
“rührt ', hat auch in der Gedichte der Quellen des 


#) Ballerini a. a. O. P. Il. cap. 3. $.4. n. 8.9. p. 358. 


36) Serausgegeben von den Ballerint in Leon. M. Opp- 
Tom. II. p. 653. Manst, Gonc. Tom. III. col. 945. Tom. VII. 
col. 893. — | 


3”) Die erfie Ausgabe wurde von Petr. Pithoeus. Par. 1588. 
8. gemacht; dann folgten: Chr. Justellus. Par. 1623. Chifflet, 
Divion. 1649. 4. Bibliotheca jur. can. Tom. I. p. 488. sqq. 
©. auch Schrödl im Freiburger Kicchenlerifon. Bd. 4. ©. 250. 
u. ff. j 
32) Ballerini, d. antig. collect. P. IV. cap. 1. p. 57i1.sgq. 


1) Vergl. Petavius, de doctrina temporum. Lib. XI. c. 2. 
u. 3. (Edit. Antw. Tom. II. p. 221. sqgq.), wo frühere irrige 
Phillipe, Kirchenrecht. IV. 3 
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Kirchenrechts eine neue Epoche begründet. Es ift dieß 
dee Mönh Dionyſius, ein Scythe von Geburt, wel- 
cher gegen Ausgang des fünften Jahrhunderts, nach 
dem Tode des Papſtes Gelafius (+ 496) nah Rom 
gefommen war ?. Wie es fcheint, hat er daſelbſt fein 
übriges Leben zugebracht, denn es wird von ihm er⸗ 
zahlt, daß ex in feinen Sitten ganz ein Römer gewor- 
den fei. Er war einer der gelehrteften Männer feiner 
Zeit, der aber feine wiflenfchaftliche Größe unter dem 
befcheidenen Beinamen Eriguus verbarg *. Der Grie⸗ 


Angaben über Dionyfius berichtigt werden. Vergl. auch Devoti, 
Jus canon. univ. Proleg. cap. 18. $. 8. not. 2. (Tom. I. p. 
-346.). — 

2) Er fagt nämlich in der Vorrede zu feiner Decretalenfamm: 
Iung (Voelt. et Justell. Biblioth. jur. can. Tom. I. p. 183.): 
nos, qui eum (Gelasium) praesentia corporali non vidimus. 

3) Diefen Beinamen legten aus demſelben Grunde auch Andere 
fih bei 3. ®. der heilige Bonifacius (f. S. Bonif. Epist. 'edid. 
Würdtwein. Ep. 20. p. 49. Ep. 32. p. 78. Ep. 38. p. 85. Ep. 
39. p. 87. Ep. 40. p. 89.), fo auch Anaſtaſtius Bibliothecarius 
(Apol. pro Honorio bei Labbe, Concil. Tom. VI. col. 1521.). 
— Rodelgrimus exiguus — exiguus Selgardus in einem Bamber- 
ger Eoder bei Roßhirt, Zu den Firchenrechtlicken Quellen des 
erftien Jahrtaufends. ©. 27. — Cpäterhin ahmte dieß auch der 
Cardinal Deusdedit bei feiner im Jahre 1087 herausgegebenen Cano⸗ 
nenfammlung nach. — Bergl. Batlerini a. a. O. P. IV. cap. 14. 
n. 3. p. 647. ©. auch Devoti, a. a. DO. not. 4. p. 347. Blasco, 
de gollect. can. Isid. Merc. cap. 1. p. 5. cap. 5. p. 32. — 
Daffelbe will die Bezeichnung: nostra parvitas (Note 5) fagen, 
bie Dionyfius ebenfalls fich gibt; fie kommt auch fonft vor z. 2. 
Epist. Galt. bei Martene, Amplissima Collectio. Tom. I. col. 
843. — Ueber Dionyfins f. noch Cetllier, Histoire generale des 
auteurs ecclesiastiques. Tom. XVI. chap. 8. p. 221. 
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hifchen und Lateinischen Sprahe war er volllommen 
mächtig; er las die in der einen verfaßten Schriften 
fo fließend in der andern herab, daß Jedermann glau- 
ben mußte, fie feyen in diefer gefchrieben. Insbeſondere 
- hatte er fih auch mit der heiligen Schrift völlig ver- 
traut gemacht, fo zwar, daß er auf jede an ihn gerich⸗ 
tete, darauf bezügliche Frage genauen Beſcheid zu ge⸗ 
ben wußte. Ausgezeichnet war feine Berebfamfeit, doch 
aber wußte er zu fehweigen, und führte überhaupt einen 
fo heiligen Lebenswandel, daß Cafjiodorus *, welcher 
mit ihm gemeinfchaftlich die Dialeftif gelehrt hatte, ihn 
nach feinem Tode (+ 536) als feinen Fürbitter bei Gott 
zu betrachten fich für befugt hielt. 

Diefen Mann forderte Laurentius, vermuthlich ein 
Prieſter der Römifhen Kirche, der fich durch die Ver— 
wirrung in der bisher gangbaren alten Weberfegung 
vielfach unbefriedigt fand, zu einer neuen Bearbeitung 
der Griechifchen Concilienfchlüffe auf. Es bedurfte 
aber noch der‘ dringenden Ermunterung des Bifchofs 
Stephanus von Salona, um das Unternehmen wirflid 
zur Ausführung zu bringen. Man hat es in Zweifel 
gezogen, ob Dionyfius, indem er das Motiv der Bitte 


*) Cassiod. de divin. lection. cap. 23. woraus auch bie 
obigen Notizen über das Leben des Dionyfius entnommen find. 


5) Dionys. Exig. Praef. (Biblioth. jur. can. Tom.-I. p. 
101.): Quamvis charissimus frater noster Laurentius, assidua 
et familiari cohortatione, parvitatem nostram Regulas Eccle- 
siasticas de Graeco transferre pepulerit; confusione credo 
priscae translationis offensus: nihilominus tamen ingestum la- 
borem tuae beatitudinis consideratione suscepi. — 

3* 


36 Kap. 3. Borgratianifche Sammlungen. 


des Laurentius angibt, unter der prima translatio eine 
beftimmte einzelne, oder mehrere verfchiedene Ueberſetz⸗ 
ungen verftanden habe *; für die erftere Meinung 
möchte wohl außer andern Gründen ” au der Ger 
brauch des Singulars fprechen. Um jener Aufforderung 
zu genügen, überfegte Dionyfius eine Griechifhe Samm- 
lung, welche in einhundert fünf und fechzig fortlaufen- 
den Nummern 20 Nicänifche, 24 Ancyranifche, 14 Neos 
cäfarenifche, 20 Gangrenfifche, 25 Antiochenifche, 59 
Laodicenifche und drei Eonftantinopolitanifche Canones ent⸗ 
* hielt ®. Während er fünfzig der apoftolifchen Canones un⸗ 
‚ter der Ueberfchrift: Incipiunt Regulae ecclesiasticae san- 
ctorum apostolorum prolatae per Clementem Ecclesiae 
Romanae Pontificem ganz an die Spihe ftellte, fügte er 
feiner Ueberfegung aus einem andern Griechiſchen Coder 
27 Canones der Synode von Chalcedon und aus dem 
Lateinifhen Original 21 des Conciliums von Sardica 
bei. Den Schluß bilden 138 Africanifche Canones, näm⸗ 
lich 39 des Gonciliums von Carthago vom Jahre 419, 
zwifchen welche und zwar nad dem 3äften die Cano⸗ 


nes der Ältern unter Aurelius gehaltenen Synoden eins | 


gefchaltet find; hieran reihen fih, als die letzten fünf 
Nummern Africanifher Canones noch einige auf Diefe 
Concilien bezügliche Briefe an ®. 


6 S. Richter, Kirchenrecht. $. 66. Note 2. 

7) S. nod Walter, Kirchenrecht. $. 67. Note t. 

8) Dionys. Exig. Praef. I. — a primo capite usque ad 
tentesimum sexagesimum quintum, sicut habetur in graeca 
auctoritate, digessimus. 

®) Ballerint, d. antiq. collect. P. III. cap. 1. n. 3. (bei 
Gallandi, Sylloge. Tom. I. p. 472.). — 
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An diefer Sammlung, die auch in ihrem erften 
Entwurfe auf unfere Zeit gekommen ift !%, äußerte ing» 
befondere der Presbyter von S. Anaftafia, Julianus, 
feine lebhafte Freude. Auf deſſen Antrieb veranftaltete 
Dionyfius eine zweite Sammlung *', welche mit jener 
zu einem Ganzen verbunden worden iſt. Diefe enthält 
Derretalen der Päpfte, jedoch nur der Vorgänger des 
damals regierenden, feine von diefem felbi. Da nun 
die jüngfte Decretale in diefer Sammlung von Anaftas 
fius IL. (+ 498) herrührt, fo gewinnt man als den Zeit« 
raum, binnen welchem die Arbeit verfertigt wurde, die 
Regierung des Papftes Symmacjus !* (498514). Da 
aber zwifchen beiden Arbeiten des gelehrten Verfaſſers 
eine geraume Frift vergangen ift '*, fo dürfte die erfte 
Sammlung noch unter Anaftafius IL, die zweite zu 


10) Ballerini! a. a. D. $. 3. n. 10. p. 481. 


1) Dionys. Exig. Praef. II. Sanctitatis vestrae piis ex- 
citatus studiis, quibus nihil prorsum eorum, quae ad ecclesia- 
sticam disciplinam pertinent, omittit inquirere, praeteritorum 
Sedis Apostolicae Praesulum constituta, qua volui cura dili- 
gentiaque collegi, et in quendam redigens ordinem titulis 
distinxi compositis: ita duntaxat ut singulorum Pontificum, 
quotquot a me praecepta reperta sunt, sub una numerorum 
serie terminarem, omnesque titulos huic praefationi subnec- 
terem eo modo, quo dudum de Graeco sermone Patrum trans- 
ferens Ganones ordinaram, quod vobis nimium placuisse cogno- 
veram. 


12) Ballerini a. a. O. $. 2. n. 9. p. 481. 
12) eo modo, quo dudum; ſ. Note 11, 
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Ausgang des PWontificates des Symmachus vollendet 
feyn !t. — 

Was nun die von Dionyfius aufgenommenen Des 
cretalen im Einzelnen betrifft, fo finden fich in feiner 
Sammlung, außer dem berühmten Schreiben des Siri- 
cius an den Himerius von Tarragona ($. 152. ©. 620), 
Briefe der Päpfte Innocenz I, Zoftmus, Bonifacius J., 
Göleftinus I., Xen des Großen, Gelafius und Anafta- 
fius '°; fie find in Nummern zerlegt, deren Reihe aber 
bei jedem Papſte von Neuem beginnt. 

Divnyfius war der Erfte, welcher die Decretalen 
von den Concilien abgefondert und zugleich in einer 
hronologifchen Reihenfolge gefammelt hat; daß er kei⸗ 
neswegs der erfte Decretalenfammler war, geht aus den 
bereit8 angeführten Beifpielen ($. 170. ©. 29) her⸗ 
vor !*. Aber weder diefe Sammlung, bei welcher Dio- 
nyfius offenbar nicht das Römifche Archiv benützt hat — 
denn fonft würde er fich fchwerlich mit nur fieben Bries 
fen Leo's des Großen begnügt haben — noch jene andere 
der Coneilien, hat einen Anfpruch darauf, für eine ofs 
fietele zu gelten. Eher fonnte dieß der Fall bei einer drit- 
ten feyn, welche Dionyfius auf Befehl des Papftes Zo⸗ 

fimus (514—523) verfertigte. Diefe Hatte den Zwed, 


14) Ballerini a. a. O. 


15) Zwei Stüde, der Brief des Zofimus an die Legaten von 
Ravenna und Leo's Brief an die Africanifchen Bifchöfe find erft 
fpäter hinzugekommen; fie fehlen noch in ven rein” Dionvfifchen 
Handſchriften Cod. reg. Paris. 3887. Vatic. 5845. — Vergl. Bal- 
lerini a. a. O. n. 5. p. 476. 


20) Bergl. Ballerini a. a. O. $. 2. n. 6. p. 477. 
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in einer ſtreng wörtlichen Ueberfegung und durch Ge⸗ 
genüberftellung beider Terte, des Griechifhen und La- 
teinifchen, allen denen zu begegnen, welche unter dem 
Vorgeben, etwas vom Griechifchen zu verftehen, die 
frühere Weberfegung an einigen Bunften tabelten. Diefe 
dritte Arbeit des Dionyſius ift aber nicht auf die Nach⸗ 
welt gefommen, nur die Vorrede zu ihr hat fich erhals 
ten ?”, und es kommen daher nur jene andern Samms 
gen in Betradit. 


IT) Sie lautet bei Biener, de collect. can. eccl. Graec. p. 
11. nach Giov. Andres, Lettera al Sign. Abbate Morelli sopra 
alcuni codici delle biblioteche capitolari di Novara e di Ver- 
celli (Parm. 1802) wie folgt: Domino beatissimo papae hor- 
misdae dionysius exiguus. Sanctorum pontificum regulas, 
quas ad verbum digerere vestra beatitudo de greco me com- 
pellit eloquio, jamdudum parvitatis meae nonnullo studio ab- 
solutas esse cognosco. Sed quorundam supercilium, qui se 
graecorum canonum peritissimos esse jactitant,, quique scisci- 
tati de quolibet ecclesiastico constituto, respondere se velut 
ex occulto videntur oraculo, veneratio vestra non sustinens, 
imperare dignata est potestate, qua supra ceteros excellit an- 
tistites, ut, qua possum diligentia, nitar a graecis latina mi- 
nime discrepare, atque in unaquaque pagina, aequo divisa 
tramite, utraque e regione subnectam, propter eos maxime, 
qui temeritate quadam nicaenos canones credunt se posse vio- 
lare, et pro eis alia quaedam constituta supponere. Quaprop- 
ter, apostolatus vestri jussis obtemperans, omnem veritatem 
graecorum canonum, prout qui fideliter interpretatus explicui, 
incipiens a nitaenis definitis et in calcedonensibus desinens. 
Canones autem, qui dicantur apostolorum et sardicensis con- 
eilii atque africanae provinciae quos non admisit universitas, 
ego quoque in hoc opere praetermisi, quia ut superius me- 
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Trotz mander Mängel, die aber wohl nicht in 
der Schuld des Dionyfius, fondern darin lagen, daß 
vermuthlich die Griechifche Handfchrift der Concilien⸗ 
fanmlung nicht gan; vollftändig war, und darin, Daß 
viele wichtige Decretalen fehlten '®, fand feine Samm⸗ 
lung wegen der in ihr herrfchenden Ordnung, wegen 
der guten Ueberfegung und wegen der von ihm ange⸗ 
wandten Kritif großen und allgemeinen Beifall 1°. Schon 
bei Lebzeiten Caſſiodors bediente fich die Römifche Kirche 
derfelben ?°, daneben aber allegirten die Päpfte die De- 
cretalen meiftens nach deren in dem Archiv befinplichen 
Abſchriften *!. Die frühere Ueberfegung wurde durch 
die Dionyfiihe verdrängt und andere Sammlungen, 
die bald nad) ihr entflanden, wie namentlich die des 
Diakons Theodofius ?* und die fogenannte Avel⸗ 
lanifche Fonnten feine Geltung erhalten ®®. 

Bald verbreitete ſich die Dionyfifhe Sammlung 
auch außerhalb Italien; aus ihr nahm man zur Er- 


mini ut hos in illa prima digessi translatione et ut vestra pa- 
ternitas auctoritate, qua tenentur ecclesiae orientales, quae- 
sivit agnoscere. — 


18) Ballerini a. a. D.$. 2%. n. 7. p. 478. 
19) Balterini a. a. D. p. 477. 


20) Cassiodor. a. a. O. quos (canones) hodie usu cele- 
berrimo ecclesia Romana complectitur. 


21) Ballerini a. a. O. n. 8. p- 480. 


22) S. über biefe Sammlung: Ballerini a. a. O. P. II. 
cap. 9. Ueber den Theodoſius ſelbſt ſ. n. 3. p. 408, 


23) Bauerini a. a. O. cap. 12, p. 449. 
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gänzung ber Syaniſchen Sammlung ($. 172) die De⸗ 
exetalen, und von dem Bifhof Eresconius wurde 
fie um's Jahr 690 für Africa unter dem Namen Con- 
cordia fuftematifch in dreihundert Titeln bearbeitet **. 
Auch in Gallien blieb fie nicht fremd ?°, namentlich 
fcheint König Chilperich fie gekannt zu haben °*; in 
England *” und Irland ?° wurde fie gebraucht, ja felbft 
im Driente nahm man aus ihr etliche Africanifche Sy- 
noben, die man noch vor dem Trullaniſchen Goneilium 
in's Griechiſche überſetzte ?°, 


.. 
24) Abgedruckt bei Voellius u. Justellus, Biblioth. jur. 
can. Tom. I. App. p- XXXIII. — Vergl. Henke, de ÜCresco- 
nii concordia canonum (Opp. academ. Lips. 1802. p. 165. 


sqq. — ©. au Binterim, Epistola catholica secunda (Mog. . 


1824.) p. 278. sqq. — Devots a. a. D. $. 14. not. 6. p. 356. 


25) Ballerini, Observ. ad Diss. XVl. Quesnei. (Opp. 
Leon. Tom. II. col. 907... — ©. Devoti a. a. O. not. 3. 
p. 355. 


26) Vergl. Gregor. Turon. Hist. ecel. Francor. V. 24. 


27) Ballerini a. a. D. col. 1042. — Gewiß war der Liber 
canonum (Alfr. Boc thara reogola), aus welchem Theodor von 
Canterbury auf dem Goncilium von Hertford (673) einige Saͤtze 
vorlas, eine Dionyfifhe Sammlung. ©. Beda, Hist. Eccles. 
Anglor. IV. 5. — ®ergl. auch Hildenbrand in den Krk. 
Sahrbüch. Jahrg. 1845. ©. 517. — 

28) Sie wurde hier im achten Jahrhunderte mit Römtfchen, 
Galliſchen und Iriſchen Coneilien zu einer ſyſtematiſchen Samms 
lung verarbeitet. Diefe findet fih bei D’Achery, Spicil. Bd. 2. 
Tom. 1. p. 492. sqq. — Martene, Nov. Thes. Anecd. Tom. I. 
p: 2. — Bergl. Ballerini, de antiq. collect. P. IV. cap. 7. 
$. 1. p. 609. — 

20) Ballerini a. a. O. P. III. $. 2. n. 8. p. 490. 


L 
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Im Laufe der Zeit erhielt das Werk des Diony- 
ſius mehrere Zufäge, insbefondere Decretalen der Päpfte 
Hilarius, Felix IL, Simplictus, Hormisdas, Eymma- 
chus und Gregor II, die aber erft fpäter in ihre rich- 
tige chronologifche Ordnung geftellt wurden. Eine fehr 
merfwürdige Bearbeitung erfuhr die Dionyfifche Samm- 
lung zu Ausgang des fiebenten oder Anfang des ach⸗ 
‚ ten Jahrhunderts. In diefer Sammlung °° befteht der 
erſte Theil, welcher mit dem Briefe des Dionyfius an 
ben Biſchof von Salona beginnt, nur aus den fünfzig 
apoftolifchen Canones, der zweite Hingegen bringt eine 
aus dem Römifchen Liber pontificalis ($. 175) ge- 
ſchöpfte Inhaltsangabe der Deeretalen, welche den älte- 
ften Päpften von Linus bis Damafus ihren Urfprung 
verdanfen follen, woran ſich dann die Decretalen von 
Siricius und feiner Nachfolger anfchließen, wie fie bei 
Dionyfius ftehen. 

Den höchſten Grad feiner Bedeutung gewann das 
Werk des Dionyfius aber dadurch, daß Papft Hadrianl. 
einen um manche Zufäße vermehrten Goder Karl dem 
Großen bei feiner Anwefenheit in Rom, wahrfcheinlich im 
Sabre 774 zum Gefchenke machte *!. Aus dem Umftande, 


30) Vergl. Zaccaria, Dissertazioni varie italiane alla 
. storia ecclesiastica pertinenti. Tom. II. Diss. 4. wo. aud) bie 
Sammlung felbft abgebrudt it; darna bei Gallandi a. a. D. 
Tom. II. p. 679. sqg. 

31) Ballerini a. a. D. cap. 2. n. 1. p. 485. — ©. Ru- 


dolph, Nova commentatio de codice canonum, quem Hadria- 
nus I. Carolo Magno dono dedit, Erlang. 1777. 8. 
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daß Hadrian in feiner Zufchrift an den König von der 
Unterwerfung der Langobarden, ald von einer vollendeten 
Thatfache fpricht, iſt wenigftend nicht der Schluß zu 
ziehen °*, daß jenes Geſchenk erft in die Zeit der zwei⸗ 
ten Anmefenheit Karls in Rom (im Jahre 781) zu fes 
ben fey. Der König der Franken hatte die Langobar⸗ 
den im Jahre 774 wirklich befiegt und eine abermalige 
Auflehnung derfelben war damals nicht vorauszufehen. 
Man fcheint fich daher für diefes Jahr um fo eher ent- 
fcheiden zu dürfen, als es Hadrian fehr darum zu thun 
feyn mußte, das Werk des Heiligen Bonifacius, die 
MWiederherftelung der Kirchenverfaffung im Fränkischen 
Reiche, ſobald ald möglich dadurch zu vollenden, daß 
er dem Ungen und thatkräftigen Könige eine geordnete 
Sammlung von Kirchengefegen zur allgemeinen Ber: 
breitung. und Nachachtung in dem Reiche deflelben über- 
gab ®®. Seit Diefer Zeit wird für die Dionyſiſche 
Sammlung ®*, welche Karl der Große auf der Reiches 


N 


22) Mie Basnage in feiner Ausgabe von Candsit! Antiquae 
lect. Tom. II. P. I. p. 264. n. 3. thut. Die bei Ganifius be: 
fohriebene Sammlung tft aber auch nicht die Hadrianeifche, fondern 
aur ein aus derfelben fpäter gemachter Auszug, 


2) Vergl. Cenni, Monum. dominat. pontif. Tom. I. p. 299. 
— Coustant, Epist. Roman. Pontif. Praef. n. 128. p. 108. 


M) Die ältefte Ausgabe derfelben tft: Canones Apostolorum 
veterum, conciliorum constitutiones, decreta pontificum anti- 
quiora de primatu Romanae ecclesiae ex tribus vetustissimis 
exemplaribus transscripta. edid. Jo. Wendelstinus. Mog. | 
1525. fol.; dann von Fr. Pithoeus ünter dem Titel: Codex Ca- 
nonum vetus ecclesiae Romanae, Par. 1609; in zweiter Auflage: 
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ſynode zu Aachen recipiren ließ ®°, die Bezeichnung 
Codex Hadrianeus oder. fchlechthin Codex Canonum ** 
gebräuchlich. Diefen Namen führt fie aber nicht, weil 
etwa der Papft eine neue Bearbeitung derfelben Bat - 
veranftalten laſſen, ſondern bloß deßhalb, weil er fie 
dem Könige gegeben hat. Sie unterfcheidet fi) von 
der urfprünglichen Dionyfifchen Sammlung nur durch 
einzelne Zufäße, die aber mit Ausnahme von zwei erft 
nad) Hadrian hinzugefügten Stüden ?”, fchon zur Zeit des 
Papſtes Zacharias darin enthalten waren ; dieſer alle 
girte nämlich in einem Briefe an Pippin und den Frän- 


Codex Canonum vetus ecclesiae a Fr. Pithoeo ad veteres ma- 
nuscriptos codices restitutus et notis illustratus. Ex biblio- 
theca ill. Olaud. le Pelletier 1687. fol. — Sn ver Biblioth. 
jur. canon. findet fi die Sammlung Tom. I. p. 101. Die tn 
derfelben enthaltenen Eoncilienfchlüffe allein fiehen bei Harzsheim, 
Conecil. Germ. Tom. I. p. 131. sqq. u. Amort, Elementa jur. 
canon. Tom. I. p. 1. sqq. — 


25) Annal. Lauresh. ann. 802. (Pertz, Monum. Germ. 
hist. Tom. I. p. 39.): et ibi fecit (Karolus) episcopos cum 
presbyteris sen diaconibus relegi universos canones, quos sancta 
synodus recepit et decreta pontificum et pleniter jussit eos 
tradi coram omnibus episcopis, presbyteris et diaconibus. — 
Vergl. Waſſerſchleben, Beitr. zur Geſch. d. falfchen Decretas 
len. S. 8. u. ff. | 


6) Ballerini a. a. D. cap. 1. $. 2. n. 8. p. 480. cap. 2. 
n. 4. p. 488. 


37) Ballerint a. a. O. n. 5. p. 488. — P. IV. cap. 4. n. 
10. p. 504.; nämlich ein apoeryphes Concilium des Papftes Sil⸗ 
veiter und zwei Briefe des Gyrillus, die als Concilium von Ephes 
fus bezeichnet find. (S. unten $. 172. ©. 62.). -— Vergl. Wal 
ter a. a. O. 6. 84. Note s. u. $. 85. Note h. 





§. 171. Dionyfins Exiguus. 45 


kiſchen Adel ®° einzelne Stellen aus ben Goncilien- 
ſchlüſſen ganz in der Weife, wie fle in dem Habrianeis 
fhen. oder bezeichnet und eingetheilt find. Daß aber 
gerade der Papft felbft jene Sammlung dem Könige 
gab, hatte die Folge, - daß fie, obſchon fie nicht unter 
eigentlich öffentlicher Auctorität überreicht worden war, 
dennoch gleichfam ein apoftolifches Anfehen erhielt ®*. 
Eben daraus erklärt es fih, warum man auf die Mei- 
nung fam, daß Dasjenige, was etwa nicht in dieſem 
Eoder ftehe, Feine gefegliche Gültigkeit habe . Es 
war dieß fogar die Anficht des Erzbifchofes Hinkmar 
von Rheims +, der die Gültigfeit einiger pſeudo⸗ iſido⸗ 
riſchen Decretalen, deren Unechtheit er nicht ahnete, bloß 
aus jenem Grunde in Zweifel zog, und eben dadurch 
den Ausfpruch des Papſtes Nicolaus I. veranlaßte, wel- 
cher erklärte, daß hierin durchaus Feine Urfache zu einer 
folhen Schlußfolgerung liege **. 


38) Zachar. P. Epist. 7. cap. 1. bei Hardouin, Concil. 
Tom. Ill. col. 1090. — 


3) Devoti, a. a. D. cap. 18. $. 9. p. 347. — 


40) Gegen biefe Meinung handelt ausführlich Devott a. a. O. 
$. 10. $. 13. p. 348. sqq. der bei dieſer Gelegenheit näher auf 
das Archivweſen der römifchen und anderer Kirchen eingeht. 

4) Hincm. ‚Rem. Ep. ad. Hincm. Laudun. (Opp. Tom. II. 
p. 543.): si isti sunt canones recipiendi, — quos commemo- 
rasti, qui sunt illi, quos apostolica sedes et omnes Episcopi 
— et omnis catholica ecclesia canones appellant? quique — 
in nostris codicibus, quos ah apostolica sede majores nostri 
acceperunt sequendos — pro recipiendis retinent. 


42) Nicot. I. P. Epist. 42. ad univ. Episc. Gall, (Har- 


\ 
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8.172. 
6. Die Spanifhe Sammlung. 


Bergl. Ballerint, in der oben (S. 2) erwähnten Abhandlung. 
P. DI. cap. 4. (bei Galland. Sylloge. p. 500. sqq.). Diefer 
Abſchnitt derfelben ifl wieder abgebrudt und mit Noten verfehen in 
S. Isidor. Hispai. Opera. ed. Arevalo. Tom. II. cap. 91. p. 
160. sqq. — 


De la Serna Santander, Praefatio historico critica in 
veram et genuinam collectionem canonum Ecclesiae Hispanae 
a Divo Isidoro, Hispalensi Metropolitano, Hispaniarum Doc- 
tore primum, ut creditur, adornatam, consequentibus deinde 
secnlis ab Hispanis Patribus auctam. Bruxellis. an. VIII. (wie- 
der abgebruct im Supplement au Catalogue des livres de la 
bibliotheque de M. C. de la Serna Santander. an. XL). — 

M. Ed. Regenbrecht, de canon. Apost. et codice His- 
pano. Vratisl. 1827. — 

K. F. Eichhorn, die Spantfche Sammlung der Quellen des 
Kirchenrechts (in den Abhandlungen der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Berlin 1834. und mit Zufäßen in der Zeitfchrift für gefchicht- 
liche Rechtswifienfchaft. Bd. 11. ©. 119. u. ff. 1842.). — 


In der Gefchichte der Spanifchen Kirche bildet das 
Jahr 587 einen Hauptabfchnitt; es ift dieß der Zeit: 
punft, zu welchem die Befehrung der Weftgothen vom 
Arianismus zur Fatholifchen Kirche erfolgte. Das dritte 
im Jahre 589 zu Toledo gehaltene Concilium, auf 
welchem König NReccared den verfammelten Bifchöfen 
feierlich feinen Webertritt verfündete und fie zugleich zur 


douin, Concilia. Tom. V. col. 592.), findet ſich in Can. Si Ro- 
manorum. 1. $. Si ideo. 1. D. 19. -— ©. noch Ballerini a, a. 
O. P. III. cap. 6. $, 1. n. 1. p. 519. 
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Wiederherſtellung der wahren Firchlichen Disciplin und 
Ordnung aufforderte, nimmt daher mit feinen hierauf 
bezüglichen Canones eine fehr bedeutende Stelle in ber 
Gefchichte des Spanifchen Kirchenrechts ein. „Alles, 
. was die Auctorität der alten Canones verbietet,” — fo 
verordnen jene Bilhöfe — „fol unter der wieder in's 
Reben tretenden Disciplin verhindert werden, und Alles 
geſchehen, was jene zu thun befiehlt: es follen in ihrer 
Kraft bleiben die Beichlüffe alter frühern Concilien, fo 
wie auch die Synodalbriefe (F. 153. S. 630) der Bi⸗ 
fchöfe Roms." 

Unter diefen Umftänden mußte das Bedürfniß nah 
einer ganz geordneten Sammlung aller für Epanien 
anmwendbaren Quellen des Kirchenrechts fehr fühlber 
werden und es möchte faum einen? begründeten Zwei⸗ 
fel zu unterziehen feyn, daß diejenige Sammlung wel- 
che man gewöhnlich mit dem Namen der Spanis- 
ſchen? oder auh Iſidoriſchen bezeichnet, eines der 
nächften Refultate * jener Wiederkehr der canonifchen 
Drdnung war *. 


1) Conc. Tolet. ann. 589. cap. 1. (Hardouin, Concil. 
Tom. IH. col. 477.; Coll. Canon. Eccl. Hisp. P. I. p. 347.). 


2) Ueber ihren unleugbar Spanifchen Uriprung ſ. Batlerind 
a. a. O. P. II. cap. 4. n. 8. p. 512. — De la Serna San- 
tander a. a. D. n. 105. p. 67. — 

3) Vergl. Richter, Kirchenrecht. 8. 66. — ©. oben $. 170. 
©. 28. u. unten ©. 52. 

#) Die einzige Ausgabe der Sammlung tft: Collectio Cano- 
num Ecclesiae Hispanae ex probatissimis et pervetustis codi- 
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Allerdings war auch’ die Dionyfifhe Sammlung 
in Spanien nicht unbefannt geblieben, was aus dem 
Umftande hervorgeht, daß fie bei jener fogenannten Iſi⸗ 
dorifchen benüßt worden ift °. Allein fie hat dennoch 
dafelbft Feine weitere Verbreitung gefunden. Die Ur- 
ſache lag darin, daß die Spanifche Kirche felbft ſchon 
zuvor einen ihr eigenthümlichen Codex Canonum hatte, 
der dadurch, daß er auch Spanifche Provinzialconcilien - 
und die an Spanifche Bifchöfe in nicht geringer Anzahl 
gefchriebenen päpftlichen Decretalen enthielt, dem praf- 
tifchen Bepürfniffe genügte. Zugleich war durch den 
langen Gebrauch, in welchem jener Codex Canonum ſich 


. 

cibus nunc primum in lucem edita a publica Matrit. Biblio- 
theca. Matrit. ex typographia regia. 1808. fol. — Epistolae 
decretales ac rescripta Roman. Pontif. Matrit. ex typographia 
haeredum D. Joachimi de Ibarra. 1821. Auch die Herausgabe 
der erften Abtheilung erfolgte erft im Jahre 1821 mit einer Vor⸗ 
rede von J. A. Gonzalez. — Ueber die Mängel diefer Ausgabe, 
Regenbrecht a. a. DO. p. 9. — Eichhorna. a. O. ©. 121. 
Sie benüßte nur Codices Spanifcher Bibliothefen, während es aͤl⸗ 
tere aus dem achten Jahrhunderte gab, namentlih Cod. Vin- 
dob. N. XLI. (f. Lambeck, Comment. biblioth. Caesar. Lib. II. 
cap. 8. n. 281. p. 932) und der oder des Bifchofs Rachion von 
Straßburg (f. Koch, Notice d’un code des canons Ecrit par 
les ordres de l’eveque Rachion de Strasbourg en 787 in den 
Notices et extraits de la bibliotheque nationale. Tom. VII. P.. 
1. $. 173. et suiv. Vergl. unten $. 173. ©. 63. u. f. Die von 
dem Jeſuiten P. Burtel vorbereitete Ausgabe, zu welcher de la 
Serna feine Borrede fchrieb, iſt nicht erfchienen. 


5) Ballerint a. a. O. $. 1. n. 2 p. 501. 
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befand, gerade derjenigen Ueberfegung der Griechifchen 
Goneilien, wie er fie gab, eine fo große Auctorität vers 
liehen, daß fie fi Durch eine andere, wenn gleich befs 
fere Berfion, nicht mehr befeitigen ließ ®. 

Ueber die Entftehungsgefchichte diefes Codex Ca- 
nonum, von welchem fein. Eremplar auf die Nachwelt 
gefommen ift ”, hat man Feine nähere Kunde, dennoch 
aber ift feine Eriftenz außer allem Zweifel, fie läßt fich 
durch eine Menge Hiftorifcher Zeugnifle erweifen °. Un⸗ 
ter diefen ift eines der wichtigften das im Jahre 561 
zu Braga gehaltene Eoncilium *, auf welchem jener Co⸗ 
der produeirt und Befchlüffe, ſowohl der allgemeinen als 
particularen Synoden, fo .wie auch ein Brief des Pap- 
fies Vigilius an den Biſchof Profuturus von Braga 
(555) vorgelefen wurden 1°. Schon der Umfland, daß 


%) Bergl. De la Serna a. 0. DO. n. 62. p. 43. — Eid: 
horn a. a. O. ©. 141. 


7) De la Serna a. a. O. n. 66. p. 48. Gonzalez, Praef. 
ad Collect. Ganon. p. 3. — 


8) Ballerini a. a. D. $. 2. n. 4. p. 502. 


9) Vergl. über das Jahr, in welchem das Concilium Statt 
fand: Koch, a. a. O. p. 184. p. 193. p. 212. 


10) Conc. Bracar. I. nach Propos. 17. c. Priscill. (Edit. 
Matrit. P. I. p. 602.): Relecti ex codice coram concilio tam 
generalium conciliorum canonos quam localiam. &8 iſt höchft 
auffallend, wie Cichhorn a. a. DO. ©. 131 fagen Tann: „in ber 
Madriver Ausgabe lautet diefe Stelle ganz anders: Item placuit, 
ut quaecungne praecepta antiquorum canonum, quae modo in 


Phillips, Kirchenrecht. IV. 4 
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in der Berfon des Dfius von Cordova ein Spaniicher 
Bifchof als päpftlicher Legat den Vorfig auf dem Con⸗ 
cilium von Ricka führte, mochte den unmittelbaren Ans 
fnüpfungspunft dafür gebildet haben, daß die Canones 
diefer Kicchenverfammlung alsbald in Spanien in Um- 
lauf famen *'. Frühzeitig wurde bier auch jene alte 
- Veberfegung Griechifcher Eoncilien, von welcher oben Die 
Rede war ($. 170. ©. 27) gebraucht. Zudem beftand 
bei der Spanifihen, wie bei der Africanifchen Kirche die 
zuvor angedeutete Uebung, daß auf den Concilien die 
Befchlüffe früherer Synoden vorgelefen und durch neu hin= 
zufommende Beftimmungen vermehrt wurden !?. Hier bot 
fih dann die befte Gelegenheit zur Reception ſolcher Ca- 
none, die von nicht Spanifchen Concilien ausgegangen 
waren. Sp famen. nicht nım andere Griechifche, ſon⸗ 


concilio recitata sunt, nullus audeat praeterire“, und darauf 
jene Worte „Relesti etc.‘ ohne Weiteres für eine Pſeudo⸗Iſidori⸗ 
ſche Interpolation erklärt. Allein diefe vermeintliche Interpolation 
. findet fich, wie oben angegeben, in der Madriver Ausgabe, daneben 
aber jene andern Worte: „Item placuit‘‘ ebenfalls, naͤmlich als cap. 
22. p. 606. — Aehnlich mit Conc. Bracar. 1. fagt Conc. His- 
pal. II. ann. 619: Prolatis canonibus synodalia decreta perlecta 
sunt: dieß dürfte fich wohl fchon auf die neue Bearbeitung beziehen. 


1) Brachte ja auch Cäcilianus von Garthago ein Exemplar 
der Nicänifchen Beichlüffe nach Africa. |. F. 170. ©. 25. — 


12) Bergl. De la Serna a. a. O. n. 46. p. 48. --- ©. auch 
Devotti, Jus canon. univ. Proleg. cap. 18. $. 14. not. 2. (Tom. 
I. p. 354.). 
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dern auch Gallifche '? und Afrikaniſche oneilien !* in 
Spanien zur Aufnahme. Die Gallifchen find meiften- 
theils folche, die ehemals Gothifchen, feit 507 aber Frän⸗ 
fiich gewordenen Gegenden angehören, mit deren Bis 
ſchöfen ihre rechtgläubigen Brüder in Spanien, fo lange 
hier die Könige Arlaner waren, in einem innigen Zus 
fammenhange blieben *. Eben fo wurde auch eine 
Sammlung, beftehend aus Ercerpten Griechifcher Con⸗ 
eilien, welche der Erzbifchof Martin von Braga '*, 
ein Pannonier von Gebint, nad Spanien gebracht 
hatte, auf dem zweiten Goncilium von Braga recipirt, 
und ſeither al8 ein Beftandtheil der Beſchlüſſe diefer 
Berfammlung behandelt '". Sener Codex Canonum 
ift alfo nicht mit diefen 84 fogenannten Capitula Mar- 





13) Conc. Tarrag. ann. 516. c. 11. — Conc, Lerid. ann. 
516. c. 3. — 


1) Ballerini a. a. O. n. 2. p. 501. — Eiähorn a. a. 
O. ©. 144. | 


15) Eichhorn a. aD. ©. 14. 


16) ©. über ihn Iidef. Tolet., d. vir. illustr. c. 35. — 
Greg. Turon. Hist. eccles. Francor. V. 383, — Bergl. Ant. 
Augustin, de quibusdam veteribus canonum ecelesiasticorum 
collectoribus judicium ac censura. cap. 15. (Opp. Tom. Ill. p. 
223; bei Roßhirt, zu den Eicchenrechtlichen Quellen d. erſten 
Jahrtauſends. S. 100.). — Devoti a. a. O. not. 5. p. 356. — 
De la Serna a. a. D. p. 52. not. 55. — 


7) Sie finden ſich in der Collect. Canon. Eccl. Hisp. P. I. 
p. 614. — Mansi, Concil. Tom. IX. col, 846. Justelt. Biblio- 
theca jur. can, Tom. I. App. p.7. — 
4° 
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tini, die auch den Namen -Concilium Martini Papae füh- 
ren '®, zu verwechfeln *°, fondern diefe find eben nur 
ein Heiner Theil deffelben. 


Sp zwedmäßig das von den Spanifchen Concilien 
in Betreff der Vermehrung des Codex Canonum beobach- 
tete .Berfahren auch war, fo fonnte doch in den almäh- 
lig auf diefe Weife vervolftändigten Handfchriften eine 
gewijfe Unordnung nicht ausbleiben ?°. Es Täßt fih 
dieß insbejondere auch bei einer fogenannten Abbrevia- 
tio Canonum ?! wahrnehmen, welche aus den Codices 
verjchiedener einzelner Spanifcher Kirchen compilirt ift, 
und, da auch fie fchon, aber als jüngftes Stüd, das 
dritte Concilium von Toledo enthält, wohl in die Zeit 
unmittelbar nad dem Jahre 589 zu fegen if. Mit 
dieſer Abbreviation fteht aber die fogenannte Sfidorifche 
Sammlung in einem nahen Zufammenhange **. Diefe, 
bald nach ihr, zu Ende des fechften oder Anfang des 


18) ©, Hardouin, CGoncil. Tom. III. col. 389. | 


19) Was Lopez de Barrera, Exercitatio historiea de an- 
tiquo codice canonum ecclesiae Hispanae. Rom. 1758. 4. thut. 
Bergl. De la Serna a. a. D. n. 76. p. 52. 


20) De la Serna a. a. O. n. 81. p. 55. — Eichhorn a. 
a. O. S. 152. 


21) S. über fie: Batlerint a. a. ©. P. IV. cap. 4. p. 587. 
aqq. — Arevalo a. a. D. p. 160. not. 10.— Eichhorn a. a, 
O. ©. 132. u. fi. 


22) Vergl. noch Richter a. a. O. $. 66. Mote 2, 
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fiebenten Jahrhunderts verfaßt **, ift nach einem fehr 
beftimmten Plane angelegt **, der Bei fünftigen Vermehr⸗ 
ungen die Wiederkehr einer Unordnung verhinderte. 
Die Coneilien, welche den Decretalen vorausgehen, find 
nämlich zunächft nach dem Lande, dann nach dem Drte, 
wo fie gehalten wurden, geordnet. Die weiten Schids 
fale dieſer Sammlung beftehen zunächſt in ſolchen Ver⸗ 
mehrungen mit neuern aber auch manchen ältern Con⸗ 
cilien *°, welche unter der legitimen Auctorität der Spas 
nifchen Bifchöfe *° bis zu der Zeit des Umſturzes des 





23) Richter a. a. D. hebt es hervor, daß in ber Hispana 
der gegen die Artanifchen Gothen gerichtete can. 5. Conc. Aurel. 
I. ann. 511. fehle: mehr noch möchte dieß von can. 10. zu bes 
merken feyn, der wie can. 4. u. 7. ebenfalls in der Hispana ver: 
mißt wird; es fehlen diefe Banones aber auch in mehreren franzö⸗ 
ſiſchen Handfchriften jener Concilien. — ©. Koch a. a.D. p. 179. 


24) Diefer Plan iſt dur Conc. Tolet. ann. 589. (f. oben 
©. 47.) darin gewiffermaßen vorgezeichnet, daß die Beichlüffe al: 
ler alten Concilien und die Briefe der Paͤpſte in Kraft bleiben 
follen. Bergl. Eichhorn a, a. D. ©. 138. 


25) Vergl. Ballerini a. a. O. P. IN. cap. 4. $. 4. n. 11. 
p. 514. — Arevalo a. a. O. p. 177. n. 20. — Richter a. a. 
D. Note 4. Da die Dermehrungen bei verfchlevdenen Kirchen ge- 
macht wurden, fo find die Codices nicht alle gleichmäßig. ©. Are- 
valo a. a. O. p. 179. n. 22. 


26) Conc. Totet. IX. ann. 655. praef. (Hardouin, Conci- 
lia. Tom. III. col. 954.; Edit. Matrit. P. I. p. 447.): id com- 
muni definitione decrevimus, ut capitula quae in priscis cano- 
nibus minime habebantur inserta pari promulgarentur senten- 
tia, et antiquis jungerentur regulis perenni Jugitate mansıra 
et omni reverentia conservanda, 
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weitgothifchen Reiches (714) gemacht worben find *". 
Nachmals Hat aber im neunten Jahrhundert eine Menge 
apocrypher Decretalen ihren Weg in diefelbe gefunden. 

In diefer Geftalt, wie fte fih in Galliſchen Codi⸗ 
ces findet *°, führt die Sammlung den Namen der 
Pfeudo-Ffidorifhen, eine Bezeichnung, die auf 
der Vorausſetzung beruht, daß der heilige Iſidor von 
Sevilla (+ 636) der eigentliche Bearbeiter der Spanifchen 
Sammlung fey. Es darf wohl angenommen werben, 
daß diefer berühmte, auch durch feine Kenntniß des Rö- 
mifchen Rechts ausgezeichnete Kirchenvater **, der bes 
reits im Jahre 600 den erzbifchöflichen Stuhl von Se— 
villa beftieg, in irgend einer Weiſe feine Thaͤtigkeit der 
bereit vorhandenen Sammlung zugewendet habe °°; 
vielleicht Hat er das zweite Concilium von Sevilla (619) 
und das vierte von Toledo (633), welchen er präſidirte, 
beigefügt. Daß er der Autor der Sammlung fey, hat 
man mit fo großer Sicherheit annehmen zu dürfen ges 
glaubt, daß man ihr nach ihm den Namen gegeben hat. 
Allein die Argumente, die man für diefe Annahme zus 


27) Es darf jedoch nicht unbemerft bleiben, daß die Samm⸗ 
Yung nachmals auch ins Arabifche überfekt wurde. S. De la Serna 
a. a. O. n. 32. p. 23. — Walter, Kirchenredht. S. 172. 


28) Ballerint a. a. O. $. 4. n. 13. p. 517. 


29) S. über ihn die verfchievenen bei Arevalo a. a. D. in 
den Anhängen zum zweiten Bande zufammengeftellten Biographien. 
— Dergl. auch Florez, Espana sagrada. Tom. IX. p. 216. sqq. 


30) Arevalo 0, a. O. p. 173. n. 16. p. 178, n. 18. 
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fammengeftellt hat ?', genügen zu dieſem Zwede nicht, 
und ſelbſt das bedeutendfte unter ihnen if fehr unzu⸗ 
verläßig. Die Vorrede der Sammlung findet ſich näm- 
lich in ven Etymologien des heiligen Iſtdor »ꝛ wört⸗ 
fich, und zwar mit der Verweifung auf die Sammlung : 
„quorum (conciliorum) gesta in hoc corpore condita 
continentur.“ Allein hieraus ift bei der compilatorifchen 
Natur der Etymologien durchaus nicht der Schluß zu 
ziehen, daß darum die Sammlung nebft ihrer Vorrede 
vom heiligen Iſidor herrühre, fondern bloß fo viel, daß 
er für fein im Jahre 630 bereits vollendeted Werk aus 
der Sammlung gefchöpft habe °°. 

Allein, wenn auch die Autorfchaft des heiligen Sft- 
dor für die Spanifche Sammlung zurüdgewiefen wirh, 
fo fcheint auf den erften Blid ein anderer Umſtand doch 
Dafür zu fprechen, daß ihre Anfertigung in die letz⸗ 
ten Lebensjahre defjelben fällt. Daß die Sammlung 
das zweite Concilium von Sevilla und das vierte To⸗ 
letanifche enthält, Fann an fich Feinerlei Bedenken ge⸗ 
gen ihre frühere Entftehung erregen, denn es find auch 
noch fpätere Banones in fie aufgenommen, wohl aber, 


31) De la Serna a. a. O. n. 90—104. p. 60. 30. 
32) Lib. VI. cap: 16. 


33) Vergl. Arevalo a. a. D. cap. 51. n. 16. (Tom. I. p. 
425.) cap. 91. u. 16. (Tom. II. p. 193.); bier heißt es: Existi- 
mo enim, tum hoc loco, tum aliis Isidorum vel ad marginem 
vel in contextu compendiis literarum indicasse scripta, ex qui- 
bus proficiebat: quae compendia librarii vel incuria vel igno- 
rantia neglexerunt. 
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daß ein in den älteften Handfihriften der Sammlung ** 
vorangeſtelltes Inhaltsverzeichniß (Tabula) das vierte 
(633), nicht aber das fünfte Toletanifche Concilium 
(636) mitaufführt. Auf Diefer Wahrnehmung beruht 
die Anficht °°, daß die Anfertigung der Sammlung, auch 
ohne allen Bezug auf den heiligen Iſidor, zwiſchen bie - 
Sahre 633 und 636 zu fegen fey. Indeflen auf jenes 
Inhaltsverzeichniß ift Feineswegs ein foldhes Gewicht 
zu legen, wie fich dieß an dem öfters feine Stelle ver- 
tretenden Breviarium (Excerpta Canonum) °* zeigen 
läßt. Dieb ift eine ſyſtematiſch geordnete Weberficht, 
die zu verfchiedenen Zeiten überarbeitet und vermehrt 
worden if. Keineswegs aber entjpricht dieſes Bre- 
viar jedesmal dem Inhalte des Codex Canonum, 
welcher/ auf dasſelbe folgt; mehrmals ift ein min- 
der vollftändiges Breviar einer vollftändigeren Samm- 
lung vorangefteltt, indem bei den hinzulommenden Ver⸗ 
mehrungen das DBreviar und fo auch das Fürzere 


| 3) Z. B. der Coder des Biſchofs Rach ion von Straßburg, 
der im Jahre 787 geſchrieben iſt. Vergl. Koch a. a. ©. p. 181. 


35) Ballerini a. a. D2.$. 3. n. 7. p. 512. — Walter, 
Kirchenrecht. S. 161. — Eichhorn a. a. O. ©, 137. u. ff. — 
Dagegen Arevalo a. a. D. p. 173. not. 48. p. 175. — Ric 
ter a. a. O. $. 66. Note 3.- 


3) Coustant, Epist. Roman. Pontif. Praef. n. 149. n. 
159. und D’Aguirre, Concil. Hisp. Tom. III. Praef. haben ſich 
verleiten laſſen, dieſes Breviar felbft für den alten Codex Gano- 
num zu halten. Bergl. De la Serna a. a. O. n. 61. p. 42. n. 
87. p. 58, — S. auch Eichhorn q, a. O. ©. 125, 
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Inhaltsverzeichniß unverändert blieb *". Dieß iſt z. B. das 
Verhältniß in der nunmehr gedruckt vorliegenden Samm⸗ 
lung, welche bis zum ſiebzehnten Concilium von Toledo 
(694) reicht, während das vorausgeſtellte Breviar nicht 
“über das zwölfte, im Jahre 681 an jenem Bifchofsfike 
gehaltene Concilium hinausgeht °°. Es kann daher 
hieraus und fo auch aus der Tabula gar fein Beweis 
in Betreff des !Zeitpunktes der Abfafjung der Samm- 
lung entnommen werden. Wenn alfo ältere Hundfchrifr 
ten ein Breviar haben, welches jünger als das Jahr 636 
ift, während fie fpätere Concilien enthalten, fo folgt 
daraus ganz und gar nicht, daß das fünfte Concilium 
von Toledo der erite Zufab zu der urfprünglichen 
Sammlung und noch weniger, daß ein nach dem Jahre 
633 gefertigted Inhaltöverzeichniß oder Breviar nicht 
felöft fhon eine Ueberarbeitung und Vermehrung eines 
früheren fey. Daß alle Handfchriften, fowohl in der 
Zabula als in der Sammlung felbft, das vierte Conci⸗ 
lium von Toledo enthalten, erklärt fi ohnehin dadurch 
leiht, daß dasſelbe die der urſprünglichen Abfaflung 
nächfte allgemeine Spanifche Synode war, die um ihrer 
großen Wichtigkeit wegen fofott ihre Aufnahme in den 
neuen Codex Canonum finden mußte ®°. 

Die neue Sammlung, wie fie im Gegenſatz zu 


37) Bergl. Arevalo a, a. O. p. 177. n. 19. 


3) ©. Exc. Canon. Lib. UI. Tit. 22. p. 25. Lib. V. Tit. 
18. p. 48. — Vergl. Regenbrecht a. a. D. p. 108. 


39) Nichter, Kirchenrecht. $. 66. Note 8. — 


ie. 
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dem fchon früher vorhandenen Codex Canonum genannt 
werden möge, ift jubftanziell von diefem nicht verfchie- 
den *°, jondern eine nach den Berürfniffen der Zelt 
georbnete und vermehrte Redaction desfelben. Sie ift 
eine der volftändigften und wichtigften Quellen Des ge⸗ 
ſammten Kirchenrechts, welche insbeſondere über die Dis⸗ 
ciplin vom vierten bis zum ſiebenten Jahrhunderte auſ⸗ 
ferordentlich viel Aufſchluß gibt *. In der Geſtalt, 
wie fie nunmehr ald ein bis zum Anfang bes achten 
Jahrhunderts abgefchlofiened Ganze erſchienen ift, führt 
fie den Ramen Liber Canonum und beginnt mit einer 
Versificatio interrogatioque lectoris ad Codicem, beren 
Anfangsworte für einen Ausdrud der eigentlichen Bedeu⸗ 
tung des canonifchen Rechts, als der Ordnung des 
chriftlichen Lebens, gelten koͤnnen **. Speciell bezieht 
ſich aber dieſe Versificatio auf den Inhalt des erften der 
nunmehr folgenden zehn Bücher der Excerpta Canonum ; 
jedes der übrigen neun hat dann wieder eine folche 
Meberficht des Inhalts in Verſen. Die Sammlung 
felbft zerfällt, wie die Dionyfifche, in zwei Hauptab⸗ 
fchnitte: Gonciltenfchlüffe und Derretalen. Die Vorrede 


0) Vergl. De la Serna a. a. D. n. 80. p. 55. 


*1) Bergl. De la Serna a. a. O. n. 60. p. 41. — Eich⸗ 
horn a. a. O. ©. 119. ©. 130. 


42) Sie lautet: 
I. Celsa terribili Codex qui sede locaris 
Quis tu es? R. Vitalis ordo. I. Quod inest tibi nomen ? 
R. Coelestis dicor sanctoram regula voce. 


——— — 


+‘ 
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tft die zuvor erwähnte **, bei welcher es bahingeftellt 
bleiben mag, ob nicht der letzte Beſtandtheil derfelben, 
der eine Erklärung des Worted Canon enthält, wirklich 
in fpäterer Zeit aus den Etymglogien Iſidors hinzuge- 
fügt worden ift *. Die Concilienfchlüffe felbſt, denen 
hier nicht, wie bei Dionyfins die Canones Apostolorum 
vorangehen, belaufen fich in der gebrudten Sammlung 
auf 70 Stüde, urfprünglich waren es wohl nur etliche 
vierzig *. Sie find in vier Abtheilungen, nach ihrer 
urfprünglichen Heimath (S. 53) geordnet und zwar: 
Graecorum, Africae, Galliae und Hispaniae Concilia. 
Der Sammler hat hier Nichts aus Dionyfius genom- 
men, fondern ift bei der alten, in Spanien bereits üb- 
lichen Ueberfegung geblieben **. Bon den Griechiichen 
Synoden finden fich darin in nachftehender Reihenfolge 
die Goncilten von Nicäa, Ancyra, Neoräfaren, Gangra 
und Sardica, das letztere nach dem lateinifchen Origi⸗ 
nale, ferner die von Antiochien und Laodicea, das erfte 
und dritte (jedoch als zweites bezeichnete) Eoneiltum 
von Conftantinopel vom Jahre 680 und unter dem Na⸗ 


3) Ihre Anfangsworte |. oben $. 167. Note 5. 


4) Arevalo a. a. D. cap. 91. n. 16. p. 163. — ©. Can. 
Canon. 1. Can. Regula. 2. D. 3. f. audy Can, Canones. 1. $. 
Synodus. 7. D. 15. 


#5) Bergl. Can. Canones. 1. D. 16. 


1, Vergl. Ballerin! a. a. D. cap. 4. 8. 2.n.5.p. 504.; 
bier find mit Cinſchluß des Conc. Hisp. IL u. Conc. Tolet, IV. 
45 Stücke aufgezählt. 


! 


x 
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men bes Conciliums von Epheius die beiden Briefe des 
heiligen &yrilus an den Neftorius ““, endlich das Con⸗ 
cilium von &halcedon, woran fich die Yormata des Ats 
ticus anfchließt *°. Die Africanifchen Concilien, welche 
ebenfalls. nicht‘ aus Dionyfius herrühren, find zunächkt 
den Namen nach fieben Carthaginienftiche; von dieſen 
ift jedoch das vierte jenes Stüd, welches fih in Galli 
fhen Sammlungen unter dem Namen Statuta Ecclesiae 
antiquae vorfindet *°; an das fiebente (fechfte) Conci⸗ 
lium von Carthago reihen fich die beiden Synoden von 
Mileve (402) und Telepte (408). Die dritte Abthei- 
lung enthält fechszehn Gallifche >° und die vierte ſechs 
und dreißig Spanifche Concilien *'. 


4) Ballerini a. a. O. $.1.n. 2. p. 501. 

#8) Vergl. Ballerini a. a. D. $. 2. n. 5. p. 504.; fie find 
ans der Spantfchen in die Dionyfifhe Sammlung übergegangen. 
S. oben $. 171. Note. 37. 

9) MWafferfchleben, Vorgratianifhe Rechtsquellen ©. 9. 
ftellt die nicht ungegründete Vermuthung auf, daß dieſe Statuta 
felbft Spanifchen Urfprungse und einem Concilium von Balentia in 
der Provinz von Carthagena zuzufchreiben feien. Bergl. noch Le- 
beuf, Oü l’on a commence dans l’Eglise à former un corps des 
canons (in der Histoire de l’Academie royale des inscriptions 
et belles lettres. Tom. XVII. p. 354. et suiv). — Richter, 
Kirchenrecht. $. 68. Note 10. Beiträge ©. 40. 

0) Nämlich drei Arelatenfifche Synoden (314. 443. 524.), 
das Eoncilium von Balence (374) Turin (401), Riez (439), Drange 
(441), zwei von Baifon (442. 529), das Concilium von Agde (506.), 
zwei von Orleans (511. 533), Epaone (517), Carpentras (527) 
und zwei von Auvergne (535. 549), zwifchen welche beiden ein 
Brief des erfteren an ben Auftraflfchen König Theodorich einges 
fchaltet ift. 

1) Sie beginnen mit der Synobe von Elvira; Hierauf folgen 
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Den. zweiten Hauptbeftandtheil bilden je nach ver: 
fhiedener Zählung °* hundert und zwei oder hundert 
und drei Decretalen von zwanzig verfchiedenen Päpften. 
Unter diefen befinden fich die fämmtlichen ypäpftlichen 
Schreiben, weldye der Sammler bei Dionyfius antraf. 
Die ältefte Deeretale ift eine von Damafus, die jüngite 
von Gregorius dem Großen (599); am Schluffe fteht 
eine Decretale des Papftes Hormisdag °’. Die in 
diefer Geftalt volftändige Sammlung nannte nachmals 
Papſt Alerander IN. das Corpus authenticum °*. 


7. Die Pſeudo-Iſidoriſche Sammlung . 


Ecclesiastica historia (der Magdeburger Genturiatoren). Tom. 
U. cap. 7. Tom. II. cap. 7. 


die Eoncilien von Tarragona (516), Girona (518), drei von Sar⸗ 
ragoffa (581. 592. 691), Lerida (523), Valladolid (524), fiebzehn 
von Toledo (398. 531. 589. 633. 636. 638. 646. 653. 655. 656. 
675. 681. 683. 684. 688. 693. 694.), drei von Braga (561. 572. 
675), zwei von Sevilla (590. 618), zwei von DBarcellona (540. 
599), Narbonne (589) Huesca (598), Egara (614) und Meriva 
(666). — Wegen des achtzehnten Conciliums von Toledo (704) |. 
De ia Serna a. a. D. n. 82: p. 56.; in Betreff der Toletani- 
fchen Eoncilten überhaupt vergl. Florez, Espana sagrada. Tom. 
VI. p. 50. 

52) S. darüber Ballerini a. a. DO. n. 6. p. 508. nah XXV. 
u. p. 511. 


53) Can. Sancta Romana. 3. D. 15. ©. oben $. 167. ©. 
12. — 

6) Innoc. III. P. Epist. Lib. II. ep. 121. ©. Ballerini 
a. 0.D.$. 4 n. 12. p. 515. cap. 6. $, 4. n. 14. p. 541. 
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Fr. Turriunus, Adversus Magdeburgenses Centurintores 
pro canonibus Apostolorum et epistolis decretalibus Ponti- 
ficum Apostolicorum Libr. V. Florent. 1572. Colon. 1573. 4. 

Biondellus, Pseudoisidorus et Turrianus vapulantes. Ge- 
nev. 1628. 1635. 4. 


von Espen, De coliectione Isidori vulgo Mercatoris 
(Comment. in canones et decreta juris veteris. Opp. Tom, 
IL). — 

Ballerini, de antiquis collectionibus. P. III. cap. 6. (Gal- 
landi, Sylloge. Tom. I. p. 528. sqgq.) 


Blascus, de collectione canonum Isidori Mercatoris. (Gal- 
Lund? a. a. O. Tom. II. p. 1. sqq) 


Zaccaria, Antifebronio. Tom. L Dissert. III. cap. 3—5. 
( Edit.*Pesar. p. 283. sqq.). — 


Spittler, Gefchichte des kanoniſchen Rechts bis auf die Zei⸗ 
ten des falfchen Iſidor. Halle 1778. ©. 243. u. ff. 


Marchetti, Saggio critico sopra la storia di C. Fleury, 
Roma 1781. 


Anton. Theiner, De Pseudoisidoriana canonum collectione. 
Vratisl. 1827. Dazu: Biener, in der Krit. Zeitfchr. für Rechte: 
wiftenfchaft. Bd. 3. Heft. 1. 


Knust, De fontibus et consilio Pseudoisidor. collect. Gott. 
1832. 4. 


Möhler, Fragmente aus und über Pfeudosfivor. (Tüb. 
Quartalfchr. 1829. 1832. — Bermifchte Schriften. Bd. 1. S. 283.) 


Eichhorn, Die Spanifhe Sammlung (f. oben ©. 46.). 


Wasserschleben, de patria decretalium Pseudoisidor. 
Vratisi. 1843. Deſſelben Beiträge zur Gefchichte der falfchen Des 
eretalen. Breslau 1844. | 


Kunftmann, Bragmente über Pſeudo⸗Iſidor. (Neue Sin. 
Sahrg. 1845. N. 52. u. fi). — Deffen Auffap: Pſeudo⸗Iſido⸗ 
riſche Sammlung im Bonner Kirchenlexikon. Bd. 4. ©. 689. u. ff 
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Hefele, Ueber den gegenwärtigen Stand der Pſeudo⸗Iſidori⸗ 
ſchen Frage. (Tüb. Quartalſchr. 1847. ©, 583. u. ff.) 


Gfrörer, Unterfuchung über Alter, Uriprung, Zweck der Des 
eretalen des falfchen Iſidorus. Freib. 1848. (Gefchichte der oft: und 
weftfränfifchen Carolinger. Bd. 1. ©. 71. u. ff. S. 210.) Dazu: 
S—t in der Hall. Allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1849. N. 277. u. ff. 


Roßhirt, Zu den Firchenrechtlichen Quellen des erfien Jahr: 
taufends und zu den pfeuboifiporifchen Decretalen. Mit befonderer 
NRüdfiht auf noch nicht bekannte Handfchriften: Heibelb. 1849. 
(Bergl. Gengler, Deutfche Rechtsgefchichte im Grundriſſe. Er⸗ 
lang. 1850. ©. 422. u. f.). — 


S. auch Walter, Kirchenrecht. $. 95—$. 98. — Richten, 
Kirchenrecht. $. 24. $. 69. $. 70, 


8. 173. 
a. Befhhreibung der Sammlung. 


Die‘ Spanifhe Sammlung mußte ſich durch ihre 
große Brauchbarfeit bald auch außerhalb der Gränzen 
ihres urfprünglichen Vaterlandes empfehlen. Insbefons. 
dere ließ der Bifchof Rachion von Straßburg fih im 
Jahre 787 eine Abfchrift davon anfertigen, welche, Durch 
die Vermittlung feines Metropoliten des Erzbifchofes. 
Rifulf von Mainz (787— 814) vervielfältigt, über dag 
ganze Tranfenreich verbreitet wurde !. In der noch vor⸗ 


1) Hinfmar von Rheims fehreibt an feinen Neffen Hinfmar 
von Laon (Hincm. Rem. Opusc. LV. cap. adv. Hincm. Laud. 
c. 24. Opp. Tom. IL. p. 476.): Si vero ideo talia, quae tibi 
visa sunt, de praefatis sententiis ac saepe memoratis episto- 
lis detruncando et praeposterando atque disordinando colle- 
gisti, quia forte putasti neminem alium easdem sententias 
vel ipsas epistolas praeter te habere, et idcirco talia libere 
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handenen Handſchrift Rachions fängt die Vorrede mit 
dem Ordo de celebrando concilio an ?, der aus dem 
vierten Toletaniſchen Goncilium entnommen ift ®; viel- 
leiht daß der mit der Anfertigung dieſes oder Beauf- 
tragte gerade hiebei auf das Franfenreich eine befondere 
Rüdficht nahm, indem er das Vorbild der Spanifchen 
Concilien für die Feier folder Verfammlungen an die 
Spige ftellte *. Diefer oder des Rachion war eine 


te existimasti posse colligere, res mira est, quum de ipsis 
. sententiis plena sit ista terra, sicut et de libro collectarum 
epistolarum ab Isidoro, quem de Hispania allatum Riculfas 
Moguntinus episcopus in hujusmodi sicut in capitulis regiis 
studiosus, obtinuit et istas regiones ex illo repleri fecit. Daß 
Hinfmar, die Spanifhe Sammlung mit den unechten Decretalen 
verwechjelnd, nur in Beziehung auf jene von Rifulf fprechen konnte, 
zeigt Wafferfchleben a. a. O. ©. 54, 


2) Koch, in. ber $. 172. Note 7. angeführten Abhandlung 
p. 175. 


3) Conc. Tolet. IV. ann. 633. cap. 4. 


9) Es ift zu bevauern, daß Koch a. a. D. fo fparfam mit 
Mittheilungen von Stellen aus dem ober des Rachion gewefen 
iſt. Es wäre intereffant zu ermitteln, ob hier die Vorreve nicht 
vielleicht auch Ktwas der Art enthält, wie Pseud. Isid. Praef.: 
In principio vero voluminis hujus, qualiter concilium apud 
nos celebratur, posuimus, uf qui nostrum ordinem sequi vo- 
luerint, sciant qualiter hoc agere debeant. Hierin fcheint die Ab⸗ 
ficht angedeutet werben zu follen — (wie etwa bei ver Hebertragung von 
Stadtrechten —), daß man eine Redaktion für das Ausland mas 
hen wolle. Die in Spanien vorfommenden Hanbfchriften der His: 
pana haben diefen ganzen Ordo nur in den Akten des Conc. To- 
let. IV. — Vergl. Ballerini a.a.D. P. IV. cap. 4. $. 4. n. 16, 
p. 519. 
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Abfchrift einer Redaction der Hispana, welche nur noch 
das zwölfte Goncilium von Toledo (681) in fih aufs 
genommen hatte ; überhaupt aber fommen im Bräntifchen 
Reiche nur Handfchriften vor, welche bis zum dreizehn» 
ten 2oletanifchen Boncilium (683), nicht aber bis zum 
vierzehnten (686) hinausreichen. Solche Handfchriften, 
vermehrt 'mit einer großen Menge unechter- Decretalen 
und andrer apocryphen Stüde, waren feit der zweiten 
Hälfte des neunten Jahrhunderts im Kränfifchen Reiche 
in Umlauf und wurden damals allgemein als Iſidori⸗ 
fhe Sammlung bezeichnet °. Es läßt fich nicht ermit- 
ten, ob fchon zuvor die echte Hispana dieſen Namen 
geführt habe °, oder ob er ihr. erft dadurch zu Theil 
geworben jey ", daß in der fpätern Vorrede Iſtdorus 
als Auctor vedend eingeführt wird °. Aus diefem Grunde 





s) Hincm. Rem. Opusc. XLVII. cap. 21. (Tom. II. p. 
793.). Scriptum namque est in quodam sermone sine exeep- 
toris nomine de gestis sanoti Silvestri excepto, quem Isido- 
ras Episcopus Hispalensis collegit cum epistolis Romanae 
sedis Pontificum a sancto Glemente usque ad beatum Grego- 
rium, eundem sanctum Silvestrum decrevisse, ut nullus lai- 
cas crimen clerico andeat inferre, etc. Bergl. Note 1. 


°) Es ift Feine fichere Spur davon vorhanden. Bergl. Are- 
valo, Isidoriana. c. 91. (Opp. S. Isid. Tom. II. p. 176. n. 18.) 


7) Bergl. Eichhorn a. a D. ©. 159. — 


8) Bei Merlin (f. Note 9): Isidorus servus Christi lectori 
conservo suo (— fo lieft auch bis zu biefem Worte: Gratian in 
Can. Piacuit. 4. D. 16. —) et parenti domino fideli salatem. 
Megen des Beifakes Mercator ober Peccator f. oben den Text 

Phillips, Kirchenrecht. IV. 5 
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hat man in. neuerer Zeit die Spanifihe Sammlung in 
diefer vermehrten Geftalt gewahnlich den Pſeudo⸗Iſi⸗ 
dor genannt °. — Die Kachricht, daß der Bifchof Iſi⸗ 
dor II. von Setabis oder Xantiva (683) eine Samm- 
lung von Canones veranftaltet habe, ift durchaus un⸗ 
verbürgt '°; am Wenigften darf man ihm die fpätere 
Pſeudo⸗Iſidoriana zuſchreiben. Nur das wäre denkbar, 
daß er, wie Andere zu verfchiedenen Zeiten, eine Ver⸗ 
volftändigung der älteren Hispana vornahm und 
diefe bis zum dreizehnten Goncilium von Toledo fort 


und die nachfolgenden Noten; für fideli findet fich bie Barlante 
fidei und für lectori hat Arevalo a. a. O. App. VI. p. 607. 
die Lesart Hectori. Gin Bifchof diefes Namens ift aus der Zeit 
Ifidors nicht befannt; im Jahre 516. findet fih ein Hector von 
Earthagena auf dem Concilium von Tarragona (f. Hardouin, 
Concil. Tom. II. col. 1043.). — 


®) Die einzige Ausgabe iſt: Merlin, Conciliorum quatuor 
generalium Tomus primus. Quadraginta quoque septem Con- 
ciliorum provincialium authenticorum. Decretorum etiam sexa- 
ginta novem pontificum, ab apostolis et eorundem canonibus 
usque ad Zachariam primam, Isidoro authore. Item Bulla 
Aurea Caroli IIII. Imperatoris, de electione regis Romanorum. 
(Paris. 1523. Colon. 1530. 2 Tom. fol.) Paris. 1535. 2. Tom. 
8. (ex officina literaria honesti viri Francisci Regnault); fie 
hat viele Stüde aufgenommen, welche in Altern Handfriften feh⸗ 
len. — Bergl. Camus, Notice de Manuscrits contenant des 
Collections de Ganons et de Decretales. (Notices et Extraits 
des Manuscrits de la Bibliothöque nationale. Tom. VI. p. 270. 
not. 12.) — Vergl. aud) Ballerini a. a. D. cap. 7. p. 559. sqq. 


10) ©. Biasco a. a. D. cap. 6. p. 35. — Vergl. audi 
Flores, Espana sagrada. Tom. VIII. p. 48. sqg. 


Sn 
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führte '', und e8 wäre möglih, daß auf diefe 
MWeife der Name Iſidor mit der Sammlung in 
Verbindung gebracht und mit dem des heiligen Sfi- 
dor 1? verwechlelt wurde. Hierauf Tann aber kei⸗ 
nerlei Gewicht gelegt werden, fondern man muß fich 
auf die Thatfache beichränfen, daß der Verfaſſer jener 
vermehrten Hispana, wie fie im neunten Jahrhundert 
vorkommt, fich als Isidorus Mercator ?!® ober Isidorus 
Peccator bezeichnet; jene Lesart wird mehr durch bie 
Auctorität der älteften Handfchriften '*, dieſe buch den 


11) Er erfcheint auf dem Conc. Tolet. XV. ann. 688. (Har- 
douin, Concil. Tom. III. col. 1771.) und Conc. Tolet. XV. 
ann. 693. col. 1805; er konnte der Zeit nach allerdings einer 
Derjenigen fein, welche an der Hiopana die letzte Hand angelegt 
haben. Er ift nicht zu verwechfeln mit feinem Borgänger Iſidor J. 
(677—682.; |. Cone. Tolet. XII. ann., 681. col. 1726.). 


12) Wie Cod.Vat. fagt auch die Modeneftfche Handfchrift( Note 17.): 
Incipit Praefatio Sancti Isidoti libri hujus. ©. Zaccaria a. a. 
D. p. 285. ©. auch Cod. Bamb. €. 1.8. (Rophirt aa. O. 
©. 42.): In nomine Domini nostri Jesu Christi ineipit prae- 
fatio sancti ysidori libri hujus. Merfwürbig und im Widerſpruche 
mit der Vorrede der echten Hispana ift die Berufung auf den Beil, 
Iſidor in Betreff der Anwendbarkeit der apoftolifgen Canones; fo 
in dem Bamb. Cover. Misc. P. 3. 20. die Marginalnote: sctus 
isidorus apostolorum canones recipiendos esse confirmat. Bergl. 
Roßhirt a. a. O. ©. 277. ©. 70. 


18) Gin Cover (Arevalo a. a. O. p. 209. n. 52,). bat 
Meroatus. 


14) Arevalo a. a. O. 
5 * 
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feit lange üblicgen Gebrauch '° unterflügt, daß Bilchöfe 
und Mönche fich häufig Peccator nannten '*®. 

Eines der älteften &yemplare der Pſeudo⸗Iſido⸗ 
riana ift der aus Frankreich nach Rom gebrachte Cod. 
Vatic. 630; er dürfte noch in die Regierungszeit des 
Papſtes Nicolaus’ I. (358—867) gehören !". Diele 
Handfchrift 1° gewährt Die nachfolgende Ueberſicht der 


15) &, Elipandus, Epist. ad Migetium. n. 10. (bei Flo- - 
rez a. a. O. Tom. V. p. 531.): De sacerdotibus vero quod 
asseris, quod se pronuntient peccatores, si vere sancti sunt ? 
aut si certe se peccatores esse fatentur, quare ad ministerium 
accedere praesumunt? — ©. aud) Blasco a. a. O. p. 35. sqq. 
— Devoti, Jus canon. univ. Proleg. cap. 18. $. 15. not. 1. 
(Tom. I. p. 357.). — 


16) Vergl. 3. B. Cone. Trull. ann. 692: Andreas pecca- 
tor Philippi episcopus und mehrere Andere. (Hardowin, Goncil. 
Tom. III. col. 1702.). Auch Rachion von Straßburg nannte fich 
Peccator; ſ. Koch a. a. O. p. 174. — ©. insbefondere die Un- 
terfchriften zu Chrodeg. Privil. ann. 751. (bei Hardouin a. a. 
D. col. 2008.). Bergl. auch $. 177. Note 13.. 


1) Nicht viel jünger, wohl vor dem Jahre 881 gefchrieben, 
iſt der Codex der Kathedrale von Modena, defien Zaccarta a. a. 
O. p. 284. p. 291. erwähnt; auch er tft fränfifchen Urfprungs, 
enthält aber wie der (Note 12) erwähnte God. Bamb. (f. Roß⸗ 
hirt a. a. 0. ©. 49) nur die Decretalen. Diefer God. Moden. 
fheint noch nicht Hinlänglich berückfichtigt zu feyn; Pers (Archiv 
d. Geſellſch. für deutfche Gefchichtsfunde. B. 5. ©. 34) hat auf 
feiner Reife die Bibliothef der Kathebrale von Modena nicht fehen 
Tönnen, fo wie ſich auch in den übrigen Bänden gevachter Zeit⸗ 
ſchrift Teine darauf bezügliche Notiz findet. 


18) ©. über fie: Ballerini a, a. O. cap. 6. $. 5. n. 16. | 
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Sanımlung, die hier in drei Theile zerfällt: Dem Gans 
zen voraus gehen verfchledene einleitende Stüde, näm⸗ 
lich ein Verzeichniß der Päpfte bis auf Nifolaus J., 
Notizen über einzelne allgemeine und particulare Con⸗ 
eifien (darunter manche Bruchftüde aus der Vorrede der 
echten Hispana); ferner eine Ueberſicht der Provinzen 
des Roͤmiſchen Reiches und ein Brief des Bifchofs Lui- 
tard von Bence an Wenilo von Rouen, dann die Bor: 
rede mit den Eingangsworten Isidorus Mercator, In 
diefer gibt der Auctor an, er fey durch viele (achtzig) 
Bifchöfe und Priefter zu feiner Arbeit veranlaßt wor- 
ben ?° und wolle durch die" Zufammenftellung der gefamm- 
ten firchlichen Disciplin ein Werk zum Unterrichte der Bi- 


ed 


p. 543. — D Agutrre , Concil. Hisp. Ratio oper. n.9. p. 5. — 
Montfaucon, Biblioth. Manuser. Tom. I. p. 128. — Camus 
a. a. O. p. 288. (Tableau comparatif des ving manuscrits 
avec l’edition de Merlin). — ©. auch Roßhirt a. a. O. ©. 
51. der die Handſchrift nicht für fo alt anfieht und Waſſerſchle⸗ 
ben a. a. O. S. 25, der ihr nicht die hohe Werthfchäkung bei⸗ 
legt, wie fie ihre im Allgemeinen zu Theil wird. 


19) Praef. Compellor a multis tam episcopis quam reli- 
quis servis Christi canonum sententias colligere et de multis 
unum facere. — Scire autem vos volo octnaginta episcopos, 
qui hoc opus me incipere et perficere coegistis etc. So bei 
Merlin. Eine kürzere Vorrede iſt die, welche Arevalo a. a. O. 
p. 607. mitiheilt. Die Anficht-Arevalo’s: fie ſei die urjprüngliche 
und habe ver längeren Borreve als Grundlage gevient, erklärt Rich: 
ter, Kirchenrecht. 6. 69. Note 4 für gewagt. Es if ſchwer hiers 
über zu entjcheiven. Bergl. unten $. 176. in Betreff der Gapitula 
Angilramni. 
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feböfe, des Elerus und der Layen liefern *°. An biefe 


20) Diefe Angabe des Zweckes lautet bei Merlin vollftändig 
fo: guatinus ecelesiastici ordinis disciplina in mum a nobis 
caacta atque digesta et sancti praesules paternis instituantur 
regulis et ebedientes Ecclesiae ministri vel populi spirituali- 
bus imbuantur exemplis, et non malorum hominum pravitati- 
bus decipiantur. Multi enim pravitate et cupiditate depressi 
aceusantes sacerdotes oppresserunt. Idco sancti patres leges 
constituerunt, quas sanctos canones appellaverunt. Multi 
ergo ifcirco, alios accusant, ut se per illos excusant, aut 
eorum bonis ditentur. Plerique vero boni christiani propterea 
tacent et portant aliorum peccata que noverunt, quod docu- 
mentis sepe deseruntur quibus ea que ipsi sciunt judicibus 
ecclesiasticis probare non possunt, quum licet vera sint que- 
dam, non tamen judicibus credenda sunt, nisi que certis in- 
diciis demonstrantur, nisi que manifesto judicio eonvincuntur, 
nisi que judiciario ordine puhblicantur. Nullus enim qui snis 
rebus est spoliatus aut a sede propria vi aut terrore pulsus, 
antequam omnia sibi ablata ei legibus restituantur, et ipse 
pacifice diu suis fruatur honoribus, sedique propriae regulari- 
ter restitutus ejus multo tempore libere potiatur, juxta cano- 
nicam accusari, vocari, judicari, aut damnari institntionem 
non potest (die Vorrede bei Arevalo geht von den oben Note 19 
angeführten Anfangsworten fogleich auf diefen von ihr ebenfalls 
fürzer gefaßten Sat über). Unde et ecclesiastica historia ab 
Eusebio Caesariensi episcopo confecta de muliere quadam, 
que pro castitate a marito accusabatur ait: Praeceptum vel 
interdictum est ab imperatore lege lata, ut primo permittere- 
tur ei rem familiarem libere diatius ordinare, tum deinde 
responderet objectis. Hec omnes leges tam ecclesiastice quam 
vulgares, publiceque precipiunt. Horum vero coneinantia si 
omnia ponerentur, ante deficerent dies, et nimis prolixa fieret 
epistola. Ex plurimis tamen aliqua ad provocationem aliorum 
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Borreve reiht fih dann die in einem Briefe vorgetra⸗ 
gene Bitte des Bifchofs Aurelius von Carthago an 
Damafus um Mittheilung älterer Decretalen, nebft der 
Antwort des Papſtes. Auf dieſe beiden Stüde folgt 
der Ordo de celebrando Concilio (f. oben S. 64) und 
abermals ein Berzeichniß von Synoden *'; den Schluß 
bilden zwei unechte Briefe,"die angeblich zwiſchen Hie⸗ 
ronymus und Damafus gewechfelt feyn follen. 


Die Eintheilung der Cammlung in drei Theile, 
während die Hispana deren nur zwei zählt, erflärt fich 
daraus, daß diefe mit dem Concilium von Nicäa beginnt, 
der Pſeudo⸗Iſidor aber demfelben eine Reihe von De- 
eretalen vorausftellt, welche als angeblich älter denn je- 


inserere judicavimus. Ait namque sanctus Leo Romane eccle- 
sie episcopus in epistola CGalcedonensi concilio missa. etc. — 
Si enim de mulieribus et secularibus hominibus hec constituta 
sunt, multo magis ecclesiastieis viris et sacerdotihas sunt con- 
cessa. Hec eadem vero ecclesiastica jura precipiunt. Similti- 
ter accusatores et accusationes, que seculi leges prohibent 
canonica funditus repellit auctoritas. Synodorum vero con- 
gregandarum auctoritas apostolice sedi privata commissa est 
potestate, nec ullam synodum ratam esse legimus, que ejus 
non fuerit auctoritate congregata vel fulta. Hec canonica 
testatur auctoritas, hec historia ecclesiastica roborat, hec 
sancti patres confirmant. — 


21) Es find dieß die oben ($. 172. Note 46) angegebenen 45 
Nummern der echten Hispana nebft zweien andern Inſcriptionen: 
Deoreta quorundam praesulum Romanorum unb Synod. Tolet. 
LXVH. epise ©. Ballerini a. a. O. n. 18. p. 545. 
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nes Concilium *?, in Verbindung mit den Bier auf 
genommenen fünfzig apoftoliichen Ganones **, den er- 
ften Theil bilden. Jene Derretalen, der Zahl nad) 
neun und fünfzig, werden breißig verfchiedenen Päp⸗ 
ften von Glemens I. ** bis Melchiades *° (314) zuger 
fchrieben **. Da hierauf eine Abhandiung De primitiva 
Ecclesia et synodo Nicaena’ folgt, fo erflärt fi daraus 
das fpätere Mißverftändniß Gratians, daß er fie eben- 
falls zu den Decretalen des Melchiades gezählt hat *”. 
Zu Ende des erften Theiles fteht die unechte Schen- 
fungsurfunde Kaiſer Eonftantins *®*. — Der zweite. 


22) Praef, (bet Merlin) führt diefe in folgender Weife ein: 
Deinde quorundam epistolarum decreta virorum apostolicorum 
interseruimus, id est Clementis, Anacleti, Euaristi et cetero- 
rum apostolicorum, quas potuimus hactenus reperire episto- 
las usque ad Silvestrum papam. — Eadem et antiqui aposto- 
lici, qui fuerant ante synodum Nicaenam sanxerunt. 


25) God. Bamb. hat biefe nicht. ©. Roßhirt a. a. D. 
©. 52. 


24) Ueber die Elementinifchen Briefe ſ. Balterini a. a. O. 
n. 18. p. 545. und oben $. 167. ©. 6. 


25) God. Bamb. bie Damafus. Roßhirt a. a. O. S. 52. 


26) Es war dieß Verfahren gewiſſermaßen durch jene merk: 
würdige aus Dionyſius hervorgegangene Sammlung, deren oben 
($. 171. ©. 42.) Erwähnung geſchah, vorgezeichnet. 


27) Ballerini a. a. D. n. 19. p. 547. 


' 2), S. Can. Constantinus. 14. D. 96. — Bergl, Biener, 
. de collect., canon. Ececl. Graeo. $. 14. p. 72. 8qq. 
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Sheil, die Concilienſammlung, beginnt mit einem. Stüde 
der Borrede der Hispana ?° und einem andern dus 
der Quesnel'ſchen Sammlung °°. Sm Uebrigen um 
terfcheinet fich dieſer Theil nicht von dem erften der 
Spanifhen Sammlung ; es ift bier im Ganzen biefelbe 
Eintheilung und Reihenfolge der Eoneilien beobachtet *'. 
— Auch für den Dritten Theil iſt die Borrede aus der 
Hispana entnommen; dann folgen die Geſten Sylveſters 
(+ 335) und Derretalen dieſes Papfted und feiner Nach⸗ 
folger bis auf Gregor U. Cr 731), unter welchen fich 
wiederum 35 unechte Stüde befinden. — Bis dahin hat 
wohl urfprünglich die Handfchrift gereicht; nach einem 
weißen Blatte folgen dann von gleicher Hand, ebenfalls 
unecht, eine fünfte und eine fechfte Synode des Symma⸗ 
chus ($. 168. ©. 16) und einige auf Die Beriheidigung 
dieſes Papftes bezügliche Schriften nebit zweien feiner 
Briefe. Abermald nad einem weißen Blatte reihen fich. 
die fogenannten Capitula Angilramni ($. 176), achtzig 


29) Canones generalium etc.. |. $.. 167; Note 5. 
3) Epistola vel praefatio Conc. Nic, beatissimo Silvestro. 


29 Die Griechifchen Goncilien der Hispana hat der Pfeudo- 
Ifidor ſaͤmmtlich; von Africaniſchen: Conc. Carth. I. — VII. und 
Conc. Milev. von Galliſchen: Gonc. Arelat..—IIL Valent. Tau- 
rin. Rejens. Arausic. Vasens. I. Agath. und Aurelian. I,; von 
Spaniſchen: Eliberit. Tarrag. Gerund, Caesaraug. I. Ilerd. 
Valent. Tolet. I-XIII. (doch if. zwifchen IV. u. V. ver Aufang 
des: Gonc. Brac. I. eingefchaltet), Bracar. I. u. I. nebſt den Ca- 
pitula Martini, Bracar. II. (875), ispal. I. u. I. Vergl. oben 


- 6.192. © 3. — 
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Sentenzen über die Anklage und das Verfahren gegen 
Biſchöfe und Cleriker, nebft einigen andern Städen von 
minderem Belange an. 

Den Gegenftänden nad, welche der Pſeudo⸗Iſidor 
behandelt »ꝛ, ift feine Sammlung fehr viel reichhaltiger 
ald die Spanifhe. In den unechten Decretalen wer 
den viele Fragen aus der Dogmatif und Moral, aufs 
ferdem die Sarramente und eine Menge liturgifcher Ger 
genftände befprochen, namentlich: Ordination, Taufe, 
Firmung, Ehe und Meßopfer, Faſten, Ofterfeier, Kreuz⸗ 
Erfindung, Translation der Leiber der Apoftel, Chrisma, 
Weihwaſſer, Gonfecration der Kirchen, Segnen der Feld⸗ 
feüchte, heilige Gefäffe und Kleidung. Insbefondere 
aber ftellt ver Pſeudo⸗Iſidor die wichtigften Prinzipien 
der kirchlichen Verfaſſung zufammen und handelt von dem 
Primate des Apofteld Petrus und feiner Nachfolger auf 
dem bifchöflichen Stuhle zu Rom, von den einzelnen 
Stufen der Hierarchie, insbeſondere von den Primaten, 
von der Anklage und dem Verfahren gegen Bifchöfe 
und Cleriker, von der Appellation an den Papft und 
von der Stellung der Rrovinzialsoncilien zu dieſem. 

' 
$. 174. 
b. Bedeutung ber Pſeubo⸗Iſidoriſchen Sammlung als Duelle des 
Kixcihenreäits, 


Die unechten Decretalen, mit welchen die Hispana 
vermehrt worden war, erregten weder bei ihrem evften 


22) Vergl. Möhler a. a. O. ©. 285—804. — Balter 
0: 4. O. §. 95. ©. 187. _— $. 98. 
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Erſcheinen, noch lange Zeit nachher eine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit; ſie fanden daher bis auf einzelne wenige 
Sätze, die auch nicht praktiſch wurden, im Allgemeinen 
eine ungehinderte Aufnahme. Dieß war aber nur da⸗ 
durch moͤglich und läßt ſich auch nur dadurch erklären, 
daß ihr Inhalt mit der damaligen kirchlichen Disciplin 
in feinem Widerſpruche ftand ?!. Die Grundſätze, wel⸗ 
che der Pieudo- Ifivor über den göttlichen Urtprung des 
Apoftolates, über die Succeffion des Episcopates in die⸗ 
fen ®, über die göttliche Einfegung des Primates des 
Bifchofs von Rom, der als Oberhaupt der Kitche Feis 
nen andern Richter als Gott allein über ſich habe und 
für die gefammte Kirche verbindliche Geſetze erlafle, find 
diefelben, wie fie oben ($. 11—24. 8. 30 —32. $. 152. 
$. 153) aus der heiligen Schrift, aus den Kirchenvä⸗ 
tern, als den Zeugen der göttlichen Tradition,. und aus 
den echten Duellen des Kirchenrechts dargeftellt worden 
find ?. Andere Säbe, welche auf den erften Anblid 


1) Bergl. Döllinger, Lehrbuch der Kirchengeſchichte. Bd. 2. 
©. 46. — Hefele a. ad. © 593. — Roßhirt a. a. D. 
S. 36. 


2) Die Bifchöfe erfcheinen daher nach vem Pſeudo⸗Iſidor durch⸗ 
aus nicht als Delegirte des päpftlichen Stuhles. Bergl. Walter 
a. a. O. S. 201. Note y. — ©. oben $. 24. ©. 88. — 


3) An zweien Stellen: Anaclet. Epist. 3. c. 2. (Can. In 
novo. 2. D. 21.) und c. 3. (Can. Sacrosancta. $. Inter. 5.) 
fommen die Worte vor: (Apostoli) ipsum (Petrum) principem 
eorum esse voluerunt; ba beide Capitel die göttliche Einſetzung 
des Primates auf das Gntfchledenfte hervorheben, fo wollez fie mit 
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als neu erſcheinen könnten, laſſen ſich unzweifelhaft als 
ſolche nachweiſen, welche ebenfalls ſchon in ältern Quel⸗ 
len ausgeſprochen waren oder anerkanntermaßen in 
der damaligen Praxis ihre vollſtändige Geltung hatten. 
Wiederum andere folgten als nothwendige Conſequen⸗ 
zen ° aus den Fundamentalprinzipien der kirchlichen 
Berfaffung, fo daß ed an ſich durchaus gleichgültig war, 
ob fie fchon einmal in Form eines: Canons oder einer 
Derretale ausgefprochen waren oder nicht. Des wirk⸗ 
ih völlig Neuen bleibt nad) einer forgfältigen Sichtung 
(Note 4) unter den Sägen des Pfeudo⸗Iſidor außer- 
‚ ordentlich wenig zurüd © und dieſes ift, wie 3. DB. der 
Sat: fein Laye folle ald Ankläger wider einen Cleriker 
auftreten ”, nicht einmal praftifch geworben. | 

Es werden jedoch in dieſer Sammlung gewifie 
Sätze über das Berhältniß. zwiſchen dem Episcopate 
und dem päpftlichen Primate angetroffen, welche man 
bis. in die neuefte Zeit gewöhnlich als völlig neu und 
ganz aus der Feder Pſeudo⸗Iſidors gefloffen, darftellt. Zu 


jenen Worten wohl nur die Uebereinfiimmung des Willens der Apo⸗ 
ftel mit dem göttlichen bezeichnen, nicht aber fcheint damit eine Ans 
deutung an eine Wahl (Walter. a. aD. ©. 199. Note 0.) ge: 
geben werden zu follen. 

*) ©. die äußerſt forafältige Zufammgnftellung bei Walter 
a. a. O. $. 98. 

5) Vergl. Roßhirt a. a. O. ©. 56. 

6) Vergl. Hefele a. a. O. S. 640. u. ff. 

7) 3. B. Clement. Epist. 4. (Can. Beatus.- 5; 6. 5 O. 4.) 
— Dergl Walter a. a. O. &. 209. Note p. 
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dieſen gehört der ebenfalls nicht in das praktiſche Leben 
übergegangene Sat: daß die Provinzialeoncilien nur 
mit Genehmigung des Papftes ſich verfammeln dürften, 
oder doch von ihm zu ihrer Gültigkeit die Beftätigung 
erhalten haben müßten °, ferner: daß diefe Goncilien 
bei Anklagen gegen die Bifchöfe nur die Unterfuchung * 
und dann die Berithterftattung an den Papſt hätten '°, 
daß diefem die endliche Entfcheidung in allen judicia 
episcoporum, als causae majores, zuftehe '', und daß 
nicht erft nach, fondern auch ſchon vor dem Urtheil des 
Conciliums der vor diefem zu Recht ftehende Bilchof 
an ben Bapft appelliren dürfe, fobald die Richter ihm 
feindlich oder verdächtig ſeyen '*. — 

Aus allen diefen Sätzen läßt fich allerdings eine 
ſehr beftimmte Richtung herausfühlen; das ihnen zum 


8) Jul. Epist. 1. c. 2. (Gan. Dudum. 9. C. 3. Q. 6.) Ep. 
2. prooem: Non oportere praeter sententiam Romani pontihi- 
cis ullo modo concilia celebrari (bei Meriin. fol. 162. A.). c. 
29. (Gan. Regula. 2. D. 17.). ©. auch die oben ($. 173. Note 
20.) ans der Praef. angeführte Stelle. — Vergl. Walter a. a. 
O. ©. 202, Note e u. f. 


s) Daß Pſeudo⸗Iſidor die Prozeffe ver Bifchöfe ganz und gar 
den Provinzialconcilien entziehen wolle, ift ein ungegründeter Bor: 
wurf. ©. Walter a. a. O. ©. 201. Note c. 


1) 3.8. Eleuth. Epist. 1. c. 2. (Can. Quamvis. 7. C. 
3.0. 5.) — Vergl. Walter a. a. D. ©. 205. Note 3. 


1) Jul. Epist. 1. c. 2. f. Note 8. 


15) S. B. Vieter. Epist. 1. c. 3. (Cap. SI quis. 7. C. 2. 
0. 6.). — Bergl. Walter a. a. O. ©. 204. Rote q. 
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Grunde liegende Princip ift: die Bifchöfe, als göttlicher 
Einfegung und kraft dieſer aufs Innigſte mit ihrem 
DOberhaupte, dem Rachfolger Petri, verbunden, dürfen 
aus diefer für das Heil der Kirche nothwendigen Ver⸗ 
bindung durch keinerlei Inſtitute des menschlichen, fey 
es kirchlichen oder weltlichen Rechts herausgeriffen wer- 
den. Es läßt fich nicht verfennen, daß in den damali⸗ 
gen Zuftänden des Fränfifchen Reiches '’ die Metro- 
politanwürde — felbft nur ein hiſtoriſch erworbener An- 
theil an den päpſtlichen Primatialrechten '* — au in 
ihrer politifchen Stellung jenem Bande zwiichen dem 
Bapfte und dem Episcopate eine große Gefahr drohte. 
Allein abgefehen von der abjoluten Wahrheit und Rich- 
tigfeit .jened in den unechten Decretalen hervortretenden 
Principe und von den befonbern Zuftänden im Frans 
fenreiche, ift hier die Trage die: ob die darauf bezügli- 
chen einzeln formulirten Säge ihren Urfprung dem 
Pſeudo⸗Iſidor verdanken oder nicht. 

Eben diefe Säge finden fich vom Papft Nicolaus L., 
dem Zeitgenoffen Pſeudo⸗Iſidors, in einem Bortrage, 
welchen er in der Weihnachtsvigil des Jahres 864 in 
der Bafilifa von S. Maria von der Krippe (Maggiore) 
hielt *° und in einem Schreiben an die Fränfifchen Bi⸗ 


13) Vergl. meine Deutfche Gefchichte. B. 2. S. 302. u. ff. 
19) ©. oben $. 66. ©. 8. $. 86. ©. 271. 


15) Nicol. IL P. Sermo de Rothadi eausa, (Hardouin, 
Concilia, Tom. V. ool. 585.). 
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fchöfe **, in Sachen Rothads von Soiſſons, der we: 
gen feiner Abſetzung an den heiligen Stuhl appellirt 
hatte '”, ausgeſprochen 18. Was nämlich zunächſt 
den Zufammentritt der Concilien und die Beftätigung 
ihrer Befchlüffe anbetrifft, fo fagt Nicolaus I. ausdrück⸗ 
lich: daß ein Concilium generale, d. h. ein Concilium 
von Biſchöfen aller Provinzen des Reichs, nicht ohne 
papftliche Vorſchrift ftattfinden bürfe !°. Ja längſt vor 
ihm war dieſer Sa in Betreff aller Eoncilien ohne Un⸗ 
terichieb in der Historia tripartita aufgeitellt worden *°. 
Wäre dieß aber auch nicht der Ball, fo enthält dieſer 
Sas, richtig verftanpen, ein ganz wahres Minzip, jo daß 


6) Necot. I. P. Epist. 42. ad univ. Gall. Episc. (Har- 
douin a. a. D.-eol. 590. sqq.). 


17) Meber diefe Sache des Rothad von Soiſſens |. Geh, 
Merkwürdigkeiten aus dem Leben und den Schriften des Hinkmar 
von Rheims. S. 10. ©. 239. u. ff. Hefele im Freiburger Kir- 
chenlexikon. Bd. 5. ©. 205. u, ff. 


18) Vergl. Runftlmann in der n. Sion ©. 245. u. fi., wo 
diefer Gegenſtand ausführlich und gründlich beiprochen wird. 


189) Sermo cit. eol. 585.: cujus rei gratia facto concilio 
generali, quod sine apostolicae sedis praecepto nulli fas est 
vocandi, vocaverunt hunc (Rothadum) episcopi, quos Hinc- 
mari Remorum archiepiscopi suggestione regia fecerat allu- 
sio convenire, quatenus rationem de illo presbytero coram sy- 
nodo redderet. . 


20) (assiodor. Hist. tripart. Lib. IV. c. 9. n. 19. (über: 
feßt aus Socrates, Hist. eocles. Lib. IL sap. 8. n. 17.) ©. 
Walter a. a. O. ©. 202%. Note e. 
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es am MWenigften für den Papſt der Historia tripartita 
oder fonft eined andern Borläufers bedurfte, um ihn 
auszufprechen. So richtig es nämlich einerfeits ift, daß 
viele oncilien ohne des Papſtes Genehmigung zufam- 
mengetreten find und ohne feine Beftätigung gültige Ber 
ſchlüſſe gefaßt haben, ja, daß dieß bis auf den heuti- 
gen Tag noch zuläffig ift, fo wahr ift es andrerfeits, 
daß in der Kirche fein Gonciliarbefchluß gelten Tann, 
gegen welchen der. Bapit, ald das Oherhaupt des ges 
fammten Episcopates, Widerſpruch erhebt. Was alio 
gilt, gilt weil der Papſt es entweder ftillfchweigend oder 
aus drücklich genehmigt hat *'. Spricht daher, wie Ri- 
colaus I. es that, der Papſt ausprüdlich jenen Satz 
in Betreff der Koncilien — woberihm manche frühere Bei- 
fpiele vor Augen ftehen mochten ?? — deshalb aus, weil, 
wie damals die Verhältnifie im Fränkiſchen Reiche es 
mit fich brachten, der auf göttliche Recht gegründe- 
ten Einheit des Episcopates Gefahr drohte, fo machte 
er nur von einer ihm zum Wohle der Kirche zuftehen- 
den Befugniß Gebrauch. Derjenige Canonenfammler 
nun, welcher in eben jenen Berhältniffen lebend, einen 
folhen ſchon lange vor ihm aufgeftellten Sab vorfand, 
und ihn ausfprach, mochte in der von ihm hiezu gewähls 


21) ©, oben $. 85. ©. 244. 6. 86. ©. 286. — Vergl. noch 
Devoti, Jus canon. univ. Proleg. cap. 15. $. 14. not.?. (Tom. 
l. p. 315.) cap. 18. $. 20. not, 1. p. 353. — 


22) Can. Confidimus. 1. C. 25. 0. 1. (Gelar. ann. 405.) 
— Vergl. oben $. 152. ©. 622. 
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ten Form gefehlt Haben, kann aber doch einer Reuerung 
in dieſer Hinftcht nicht bezüchtigt werben. 

Die übrigen der oben hervorgehobenen Sätze be⸗ 
ziehen fih auf die Anflagen und das Verfahren gegen 
Bifchöfe, welche vor den unter dem Metropoliten zu 
baltenden Provinzialeoneilien zu Recht zu ftehen hatten. 
Der Pſeudo⸗Iſtdor erklärt folche Fälle für causae ma- 
jores, in welchen eben deshalb die Appellation nad) 
Rom zu gehen habe, woran fi) dann weiter knüpft, 
daß die Eoncilien nur die Unterfuchung, der Papft aber 
die Entſcheidung haben folle **. Ganz in biefer Weife 
foricht ſich Nicolaus I. aus **; aber auch er fchließt 
fih damit nur an das beflehende Recht an. ' 

Die Appellation nach dem Spruche war fchon Durch 
das Eoncilium von Sardica *° gefetlich feſtgeſtellt ** und 
ed war Diefe Beftimmung nicht etwa, wie wohl anges 


213) Walter a. a.O. ©, 205. Note t macht mit Bezug auf 
Conc. Constant. IV. ann. 869. c. 26. darauf aufmerffam, daß‘ 
im Ortente, wo von einem Einfluffe der Pſeudo⸗Iſidoriſchen Decre⸗ 
talen doch nicht die Rede feyn Tonne, fich die Disciplin noch mehr 
verändert habe und die Bifchöfe unmittelbar dem Gericht bes Patriar⸗ 
chen untergeben worden ſeyen. 


24) Kunſtmann a. a. O. ©. 246. — 


25) Juſtellus hat für gut befunden aus der von ihm gebrauch⸗ 
ten Handſchrift einige Blätter herauszufchneiden und das Boncilium 
son Sarbica defect herauszugeben. ©. Kunſtmann a. a. D. 
©. 241. 

26) Conc. Sardic. c. 3. — Vergl. Walter a. a. 2. 6. 19, 
©. 44. Rote a. 

Phillips, Kircheunrecht. IV. 6 
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nommen wird ?”, von Sarl dem Großen aufgehoben 
worden ?°; vor dem Spruche hatte bei Streitigkeiten mit 
dem Metropoliten das Eoncilium von Chalcedom ** die 
Berufung an den Primaten oder Patriarchen geftattet, und 
e8 war Daher Feine unpaffende Analogie, wenn dieß auf 
das Oberhaupt der Kirche ausgedehnt wurde. Wie 
Gregor IV. ®° und Leo IV. ®', fo fpricht auch Nico⸗ 
laus I. und zwar mit Rüdficht auf das genannte Conci⸗ 
lium den Sag aus, daß in Sachen der Bifchöfe nach Rom 
zu appelliven fey. Diefe Sachen erklärt er aber in Anwen- 
dung des Briefes Leo's des Großen an Anaftafius von Thef- 
falonich 22, der von den „wichtigen Angelegenheiten” ** 


e 


37) Dieß iſt Ofrörers (a. a. O. ©. 5.) Anſicht. 


22) Vergl. Rettber g, Kirchengefchichte Deutſchlands. Bd. 2. 
S. 596. — 


39) Conc. Chalc. can. 9. — Vergl. Walter a. a. O. 6. 
98. ©. 204. Note q. 


30) Can. Decreto. 11. C. 2. Q. 5. (Greg. IV. ann. 832.). 
21) Can, Nullam. 3. G. 2. Q. 4. (Leo. IV. ann. 850.). 


32) Leon. M. Epist. 14. ad Athanas. (ed. Ballerini. Tom. 
I. col. 683.) Nam cum majora negotia et difficiliores causa- 
rum exitus liberum tibi esset sub nostrae sententiae exspec- 
tatione suspendere etc. 


35) Vergl. übrigens Innoc. I. P. Epist. ad Victric. (bei 
Coustant, Epist. Rom. Pontif. col. 749.) — und für eine etwas 
fpätere Seit: Gan. Concilia. 6. D. 17. (Ennod. Libell. apol. 
pro syn. IV. Rom). — ©. Richter, Kirchenrecht. $. 24. 
Note 7. 
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und den „fchwierigen Prozeßen“ handelt, als eigent- 
lihe in Diefe Kategorie gehörige causae majores; 
dazu war er, wie Leo felbft und jeder Nachfolger 
deſſelben es gefonnt hätte, vollftändig berechtigt. Wie 
er fchon früher in einem Schreiben an Hinfmar von 
Rheims diefem bedeutet hatte, daß felbft, wenn Ror 
thad gar nicht appellirt hätte, dennoch die Entſcheidung 
von Rom abzuwarten gewejen wäre °*, fo antwortete 
er nun den Fränfifchen Bifchöfen, welche die wunder- 
liche Unterfheidung gezogen hatten, nur die Sachen 
der Metropoliten, nicht die der Bifchöfe feyen causae 
majores, ſehr treffend *°: „Aber Ihr fagt, die Prozeſſe 
ber Biſchöfe feyen feine wichtigeren Angelegenheiten und 
feine fchwierigen Gerichtöverhandlungen; Wir aber fa- 
gen mit Recht, daß fie wichtige Sachen find und erflä-. 
zen fie für ſchwierige Gerichtsverhandlungen, weil, je vor⸗ 
züglicher und erhabener die Stufen in der Kirche Cheifti 
find, es um fo mehr zu glauben ift, daß, wo ed auf 
deren Stehen oder Fallen anfümmt, ihre Angelegen- 
heiten ald wichtigere und fchwierigere Sachen zu bes 
handeln und zu halten feyen. Denn fie find die Er- 
fien in der Kirche, fie meflen, das Rohr haltend, das _ 


% 


s) Nicol.I. Epist. 23. (Hardouin, Concil, Tom. V. col. 248. 
Debuerat certe beatitudo. tua, cum Rothadum toties examina- 
veras, scribens sancti Petri memoriam honorare, ejusque ju- 
dicium, etiamsi nunquam appellasset idem Rothadus, modis 
omnibus praestolari. — Bergl. Kunftmann a. a. O. ©. 245. 


35) Nicol. I. Epist. ad univ. Gall. Episc. col. 593. v. Sed 
dieitis. 
6* 
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heilige Serufalem, fie ſtehen dem Gebäude Gottes vor, 
fie find die Wächter der Stadt Gottes, fie die Widder, 
fie die Hirten der Heerde des Herrn, fie die Säulen 
des Haufes des höchſten Königs. Oder haltet Ihr etwa 
die Sachen der nievern Cleriker für wichtiger, fo zwar, 
daß Ihr diefe Uns, Euch) aber ‘die Sachen ber Bifchöfe 
übermeifet ?“ ®* 

Wenn alfo Papſt Nicolaus I. ſich in dieſer Weiſe 
vernehmen ließ, ſo bedurfte es für ihn dazu gar nicht 
einer aus den Decretalen ſeiner Vorgänger oder aus 
einem öcumeniſchen Concilium zu entnehmenden Berech⸗ 
tigung, ſondern er ſprach ſo, weil die damaligen Zeit⸗ 
umſtände es gebieteriſch von ihm forderten °’, daß er 
in diefer Weife von feinem göttlichen Rechte Gebrauch 
mache. — Wenn demnach der Pſeudo⸗-Iſidor in Per: 
häftniffen, die zu folchen Entfcheidungen, wie der Papft fie 
gab, hindrängten, in feinen von ihm aufgeftellten Sä⸗ 
ten im Refultate mit dem Papſte übereinfam, fo hat 
er eben fo wenig eine Neuerung gemacht, am Wenig⸗ 
sten eine folche, welche irgend einen Einfluß auf die 
firchliche Disciplin geübt hätte. — 


26) Solche Appellationen einfacher Presbyter nach Rom kamen 
allerdings in jener Zeit häufig vor; um fo weniger konnte fie den 
Bifchöfen verwehrt fein. 


37) Sehr richtig bemerft Walter a. a. O. ©. 205. Note u: 
„Mehrere Vorgänge und die Hohe Etellung ver Bifchöfe in Kirche 
und Staat mußten zu der Einficht führen, daß die judicia episco- 
porum wohl zu den causae majores zu zählen und mit befonderer 
Umficht zu behandeln feien.” 
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Man Hat indefien auch wohl die Behauptung aufs 
geftellt, Nicolaus I. felbft Habe feine Säge aus dem Pſeudo⸗ 
Iſidor gefchöpft ’°; ja man hat gerade aus feinen Worten 
den Beweis dafür entnehmen wollen, daß die unechten Des 
cretalen damals nicht nur in Rom befannt gewefen feyen, 
fondern auch nirgends anders als nur in Rom verfaßt 
feyn könnten ®*. Allein eine foldhe Annahme der Be- 
kanntſchaft Nicolaus’ I. 1° mit dem Pfeudo - Ifivor ift 
ganz willfürlih *'; es ift oben gezeigt worden, wie 
der Bapft, auf einem ganz andern Fundamente ftehend, 
und in WUebereinftimmung mit ganz andern Quellen, 
feine Ausſprüche gethan hat, die ohnehin in Betreff ver 
judicia episcoporum ſich auf ein päpftliches Recht bes 


 Mafferfhlebena a. O. ©. 76. uf. — Eichhorn 
a. a. O. 6©. 179. 


20) S. $. 175. Note 28. u. 29. 


40) Gerade feine Unbekanntſchaft mit den unechten Decretalen 
fette den PBapft, wenn man fich auf fie berief, in Verlegenheit, na⸗ 
mentlih als man ihn um die Mittheilung einer Deeretale von 
Melchiades erfuchte. — Vergl. Walter a. a. O. $. 95. ©. 188. 
Note b. — Hefele a. a. O. & 649. — Kunflmann a, a. O. 
S. 243. 


1) S. Blasco a. a. O. cap. 3. p. 24. sq. — Nur eine 
Stelle in feinem an die Bifchöfe Galliens gerichteten Briefe ließe 
fih auf eine ſolche Belanntjchaft deuten, allein fo lange dieß nicht 
auf andere Weile bewiefen wird, hat fie Feine Bedeutung. ©. 
Kunftmann a. a. O. ©. 247. Sie lautet: (col. 592) Nam non- 
nulla eorum scripta penes nos habentur, quae non solum 
quorumcungue Romanorum Pontificum, verum etiam priorum 
decreta in suis causis praeferre noscuntur, 
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ziehen, während der Pſeudo⸗Iſidor das ganze Verhälts 
niß nur von der für die Bifchöfe vortheilhaften Seite 
auffaßt. Der PBapft war für feine Geſetzgebung Nichts 
weniger, al& des Pſeudo⸗Ifſidor bepürftig, wie es über- 
haupt nicht die Päpfte waren, welche ſich der unech⸗ 
ten Decretalen bebienten, vielmehr dieß die Fränfi- 
fhen Bifchöfe, namentlich Hinfmar von Rheims, der 
fie anführte, wenn fie für feine Anfichten paßten und, 
wenn dieß nicht der Ball war, zwar nicht ihre Echtheit 
aber ihre Giltigfeit beftritt **. Ja noch zu Ausgang 
des eilften Sahrhunderis gab auf der Berfammlung zu 
Gerftungen (1085) der päpftliche Legat in Gemeinfchaft 
mit den Sächfifchen Bifchöfen von den unechten Decreta⸗ 
len ein Zeugniß, wornach diefe wenigftends ald Samms 
lung damals Fein großes Anfehn genofien *. Erft 


42) Vergl. Hefele a. a. O. ©. 637. — Runftmann, Re 
mebius von Chur. ©. 9. S. auch Beh .a. a. D. Kap. 11. ©. 
271. u. fl. 


8) Bergl. Kunftmann, die Synode zu Gerflungen (in der 
Freiburger Zeitfchr. für Theol. Bo. 4. ©. 116. u. ff); Fragmente 
über Pſeudo⸗Iſidor. S. 254. — Die betreffende Stelle des Schrei: 
bens, welches Runftmann aus einer S. Emeraner Hanbfchrift veröffent- 
Yicht Hat, ift folgende: Sperabant autem illud faetum eorum ideo 
ad praesens non posse deprehendi quod illa Isidori dieta non 
de excellentioribus illis auctoritatibus sint, ao proinde minus 
agitata et magis ignota. — Am Schlufie jenes Schreibens (©. 
434) heißt es fobann: Novit prudentia vestra, quod illae scrip- 
turarım sententiae, quarım nos testimonio usi sumus, notae 
in ooclesia reverentiae semper fuerint, et auctores nequaquam 
vel obscuri vel incerti nominis sint. 
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in dieſer Zeit der zweiten Hälfte bes eilften Jahrhun⸗ 
derts, als jene Decretalen in die gangbaren Sammluns 
gen des canonifchen Rechted mit manchen echten und 
unechten Zufägen Aufnahme gefunden hatten **, wur« 
den fie auch von den Päpften citirt; fo that es nament- 
lich Nicolaus II. *°, der gerade in dieſer Hinficht mit 
feinem Vorgänger gleichen Namens nicht verwechfelt 
werden darf *°. 

Es Hat fi demgemäß die Firchliche Verfaffung 
und Disciplin ohne allen Einfluß des Pfeudo- Ifidor * 
auf ihren göttlichen Grundlagen in voller Confequenz 
weiter fortentwidelt und jene Sammlung hat daher gar 
nicht die Bedeutung einer eigentlichen Quelle des Kir⸗ 
henrechtd. Auch waren die unechten Derretalen haupt- 
fählih nur im weftfränfifchen Reiche verbreitet; in 
Deutfchland *° und in Italien finden fich verhältniß- 
mäßig fehr wenig Handfchriften und dieſe find Fränfi- 
fehen Urfprungs 2; nach Spanien follen gar feine Eos 
dices des Pſeudo⸗Iſidor gekommen, und derſelbe erft 


) Vergl. hierüber Zaccaria a. a. O. p. 290. 
#5) Gan. Auctoritatem. 2. C. 15. Q. 6. 
0) Vergl. Kunſt mann a. a. O. ©. 249. 


7) Vergl. noch Biancht, della potesta e della politia della 
chiesa. Tom. IV. p. 452. ©. auch Schönemann in der von ihm 
beforgten fiebenten Ausgabe von @. L. Böhmer, Princ. jur. can. 
$. 122. b. 


#8) Vergl. Kunflmann a. a. O. ©. 254. 
9) Bergl. Ballerini a. a. O. p. 541. 
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feit feinem Erfcheinen im Drud hier befannt geworben 
feyn °°. Meberhaupt hat man Jahrhunderte lang bie 
Ueberzeugung gehegt, die Sammlung verdanfe dem heis 
ligen Iſidor ihren Urfprung und fand keinerlei Berans 
laſſung, fih aud nur im Mindeften darum zu befüns 
mern, ob die in ihr enthaltenen Stüde in der Form, 
in welcher fie erfchienen, echt feyen oder nicht. Darf 
man jener Zeit, die mit der diplomatifchen Kunft unbes 
fannt war, daraus feinen Vorwurf machen, fo war es 
auch der Sache nach vollig gleichgiltig, ob diefer oder 
jener Sag vom Papft Anacletus oder Leo, von Evaris 
ſtus oder Gregor, von Telesphorus oder Nicolaus, zur 
erft ausgefprochen worden war. 


$. 175. 
c, Die Refultate der Kritik. 


Der Glaube an die Echtheit der Pſeudo⸗Iſidori⸗ 
ſchen Derretalen hat bis in das fünfzehnte Jahrhundert 
beftanden. Denn, wenn auch eine Aeußerung Johann 
Wicleffs bisweilen hieher gezogen wird *, fo gibt fich 


0) Bergl. De la Serna Santander a. a. D. $. 6. n. 
145. p. 90. sg. — Wie verhält es ſich mit den Codd. Matrit. 
A. 151. (Pers, Archiv. Bd. 8. ©. 771.) und Tolet. 15. N. 16. 
(ebenv. 822.), die im Texte als Isidori (episcopi) collectio. cano- 
num, im Regifter aber (S. 877.) ale Isidori Mercatoris collec- 
tio canonum angegeben und mit ven Codd. Abrincat. 109. (©. 
381.) und Bonon. 109. (S. 406.) in eine Kategorie geftellt werben ? 


1) Er fagte: Decretales epistolae sunt apocryphae et se- 
ducunt a Christi fide, et clerici sunt stulti, qui student eis. 
Bergl. Biasco a. a. DO. cap. 5. p. 30. — Ballerini a. a. O. 
P. IV. cap. 6. $. 1. n. 2. p. 529. 
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darin doch nur der Haß Fund, den derſelbe gegen 
bie päpftliche Gefehgebung überhaupt hegte. Der Erfte, 
welcher den Verdacht der Unechiheit gegen jene Decre⸗ 
talen der älteflen Päpfte ausfprach, war, aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach der berühmte Nicolaus von Cuſa? 
(+ 1464) und nädhft ihm Johannes a Turrecre— 
mata ® (+ 1468). Nachdem die Sammlung im Drud 
erfchienen war (f. $. 173. Rote 9) und fomit ein Ges 
genftand forgfältiger Kritif werden Fonnte, waren es 
naͤchſt Erasmus ganz vornehmlich die Magdeburger 
Genturiatoren * und mehrere Franzöfifche Schriftſteller, 
wie Dumsulin® und Le Conte, welche die Unecht⸗ 
heit über allen Zweifel erhoben®. Mangel an Kenntniß 
der Geſchichte der Kirche und ihres Rechts, mehr aber 
noch der confeflionele Streit in Deutfchland und die 
Gallicanifchen Tendenzen in Sranfreich gaben der Ents 





EEE 


2) De concord. cathol. Lib. II. cap. 3. Vielleicht ging ihm 
der Dominikaner Kalteifen Hierin voran. S. Blasco a. a. O. 
p- 32. — In Betreff der Elementinifchen Briefe hatte fchon Be: 
trus Comeſtor (Hist. schol. in Act. Apost.) gezweifelt. 


3) Summa eccles. Lib. 2. cap. 101. — ©. über ihn Just. 
Fontanini, Praef. ad. Jo. Turrecremata., Gratiani decretorum 
libr. 5. — Dür im Zreiburger Kirchenlexikon. Br. 5. S. 742. 
u. ff. 

68. oben ©. 61. 

s) Decret. ed. 1554. ad o. 2. D. 22. Vergl. Walter a. 
0. D. 6. 96. ©. 190. Note g. 

) Richter, de emendator. Gratiani. (Lips. 1835.) p. 26. 
sag. 
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deckung der Unechtheit fofort eine ganz andere Bedeu⸗ 
tung als eine bloß wiffenfchaftliche. Man erklärte nicht 
nur den Sammler geradezu für einen Betrüger, ſon⸗ 
dern auch fein ganzes Machwerk als das eigentliche 
Fundament der Kirchenverfaffung, insbefondere des Pri⸗ 
mates des Papſtes. Der Pſeudo⸗Iſtdor wurde fomit 
in diefen Händen eine mit Leidenfchaft und Gefchid ges 
gen die göttlichen Yundamente der Kirche gemendete 
Waffe. Bis auf den heutigen Tag hätte die Kirche 
Urfache, fich zu beflagen ”, wenn anders der Pfeudo- 
Iſidor überhaupt ihr zu Hilfe kommen wollte, daß 
diefe für fie ganz überflüffige Arbeit verfertigt wor⸗ 
den ifl. — oo 

Eine BVertheidigung der, Unechiheit war nach ven 
Refultaten der Kritif fchon zu Anfang des fiebzehnten 
Jahrhunderts nicht mehr gut möglih. Wenn daher 
der Jeſuit Franz Torres den Pſeudo⸗-Iſidor gegen 
die diefem zum Vorwurfe gemachten dogmatifchen Irr⸗ 
thümer mit Recht in Schu nehmen konnte *, fo war 
doch feine Arbeit, in welcher er die Authenticität jener 
Derretalen behauptete, in dieſer Hinficht völlig verfehlt. 
Sie rief eine Abhandlung des calviniftifchen Predigers 
David Blondel Hervor ?° (S. 62), welcher mit 


7) Selbſt fehr tüchtige Tatholifche Schriftfteller haben fich ver 
Meinung bingegeben, Pfeudo-Ifivor habe die ganze Kirchliche Dis: 
eiplin umgewandel. So Coustant a, a. O. n. 157. 
8) Blasco a. a. O. p. 33. — 


©. über Ihn Haas im Freiburger Kirchenlexikon. Bd. 2. 
& 4. uf. 
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eben fo großer Gelehrſamkeit als ſchneidender Bitterkeit 
gegen Torres in die Schranken trat; er wies mit 
Gründlichkeit und Genauigkeit für die meiſten der un⸗ 
echten Decretalen die Quellen nach, aus welchen der 
Pfeudo⸗-Ifidor den Stoff geſchöpft hatte. Um fo vers 
geblicher war es, wenn der Franciskaner Bonaven⸗ 
tura Malvaſia noch einmal die Echtheit zu vertheidi⸗ 
gen verfuchte *0, während die gelehrteſten katholiſchen 
Schriftfteller es übernahmen '', noch genauer als Blondell 
die Pſeudo⸗Iſidoriſche Sammlung in allen ihren Theis 
fen kritiſch zu zergliedern. Ganz befondere Verdienſte 
haben fich in dieſer Beziehung die beiden Veroneſer 
Vriefter, die Brüder Ballerini, erworben, denen 
unter ben Neuern vornehmiih Walter an die Seite 
geftellt werben darf '*. | 

Durch diefe und andere gelehrte Unterfuchungen 
über biefen Gegenftand ift das vorhandene Material 
volftändig ausgebeutet worden. Es Haben diefelben 
dazu gedient, mandhe wichtige Anhaltspunkte in Betreff 
der Quellen, des Alters und der Heimath des Pſeudo⸗ 


10) Seine Schrift Hieß: Nuntins veritatis David Blondello . 
missus. Rom. 1635. 8. — Nachmals machte auch noch der Gars 
dinal D’Aguirre (Concil. Hisp. Dissert. eccles. Tom. 1.) einen 
ähnlichen Verſuch. 


1) Vergl. Zaccarta a. a. O. p. 298. 


12) Auch Knuſt (S. 62.) Hat noch eine verbienftliche Nach 
leſe gehalten; feine Hyperkritik hat Roßhirt m a. O. ©. 9. 
ſehr richtig gewürdigt. 
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Iſidor feſtzuſtellen. Deffenungeachtet wird, fo lange 
nicht eine auf forgfältige Benübung der Handfchriften 
gegründete neue Ausgabe der Sammlung vorliegt — 
und wohl felbft dann kaum — die wünfchensmwerthe 
Gewißheit, hinfichtlich vieler einzelnen Punkte, nicht er- 
reicht werben. | 

Die wichtigften Nachweife, welche bie bisherige 
Kritik geliefert hat, find diejenigen über die Duellen, 
aus welchen der Pſeudo⸗Iſidor fchöpfte 1°, und über 
die Art und Weife der Fälfchung ſelbſt. Dadurch ift 
gunächft fo viel feftgeftellt, daß eine nicht unbeträcht- 
liche Zahl unechter Stüde gar nicht von Pfeubo - Sfidor 
herrührt, fondern längft vor ihm befannt war '*, wie 
dieß namentlich von der Eonftantinifchen Schenfung gilt 
(f. oben $. 173. Note 28). Durch diefen Umſtand wird 
der Gedanfe nahe gelegt, daß die unechten Decretalen 
überhaupt nicht auf einmal, fondern allmählig entftan- 
den feyen '°, und es ift in hohem Grade mwahrfchein- 
lich, daß auch noch manche der übrigen Derretalen, 
gleich jenen, bei welchen ver Nachweis bisher gelungen 
iR, ebenfalls Älter, als Pſeudo-Iſidor feyen; ja, es find 


13) Bergl. Blondell a. a. D. Proleg. cap. 12. — Knust 
a. a. O. p. 16. — Walter a. a. O. $. 98. in den Moten. 


20) Gin auf die Unterfuchungen ver Ballerint gegründetes Ver⸗ 
zeichniß f. bei Walter a. a. O. $. 95. ©. 185. Note 0. — 
Richter a. a. D. $. 69. Note 1. 


15) Berol. Zachariä in den Kritifchen Jahrbüchern für deuts 
ſche Rechtswiffenfchaft. Jahrg. 1846. S. 822, 
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nicht undeutliche Spuren vorhanden, daß dergleichen 
Decretalen auch in Griechiſchen Handfchriften verbreis 
tet waren 8. . 
Sceiden demnach zwar viele der unechten Stüde, 
als nicht Pſeudo⸗Iſidoriſchen Urfprunges aus, fo wird 
dadurch doch nicht die von dem Autor begangene Fäl- 
fung befeitigt, fie wird nur quantitativ vermindert. 
Allein ed kommen mehrere Umftände zufammen, weldhe 
auch qualitativ bei der Abwägung der dem Pſeudo⸗Iſt⸗ 
dor beizumefienden Schuld in fo fern in Anfchlag zu 
bringen find, als fie feinem Werke den Character der 
Gehäßigfeit und eines fchändlichen Betruges nehmen, - 
welcher ihr feit dem fechszehnten Jahrhunderte fo viel- 
fach beigelegt worden if. Es muß fich nämlich das 
Urtheil über die Fertigung diefer Decretalen natürlich 
dann anders geftalten, wenn ihr Inhalt wahr ift '", 
wie dieß bei ihnen in der That zutrifft. Viele nämlich find 
wirkliche, aber ihrem Urfprunge nach fpätere päpftliche 
Derretalen, die der Sammler in eine frühere Zeit zu- 
rüddatirt hat; andere find nach den vorhandenen Nach» 
richten und auf Grund alter Traditionen von folchen 
Decretalen, gefchidt in deren Form gebracht '°. Ihr 
Autor ift daher hier moralifch nicht ftrenger zu beurtheis 
Ien, als diejenigen, aus deren Federn die apoftolifchen 


16) Berl. Roßhirt a. a. O. S. 8. S. 4 uf. ©. 48. 
S. 47. 


m) Roßhirt a. a. O. ©. 56. 
18) Vergl. oben 6. 173. Note 26. 
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Gonftitutionen und Canones hervorgegangen find. “Die 
Kotizen, welche ihm zu feiner Arbeit dienten, nahm 
Pſeudo⸗Iſidor hHauptfächlich aus den damals gangbaren 
Kiechenbiftorifchen Werfen des Rufinus und Caſſiodorus 
und ganz vorzügli aus den Biographien der Päpfte, 
welche in dem fogenannten Liber Pontificalis *° enthal- 
ten find, aus welchem er bisweilen wörtlih nur das 
nahm, was die Biographie ihm bot *%. Neben diefen 
Werken fchöpfte er fein Material aus der heiligen Schrift 
und den Kirchenvätern, aus echten Concilien und Derre- 
tafen und aus dem Römifchen Rechte, welches ihm vor- 
nehmlich Durch das Weftgothifche Breviar vermittelt 
wurde. 


Der Pfeudo - Ifidor Hat alfo theils mehrere vor 
ihm bereitd vorhandene apocryphe Stüde aufgenommen, 
theils unechte Decretalen echten Inhalts gefertigt; er 
fcheint feine derfelben felbft componirt, fondern ſtets fei- 


19) Herausgegebenjvon F. Bianchint. Rom. 1718. 4 Voll. fol. 
— Muratort, rer. Ital. Script. Tom. II. P. I. Mediol. 1723. — 
Joann. Vignolt. 3 Voll. Rom. 1724. — Vergl. Ciampini, Examen 
libri pontif. Rom. 1688. — Devote, Jus can. univ. Proleg. - 
cap. 18. $. 23. not. 5. (Tom. I. p. 370.). — Les Origines de 
l’Eglise Romaine. chap. 9. p. 320. chap. 10. p.-338. insbefons 
dere über das Berhältniß des Lib. pontif. zum Pſeudo⸗Iſidor p. 
327. et suiv. 


20) 3. B. Anastas. 1. Ep. ad Episc. Burg. ©. Walter 
a. a. O. $. 97. ©. 196. Note a. — Wegen ber Capitula Aug 
ramni f. $. 176. 
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nen Stoff andersiwo hergenommen zu haben *!. Die 
Täuſchung, als foldhe, ift darum freilich nicht zu recht⸗ 
fertigen, allein man muß zur richtigen Würdigung der- 
felben auch auf die damaligen Zeitumftände Rüdficht 
nehmen. Wie unendlich viele Documente wurden da⸗ 
mald gemacht, aber fie wurden nicht gemacht, um zu 
betrügen, fondern um eine wirkliche Wahrheit, die ur⸗ 
tundlichen Beweiſes bepurfte, feftzuftellen **. 

Die Weftgothifche Interpretation des Römifchen Rech⸗ 
tes, deren Pſeudo⸗Iſidor fich bedient, gibt zugleich in Ber 
treff der Heimath der Sammlung einen deutlichen Finger» 
zeig. Diefer würde nach Spanien oder Frankreich hinwei- 
fen, wie denn auch aus der Benügung des Liber Ponii- 
ficalis, da derfelbe ſowohl in Sranfreich als in England ** 
verbreitet war, fein Gegenargument entnommen werden 
fann *t. Die Spanifchen Schriftfteller weifen mit einem 
gewiſſen Stolz, den heiligen Iſidor den Ihrigen nennen 
zu fönnen, und mit einer gewiflen Entrüftung von ihrem 
Baterlande den Verdacht zurüd, als ob dasfelbe die Hei- 
math eines „Menſchen von fo unverfchämter Frechheit, 
wie der unter der Masfe des heiligen Iſidor auftretende 


wm. 


21) Hefele a.a. O. ©, 592. 
22) Roßhirt a. a. O. S. X. u 2. 


22) Bergl. Bunſen, Beſchreibung der Stadt Rom. Bd. 1. 
©. 208. 


2) Wie Eihhorn, Kirchenrecht. Bd. 1. S. 158.. thut. — 
©. dagegen: Walter a. a. DO. $. 97. ©. 192. Roter. — Bergl. 
Enust, a. a. DO. p. 8 — Runflmanı, Remedius v. Chur. ©. 
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Betrüger”, ſeyn könnte *°. Allein es bedurfte Feiner 
fo geharmifchten Bertheidigungen, denn die Handſchrif⸗ 
ten felbft, als Fraͤnkiſchen Urfprunges **, die Idiotis⸗ 
men, die ausfchließliche Citation der unechten Decreta⸗ 
len bei Fränkiſchen Schrififtellern, nebft manchen an- 
dern Gründen, laſſen feinen Zweifel übrig, daß das 
Frankenreich die Heimath des Pſeudo⸗Iſidor fen 2". 
Um fo unerflärlicher ift e8, daß die aus* Haß gegen 
Rom und ohne alle Begründung aufgeftellte Hypotheſe 
des Febronius *° noch in neuefter Zeit ihre Vertreter *° 


25) De la Serna a. a. ©. $. 6. n. 140. sgq. p. 88. sqq. 


26) Für biefen läge ein neues wichtiges Argument darin, wenn 
es fich erwiefe, worauf Richter a. a. D. 6. 70. Note 4. hindeu⸗ 
tet, daß Pſeudo⸗Ifidor für die Stellen der Heiligen Schrift Alcn- 
in's Recenfion der Bulgata bemütt habe. 


27) Vergl. Ballerint a. a. O. P. III. cap. 6. n. 14. p. 541. 
89q. — Walter a. a. DO. $. 97. ©. 191. 192. — Richter a. a. 
D.6.70. S. 126. — Wafferfhlebena. a. D. ©, 42. u. ff. — 
Hefele a. a. O. ©. 607. — S. auch Möhler a. a. O. ©. 
321. u. ff. 


28) Bon ihm fagt Zaccaria a. a. DO. p. 288.: Ma quale 
impostura piü nera e piu maligna di tutte le Isidoriane è 
quella di Febbronio, il quale ha l’impudenza di affermare che 
quella Raccolta fosse uscita in Roma? 


29) An Ant. Theiner und Eihhorn, deren Abhanbluns 
gen oben ©. 62. angeführt find. ©. dagegen Walter a. a. O. 
6. 97. ©. 192. Note r und s. ©. 194. Note x. — Richter a. 
a. D. 6. 70. Note 9. — Bafferfhleben a. a. O. © 4. u. 
ff. — Hefele a. a. O. ©. 609. 
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hat finden Tonnen. Diefer Hypothefe zu Liebe hat man 
auch den Zeitpunkt der Abfaflung des Pſeudo⸗Iſidor 


‚ gänzlich verſchoben und denſelben in das achte Jahr- 


hundert hineinverfegt °°. Der Sammler hat jedoch das 
fechfte Concilium von Paris vom Jahre 329 ſchon vor 
fih gehabt, und da die erfte öffentliche Erwähnung 
des Pſeudo⸗-Iſidor fi in der Synode von Chierfy *1 
(857) findet, -fo läßt ſich darnach fchon im Allgemeinen 
der Zeitpunkt feines Erſcheinens beftimmen. Ob ver 
Sammler das Concilium von Aachen (836) gekannt 
oder ob dieſes vielmehr aus ihm gejchöpft habe »ꝛ 
darüber wird geftritten; viel wahrfcheinficher ift das Er⸗ 
ftere®®, um fo mehr, da die Ausführlichkeit, mit welcher 


der Pſeudo⸗Iſidor von den Primaten handelt, fich wohl 


faum anders, als durch den Umſtand erklären läßt, daß 
im Jahre 844 die Primatenwürde von Meg wieder her- 
geftellt wurde ®*. Da es ferner zu vermuthen fteht, 
daß der Pſeudo⸗Iſidor die zwifchen 845 und 849 vers 


20) ©. dagegen: Waſſerſchleben a. a. D. S. 55. 
31) Bei Pertz, Monum. Germ. hist. Tom. II. p. 452. und 
Haräouin, Coneil. Tom. V. col. 118. — 


32) Mie Waſſerfchleben a. a. O. S. 52. annimmt; ſo 
ſchon früher Daude, Hist. univ. Reflex. 10. in cap. 2. lib. 3. 
(Tom. I. p. 669). 

32) S. Enust a. a. O. p. 38. p. 40.— Ku nſtmann, Frag⸗ 
mente ©. 250. — Remed. v. Chur. ©. 11. 


3) Vergl. Walter a. a. D. $. 97. ©.194. $. 98. ©. 198. 
Note m. 


Phillips, Airchenrecht. w. | 7 
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faßte Schrift des Hrabanus Maurus ?° über die Chor⸗ 
- bifchöfe gefannt Habe *°, andrerſeits der erwähnte Abt 
und Erzbifhof Nichts von den unechten Decretalen 
weiß *", fo feheint die Vollendung der Sammlung fo 
ziemlich in die Mitte des neunten Jahrhunderts zu fallen. 

Der Umftand, daß Hrabanus Maurus, der im Jahre 
847 nad dem Tode Dtgars deffen Nachfolger auf dem 
erzbifchöflichen Stuhle von Mainz wurde, den Pfeudo- 
Iſidor nicht Fannte, muß fehr große Zweifel gegen die 
Meinung erregen, daß fich als urfprüngliche Heimath der 
Sammlung noch näher Mainz felbft beftimmen Taffe *®. 
Es ift allerdings richtig, Daß der Mainzer Levit Bene⸗ 
Diet in feiner zwifchen 840 und 847 erfchienenen Capi⸗ 
tularienfammlung gewiffe unechte Stüde aufgenommen 
hat, die ähnliche Sentenzen mit denen des Pſeudo⸗Iſidor 
enthalten, und daß er fich für feine Arbeit auf die von 


35) ©, über ihn: Kunſtmann, Hrabanus Magneniius 
Maurus. Eine biftorifche Monographie. Mainz. 1841. 

36) Gegen die Chorbifchöfe hat Pſeudo⸗Iſidor einen befondern 
Widerwillen. S. Kunftmann, Fragmente. ©: 253. Bonn. Kir: 
chenlerifon. Bd. 4. ©. 691. — Bergl. oben $. 74. ©. 9. 

2) Kunfimann, Fragmente. ©. 254. 

35) Bened. Lev. Gapit. Praef. — Haeco vero capitula, quae 
in subsequentibus tribus libellis coadunare studuimus, in di- 
versis locis et in diversis schedulis sicut in diversis synodis 
ac placitis generalibus edita erant, sparsim invenimus et ma- 
xime in sanctae Moguntiacensis metropolis ecclesiae scrinio 
a Riculfo ejusdem sanctae sedis metropolitano recondita, et. 
demum ab Autgario secundo ejus successore atque Consan- 
guineo inventa reperimus, quae in hoc opusculo tenore su- 
prascripto inserere maluimus. 
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Riculf ($. 173. ©. 63.) gefammelten Tirchenrechtlichen 
Urkunden (schedulas, des Mainzer Archivs als eine 
Duelle bezieht, deren Wiederauffindung man Otgar ver- 
danfe. Allein einestheil ift die Uebereinſtimmung zwis 
ſchen Benedict Levita und dem Pſeudo⸗Iſidor Teines- 
wegs fo groß, daß man annehmen müßte, fie ſeien 
identifch °°, während beide, zwifchen denen fogar eine 
principielle Verjchiedenheit obwaltet *°, fehr wohl aus 
gemeinfchaftlicher Duelle gefchöpft haben könnten; an 
derntheils fprechen gegen die in neuefter Zeit mit vie- 
lem Beifalle wieder aufgenommene Hypotheſe *! : der 
Erzbifhof Digar fei der eigentliche Autor, Benedict 
aber fein Werkzeug geweien, fehr erhebliche Gründe *®. 

Geht man hingegen auf die oben (S. 96.) für. 
die Fraͤnkiſche Heimath des Pſeudo⸗Iſidor hervorgeho- 
benen Anhaltspunkte zurüd, fo möchten zwei derfelben: 
die erweisliche Heimath der älteften Handfchriften und 
die früheften Berufungen auf den Pſeudo⸗Iſidor ganz 
deutlich und geradezu auf das Weftfränfifche Reich Karls 


) Dieß iſt Walter’s Anſicht (Kirchenrecht. $. 97. ©. 195.) 
©. dagegen Hefele a. a. O. S. 633. — Kunftmann im Bonn. 
Kirchenlerikon. Bd. 4 ©. 692. 


10) Hefele a. a. D. ©. 630. 


#1) Sie wurde fchon von Blasco a. a. D. cap. 6. p. 44. 
aufgeftellt; in neuefter Zeit aber von Waſſer ſchleben, a. a. O. 
©. 64. u. ff. mit Scharffinn und Grupition vertheidigt. Vergl. 
Gfröorer a. a. D. ©. 42. u fe — ©. die folgende Note. 


42) Zufammengeftelli bei Hefele a. a. O. ©. 628. u. ff. 
der aber doch S. 635, fich zu dieſer Hypotheſe hinneigt. 
7* 
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des Kahlen hinweiſen *°. Ja, wenn der ganzen Samm⸗ 
Iung eine beftimmte augfchließliche Tendenz gegen die 
Metropolitangewalt zu Grunde gelegen haben follte 
(— was jedoch in der Weife, wie dieß gewöhnlich ans 
genommen wird, ficherlich nicht der Fall ift —), fo wäre 
Rothad von Soiffons derjenige Bifchof **, welcher noch 
am Eheften ald dem Pſeudo⸗Iſidor nahe ftehend ans 
gefehen werden dürfte *°. 
Ohne daß jedoch diefe Autorfchaft behauptet wer- 
den fol, möge bemerkt werden, daß die fogenannte 
Otgar⸗Hypotheſe fich weientlich eben nur auf die dem 
Erzbifchof von Mainz, ald „einem den hierarchifchen Intes 
treffen ergebenen Manne“ untergelegte Tendenz gründet **. 
Aber gerade diefe Frage nad) der Abficht des Pſeudo⸗ 
Ifidor ift e8, welche — nach dem oben entwidelten Sach⸗ 
verhalte zwar eine unerhebliche — die Kritifer am Mei⸗ 
ften befchäftigt hat. Sobald man einmal annahm, der 


48) Vergl. Kunſtmann a. a. O. S. 254. — Hefele a. 
a. D. ©. 631. 636. Ueber das geringe Anfehen, welches ver Pſeudo⸗ 
Moor in Deutfchland genoß f. oben $ 174. Note 43. 


44) Es iſt gewiß ein bloßer Zufall, daß gerade von Rothad 
fih eine Urkunde erhalten hat, in welcher er ſich Peccator nennt. 
©. Rothadi Libell. proclam. (bei Hardousn, Concil.. Tom. V. 
col. 579.) 


4) Auch Sfrörer (a. a. O. ©. 66. ©. 140. u. ff.), obſchon 
er Mainz als die urfprüngliche Heimath der unechten Derretalen ans 
fieht, hat auf Rothad als Denjenigen hingerwiefen, der dem Pfeubos 
Iſidor feine volle Geftalt gegeben habe. 


) Bergl. Walter a. a. O. $. 97. ©. 195. Note ya. ©. 
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Berfaffer der Sammlung fei ein verfchmigter Betrüger, 
fo mußte man ihm freilich einen tief angelegten, mit 
Lift geſchmiedeten Plan unterfchieben. Bald follte Die 
Erhöhung des Papſtes, bald eine feinpfelige Rich- 
tung gegen die Provinzialconcilien, bald die Erhebung 
der Primaten oder die Herabfegung der Metropoliten 
oder die Abficht, den Clerus gegen die Unterbrüdung 
durch die Layen zu fchüben, es ſeyn *", was dem Pſeudo⸗ 
Iſidor die Feder geliehen hatte; je nachdem die Kriti⸗ 
fer Dieß oder Jenes in dem Pſeudo⸗Iſidor fuchten, 
fanden fie c8 auch in ihm. Es fcheint, als ob man 
fi) mit dem begnügen dürfe, was der Sammler felbft 
von fich ausfagt: er wolle ein für Bifchöfe, Clerus und 
Layen brauchbares Werk, welches die gefammte Firchliche 
Disciplin umfafle, liefern (8. 173. Rote 20.). Dieß hatte 
er, allerdings mit befonderer Berüdfichtigung der da- 
maligen kirchlichen Zuftände im Frankenreich, feiner 
Meinung nad gethan und zwar in der Weife, daß er 
glaubte, eine Durch Berluft in der kirchlichen Geſetzge⸗ 
bung : entitandene Lücke mit Hülfe fpäterer Quellen — 
deren Urfprung felbft aber noch nicht durchweg völlig 


.67) ®Baltera aD. S. 19. Note f.; bier wird fehr rich 
fig gefagt: „Mit gleihem Rechte könnte man hinzufügen, die Be: 
förderung der Religiofität und Sittlichfelt, die Ordnung des Got: 
tesdienſtes, die Sicherftellung des Kirchenvermögens, weil von al- 
Ien diefen Punkten in den falfchen Derretalen vielfach und angeles 
gentlich die Rebe iſt.“ -— Eine Zufammenftellung der verfchienenen 
dem Bfeudo: Sfinor beigelegten Zwecke gibt Hefele a. a. D. ©. 
595. u. ff. 
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ergründet worben iſt““ — ausfüllen zu müffen, wobei 
ihm dann vorzüglich, wie oben bemerft, die Andentun- 
gen des Pontificalbuches als Fingerzeig und Grumdlage 
dienten *°. 

Schließlich ift noch zu erwähnen, daß einige Ges 
lehrte die in der That fehr abgeichmadte Fabel von 
der Bäpftin Johanna °°, mit dem Pfeudo-Iflvor in 
Berbindung gebracht haben. Die Thorheit jenes Mähr- 
chens anerfennend, find fie der Meinung, daſſelbe lafle- 
ſich allegorifch daraus erflären, daß man jene Samm⸗ 
fung unechter Decretalen als das uneheliche Kind einer 
vermeintlichen Päpftin bezeichnet habe °'. Man kann 
dieß billig wohl auf fich beruhen laffen °®. 


8. 176. 
8. Neberficht des kirchenrechtlichen Stoffes im 
neunten Jahrhunderte. 


Mit dem Pſeudo⸗Iſidor ftehen mehrere andere 
Sammlungen in einem näheren oder entfernteren Zu⸗ 


4) Roßhirt a. a. O. ©. 19. 
») Döllinger, Lehrbuch der Kirchengeſchichte. Dh. 2. ©. 46. 


0) Blasco a. a. O. cap. 16. p. 135. sqq. — Gfrörer, Ge: 
fehichte der Karolinger. ®b. 1. ©. 288. — Ueber das Mährchen 
ſelbſt ſ. Haas im Freiburger Kirchenlerifon. Bd. 5. ©. 706. u. fi. 


9 sı) ©. varüber Roßhirt a. a. O. © 60. u ff. 


2) Devott a. a. O. $. 15. p. 358. weiſt biefe Hypotheſe 
nicht ganz zurüd. 
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ſammenhange. Das Lebtere gilt von der bereits er⸗ 
wähnten zwifchen 840 und 847 erfchienenen Bapitule- 
rienfammlung des Benedict Levita (8.175. ©. 98) 
in drei Büchern; ein Werk ohne eigentlichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werth. Es find Hier die einzelnen Stüde 
ber Gapitularien mit Canones, mit Stellen aus den 
heiligen Schriften und den Kirchenvätern, und über- 
Haupt mit allen damals im Fränfifchen Reiche gangba- 
ren Quellen des Eirchlichen und weltlichen Rechts ganz 
bunt durcheinander geworfen '. Diefe Sammlung hat 
zuerft einen Anhang von ihrem Autor, dann bald nad 
ihm drei andere fogenannte Additiones erhalten und ift 
dann felbit ale eine Fortfegung der aus vier Büchern 
beftehenden Bapitularienfammlung des Anfegifus(t 833), 
die ind Jahr 827 gehört, angefehen worden ®. 


Als ein bloßer Auszug aus dem Pfeudo-Jfidor * 
ericheint diejenige Sammlung, welche man irrthümlich 


1) ©, über diefe Sammlung die Abhandlung von Knust, de 
Benedicti Levitae collect. canon. bei Pertz, Monum. Germ. 
hist. Tom. IV. P. IL p. 19. — Bergl. Walter, Kirchenrecht. 
6. 99. — Richter, Kirchenrecht. $. 72. 


2) Bollftändig als Capitularia spuria bei Pertz a.a.D. 
p- 39. sqq. abgedruckt. 


3 Bergl. Richter In den Krit. Jahrbüch. Jahrg. 1836. ©. 
352. — Kirchenrecht. $. 70. Note 9. 
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dem Bifchof Remedius oder Nemigius * von Ehur® 
(800—820) zugefchrieben hat*, deren Berfafler aber 
bisher noch nicht ermittelt if”. Dagegen dürfen bie 


*) Beite Formen diefes Namens werben abwechfelnd gebraucht. 
Bergl. 3. B. Chrodeg. Reg. Can. cap. 30. (Hardouin, Concil. 
Tom. IV. col. 1194.) cap. 34. col. 1197. — Hatton. Capit. 
cap. 9. col. 1242. 


5) S. über ihn Rettberg, Kicchengefchichte Deutſchlands. 
Br. 2. ©. 140. u. ff. 


5) Zuerſt herausgegeben von Goldast, Rer. Alam. Script. 
Tom. II. p. 121. sqq. unter dem Titel Alamanicae ecolesiae ve- 
teris canones ex pontificum epistolis excerpti a Remedio Gu- 
riensi episcopo jussu Karoli Magni regis Francorum. et Ala- 
manorum; darnach bei Schannat et Harzheim, Goncil. German. 
Tom. II. p. 144. — Die Sanonenfammlung des Remedius von Chur; 
aus den Handfchriften der k. Bibliothek zu München zum erflenmale 
vollftändig herausgegeben und Fritifch erläutert. Inauguralabhand: 

lung von F. Kunſtmann. Tübing. 1836. 


7) Runftmann a. a. O. ©. 58. nimmt an, daß ein in ber 
Man lebender, dem Metropoliten von Tours ergebener Cleriker 
die Sammlung verfaßt habe. Knuft, (Theol. Stu. u. Krit. 
Jahrg. 1836. S. 167.) Hält fie für das Refultat einer bayri⸗ 
fhen Synode. — Nah den in den Krit. Jahrbüch. 1838. 
©. 583. von Hänel veröffentlichten Capiteln fcheint man es nicht 
in Zweifel ziehen zu können, daß Remedius von Chur wirklich eine 
Sammlung von Canones verfaßt habe, auf keinen Fall iſt dieß aber 
diejenige, welche jett feinen Namen trägt. — ©. noch Hähnel, 
Lex Romana Wisigoth. Praef. cap. 2. Epit. S. Galli. p. XXXIX. 
— Um die Mitte des neunten Jahrhunderts erfcheint ein Remigius 
von Lyon, der im Jahre 855 einem Concilium zu Balence und 859 
einem zu Toul beiwohnt. S. Hardouin a. a. O. Tom. V. col. 
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fogennunten Capitula Angilramni weder ald ein Aus 
zug °, noch als eine Quelle ° des Pſeudo⸗Iſidor be- 
teachtet werden, wenn gleich fie mit demfelben in dem 
nächften Zuſammenhange fich befinden. Man verfteht un- 
ter ihnen jene achizig Sentenzen über das Berfahren ge: 
gen Bifchöfe (8. 173. ©. 77), weldje zuerft von Hinfmar 
von Rheims in feinem Streite wider feinen Neffen 
Hinkmar son Laon erwähnt '° und in ihrer Ueberfchrift 
nad Verſchiedenheit der Eodices !!, als eine Samm⸗ 
lung ausgegeben werden, welche entweder der Erzbifchof 
Angilram von Met (768—791) von dem Papſte Ha- 
drian I. bei Gelegenheit feiner Anmefenheit in Rom 





96. 490. In eben biefe Zeit gehört auch Remigius von Auxerre, 
defien Gommentar zum Oſea bei Mai, Script. vet. nov. coll. 
Tom. VI. P. II. p. 103. sqgq. ſich findet. — Mit vielen Zufägen 
verfehen kommt die dem Remedius von Chur zugefchriebene Samms 
lung in einem Wolfenbüttler Codex vor, von welchem Waf fer 
ſchleben in Richters Frit. Jahrb. 1836. ©. 485. Kunde gibt und 
glaubt, daß es die nach dem Jahre 922 von Erzbiſchoſf Rotger 
von Trier verfaßte Sammlung fe. ©. unten $. 177. Note 13. 


®) Dafür halten fie Ballerint, de antiq. collect. P. II. cap. 
6. n. 8. p. 535. — 


) Bafferfchleben, Beiträge zur Gefchichte der falfchen 
Derretalen. ©. 14. 


10) Hincm. Rem. Opuso. Lv. eapit. cap. 24. (Op. Tom. 
IL p. 475.). — 


11) Vergl. Camus in der ($. 173. Note 9) angeführten Ab: 
handlung p.292. — ©. die beiden folgenden Noten. 
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(785) erhalten oder dieſem übergeben 1° Haben foll. 
Meder das Eine noch das Andere ift wahr *, ſondern 
es jcheint, daß die Angilramnifchen Capitel, Die jeden- 
falls eine falfche Ueberfchrift führen, aber zum größ- 
ten Theile aus echten Duellen entnommen find *>, 
entweder den Pſeudo⸗Iſidor felbft oder einen ihm ganz 
nahe ſtehenden Freund und Gehülfen '°, der ihm damit 
‚eine Vorarbeit verfertigte 1", zum Autor haben; unter 


12) Ex graecis et latinis canonibus et synodis Romanis 
atque decretis praesulum ac principum Romanorum haeo ca- 
pitula sparsim conlecta et Angilramo, Mediomatrioae urbis 
episcopo, Romae a beato papa Adriano tradita sub die XIII. 
Kal. Octobr. indict. IX. quando pro sui negotii causa ageba- 
tur... Bergl. Ballerini a. a. D. p. 534. — Es führen daher 
diefe Bapitel in dem Abbrude bei Hardouin, Concil. Tom. V. 
col. 2051. (Mansi, Goncil. Tom. XII. col. 904.) die Ueberfährift: 
Hadriani Papae Gapitula. 


13) Incipiunf capitula conlecta ex diversis conciliis seu 
decretis Rom. pontificum ab Angilramno episcopo et Adriano 
papae oblata. — ©. Ballerint a. a. D. p. 533. 


14) Ausführlich Handelt hierüber Rettberg a. a. O. Bd. 1. 
©. 501. u. ff. ©. 646. u. ff. 


15) Dieß iſt von Wafferfipleben, Beiträge zur Geſchichte d. 
falſchen Decretalen. S. 14. u. ff. gründlich bewiefen. 


16) Knust, de fontibus et consilio Pseudo-Isidorian. col- 
lect. p. 16. sqq. 


ı1) Rettberg a. a. O. ©. 662. 
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allen Umſtänden gehören fie nicht dem achten, fondern 
dem neunten Jahrhundert an '*®. 

Obgleich ver Pſeudo⸗Iſidor befonderd in dem 
Srantenreiche feine Verbreitung gefunden Hatte, fo blieb 
doch auch Hier der Codex Canonum Hadrianeus Die 
eigentliche Hauptquelle des canonifchen Rechts '’. All 
mäblig hatte fi aber das Material beveutend ver- 
mehrt; ed war eine beträchtliche Zahl von Decretalen 
und Schlüffen von Eoncilien, namenilich die fiebente 
(787) und die achte öcumenifche Synode (869) hinzuge⸗ 
tommen. Außerdem brachte e8 die ganze Natur der Ka⸗ 
rolingiſchen Geſetzgebung ($. 122. ©. 107.) mit fidh, 
daß in den Gapitularien *° eine große Menge kirchen⸗ 


18) Malter a. a. D.$. 99. ©. 212. — Auch Richter a. 
a. D. Note 6 hält fie für „Borflubien des Verfaſſers der falfchen 
Decretalen.“ — 


m) Richt er a. a. O. $. 71. Note 1 macht auf folgende 
intereffante Stelle aus dem Opusc. Bernardi, presb. Constant. 
de vitanda excommunicatorum communione etc. n. 42. n. 43, 
(Monum. res Alem. illustr. S. Blas. 1792. Tom. Il. p. 337.) 
aufmerffam, wo es heißt: Beatus quoque Isidorus in CoHecta- 
rio suo (womit der Pſeudo⸗Iſidor gemeint if) de canonibus, 
quatuor editiones Nicaeni concilü compaginavit; duas vero vel 
tres reliquas Orientalibus adscripsit. Sed harum editionum 
illam nos maxime sequimur, quae caeteris emendatior, et Apo- 
stolicae sedi acceptior videtur, videlioet, quam beatus papa 
Adrianus per manum Karoli imperatoris Oocidentalibus direxit 
eoclesiis. 


20) Sie find außer bei Georgisch und Walter, Corpus ju- 
ris Germanici, herausgegeben von Baluse, Capit. reg. Franoer. 
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rechtlicher Beitimmungen enthalten war. Erſchienen auf 
den Reichsſynoden die Bilchöfe ald Stände, fo war 
doch das, was hier. angenommen wurde, meiſtens fchon 
zuvor Beichluß der in dieſer Zeit fich häufig verfammeln- 
den PBrovincialconeilien *'. — Aud) die einzelnen Bi- 
fchöfe entfalteten damals eine nicht unbedeutende geſetz⸗ 
geberifche Thaͤtigkeit, die fie gewöhnlich mit Zuziehung 
ihrer Diöcefanfynode ausübten *. Als folde Syno⸗ 
dalftatuten, die meiftens unter dem Namen Capi- 
tularia oder Capitula Episcoporum ?° vorfommen, lafs 
fen fih aus dieſer Zeit‘ indbefondere folgende nam- 
haft machen: die Gapitel des heiligen Bonifacius ** 
(745), die des Theodulf von Orleans ?° (797), 


(Par. 1677. Venet. 1772. 2. Tom. fol.), Chiniac (Vol. I. Par. 
1780. Vol. II. Basil. 1786.) und Pertz, Monum. Germ. hist. 
Tom. III. nebft einigen Nachträgen in Tom. IV. 


2) ©. Binterim, Pragmatifche Gefchichte der deutfchen 
Nationals Provinzial: und Diöcefan: Eoneilien. Mainz 1835. u. ff. 
7 Bde. 


3) Bergl. meine Schrift: die Diöcefanfynode. S. 44. u. ff. 


23) Ausführlich Handelt hierüber: De Capitularibus Diatriba 
II. bei A. Mai a. a. D. p. 146. sqgq. insbefondere. n..7. p. 151. 
n. 9. p. 154. 


24) Statuta quaedam S. Bonifacdi Archiep. et Mart, (Har- 
doutn, Concil. Tom. IIL col. 1943. Mansi, Concil. Tom. XII. 
col. 383.). — 


25) Gapitnlare Theoduipht, Episc. Aurel. ad parochiae 
sane sacerdotes. (Hardowin, IV. 911. Manss. XII, 393.) 
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Hatto (Aytho **) von Bafel?’ (822 ober 823), Hes 
rard von Tours ?° (858) Hinkmar von Rheims ?, 
Walter von Drleans *° (871) und Rodulf von 


26) eher die verfchiebene Schreibart des Namens f De At- | 
tonibus Diatriba 1. (bei Mat a. a. O. p. 129. sqq.). 


27) Ahytonis, Episc. Basil. Gapitulare (Hardousn. IV. 
1241. Mansi. XIV. 390.); auch finden fich dieſe Gapitel bet Pertz 
a. a. O. Tom. DI. p. 439. aber wie Richter a. a. O. $. 71. 
Note 3 zuerſt bemerft hat, irrthümlich als Schlüffe einer Italieni⸗ 
fchen Synode. Vergl. noch Diatriba I. (Note 26.) p. 139. — 
Es find dieſe Capit. Atton. (vergl. Schrödl, im Freiburger Kits 
henlerifon. Br. 4. ©. 883. u. ff.) mit denen des Bifchofs Atto II. 
von Bercelli, der zur Zeit Gregors V. lebte, und denen des Cardi⸗ 
nals Atto (9. 177. Not. 32;), der ein Zeitgenofje Gregors VII. 
war, nicht zu vermwechfeln. 


28) Capitula Herardi, Archiep. Turon. (Hardouin. V. 
449. — Baluze a. a. O. Tom. I. col. 1283.). — 


29) Von Hinkmar von Rheims gibt es eine Neihenfolge von 
Gapitularien: 1) ad presbyteros parochiae suae (Hardouin. V. 
391. Hincm. Opp. Tom. I. p. 710.). 2) Capitula quibus de 
rebus magistri et decani per singulas ecclesias inquirere et 
episcopo renuntiare debent (Hardouin. V. 398. Opp. I.p. 716.). 
3) Capitula superaddita (Hardousn. V. 407. Opp. 1. p. 730.). 
4) Gapitula in Synodo Remensi data ann. 874. (Hardouin, 
V. 408. Opp. I. p. 732.). 5) Capit. archidiaconibus presby- 
teris data ann. 877. (Hardouin. V. 412. Opp. 1. 738.). 


30) Gapitula a Waltero reverendo pontilice compresbyte- 


ris promulgata in synodo apnd Bullensem fundum (Hardoutn. . | 


V. 459. Mansi. XV. 505.). — Die Canon. Isaac. Lingon. 
Episc. (Hardouin. V. 419.) find nur ein Auszug aus Benedict 
Levita. 
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Bourges **. Auch gehört Die Regel des heiligen Chro⸗ 
degang von Meb ** (760) in fo fern hieher, als fie 
zuerft in dem engeren Streife einer Diöcefe die canonifche 
Lebensweife des Elerus orbnete, dann aber und zwar 
in vieler Hinficht von dem Diafon Amalar mobifi- 
cirt, auf dem Reichstage zu Aachen (816) unter Lud⸗ 
wig dem Frommen als für den gefammten Clerus der 
Fraͤnkiſchen Monarchie geltend angenommen wurde ®°. 
Eine eigenthümliche und nicht bloß für das Kir- 
chenrecht, fondern für die gefammte Sitten- und 
KRechtögefchichte der Germanifchen Völker ſehr wid- 
tige Quelle dieſer Zeit bietet fich in den Bönitential- 
oder Beichtbüchern °* dar. Sie find theild Samm- 


21) Baluze, Miscell. Tom. VI. p. 139. edid. Mans?. Tom. 
H. p. 104. Diefe Eapitel find größtentheils aus der Sammlung 
des Theodulph von Orleans entnommen. 


32) Hardouin. IV. 1181. Mansi. XIV. 314. Ueber Chrode⸗ 
gang f. noch Sebad im Freiburger Kirchenlerifon. Bd. 2. ©. 
524. u. ff. | 

32) Pertz, M. G. H. Tom. III. p. 206. p. 219. 


3) ©. über diefe: Ant. Augustin. Canon. poenit. (Opp. 
Vol. HL p. 247—256.). — De Poenitentiali Romano Diatriba 
II (bei A. Mai a. a. D. p. 161. sqq.). — Wafferfhleben, 
Beiträge zur Gefchichte der vorgratianifchen Kirchenrechtsquellen. N. 
4.65 78. u.  — Kunſtmann, die Lateinifchen Pönitential: 
bücher der Angelfachfen. Mainz 1844. — Hildenbrand, Recen⸗ 
fion von Kunſtmann's oben angeführter Schrift in den Krit. Jahrs 
büchern. Jahrg. 1845. ©. 502. u. ff. und befielben Artikel : „Beicht⸗ 
bücher“ im Zreiburger Kirchenlerifon. Bo. 1. ©. 742. — ©. auch 
Walter a. a. O. $. 93. — Richter a. a. O. $. 7. 
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lungen von Bußeanonen, die aus Concilien und Aus⸗ 
fprüchen der Kirchenväter zuſammengeſtellt find ®°, theils 
Bußregifter. Diefe leptere Art gleicht fchon in ihrer 
äußeren Erfcheinung ganz und gar den Berzeichniffen 
der Compoſitionen für die verfchtedenen Friedensobrüche 
in den Germanifchen Volfsrechten, aber was noch wich 
tiger ift, es möchte auch in der Entftehungsweife eine 
merkwürdige Uebereinftimmung Statt finden. Auch fie 
find wahrfcheinlich wie jene urfprünglih Weisthümer, 
die auf deshalb geftellte Tragen abgegeben zu werden 
pflegten ®°. 

Die älteften diefer Pönitentialbücher gehören Bri⸗ 
tannien an und zwar find folche von Gildas ?” und 
Eolumban °° vorhanden; die bedeutendſte Stelle 
nimmt aber das Pönitentialbuch des Erzbiſchofs Th eo- 
dorus von Banterbury (668—690) ein ?’, Diefer aus 


35) Vergl. Buchmann, Bußcanones. (Freiburger Kirchenler. 
Bo. 2. ©. 221. f.). 


26) Diefe Anficht hat zuerſt Hildenbrand a. a. O. ©. 506. 
u. fi. aufgeftellt und mit vielem Scharffiun durchgeführt. 


37) Bel Martene, Nov. Thesaur. Anecd. Tom. IV. col. 7. 
sqq.). — 
2) Biblioth. max. Patr. Lugd. 1677. Tom. XII. p. 21. 


3%) Ancient Laws and Institutes of England. (London. 
1840. fol.) p. 277.— Runftmann a. a. O. S. 43. u. ff. — Das 
von Jac. Petit. (Paris. 1677. 3 Voll, 4.) herausgegebene Poe- 
nitentiale Theodori tft nicht das Werk des Theodor, fondern nur 
eine Sammlung zerfireuter Bruchſtuͤcke. — Die Capitula Theo- 
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Tarſus in Cilicien gebürtig, macht in fo fern Epoche 
in der Englifchen Kirchengeſchichte, als er, wie Feiner 
feiner Borgänger, bemüht war, wie Bildung überhaupt, 
fo auch insbefondere die Sitten und Gebräuche der Rö⸗ 
mifchen Kirche in England immer fefter zu begründen *°; 
feine Schüler * und mehrere andere Männer *? folgten 
hierin feinen Fußftapfen. Theodorus wurde in Betreff des 
firchlichen Rechtes den Angelfachien Das, was Ulemar, 
Sarmund und wie jonft die rechtsfundigen Schäffer hie⸗ 
Ben, bei den Frieſen für das weltliche. So konnte e8 auch 
gefchehen, daß Ausfprüche des Theodorus fich in fpä- 


dori bei D’Achery, Spicil. ed. 2 da, Tom. I. p. 486. finb in: 


terpolirt, 


. 40) Bergl. über {hin Beda, Hist, eccl. Anglor. Lib. IV. cap. 
1. 2. 5. sqq. c. 18. — | 


41) Beda a. a. O. cap. 2. 


1) Z. B. Benedict und Ceolfrid die erfien Aebte in dem Klo: 
fir von ©. Peter und Paul zu Wiremuth. ©. Beda a. a. O. 


Lib. V. c. 21. und deſſen Hist, Abbat. Wirem. (edid. Smith. 


Cantabr. 1722.) p. 295. — Bon Rattan, dem Könige der Pil: 
ten, welcher die britifche DOfterfeter aufgab und fih an Ceolfrid 
um Belehrung wendete, heißt es an der zuerft angeführten Stelle: 
quaesivit auxilium de gente Anglorum, quos jamdudum ad 
exemplum sanctae Romanae et Apostolicae Ecelesiae suam 
religionem instituisse cognovit. — Sed et architectos sibi 
mitti petiit, qui juxta morem Romanorum Ecclesiam de lapide 
in gente ipsius facerent — se quoque ipsum cum suis omni- 
bus, morem sanctae Romanae et Apostolicae Eeclesiae sem- 
per imitaturum in quantum dumtaxat tam longe a Romano- 
rum loquela et natione segregati hunc ediscere potuissent. — 
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teren Sammlungen der Bußregifter finden, bie in feis 
nem eignen Pönitentiale nicht angetroffen werben *®. 
Solche fpätere Beichtbücher find namentlih die des 
Commean ‘*, des Beda‘ und des Egbert von 
"Dorf *°, Bei denen es wegen der Ueberarbeitungen, in 
welchen fie vorliegen, allerdings große Schwierigfeit 
macht für die einzelnen Capitel den jevesmaligen erften 
Autor anzugeben, obwohl e8 der neueren Kritif gelun- 
gen ift, das urfprüngliche Beichtbuch des Beda von dem 
des Egbert genauer zu unterfcheiden 7. — 

In folder Geftalt famen die in Lateinifcher Epra- 
he gefchriebenen Angelſächſiſchen Bönitentialbücher 


48) Hildenbrand a. a. O. ©. 507. — 


“) Bibliotheca max. Patr. a. a. O. p. 41. sqq. — Ger- 
bert, Monum. liturg. Alem. Tom. II. p. 12. — Theiner, Dis- 
quis. crit. p. 280. — Hildenbrand a. a. D. ©. 511. 512. — 


45) De remediis peccatorum. &. Hildenbrand a. a. O. 
©. 521.5 mit demfelben Namen wird auch das Beichtbuch Egberts 
bezeichnet. 

46) Bei Mansi, Concil. Tom. XIL col. 489. — Bergl. 
Richter, a. a. O. Rote 9. — Egbert hat außerdem eine größere 
kirchenrechtliche Sammlung verfertigt, aus welcher um das Jahr 
1040 von dem Diafon Hucarius ein Auszug gemacht wurde. S. 
Ancient Laws. p. 326. — Dergl, Walter a. a. O. 6. 89. — 
Näheres über Egbert gibt Schrödl im Freiburg. Kirchenlex. Bd. 
3. ©. 403. u. ff. 


47) Auch diefer Gegenftand ift von Hildenbrand a. a. O. 
©. 520. fehr gut entwidelt. 


l 
u) Die Pönitentialbücher in Angelfächfifcher Sprache find nur 
Ueberfeßungen. Bergl. Hildenbrand a. a. O. ©. 514. 
Phillipe, Kirchenrecht. IV. 8 
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nach dem Feftlande hinüber; fie wurden hier benügt 
und es entftand auch im Fränfifchen Reiche eine Menge 
folder Arbeiten, die zwar vielfach gebraucht murben, 
aber zum großen Theil wegen ihrer völligen Unzuver- 


läffigfeit nicht nur fein öffentliches Anfehen erlangten, 


fondern fogar von mehreren Concilien reprobirt wur⸗ 
den *°. Unter den Fränfifchen Bönitentialien ift 
eines der wichtigften das aus fünf Büchern beftehende 
Merk des Biſchofs Halitgar von Cambray’’ (825) 5 
es ift dem Erzbiſchof Ebbo von Rheims gewidmet, den 
Halitgar einft auf der Miflion zu den Dänen begleitet 
Hatte. Dieb Werk ift zum großen Theil in ein denſel⸗ 


49) Conc. Cabill. H. ann. 813. cap. 38. (Hardowsn. Con- 
cil. Tom. IV. col. 1038): repudiatis ao penitus eliminatis libel- 
lis, quos poenitentiales vocant, quorum sunt certi errores, 
incerti auctores: de quibus recte dici potest: Mortificabant 
animas, quae non moriuntur, et vivificabant animas, quae 
non vivebant. — Conc. Paris. VI. ann. 829. Lib. I. cap. 32. 
col. 1317. — utentes (sacerdotes) quibusdam codicillis contra 
canonicam auctoritatem scriptis, quos poenitentiales vocant. 
— Roduif. Bitur. Archiep. Capit. (Baluze, Miscell. Tom. VII. 
p. 148.) — Bergl. Diatriba DI. (Note 34.) p. 161. — Aud 
Burcard. Wormat. Praef. ad Decr. klagt über die Unzuverläßige 
feit der Poͤnitentialbücher. S. noch Note 55. 


50) Bei Canisii Lectiones antiquae edid. Basnage. Tom, 
I. P. II. p. 81. sqq. — Zaccaria, Bibliotheca ritualis. Tom. 
I. App. II. p. 149. 8qq.; eine Ausgabe des Halttgar, welche bis- 
her in Deutfchland nicht beachtet zu feyn ſcheint. Vergl. noch Bat- 
terini a. a. O. P. IV. cap. 8. n. 3. p. 620. — Waſſerſchle⸗ 
beu a. a. O. ©. 83. Note **, 
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ben Gegenftand betreffendes Schreiben ded Hrabanns 
Maurusan den Biſchof Heribald von Aurerre (853) . 
übergegangen und wird daher auch wohl felbft als ein 
Bönitentialbuch des. erwähnten Erzbifchofs von Mainz 
angeſehen °!; von Hrabanus rührt indefien ein anderes 
Beichtbuch her, welches er, damals noch Abt von Fulda, 
für Otgar (842) ausgearbeitet hatte °*. — In manchen 
Handfchriften findet fi der Sammlung des Halitgar 
noch ein fechftes Buch angehängt, angeblich aus dem 
Archive der Römifchen Kirche gefchöpft °°; man hat daher 
geglaubt in ihm das in manchen Bußbüchern erwähnte 
_ Poenitentiale Romanum erfennen zu dürfen °*. Allein, 
fo wie jene Nachricht ficherlich falfch ift, jo hat e8 auch 
niemals ein ſolches Poͤnitentialbuch gegeben, welches 
mit päpftlicher Auctorität verfehen oder im Gebrauche 
der Römifchen Kirche geweien wäre °’. Jene Citatio- 


21) Als folches fteht es in Hrabani Opp. edid. Colvener. 
Tom. VI. p. 110. — Bergl. darüber Zaccaria a. a. O. p. 310. 
— Waſſerſchleben aa. O. ©. 83. Note **, 


s2) Hrabani Mauri Liber Poenitentium bei Ant. Augu- 
stin. Opp. Vol. II. p. 309. — Zaccaria a. a. O. p. 312— 
253. — Bei CoWwener. a. a. D. p. 154. sqq. 


5) Canisii Lect. a. a. O. p. 132. — Bergl. noch Diatriba 
III. p. 182. 


s So Morinus in dem Anhange zu feiner Comm. hist. 
de ’disciplina in administr. sacram. poenit. Par. 1651. 


55) So fagt Atton. Cardin. Capit. (Note 27.) Praef. (Mai 
a. a. O. p. 60): factum est, ut poenitentiale romanım apo- 
cryphum fingeretur, et rusticano stilo; ut illi qui authenticos ' 
, ge 
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nen des Poenitentiale Romanum fommen auffallender 
MWeife für Eapitel vor, welche anderswo theild Theo⸗ 
borus theild Beda zugefchrieben werden '°. Man hat 
diefe Erfcheinung dahin gedeutet, daß mit jenem Aus- 
drucke lediglich auf den Gegenſatz der Lateinifchen Sprache 
zu der Angeljächftfchen hingewiefen werde °’. Richtiger - 
ift wohl eine andere Erklärung, welche dieſe Bezeich- 
nung in einen Zufammenhang mit der Römifchen Li⸗ 
turgie (Ordo Romanus; f. unten S. 117.) bringt °®. 
Die Verbreitung derfelben bei dem Angelfächftfchen 
Volke hatte fih ganz beſonders Theodorus . angeles 
‚gen feyn laffen und jenes hatte — mit Beda (Note 
42) zu reden — „nah dem Beifpiel der Romi- 
ſchen Kirche feine Religion eingerichtet.” Es lag daher 
nahe, daß man aud die von Theodorus ausgehende 
Regelung des Bußmwefens, wie fie in feinen Beichtbü- 
chern vorlag, als gleichfam Römifchen Urfprungs an- 
ſah. Es fcheint aber, als ob diefe Auffaffung nicht 


x 
canones nesciunt, et litteras non intelligunt, in his fabulis 
confidant. — Bergl. Diatriba. II. p. 162. 


56) Waſſerſchleben a. a. O. © 79. — Hildenbrand 
a. a. O. ©. 513. 


sm) Waſſerſchleben a. a. O. Note **. 


ss) Dieg ift von Hildenbrand a. a O. ©. 514. geiftvoll 
weiter dahin ausgeführt, daß man den Bußbüchern ebenfalls einen 
Ordo über die Auflegung der Buße beigefügt und dadurch den 
Bufammenhang mit den Ritualbüchern vermittelt, ſodann auch die⸗ 
fen Stoff auf den Mittelpunkt ver Kirche bezogen und Lheodor, 
Beda u. ſ. w. nur als Redactoren bezeichnet habe. 
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exft auf dem Feſtlande fich geltend machte, fonbern fie 
dürfte fchon aus dem Verhältniſſe der Angelfachfen zu 
den Briten hervorgegangen feyn °°. 

Außer diefen Pönitentialien waren in jener Zeit 
auch viele Ritual- und Formelbücher °° verbreitet. 
Die erſteren kommen unter dem Namen Ordines vor 
und e8 wurde begreiflicher Weife unter ihnen dem Ordo 
Romanus oder den Ordines Romani (libelli de ordine 
Romano), da es deren mehrere fowohl der Zeitfolge nach 
als auch für einzelne Beftandtheile der Liturgie gab, ein 
ganz vorzügliches Anfehen beigelegt. Diefe Römifchen 
Ritualbücher *' find fehr alt; eines derfelben, welches 
zugleich das umfangreichfte ift, fällt wenn nicht in Die 
Zeit des Gelaſius, fo doch fpäteltens in die Gregorius 
des Großen **, Eben fo hat die Römifche Kirche auch 


59) Zu dieſer Annahme berechtigt Beda, Hist. ecel. Angl. 
V. 21. (Note 42.). S. auch Note 40. u. 41. 


so) Vergl. Walter, Kirchenrecht. $. 94. — 


61) Sie behielten den Namen Ordines Romani auch wenn fie 
auf andere Kirchen übergegangen waren und bier fogar mandje Ei: 
genthümlichkeit angenommen hatten. S. Vezzost, Not. ad Jos. 
M. Thomasti Responsorialia et Antiphon. Eccl. Rom. App. 
(Opp. Thomasii. Vol. IV. p. 324)). — 


*2) &. Mabillon, Museum Italicum. Tom. II. Comm. praev. 
p. VIII. sqqg. — Zacparia a. a. D. Lib. I. cap. 7. p. 169. — 
Ausgaben: edid. @. Cassander, Colon. 1561. — M. Hittorp, 
de divinis catholicae ecclesiae officiis ac ministeriis. Colon. . 
1568. fol. — O0. R. edid. @. Ferrari. Rom. 1591. — Biblioth. 
Patr. Colon. 1618. — B. P. Paris. 1644. — Mabillon a. a. O. 
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ein altes Bormelbuch in dem fogenannten Liber diur- 
‚Aus *® aufzuweifen, welches dem Anfange des achten 
Jahrhunderts angehörend **, Mufter zu Urkunden für 
das gefammte Firchliche Geſchaͤftsweſen, zugleich aber 
auch die Ordinationsritus des Papſtes und der fubur- 
bicarifhen Bifchöfe, Glaubensbekenntniſſe, Privilegien 
und mehrere andere dahin Gehörige enthält *°’. Im 
Fraͤnkiſchen Reiche findet fich eine beträchtliche Anzahl 
folder Formelbücher, die fich aber meiftens eben fowohl 
auf das weltliche Recht beziehen; eines der bedeuten 


bat fünfzehn Ordines herausgegeben, darunter vier de Missa pon- 
tificali, zwei de missa episcopali, etneu de baptismo, zwei de 
ordinationibus sacris, einen de triduo ante Pascha u. f. w. 
Vergl. auch Berardi, Gratiani canones genuini. P. III. p. 449. 


3) Ausgaben: Liber diurnus Romanorum pontificum ex 
antiquissimo codice manuscripto nunc primum in lucem editns 
opera et studio Johannis Garnerii presbyteri e societate 
Jesu. Paris. 1680. 4.; dazu Nachträge bei Mabillon a. a. O. 
Tom. L P. II. p. 32—37. — Chr. God. Hoffmann, Nova 
scriptorum et monumentorum collectio. Lips. 1732. 2 Tom. 4. 
(Tom. I.). — curav. P. I. Riegger. Vienn. 1762. 8. — Bergl. 
noch Vezzosi a. a. O. 


62) Barnerius feht es in die Zeit bald nad) dem Jahre 714, 
Zaccaria a. a. D. Tom. II. P. II. diss. 2. p. 220. Hingegen 
erft ins neunte Jahrhundert in die Regierungszeit Gregors IV. 


cs ©. außer Zaccaria a. a. D. noch Revoti, Comm. in 
Jus can. univ. Proleg. cap. 18. $. 23. not, 2%. (Tom. I. p. 
367. sgq.). — 





5. 177. Neue Sammlungen feit d. 9. Jahrh. 449 


ften derfelben ift die Formelſammlung des Mönches 
Marculf®° (653). — 


8. 177. 


9. Sammlungen der Quellen des Kirchenrechts vom 
neunten bis zum zwölften Jahrhundert. 


Es hatte fich bis zum Ausgange des neunten Jahr: 
hunderts das kirchenrechtliche Material fo gehäuft, daß 
die bisherigen Sammlungen nicht mehr genügen fonnten 
und fo ftellte fih das im Laufe der Zeit fich immer 
erneuernde Berürfniß nach zwedmäßigen fnftematifchen 
Verarbeitungen gerade damals fehr dringend heraus. 
Daffelbe rief bis zum zwölften Jahrhunderte Bin eine 
große Menge verfchiedener Sammlungen hervor !, von 
denen hier nur die vorzüglichften namhaft zu machen find ; 
felbft diefe find noch nicht alle durch den Drud einer 
näheren wiflenfchaftlichen Benützung zugänglich gemacht 
worden. 

Noch dem neunten Jahrhunderte * gehört diejenige 


6 Diefe und andere Formelfammlungen finden fih bei Wal: 
ter, Corp. jur. Germ. antiq. Tom. II. — Bergl. Gengler, 
Dentſche Rechtsgefchichte im Grundriſſe. ©. 244. u. ff. 


3) Walter, Kirchenrecht. $. 100. zählt deren ſechs und drei⸗ 
Fig auf. 
3) ine andere Sammlung aus dem Ende des neunten Jahr⸗ 


hunderts, die aus neun Büchern befteht (Cod. Vatic. 1349) bes 
ſchreiben die Ballerini, de antiq. colleot. P. IV. cap. 18. n. 6. 


1 
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Sammlung an, welche ehedem Corpus Canonum (©. 
unten ©. 126.), jeßt Collectio Anselmo dedicata ® ge⸗ 
nannt wird und aus zwölf Theilen * befteht. Diefer An- 
felmus, welcher al8 Archipraesul bezeichnet wird, ift wahr: 
foheinlich der zweite feines Namens unter den Erzbifchöfen 
Maylands, und darnach würde die Vollendung diefer von 
ihm veranlaßten, noch ungedrudten Sammlung zwifchen 
die Jahre 883 und 897 zu feßen ſeyn. Die Grundlage 
derfelben bildet ſowohl für die Eoneilien als für die Des 
cretalen ein aus der echten Hispana vermehrter Dionyfi- 
fcher Eoder?; ihr übriges Material entnimmt fie aus einer 
nur die Decretalen enthaltenden Handfchrift des Pſeudo⸗ 


p. 671. Mat, Spicilegium Roman. Vol. VI. p. 397. sqq. gibt 
die Gapitelüberfchriften derfelben. 


3) Vergl. über diefelbe: Salmon, Tract. de studio Conci- 
liorum. p. 43. — Coustant, de antiq. canon. collect. n. 169. 
p. 152. sqq. — Batlerini a. a. D. c. 10. p. 625. — Lebeuf 
in der Histoire de l’academie royale des inscriptions. Tom. 
XVII p. 346. et suiv. — v. Savigny, Geſch. d. Röm. Rechts 
im Mittelalter. Br. 2. $. 100. ©. 289. — Aug. Theiner, 
Ueber Ivo's vermeintliches Decret. (Mainz. 1832.) ©. 10. u. ff. 
— Richter, Beiträge zur Kenntniß der Quellen des canonifchen 
Rechts. (Leipz. 1834.). S. 36. u. ff. — 


N 
%) Sarti, de claris archigymnasii Bonon. professor. T.L' 


P. II. p. 189. sqgq. gibt ohne die Summlung felbft zu erfennen, 
ein Inhaltsverzeichniß der vier erfien Theile aus Cod. Pal. Vatic. 
580. der eben nur biefe enthält. Vergl. Walter a. a.D. ©. 216. 
Note s. 


5) Vergl. $. 171. Note 37. $. 172. Note 48. — 
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Iſidor, aus dem Regiftrum Gregors des Oroßen, von wel⸗ 
chem fie eine bedeutende Anzahl von Briefen aufgenommen 
bat, aus den Canonen zweier unter Zacharias (743) 
und Eugen II. (826) gehaltenen Synoden, aus dem 
unechten Briefe ded Hieronymus an den Ruſticus de 
septem gradibus und für ihren zweiten Hauptbeftand- 
theil, der wohl einen andern * und zwar fpäteren " 
Berfafier hat, aus den Juftinianeifchen Rechtsquellen und 
Sulian, aus welchen vor ihr noch Feine andere Samm⸗ 
lung unmittelbar gefchöpft Hatte. 


Durch manche Eigenthümlichfeiten zeichnet ſich die 


Sammlung ded auch ald Gefchichtichreiber befannten Ab» 
tes Regino von Prüm? (+ 915) aus, welche unter 
dem Titel: Libellus de synodalibus causis et disciplinis 
ecclesiastieis auf Befehl und Ermunterung des Erzbis 
fchofes Ratbod von Trier etwa ums Jahr 906 ver 


faßt worben ift®. Ihr Zwed war der, daß fie, welche 


ihe Autor dem Erzbiſchof Hatto von Mainz mit einem 


6) Richter a. a. O. S. 50. 


7) Nach Richters Annahme (a. a. O. ©. 52.) wiirde Bur⸗ 
chard von Worms (f. unten S. 126.) einen Coder biefer Samm⸗ 
lung benügt haben, bei welchem jener zweite Beſtandtheil noch 


fehlte. - 

s) Edid. Hildebrand. Helmst. 1659. — Baluze. Paris. 
1671. Vienn. 1765. die neuefte und befte von Wafferfchleben 
Lips. 1840. ⸗ 


9) Vergl. Hatlerini a. a. O. cap. 11. n. 1. sqq. p. 631. 
sg. — Waſſerſchleben Beiträge ©. 1. u. ff. 


} \‘ 
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Dedicationsfchreiben überfendete, diefen, und wohl über: 
haupt den Deutfchen Bifchöfen, auf Bifttationen als ein 
Handbuch (manualis codicillus, enkyridion) ftatt vieler 
fehwer zu transportirenden Bände, dienen follte !°, 
Regino hat einen großen Theil feines Stoffes nicht aus 
den Originalquellen, fondern aus vermittelnden Samm⸗ 
Iungen '! entnommen; auf diefem Wege find ihm viele 
Goncilienfchlüffe aus der Dionyſiſchen und der Spani- 
[hen Sammlung zugegangen; außerdem Hat er die 
Pfeudo- Ffidorifchen Deeretalen — diefe jedoch nicht in 
einem großen Umfange — das Breviarium, Julian und- 
verjchiedene Pönitentialbücher, die Lex Burgundionum 
und Lex Ripuariorum, die Gapitularien der Fränfifchen 
Könige, fo wie des Hinfmar von Rheims benüst. Ein 
ganz befonderes Gewicht legt Regino darauf, daß er auch 
die neuern Concilien Galliens und Germaniend mit in 
das Bereich feiner Arbeit gezogen habe; die Beranlafs 
fung Dazu jah er darin, daß in feinen „gefahrvollen 
Zeiten” es beſonders nothwendig fen, folche gefegliche 
Borfchriften Hervorzuheben, welche gegen Arten von 
Berbrechen gerichtet feyen, die erft in dieſer „ganz fchlech- 


10) Praef. p. 1. Diefe Vorrede findet fi nur In einer Trierer 
Handſchrift und iſt zuerſt von Waſſerſchleben befannt gemacht 
worben. 


1) Namentlich aus Halitgar und einer Sammlung von 381 
Kapiteln (Cod. Vatic. 1352), welche Richter unter dem Titel; 
Antiqua canonum collectio, qua in libris de synodalikus can- 
sis compilandis usus est Regino Prumiensis. Marburg. 1844. 
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ten Zeit” fich gezeigt hätten ‘*. Auch komme es darauf 
an, wie er hinzufügt, daß, obſchon die allgemeine Kirche 
durch die Einheit des Glaubens verbunden fey, Doch 
auch auf die verfchiedenen Gewohnheiten der einzelnen 
Länder Rüdficht genommen werde. Ihrem Zwede ent- 
fprechend ift Regino's Sammlung in zwei Theile ge- 
theilt, von denen der erfte auf den Elerus und den 
Gottesdienft, der zweite auf die Layen fich bezieht und 
insbefondere ein Verzeichniß der bei den Sendgerichten 
erforderlichen Fragſtücke enthält. In fpäterer Zeit hat fie 
Anhänge und Zufäte erhalten, auch find bei einer 
Ueberarbeitung manche Stüde aus ihrem urfprünglichen 
Zufammenhange gefommen ’’. 


4. — Daß Regino die Coll. Ans. dedic. benübt habe, ift fehr 
unwahrfcheinlih. S. Richter, Beiträge. S. 54. 


12) Praef. p. 2. 


18) Waſſerſchleben a. aD. S. 28. u f. gibt Kunde von 
einer Leipziger Handfchrift, welche einen Auszug aus Regino aus 
einer Zeit enthält, bevor defien Sammlung jene Umänderungen ers 
fahren Hatte. — In Betreff des Erzbifchofs Rotger von Trier, 
welcher nach dem Jahre 922 eine Sammlung verfertigt hat (f. oben 
$. 176. Note 7.) möge auf folgende Notiz bei Berk, Archiv. Br. 
8. ©. 813. verwiefen werden: „Leyden. Vulcan. 94.B. 8vo. mhr. 
sec. X.in. 8. Blätter. Incipit epistola domni Rotgeri sanctae Tre- 
verorum evclesiae episcopi ad universos presbyteros ecolesiae 
sibi commissae. Rotgerus etc. indignus atque peccator etc. 28. 
Ganones, der legte de modis et remediis penitentiae — juxta. Das 
Bolgende fehlt. — Zu den Zeugniſſen bei Waſſerſchleben a. a. 
D. ©. 486. wäre noch hinzuzufügen Alberici Chron. a. 905. 
wo für Tukerus Ruotgerus zu Iefen if. ©. Pertz, a. a. O. 
Bd. 10. ©. 245. | 
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Die beiden genannten Sammlungen '* find ge- 
meinfchaftlich die Grundlage einer dritten geworben, Die 
den Bifchof Burchard von Worms 5 (+ 1025) zu ihrem 
Berfaffer hat '?. Die Zeit der Vollendung diefer Arbeit 
läßt ſich darnach beftimmen, daß fie '" eine Formata Bur⸗ 
chards vom Jahre 1012, nicht aber das Goncilium von 
Seligenftadt vom Jahre 1023 aufgenommen hat; dies 
fes findet fih bei allen Handfchriften nur als Anhang. 
Die gewöhnliche Bezeichnung dieſer großen aus zwan- 
sig Büchern 1° beftehenden Sammlung ift fehlechthin 


14) Weniger beveutend iſt die Sammlung des Abtes Abbo 
(+ 1004) von Fleury (Mabillon, Vetera Analecta. ed. 1ma. 
Tom. II. p. 248. — ed. 2da. Par. 1723. fol. p. 133. sqq.); 
Sie ift vor dem Jahre 997 verfaßt, da in Diefem König Hugo 
Bapet, dem fie gemeinfchaftlich mit feinem Sohne Robert dedicirt 
ift, flarb. Sie ift betitelt Ganones domini Abbonis abbatis — 
excerpti de aliis canonibus und befieht aus 52 Capiteln. — Bergl. 
Ballerini a. a. D. cap. 11. n. 4. p. 63%. — v. Savigny a. 
a. O. $. 102. ©. 204. S. auch Freiburger Kirchenler. Bd. 1. 
©. 9. u. f. 


15) Vergl. über ihn Schannat, Hist. Episc. Wormat. p. 333. 
Er wurde im J. 1000 Bifhof. ©. Binterim, oncilien. 
Bd. 1. ©. 293. 


1) Vergl. Ballerini a. a. O. P. IV. cap. 12. p. 633. 
sqq. cap. 18. n. 12. p. 674. — 


1) Lib. I. c. 227. 


18) Das neunzehnte, welches de poenitentia handelt, führt 
den Namen corrector et medicus, das zwanzigfte de contempla- 
tione (nämlich der zufünftigen Dinge) heißt Liber speculationum, 
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Decretum, der Verfaſſer felbft nennt fie Collectarium '*°. 
Burchard war zu feiner wegen des Bedürfniſſes der 
Didcefe dringend nothwendigen Arbeit *° vorzüglich duch 
den Domprobft von Worms, Brunicho, aufgefordert 
worden und ſcheint fich der Beihülfe feines frühern Mit- 
bruders im Klofter Lobbes, des nachmaligen Abtes von 
Gemblours, Olbert und des Bifchofs Walter von Speyer 
babei bedient zu haben *'. In der Vorrede Hagt Bur⸗ 
hard über die Berwirrung, welche in den Canones 
And in den Beichtbüchern Statt finde, woraus für feine 
Didcefe bei der Unwiſſenheit der meiften Priefter große 
Gefahr erwachfe. Er beftimmt daher feine Sammlung 
vorzüglich zu dem Unterrichte ded jüngeren Elerus, da⸗ 
mit Diefer in fpäterer Zeit gehörig im Stande fey, Das 


Megen des Cod. Vatic. 4227. welcher den Titel jenes Buches 
führt |. Ballerini a. a. DO. cap. 12. n. 6. p. 619. 


19) Am Ende feiner bei Ballerini a. a. O. n. 4. abgebruds 
ten Borrete p. 636. Es weicht diefe von der in den Ausgaben 
(Note 19) befindlichen Vorrede, die eine Verarbeitung in ein bes 
feres Latein zu fein fcheint, bedeutend ab. 


20) Ausgaben: D. Burchardi Wormaciensis Ecclesiae 
episcopi, Decretorum Libri XX. ex Conciliis et orthodoxorum 
patrum Decretis, tum etiam diversarum nationum Synodis, 
ceu loci communes congesti, in quibus totum Ecclesiastioum 
munus luculenta brevitate et veteres Eoclesiarum observa- 
tiones complectitur. Opus nunc primum excussum, omnibus 
Ecclesiasticis ac Parochis apprime necessarium. Colon. 1543, 
fol. Paris. 1549. 8. Colon. 1560. fol. 


21) Ballerini a. a. O. nn. 1. p. 833. — 
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Erlernte zur Anwendung zu bringen. Auch zählt er 
die Quellen auf, welchen der Stoff feiner Sammlung 
angehört; wenn hier mit ber an der Spibe fiehenden 
von Burchard Corpus Canonum genannten Duelle die 
Collectio Anselmo dedicata gemeint ift **, fo verdient 
fie mit Recht diefen Plag, da er aus ihr und aus Re⸗ 
gino fein Material unmittelbar, aus allen andern hins 
gegen, wie aus den Banones ber Apoftel, den päpft- 
lihen Decretalen u. f. w. *° nur mittelbar genommen 
hat. Manchen Capiteln, befonders folchen, die aug 
den Fränfifchen Eapitularten entlehnt find, hat Burchard, 
gleich dem Pſeudo⸗Iſidor, dadurch eine höhere Aucto- 
rität geben zu müßen geglaubt, daß er fie in eine frü- 
bere Zeit zurückdatirte und als von älteren ‘Päpften 


U 


22) Nichter, Beiträge. S. 53. — Die Ballerini a. a. O. n. 5. 
p. 638. halten dieß Corpus Canonum für den Pſeudo⸗Iſidor. Nach 
der Mittheilung Bieners bei v. Savigny a. a. O. ©. 291. 
Note b. kann Fein Zweifel mehr obwalten, daß damit die Coll. 
Ans. gemeint tft. 


23) Vollſtändig: Ex ipso nucleo canonum, quod a quibus- 
dam corpus canonum vocatur, quae sunt nostro tempori neces- 
seria, excerpsi. Ex canone apostolorum quaedam, ex transma- 
rinis conciliis quaedam, ex Germanicis quaed. ex Gallicis quaed, 
ex Hispanicis q., ex decretis Romanorum pontificum q., ex 
doctrina ipsius veritatis q., ex veteri testamento q., ex apo- 
stolis q., ex dictis S. Gregorii q., ex dictis S. Hieronymi q., ex 
d. S. Augustini q., ex d. S. Ambrosii q., ex d. S. Benedicti q., 
ex d. S. Isidori q., ex d. S. Basilii q. Ex poenitentiali Ro- 
mano q., ex poenit. Theodori q., ex poen. Bedae quaedam. 
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ausgegangen bezeichnet **. Aus ihm find dann mehrere 
folher Stüde mit ihren falſchen Inſcriptionen in ſpaͤ⸗ 
tere Sammlungen übergegangen *°. 

Sn Gemeinfchaft mit der Collectio Anselmo dedicata 
iſt Burchard's Decret wiederum das Fundament für zwei 
andere noch ungedrudte Sammlungen geworben. Die eine 
davon wird als Collectio duodecim partium ** bezeichnet, 
weil ihr Verfaſſer, aus Vorliebe, wie er fagt, für die 
apoftolifche Zahl, fie in zwölf Theile getheilt hat. Sie 


24) Bergl. Ballerint a. a, O. n. 5. p. 638. 


35) Man hat Burchard wohl den Vorwurf der Anmafung ge: 
macht, daß er ſich mit einem Verzeichniß von Quellen brüfte, die 
er niemals bis zu ihrem eigentlichen Urfprunge verfolgt und von ' 
den Nachtwachen rede, die er, ber fi) die Sache fo leicht gemacht, - 
auf feine Arbeit verwendet habe. Vergl. Richter, Beiträge. ©. 
53. Allein ift das Erſtere gewiß nicht für eine Großfprecherei zu 
halten, fondern eine nach dem damaligen Stande der Wiſſenſchaft 
ganz unfchuldige Aeußerung, fo blieb die Arbeit trotz der Ihm zu 
Gebote ſtehenden Hülfsmittel, für ihn, der duch die Regierung 
feiner Kicche und fein Verhältniß zum Reiche vielfach in Anſpruch 
genommen war, doch noch immer eine fehr große; beiläufig mag 
bemerkt werben, bag jene Worte, die der Nachtwachen erwäh- 
nen, in der Vorrede bei den Ballerint (Note 19) gar nicht fliehen. 
Auch gibt Burchard fein Werk eben für Nichts weiter, als für eine 
Sammlung aus, zu welcher er nichts Eignes, als nur feine Ar: 
beit geihan Habe und erklärt ſich völlig für fene Mühe belohnt, wenn 
fie nur den Bebürfnifien feiner Diöcefe abhelfe, auch ohne fich 
jemals über deren Gränzen zu verbreiten. 


2%) Vergl. Ballerini a. a. ©. P. IV. cap. 18. n. 7. p. 671. 
— v. Savignya.a. D. ©. 299. — Aug. Theiner, Disquisi- 
tiones p. 308. sg. — Waſſcherſchleben a. a. O. ©. 34. u. ff. — 
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fieht, indem fie felbft noch vor dem Jahre 1024 verfaßt ift 
und in vielen Bunften mit Burcharb übereinftimmt, Dies 
fem fo nahe, daß darüber eine Meinungsverfchienenheit 
herricht, ob fie für Burchard *” oder dieſer für fle eine 
Duelle geweien ſey; das Letztere ift allerdings das bei 
Weitem Wahrfcheinlichere *°. Ihr Berfafler, welcher 
feine Sammlung dur eine bedeutende Zugabe von 
Deutfhen Eoncilienfchlüffen fehr wichtig gemacht Hat, ift 
vermuthlich. ein Deutfcher geweſen. — Berühmter als 
fie ift aber jene andere Sammlung, welche mit ihr auf 
den gleichen Fundamenten ruht; dieß ift die des Bi- 
ſchofs Anfelm von Lucca ⸗» (+ 1086), welde aus 
dreizehn Büchern befteht, von denen die ſechs erften aus 
der Collectio Anselmo dedicata, die fieben lehteren aber 


27) Dieß ift die Anfiht Theiners, welcher das Verdienſt 
hat, zuerft von biefer Sammlung Kenntniß gegeben zu haben. 


23) Bergl. Wafferfhleben a. a. O. ©. 38. u. ff. Der 
felbe hat wohl auch darin Recht, daß diefe Sammlung die näm- 
liche fet, welye Molinäus (Praef. ad Ivon. Decr. f. Batle- 
rin? a, a. D. cap. 12. n. 2. p. 634.) für eine vermeintliche Bur⸗ 
hardifche in zwölf Büchern hielt. f. auh v. Savignya. a. O. 
8. 102. ©. 295. Note e. 


29) S. über ihn Andr. Rota, Notizie storiche di S. An- 
selmo. Veron. 1733. — Die von feinem Pönitentlar Baldus 
verfaßte Lebenshefchreibung hat zuerft Tengnagel in ven Vetera 
Monum. Ingolst. 1612. 4. p. 83. sqq. herausgegeben. Wegen 
feiner Lebensgefchichte von feinem dritten Nachfolger Ranger f. 
Pers im Archiv. Bd. 7. ©. 463. u. ff. 
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aus Burchard entnommen find °°. Die Zweifel, ob 
jener große Mann, der, einer der lebhafteften Vertheis 


Diger Gregors, wie diefer von der Kirche ald Heiliger 


verehrt wird, wirklich der Verfafler der Sammlung 
fey, werden durch die Auctorität zuverläffiger Hand⸗ 


ſchriften vollfommen befeitigt °'.. DBermuthlich erſchien 


“feine Arbeit, die einer Vorrede entbehrt, erft nach fei- 
nem Tode ®?, 
Anfelmd® Sammlung hat dadurch einen befon- 


deren Werth, daß fie einen Theil ihres Materials. 


aus dem Römifchen Archiv nahm **, eine Auszeichnung, 
welche mit ihr die gleichzeitige Sammlung des von Gre- 
gor VII. zur Earbinaldwürde erhobenen Deusdedit?“ 


30) Vergl. Ballerini a. a. ©. P. IV. cap. 13. p. 640. sqq. 
— Sarti, a. a. O. Tom. I. P. IL p. 191. sqq. — v. Sas 
viguy a. a. O. $. 103. ©. 295. — Theiner a. a. O. p 
363. sqgg. — ©. auch S. Anselmi epistola — nunc primum 
vulgata: avced. in decretum MS. S. Anselmi — animadrver- 
siones M. A. Monsacrati, Luc. 1821. — A. Mai, Spicileg. 
Rom. Tom. VI. p. 312. sq. wo dann p. 316—395. die Eapitel- 
überfchriften gegeben werben. . 


3) Ballerini a. a. O. n. 2. p. 641. sq. — 


32) Bon den bei Walter a. a. O. ©. 220. unter den Num⸗ 
mern 18. 19. u. 20. aufgeführten Sammlungen ift die erfte ganz 
aus Anfelm, die beiden andern aus ihm und Burchard gezogen. — 
Wegen ber in biefe Zeit gehörenden Attonis Card. Capitula (Wal: 
tera. a. D. ©. 221. nro. 21.) f. oben $. 176. Note 27. — 


33) Vergl. Ballerini a. a. O. n. 5. p. 643. 


3) Ballerini a. a. O. cap. 14. p. 646. — Zaccaria, de. 
duabus antiq. can. collect. P. IL (bei Galiandi. Tom. IL p« 


Bin ips, Airchenrecht. IV. 9 
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theilt *°.. Auch diefe, dem Papſte Victor II. (1086— 
1087) gewinmete Sammlung °*, welche in vier Theilen 
von dem Primate und der Kirchengewalt, vom Roͤmi⸗ 
fhen @lerus, von den Kirchenfachen und von der kirch⸗ 
lichen Freiheit handelt *", ift leider noch ungebrudt *", 


743.); bier werben p. 744. mehrere Berichtigungen zu der bei ben 
Ballerini a. a. O. n. 3. p. 647. abgedruckten Vorrede und von p. 

"746. an, die Eapitelüberfchriften mitgetheil. — ©. auch Mai a. 
a. O. p. 314. 


35) Deusdedit beruft fich auf die Tomi Lateranensis basili- 
cae in archivo sacri Lateranensis palatii und enthält Mehreres, 
was nachmals Cencius (als Papft: Honorius III.) in feinen von 
Muratori, Antig. Ital. Tom. V. berausgebenen Liber de cen- 
sibus Ital. (f. auch Berg, Archiv. Br. 5. © 89. u. ff.) aufge⸗ 
nommen hat. Vergl. Balterini a. a. DO. n. 4. p. 651. 


36) Kine andere Schrift des Kardinal Deusdedit adversus in- 
_ vasores et simoniacos et reliquos schismaticos gehört in bie 
Zeit Urban II.; fie befteht auch aus vier Büchern. 


3») Sr ſpricht in der Borreve (Ballerini a. a. D: p. 648.) 
fih folgendermaßen aus: Nam primus liber continet privilegium 
auctoritatis ejusdem Romanae ecclesiae. Et quoniam ecelesia 
sine .clero suo esse non potest, neque clerus absque rebus, 
‚quibus temporaliter subsistat; huic subjunxi secundum et ter- 
tinm de clero et.de rebus ejusdem ecclesiae. Quia vero sae-- 
culi potestas Dei ecclesiam sibi subjugare nititur; 'libertas ip- 
sius et cleri et rerum ejus tertio et maximo quarto libro evi- 
denter’ ostenditur. 


3) Berka. aD. ©. 87. hält dafür, ein Abdruck des Gans 
zen fei „lange nicht fo ſehr Bedürfniß, als daß ein Forſcher des 
Kicchenrechts aber der Gefchichte durch genaue DBergleichung jedes 
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Schon eine flüchtige Veberficht ihres Inhalts, fo weit 
derfelbe befannt geworben ift, zeigt ihre große Wichtig- 
feit für das Kicchenrecht und zugleih für die Ge- 
fhichte ihrer Zeit, da fie insbefondere durch die Con⸗ 
fliete zwiſchen der geiftlichen und weltlichen Gewalt her- 
vorgerufen worden zu ſeyn feheint. 

Bon ebenfalls großer Bedeutung ift die noch un⸗ 
gedrudte Sammlung eined dritten Freundes res 
gors VII, des Bonizo °°, welcher, zuerſt Bifchof von 
Sutri, dann von Biacenza, endlich von den Schisma- 
tifeen (bald nach 1087) verftünmelt und gemordet, in 
feiner Schrift de persecutione Ecclesiae *° die Kirche 
vertheidigt hatte. Seine Eanonenfammlung befteht aus 


Stüdes mit den noch vorhandenen Quellen ausmittle,. was durch 
den Codex von übrigens verloren Nachrichten aufbehalten ift, biefe 
herausgebe und das BVerhältniß der Sammlung zu ihren Quellen 
darlege.“ Allein fo wünfchenswerth auch diefes wäre, fo wuͤrde es 
ohnehin am Leichteften durch eine Herausgabe des Ganzen erreicht 
werden, welches gerade als folches einen befondern Werth für die 
damalige Zeitgefchichte Hat und daher nur ſchon zu lange der Wil: 
fenfchaft vorenthalten worden ift. 


39) Vergl. Ballerini a. a. D. cap. 15. p. 657. — ©. auch 
Notices et extraits des manuscrits de la bibliotheque natio- 
nale. Tom. VII. P. II. p. 74. — Mai a. a. O. p. 312. wo auf 
eine Schrift des Erzbifchofs von Laedicea, Vinz. Garofalo über 
Bonizo hingewieſen wird. — 


#0) Dieß iſt der fogenannte Liber ad amicum, welchen zuerſt 
Oefele, Script. rer. Boic. Tom. II. herausgegeben hat. Auch eris 
ftirt Hanbfgriftlich (Bibl. Cotton. Jul. A. VII.) von ihm ein Chro- 
nicon Roman. Pontificum. S. Berk, Archiv Br. 7. S. 72. 

9* 
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zehn Büchern, von denen weſentlich das vierte, in- 
bem es die Vorzüge der Römifchen Kirche zu feinem 
Gegenftande hat, auch von hiftorifcher Wichtigkeit feyn 
möchte *'. 

Zu den Männern, welche in dem weitern Ver⸗ 
laufe des Inveftiturftreites eine Role fpielten, gehört 
auch Jvo (+ 1117), zuerft Abt in dem Stift St. Qui⸗ 
rin zu Beauvais, dann Bifchof von Ehartres **. Ihm 
werden zwei Banonenfammlungen zugefchrieben, von de⸗ 
nen die eine Decretum, die andere Pannormia oder Pan- 
nomia *° genannt wird **. Hatte man früher daran 
gezweifelt, ob das Iebtere Werk von Ivo herrühre, 
fo haben ſich in neuerer Zeit dagegen zwar Feine Be⸗ 
denfen mehr erhoben, wohl aber gegen die Autorfchaft 
Ivo's an dem Derrete +. Beide Werfe haben die näm- 


“N, Bergl, Ballerini a. a. O. n. 3. p. 659. 


#2) Vergl. über ihn: C. F. Fronto Vita D. Jvonis in feiner 
Ausgabe der Werke deſſelben. S. Note 47.; fie fteht auch in den 
Opp. Frontonis. ©. Histoire liter. de France. Tom. X. p. 102. 


45) Mag der eine oder der andere Name der richtige feyn, fo 
liegt jedenfalls ein ähnlicher Gedanke wie bei dem Ausdrucke Pan- 
dectae zum Grunde. 

49) Bergl. Ballerini a. a. O. cap. 16. p. 661. — Theis 
ner, über Ivo's vermeintliches Decret. ©. 26. u. fe — v. Sas 
vyignya. a. D. 6. 106. &. 303. — Wafferfhleben a. a. O. 
S. 47. u. ff. — 


#5) Schon ſeit Ballerint a. a. O. n. 7. 8. p. 682. 
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liche Vorrede, fie unterfcheiden ſich aber darin weient- 
lich von einander, daß Die aus acht Theilen beftehende 
PBannormie ** eine gehörig ausgearbeitete fuftematifche 
Sammlung ift, während die fiebzehn umfangreichen Bü⸗ 
cher des Decrets +" eine ungeorbnete aus andern 
Sammlungen, namentlich aus Burchard ercerpirte Maffe 
enthalten und voll von Wieverholungen find. Diefer 
Umftand läßt allerdings auf eine Verſchiedenheit des 
Verfaflers vermuthen und man würde das Decret dem 
Bifchof von Chartres um fo mehr abzufprechen haben, 
als einem Manne von feiner Bildung die Herausgabe 
eines folchen Werkes nicht zuzutrauen wäre *°. Eine 
völlige Gewißheit hat fich bisher in dieſer Hinficht nicht 
erlangen laflen, nur fo viel ift ficher, daß die Pannor- 
mie, bei welcher im dritten und vierten Theile die 
Sammlung des Anfelm von Lucca und die Collectio An- 
selmo dedioata benügt worden ift, ein Auszug aus dem 


46) Ausgaben: Liber Decretorum sive pannormia,. ed. Se- 
bast. Brandt. Basil. 1499. 4. — Pannormia seu Decretum 
Ivonis Carnotensis restitutum, correctum et emendatum. ed. 
Meich. « Vosmediano. Lovan. 1557. ©. Note 47. 


47) Ausgaben: Decretum D. Ivonis episcopi Carnutensis 
septem ac decem tomis sive partibus oonstans. Cura ac stu- 
dio Jo. Molinaei. Lovan. 1661. fol. — Ivonis, Carnotensis 
Episcopi, Opera omnia edid. F. J. Fronto. Paris. 1647. fol. 
Die Pannormie ſteht in dieſer Ausgabe nicht. 


48) Theiner a. a. O. S. 44, 
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Derrete ift *°. Bei der Gemeinfchaft der Vorrede und 
dem angegebenen Zufammenhange fcheint die Meinung 
doch Vieles für fich zu haben, daß das Decret zwar 
nicht eine von Ivo herausgegebene Sammlung, fondern 
nur eine bie Pannormie vorbereitende Materialienſamm⸗ 
lung gewefen fey, die er ſich für feinen eigenen Ge⸗ 
brauch angelegt haben möchte °'. 


Mit dem Decrete flieht eine andere Arbeit von uns 
befanntem Berfafler, die noch ungebrudte fogenannte 
Collectio trium partium °? in einem nahen Zufammens 


9) Mafferfhlebena a. D ©. 61. uf. 87. — 
Einen Auszug aus dem Deeret in fechszehn Theilen verfertigte 
auch Hugo von Chalons (f. v. Savigny a. a. O. Bd. 2. $. 
109. Rote d); von dieſem rührt aber nicht der noch gegenwärs 
tig vorhandene Auszug aus der Pannormie ber, was Theiner a. 
a. O. ©. 50. annimmt. 


50) Bei Berk, Archiv. Bd. 8. S. 594. n. 598. vergl. 878. 
werben zwei Handfchriften des Decrets, eine Luxemburger und eine 
Trierer angegeben; bei ber eritern heißt es: „Nach der Vorrede 
Meberficht der Partes, deren es 8 find‘, bei der zweiten: „Summa 
Jvonis: Prooemium sacrorum canonum. Incipit prologus Car- 
notensis episcopi. etc. 8 Bücher.” Sollte dieß wirklich das De⸗ 
set feyn? wegen der 8 Bücher erfcheint dieß fehr zwetielhaft. 


355 Wafferfhleben a. a. O. S. 60. — Theiner a. a. 
D. möchte daher doch wohl zu zuverſichtlich Ivo das Decret abs 
fprechen und den Verfaſſer vefielben Pfeudo⸗Ivo nennen. 


2) Vergl. Ballerini a. a. O. P. IV. cap. 18. n. 2. p. 669. 
— Theiner a. a. O. S. 17. — v. Saviguy a. a. O. 
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hange "’. Sie enthält in ihrem erften Theile Decre⸗ 
talen der Päpſte bis auf Urban II. (+ 1099), in dem 
zweiten Goncilienfchlüffe nach der Pieudo- Ifidoriana ; 
in diefen beiden Theilen ift fie eine chronologifche Ueber- 
arbeitung einer früheren noch nicht befannten Samm⸗ 
lung; der dritte Theil endlich, welcher Ausfprüche der 
Kirhenväter und Bellimmungen des NRömifchen und 
Fränkiſchen Rechtes zu feinem Inhalte hat, ift aus dem 
Decret genommen °*. 

Aus diefem und der Sammlung Anfelms von 
Lucca ift fodann, etwa zur Zeit Pafıhalis’ II. wiederum 
eine große Sammlung in fünfzehn Büchern hervorges 
gangen, welche, zu Saragofja entdedt °°, darnach den 
Namen Collectio Caesaraugustana °° führt; eine an- 


s”) Theiner a. a. DO. Hält diefe Sammlung für die Quelle 
fowohl des Decrets, als der Pannormie. Waſſerſchleben a. a. 
D. ©. 47. hat fehr erheblihe Gründe für die Annahme des ums 
gekehrten Berhältnifies aufgeftellt. " 


54) Auf der Gollectio trium partium, Pannormie und Bur⸗ 
hard von Worms beruht die Sammlung bes Biſchofs Hildebert 
von Tours (F 1134). — Bergl. Ballerini a. a. D. cap. 18. 
n. 14. p. 675. — Walter a. a. D. ©. 223. 


ss) Ant. Agofino, dem Erzbifchof von Tarragona ($. 181. 
Note 30), wurde fie von den Carthäuſern in Saragofia zugefendet. 
©. deſſen Abhandlung De emendatione Gratian. Lib. I. dial. 5. 
(Gallandi. Tom. Il. p. 254.), wo Itiefe Sammlang ale Liber 
Caesaraugu stanus angeführt wird. 


2) Vergl. Ballerini a. a. O. cap. 18. n. 11. p. 673. — 
v. Savigny a. a. O. 8.104. ©. 299. — Theiner, Disquis. p. 
356. 
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dere in acht Büchern, der fogenannte Polycarpus °”, ift 
ihren Quellen nach auf Anfelm und auf die Collectio 
Anselmo dedicata zurüdzuführen. Sie gehört in die 
Zeit Honorius’ IL. »s (1124 — 1130) und hat einen 
Gardinals Presbyter, Namens Gregorius, zum Ber: 
faffer *°. In eben diefe Zeit gehört auch das Werk 
des Algerus (+ vor 1128), Scholaftifers von Lüt⸗ 
tich *°, welches den Titel de misericordia et justitia 
führt *' und mit Benügung von Burchard und Anfelm 
eine Darftelung der Disciplin in drei Büchern Tie- 
fert **. — | 


29) Bergl. Ballerini a. a. D. cap. 17. p. 666. — Theiner 
a. a. D. p. 341.; wo auch die Rubriken angegeben werben. — ©. 
auch Arevalo, Isidoriana. cap. 101. (Opp. S. Isidor. Tom. 
I. p. 327. sqq.). 

ss, Mit dieſem fchließt das Verzeichniß der von Arevalo (Mote 
57) befchriebenen Handſchrift (God. Reg. Vatic. 1025.; f. Rich: 
ter, Kirchenrecht. $. 72. Note 21.); da aber die leßte Decretale 
im Bolycarp von Calixtus II. herrühtt, fo wird die Sammlung 
wohl im Sabre 1124 oder bald nachher vollendet feyn. 

59) Ballerini a. a. O. n. 1. widerfprechen, weil Gregorius 
Cardinal von S. Sabina unter Gregor VII. geblüht Habe und unter 
Urban II. (alfo vor 1099) geftorben fey; nach der (Mote 58) angeges 
benen Handfchrift war aber der Verfaffer Cardinal von S. Chry: 
fogonus, iſt alfo mit jenem nicht zu verwechfeln. 

so) Sein Klogium von einem Zeitgenofien, dem Ganonicus . 
Nicolaus von Lüttich |. Mabillon, Vetera Analecta. 2 da edit. 
p. .129. | 

61) Abgedruckt bei Martene, Nov. Thes. Anecd. Tom. V. 
col. 1020. 

62) S. Richter, Beiträge. ©. 7. u. ff. — 
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Das Corpus juris canonici. 





I. Die einzelnen Beftandtbeile defjelben. 


1. Das Derret des Gratianus. 


Ant. Augustint, Archiepiscopi Tarraconensis, de emenda- 
tione Gratiani dialogorum libri duo; cum notis Steph. Baluzti 
et Geh. Mastrichtii (Augustin. Opera. Luc. 1767. Tom. II. 
p- 1. sqq. — Gallandi, Sylloge. Tom. II. p. 85.) 


Fr. Florens, Diss. de methodo atque auctoritate .collec- 
tionis Gratiani et reliquarım omnium collectionum decreta- 
lium post Gratianum. Accessit oratio de recta juris canonici 
discendi ratione, ubi quae maxime in Gratiani collectione 
sint cavenda, ostenditur (Opp. Norimb. 1756. Tom. I. p. 51. 
sqq. — Gallandi a. a. ©. Tom, I. p. 157. sqq. —) 


Casim. Oudinus, Comment. d. seriptor. Ecclesiae antiq. 
Lips. 1722. Tom. Il. p. 1202. sgg. 


J. H. Böhmer, De varia decreti Gratiani fortuna*). Hal. 
1743. vor Böhmers Ausgabe des Corp. jur. can, 


*) Don dieſer Abb fagt Sarti in vem ©. 138. angeführs 
ten Werke (p. 280. $. 507. bei Gelegenheit des von Böhmer als 
Sinterpreten bes Decrets erwähnten Raynerius Bellapecora: Ha- 
buit id Böhmer ex eodem fonte, ex quo alia plura com- 
menta putidissima hausit, qua dissertationem suam de varia 
Gratiani fortuna infarsit. Tam nullus interpres fuit Gratiani 
hie Bellapecora, quam nullus homo fuit. 
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Maur. Sarti et Maur. Fattorini, de claris archigym- 
nasii Bononiensis professoribus *). Bonon. 1769. Tom. I. P. 
I. et I. fol. 

P. J. Riegger, Diss. de Gratiani decreto. Vindob. 1760. 
bei Schmidt, Thesaur. jur. eccles. Tom. 1. n. 3. p. 37.; ums 
gearbeitet von dem Sohne: 

J. A. de Riegger, De Gratiani collectione canonum illius- 
que methodo et mendis (in deſſen: Oblectamenta histor. et 
jur. eccles. Ulm. 1776.). — 

— De Gratiano auctore Decreti (in deffen: Opuscnla 
acad. Frib. 1773.) 

Spittler, Beträge zur Geſchichte Gratians und feines Decreis 
(im Magazlin für Kirchenrecht und Kirchengeſchichte. Stück. 1. 
Leipz. 1778.) 

Seb. Berardi, Gratiani canones genuini ab apecryphis 
discreti. Venet. 1783.; von der Vorrede gehören befonders hieher: 
Observatt. 6—12. — 

Le Piat, De spuriis in Gratiano canonibus,. Lovan. 1777. 
(bei Gallandi, Sylloge. Tom. II. p. 801. sqq.). — 


8. 178. 


a. Beranlaffung, Zweck und Würbigung ber Sammlung 


Öratians. . 


Es hatte fich bis zur Mitte des zwölften Jahr⸗ 
hunderts — wovon bie vielen bis zu Diefem Zeitpunfte 
angefertigten Sammlungen Zeugniß geben — der fir- 
henrechtliche Stoff fo fehr angehäuft, daß er kaum 
mehr zu beherrfchen war. Eine ganz befondere Schwie- 
tigfeit mußten aber bei einem fo umfangreichen Mate 


©) Ueber diefes Werk vergl. v. Savigny, Gefchichte des 
Rom. Rechts im Mittelalter. Br. 3. $. 25. S. 62—71. Dafielbe 
wird, obfchon die kurze P. II. und die Anhänge von Fattorint her⸗ 
rühren, bier doch nach dem eigentlichen Autor, Sarti, citirt werben, 


— ⸗ — 
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rial die unvermeiblichen Widerſprüche unter einzelnen 
. efegesftellen verurfachen. Schon der Cardinal Deus⸗ 
dedit hatte diefe Schwierigkeit bei feiner Sammlung 
gefühlt und darauf Hingewiefen, dag man felbft bei 
den Evangeliften auf fcheinbare Witerfprüche ftoße, die 
jedoch bei gehöriger Unterfcheidung zu befeitigen feyen, 
was denn auch auf die Canopes feine Anwendung 
finde '., Auch Ivo von Chartres ſah fich veranlagt, 
bei dem Gebrauche feiner Sammlungen auf dieſe Klippe 
aufmerkffam zu machen und ferne Lefer zu ermahnen, fich 
nicht gleich an jedem Wideſpruche zu ftoßen, fondern 
zuvörderft hinlänglich zu erwägen, ob in den Canones 
Etwas ganz im firengen Sinne gefagt, oder eine Mils 
derung zuläßig, ob e8 als ein eigentlich juriftifcher oder 
als ein Ausfpruch der Barmherzigkeit zu verftehen fen; 
* babe ja doch der Her felbft Gerechtigkeit und Barm⸗ 
herzigfeit mit einasder vereinigt. Als Yingerzeig für 
die Beurtheilung Wlcher Widerfprüde in den Canones 
gibt Ivo den an, Daß die gefammte kirchliche Disciplin 
eigentlich nur den Zwed Habe, jeden wider Chriftus fich 
erhebenden Bou zu zerftören, und dagegen das Gebäude 
Gottes durch die Wahrheit des Glaubens und die Würde 
der Sitte feh zu begründen oder, wenn es befledt, durch 


1) Car}. Deusdedit Coll, Canon. Praef. (bei Ballerint, 
d. antiq. collect. P. IV. cap. 14. n. 3. p. 649.): Porro si qua 
hio inserts, quod etiam in evangelistis saepe contingit, sibi 
invicem contraria videbuntur: discretione adhibita facile pa- 
tebit. quod neque sibi neo extra positis scripturis adversentur. 
Quod si patenter adversari contigerit, inferior auctoritas po- 
tiori cedere debebit. 


rt 
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die Buße zu reinigen ; die Liebe aber fey bie eigentliche 
Lehrmeifterin bei Diefem ganzen Bau. 

Eine Sammlung, welche dem wahren Bebürfniffe 
in jener Zeit entfprechen wollte, mußte demnach vor 
Allem den Zweck verfolgen, die vielen Widerfprüche un- 
ter den Canones zu vermitteln. Je mehr dieß gelang, _ 
um fo ficherer fonnte auch der Gefahr begegnet werben, 
daß die allgemeinen Giſetze bei den einzelnen Kirchen 
nicht einer von der Wahrheit fich entfernenden ufuellen 
Interpretation unterlagen oder völlig dem Gewohnheits- 
rechte wichen *. Es Täßt fth nun nicht verfennen, daß 


2) Ivo Carnot. Prolog. in Derret. (Opp. P. I. p. 1.). — 
Bergl. auch Hugo Catal. bei Vinc. Bellov. Spec. doctrin. Lib. 
VII. c. 50. p. 59. 

3) Sigihardi, Crem. Episc. Sumna (bei Sarti, Append. 
p. 194; aus Cod. Palat. Vatio. 653; negen zweier Münchener 
Codices f. $. 180..Note 26.): Materia Gratiani sunt canones, 
decreta, constitutiones et verba ss. patrun vim canonum ha- 
bentia. Intentio ejus est principalis hec in unum colligere, 
et eorum discordiam ad concordiam revocarı. Secundaria vi- 
ros ecolesiasticos moribus informare, et in ministeriis, nego- 
tiis et sacramentis instruere. Causa fuit desuetudo juris ca- 
nonici; venerat enim in desuetudinem, ut eoclesiastica nego- 
tia potius consuetudinibus, quam canonibus regerentur. — 
Diefen Gevanfengang führt Steph. Tornac. Summa de Decretis 
(Epist. edid. Du Molinet. Par. 1679. p. 443.) weiter dahin 
aus: Circa librum, quem prae manibus gestamus, kaec atten- 
denda sunt, scilicet quae sit compositoris materia. quae ip- 
sins intentio, quis finis intentionis, quae causa operis, quis 
modus traotandi, quae distractio libri. Compositorem hujus 
operis recte dixerim Gratianum, non auctorem. Gapitula nam- 
que e sanctis patribus edita in hoc volumine compomit et ar- 
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Oratianus, welcher, der Erfte, das canonifche Recht 
zu Bologna als eine von der Theologie abgejonderte 
felbftftändige Wiffenfchaft lehrte *, mit feiner berühm⸗ 
ten Sammlung °, welche den erften großen Beſtand⸗ 
theil des Corpus juris canonici bildet, jenen Zweck im 
vieler Hinficht wirklich erreicht habe. Er felbft®, fo wie 
mehrere feiner Schüler, 3. B. Sicardus von Gremona und 


dinavit, non eorum actor (l. auctor) vel conditor fuit, nisi 
quis forte eum actorem (l. auclorem) dicere ideo velit, quo- 
niam multa et ex parte sua distingnendo et exponendo sanc- 
torum sententias in paragraphis suis ponit. — Intentio ejus 
est diversas diversorum patrum regulas, qui canones dicun- 
tur, in unum colligere et contrariantes quae in eis occurrunt 
in concordiam revocare: finis et utilitas, scire eoclesiastica 
negotia, de jure canonum tractare et tractata canonice defi- 
nire. Causa operis haec est, cum per ignorantiam jus divi- 
num jam in dissuetudinem deveniret, et singulae ecclesiae 
consuetudinibus potius, quam canonibus regerentur, pericu- 
losam reputans id Gratianus, diversos codices, conciliorum 
‚ et patrum capitula continentes, collegit et quae magis neces- 
saria causis dicendis videbantur, in hoc volumine compre- 
hendit. 


5 Sarti a. a. O. p. 247. $. 1. 
- 5) Vergl. Walter, Kirchenrecht. $. 101. — Richter, Kirs 
chenrecht $. 73. — Glück, Praecognita uberiora univ. jurispr. 
eccles. $. 24— $. 31. 
6) 9.3. Dicta Gratiani post Gan. Sacerdos. 24. D. 50.: 


Quomodo igitur hujusmodi auctoritatum dissonantia ad con- 
cordiam revocari valeat, breviter inspiciamus. - 
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nad) diefem Stephan von Tournay , heben die Berei- 
nigung der fich fcheinbar widerfprechenden Ganones als 
die Hauptabficht bei dem Werfe hervor ” und es erklärt 
fih hieraus, warum daflelbe, wenn auch nicht von Gras 
tian, fo doch fehr bald nach ihm, mit dem Namen Dis- 
cordantium Canonum Concordia ® bezeichnet worden if. 
Die ältefte Benennung defielben ift: Decreta ®, die 
gewöhnliche : Decretum. Auch diefe rührt nicht von 
Gratian her; Deeret war bereits eine für Firchenrecht- 


) Sigih. u. Steph. Tornac. a. a. D. (Note 3.) v. Inten- 
tio ejus. — Vergl. au) Huguccio, Apparat. (Cod. Vatic. 2280 
bei Sarti a. a. O. App.) Ne igitur ext anta varietate canonum 
aut diversa viderentur adversa, aut varia viderentur contra- 
ria, magister Gratianus communi consulens utilitati dispersos 
eanones in unum colligere et si qua videbatur inesse contra- 
rietas, proposuit solvere. 


8) So in der Mainzer Handfchrift einer Summa, von wel: 
her v. Savigny, Gef. d. Röm. Reichs im Mittelalter Br. 3. $. 
190. ©. 515. Note a. Kunde gibt. — Innocenz II. in Cap. Inno- 
tuit. 20. X. d. elect. (I. 6. p. d.) deutet mit ven Worten: Quidam 
vero ad concordiam discordantiarevocantes, repugnantiam cano- 
num praedictorum sopire quodammodo videbantur etc. wohl auf 
Diet. Grat. ad D. 56. hin. — ©. noch Sarti a. a. O. p. 271. 
$.25.— P.J. Riegger, de Grat. decr. $. 14. p. 26; unb 
J. A. de Riegger, de Gratiano auct. decr. $. 29. $. 30. p. 
290. sq. 


9) So citirt Alerander III. in Cap. Ubi non. 2. X. d. des- 
pons. impub. (IV. 2.). — Andere Bezeichnungen, unter welchen 
die Sammlung vorkommt, find: Liber Canonum, Codex Decre- 
torum, Liber Decr., Volumen Decr. — Bergl. P. J. Riegger 
a. a. O. $. 15. p. 22. 
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liche Sammlungen üblich gewordene Bezeichnung, die 
fi) nunmehr für Gratiand Arbeit als bleibend exhie 
(8. 182). 
Ueber der Wichtigkeit des von Gratian verfaßten 
Werkes fheinen die Zeitgenoffen es verabfäumt zu Has 
ben, etwas Näheres über feine Lebensverhältnifie auf⸗ 
zuzeichnen. Manched davon ift daher theild in das 
Gewand abgefchmadter Fabeln gehültt, theils dem wei⸗ 
ten Bereiche der Gonjectur überlafien worden *°. 
Mit Recht darf man daher wohl fagen: von dem Au⸗ 
tor ift, außer feinem Werfe, Alles ungewiß ''— Nur 
fo viel weiß man, daß er im Klofter zu ©. Felix zu 
Bologna lebte und lehrte; ob aber dieſes damals dem 
Orden der Bamaldulenfer gehörte, wie gewöhnlich anges 
nommen wird ?2, ift jehr zweifelhaft '°. Eben fo muß 
dahingeftellt bleiben, ob Gratian jemals Bifchof gewe- 
fen fey '*; foviel aber. ift ficher, daß ex nicht mit dem 


10) Dahin gehört: Gratian fei ein Bruder des Petrus Lom- 
bardus und Petrus Comeſtor gewefen, alle drei aber von ihrer 
Mutter im Chebruche erzeugt worden. — Alle diefe Fabeln find 
Yinlänglih von Sarti a. a. O. p. 259. sqq. widerlegt worden; 
überhaupt find bei dieſem Schriftfteller die Nachrichten über Gra⸗ 
tian am Beten zufammengeftellt und Eritifch beleuchtet. 


1) Savioli, Annali Bolognesi. (Bass. 1784.). Tom. I. P. 
L p. 282. 


22) Namentlih von Sarti aa. O. p. 261. $. 6. der wie 
fein Fortſetzer Fattorini, Camaldulenferabt war. 


18) Savioli a. a. D. p. 361. — Bergl. unten Note 23. 
14) Diefe Nachricht gibt Robert. de Monte, Cron. ana. 1130, 
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Cardinal Gratian, Wleranders II. vertrautem Rathge- 
ber und des heiligen Thomas Becket genauem Freunde '5, 
der erit im Jahre 1204 geſtorben iſt, verwechſelt wer 
den darf '*, 


Was den Zeitpunkt anbetrifft, wann das Decret ver- 
faßt wurbe, fo fällt derfelbe in die Jahre, während welcher 
Jakobus, einer der vier Doctoren, das Römifche Recht, 
und Roland Bandinelli, der etwa um das Jahr 
1150 zum Cardinal ernannte !”, nachmalige Papſt Ale- 
‚sonder II. (ſeit 1159), noch als PBrofeffor an der dor 


(bei Pertz, Monum. Germ. hist, Tom. VIII. p. 490.): Gratia- 
nus episcopus Clusinus coadunavit decreta valde utilia ex de- 
cretis, canonibus, doctoribus, legibus Romanis sufficientia ad 
omnes ecclesiasticas causas decidendas, que frequentantur in 
curia Romana et in aliis curiis ecclesiasticis. Haec postmo- 
dum abbreviavit magister Omnebonum episcopus Veronensis, 
qui fnerat ejus discipulus (f. $. 180. ©. 167). — Bergl. 
Sarti a. a. D. p. 266. $. 17. 


15) Bergl. S. Thom. Epist. Ep. 13. (Opp. edid. Ges. 
Tom. III. p. 35.). Ep. 38. p. 107. Ep. 40. p. 108. Ep. 46. p. 
119. u. ſ. w. Tom. IV. p. 342. zieht Giles. es auch in Betreff 
diefes Gratian in Zweifel, daß er Cardinal war. 


16) Wie dieß Alberic. trium font. monach. Chron. ann, 
1156. (Leibnitz, Access. hist. Tom. I. p. 328.) thut. — Bergl. 
Berk, Archiv. Br. 10. ©. 243. — ©. noch Chiflet, de jur. 
utriusque architectis apolog. diss. cap. 5. n. 4. (Everard. 
Otto, Thes. jur. Rom. Tom. I. p. 184.). 


) Sarti a. a. O. P. 1. p. 6, 
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tigen Univerfität die Theologie lehrte 1°. Faſt fcheint 
die Vollendung der Sammlung bereits in die Zeit vor 
der Regierung Eugens IH. (1145— 1153) gefebt werben 
zu bürfen ?°, obfchon in einer von Gratian beifpiels- 


18) Huguccio in Decr. Grat. c. 31. C. 2. Q. 6. verb. anno 
incarnationis MCV. (bei v. Savigny a. a. O. Bd. 4. $. 43. 
©. 141.): Gredo hic esse falsam literam, nec credo, quod 
tantum temporis effluxerit, ex quo liber iste compositus est; 
cum fuerit compositus domino Jacobo Bononiensi jam docente 
in scientia legali, et Alexandro tertio Bononiae residente in 
cathredra magistrali in divina pagina, ante episcopatum (al. 
apostolatum) ejus. — Glossa MCXLI (fo in den fpätern ge 
drudten Ausgaben; Bergl. v. Suvigny a. a. O. ©. 147.): Di- 
cit Hugo, quod hic est falsa litera: quia non sunt tet anni,’ 
quod liber iste compositus fuit: Fuit enim editus docente 
Jacobo Bononiensi in legibus, et Alexandro in theologia, qui 
fuit postea Papa Alexander tertins, et fuit anno domini MCL 
ut ex ehronieis patet. — ©. noch Sarii a. a. O. p. 264. $. 
12. $. 13. Laborans ($. 180) hat ebenfalls die Jahreszahl 1105 
aus Gratian aufgenommen. S. Theiner, Disquis. p. 419. 

19) DBergl. Riegger a. a. O. $. 5. p. 7. $. 10. p. 21. — 
Eine Handfchrift eines gloffirten Decrets aus dem Anfange des 
dreizehnten Jahrhunderts, welche fi in der Gräflichd Schönborn: 
ſchen Bibliothek zu Pommersfelve befindet (f. Pertz, Archiv. Bd. 
9. ©. 527.) beginnt mit ven Worten: Inc. versus Nicholay 
Mantacutii ad incorrupta pontificum nomina conservanda. 
Diefe Verſe (120 Herameter) endigen mit ven Worten: Tercius 
Eugenius, qui nunc prelatus habetur, Donec vult vivat, de-. 
mum supra astra levetur. Sunt centum quinque, nec non et 
septuaginta. Hieraus läßt fih an und für fich fein Beweis für 
das Alter des Decrets ableiten, fondern nur vermuthen, daß die mit 
dem Decret in Verbindung gebrachten Berfe des Mantacutlus, denen 
noch andere bis auf Clemens IH. angehängt find, mit ganz alten 
Handſchriften deſſelben gleichzeitig feien. 

Philips, Kirchenrecht. IV. 10 
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weife angeführten Appellationsformel *°, ‚welche die 
vielleicht ganz willfürlich gewählte Jahreszahl 1141 
trägt, fein ficherer Beweis liegt *!, daß gerade in Die- 
fem Jahre oder unmitielbar darauf Das Buch gefchrieben 
fey. Zwar weifen einzelne Angaben gerade auf die 
Mitte des zwölften Jahrhunderts *? oder auf das Jahr 
4151 bin ?°; der Umftand aber, daß die Arbeiten. 
einiger Schüler Gratiand über das Deeret faft felbit 
fhon in diefe Zeit Hinaufreichen, Fönnte wohl eine 
frühere Vollendung vermuthen laſſen **. 


20) Dict. Grat. post Gan. Post appellattonem. 31. C. 2. 
N. 6.: Ego A (vorher Adelinus) sanetae Rheginae ecclesiae 
minister licet indignus, contra sententiam domini G. (vorher 
Gualterii) S. Rav. ecelesiae archiepiscopi injuste in me latam 
pridie Kal. Maj. a. Dom. incarı. MCXLI (al. MEV. al. MCLXL). 
indictione quarta Romanam sedem appello, et apostolos peto.. 


21) Mie Sarti a. a. O. p. 264. $. 12. annimmt; f. dagegen 
v. Savigny a. a. O. ©. 130. u. ff. 


22) S. Glossa MCXLI. in Note 18. 


23) Diefes Jahr gibt Chron. S. Bavon. bei Warnkoͤnig, 
Flandriſche Rechtsgefchichte. Bd. 1. ©. 49. an. — So fleht au 
in einer alten Handfchrift der Wiener Bibliothek (de Aiegger, de 
Grat auct. decr. $. 3. p. 270. not.): Liber decretorum per 
Gratianum Clus. monachum S. Felicis ceivitatis Bononiensis 
ordinis S. Benedicti fuit compilatus in eodem monasterio anno 
Domini MCLI. 


24) Dazu füme noch der umſtand, daß Alexander III. ſchon im 
Jahre 1141 als Canonicus von Piſa in Urkunden vorkommt und im 
Sahre 1147 ſich dafelbit aufhielt (Sarti a. a. O. P. IL p. 6,), 
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Gratiand Sammlung macht in der Gefchichte des 
Kirchenrechts Epoche, wie fein andres Werk; aber nicht 
etwa deshalb, weil von ihm ganz neue Grundſaͤtze des 
canonifchen Rechtes aufgeftellt, oder neue Fundamente 
für die päpftliche Gewalt gelegt worden wären *°, fon- 
dern weil durch Gratian eine neue Bahn in der Bes 
handlung des Kirchenrecht, durch Anwendung der fchos 
laſtiſchen Methode auf dasſelbe, gebrochen wurde ?*. _ 
Zu den großen Erfolgen feiner Arbeit trug unftreitig 
der Ort, wo fie erfchien, wegen der dafelbit blühenden 
Lehranftalt und der fich für den Verfaſſer fofort bieten- 
den: Gelegenheit, fein Werk zum Gegenftande feiner 
Vorlefungen zu machen, fehr viel bei *”. Aber dieſe 
Umftände allein möchten doch nicht genügen, jene Er⸗ 
fheinung ju erklären, wenn Gratians Sammlung fi 
in Teinerlei Weife von denen feiner Vorgänger, welche 
fie ſämmtlich verdrängte, unterfchieden hätte. Uber ges 
rade dieß ift in einem fehr wefentlichen Punkte der 


wenn auch anzunehmen iſt, daß er mit Dispens die Profefjur 
zu Bologna beibehalten habe. — Auch ift es auffallend, daß Gra⸗ 
Han die jüngften Deceretalen Innocenz’ IE. nicht aufgenommen hat. 
Vergl. $. 182. 

25) Vergl. gegen diefe Anftcht der Gallicaner: Sarti a.a.D. 
p. 273. $. 31. 


26) Sarti a. a. p. 254. 9.1. — © auch Glüuͤck a. a. O. 
$. 122. sqq. p. 277. 


27) Vergl. Devoti, Jus canon. univ. Proleg. cap. 18. $. 27. 
Tom. I. p. 373. — v. Savigny.a. a D. Bi. 3. $. 190. 
10* 
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Fall, indem Gratian eben naht bloß Sammler, fondern 
auch zugleih Schriftfteller war **. Seine Borgänger 
gaben nur höchftens in ihren Vorreden einigen Auf- 
fehluß über Beranlaffung und Zweck ihrer Arbeiten, 
Oratian aber, dem es auch an theologifchen Kenntnis 
fen nicht fehlte **, verfolgte durch fein ganzes Wert 
hindurch eine fehr beftimmte wifienfchaftliche und praf- 
tifche Aufgabe. In diefer Hinficht verdienen die foge- 
nannten Dicta Gratiani, wie man feine Erörterungen 
zu nennen pflegt, weit mehr Aufmerkfamfelt, als man 
fie ihnen gewöhnlich zuwendet °°. Sie ftehen mit den 
Canones in einer fteten wechfelfeltigen Beziehung, und 
während fie dazu dienen follen, um in jene Canones 
Einklang bineinzubringen, und Schlußfolgerungen aus 
denfelben zu ziehen, unterftügen andrerfeits die Canones 
bie von dem Verfaſſer aufgeftellten wiffenfchaftlichen Bes 


28) Steph. Tornac. a. a. O. (Note 3.) v. quoniam multa. 
Vergl. Sarti a. a. O. p. 249. $. 6. p. 270. 8.24. — J. A. de 
Riegger, de Gratiani collectione. $. 2. p. 1.— Walter aa. 
D. ©. 225. — Roßhirt, Rechtsgeſchichte. Br. 1. ©. 82. u. ff. 


29) Vergl. Sarti a. a. O. p. 272. $. 28. 


30) P. J. Riegyer a. a. O. $. 13. p. 26. Schon die Art 
und Weife, wie die neueren Corpora juris gebrudt find ($. 181.) 
Iaffen die Dieta Gratiani immer als bloße Nebenfache erfheinen. 
Das find fie auch, in fo fern es fih um geſetzliche Gültigfeit han- 
delt, Teineswegs aber in wifenfchaftlicher Beziehung. Diefe Dicta 
Gratiani fönnten, wenn man den letzteren Standpunkt allein ins 
Auge faflen wollte, auch als Text eines Lehrbuches erſcheinen, wozu 
die Canones die Belegſtellen bilden. 
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hauptungen. — Daß Gratian als Sammler nicht ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig und unmittelbar aus den eigentlichen Quellen 
geichöpft, fondern dieß nur bei den der Zeit Innocenz' I. 
angehörigen Stüden gethan, im Uebrigen aber lediglich 
aus mehreren vorangegangenen Sammlungen feinen 
Stoff ſich herbeigeichafft bat, und daß auf dieſem Wege 
die Mängel und Unrichtigkeiten jener frühern Arbeiten 
auch in die ſeinige hineingefommen find, kann man ihm 
nad) dem damaligen Stande: der Wiffenfchaften zu fei- 
nem befondern Vorwurfe machen .*'. Daß Gratians 
Syftem ebenfalls große Mängel hat (8. 179), daß er 
auch mancherlei falfhe Anfichten aufftellt °*, wurbe 
fchon frühzeitig erfannt »ꝛ und kann daher feinen Au⸗ 


X 


2 Vergl. Sarti a. a. O. p. 254. $. 12. p. 272. $. 29. p. 
273. $. 30. 


32) Diefer Vorwurf wird ihm bisweilen auch fchon von der Gloſſe 
gemacht; 3. B. Glossa Infamem ad Dict. Grat. post. Can. Eupke- 
mium. 7. C. 2. Q. 3.: licet M. ($. 180. Note 57.) hic notaverit: 
Hic fateor plane te mentitum Gratiane. — Bergl. Glossa Ado- 
ditio ad Dict. Grat. post Can. Si quem. 8. eod. — Bergl. auch 
Barth. Caepolla, de cognitione ‚libror. jur. canon. m. 18. 
sqg. (Tract. univ. jur. Venet. 1684. Tom. I. fol. 182.). — 


3) ©. die vorige Note. Merkwürdig ift ein Beſchluß eines 
Gifterzienfer-Eapitels vom Jahre 1188. bei Martene, Thes. 
Anecdot. Tom. IV. col. 1263.: Liber, qui dicitur Canonum, 
sive Decreta Gratiani apud eos, qui habuerint, secretius cu- 
stodiantur, ut cum opus sit, proferantur. In canonum arma- 
rio non resideant, propter varios, qui inde provenire pos- 
sent, eTrores. 
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genblid in Abrede geftellt werden, allein auch bafür 
darf man, ohne ungerecht zu feyn, nicht den kritiſch⸗ 
fleptifchen Maßſtab der Gegenwart anlegen, Dem prak⸗ 
tifchen Bedürfniſſe früherer Zeit entfpsechend, wurbe 
„das goldene Decret” ®* des „Heren“ *°’ und „Magir 
ters“ ** ration als ein für die geiftlichen Gerichts⸗ 
höfe zum Rechtſprechen (Note 3), fo wie für die Kan⸗ 
zel und den Beichtftußl vorzüglich nüpliches Werk, 
al® eine „edle und ſehr mühfame Arbeit“ nicht mit Un⸗ 
recht bezeichnet . 


$. 179. 
b, Beſchreibung bes Deerets. 


Gratian hat das Material zu feinem Werke aus 
mehreren verfchievenen Sammlungen ', aber doch nicht 
ohne Kritif * zufammengetragen. Zunächſt dienten ihm 


2) So wird es in mehreren ver älteften Ausgaben genannt ; 
j. 2. Paris. 1506. 


35) Glossa Humanum genus ad Dict. Grat. D. 1. init. 


2e) 3. 3. Glossa Haec quae. ad D. 5. init. — Glossa 
Hic ttaque. ad Dict. Grat. post. Can. Non est. 3. D. 6. — 
Gl. Quidam clerici. Caus. 12. init. 


27) Vergl. J. P. Riegger a. a. D. $. 103. p. 229. In 
manchen älteren Ausgaben (3. B. Norimb. 1483.) heißt das Des 
cret fogar: divinus ac insignis decretorum codex. 

1) Vergl. das Verzeichniß bei Täeiner, Disquis. App. II. p. 
41. sqq. 


2) Bergl. Sarti a. a. D. p. 289. $. 21. $. 22, 
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hierzu das Derret des Burchard von Worms und in 
großem Umfange die Sammlung des Anfelm von Lucea. 
Aus dieſer hat er, nach feiner Weife, die Gapitel bald 
ganz oder getheilt, bald mehrere verbunden zu einem, 
bald mit' Zufäsen oder Abkürzungen, häufig auch mil 
Beränderung der Inferiptionen aufgenommen, fo daß 
die Anfelmtfche Collection für die Emendation des De 
crets von Der größten Bedeutung ift ?. Ferner benügte 
Gratian die beiden aus neun und aus dreizehn Bü 
chern beftehenden Sammlungen ($. 177. Note 32), aus 
denen er mehrere diefen eigenthümliche Capitel genom- 
men hat‘; außerdem lieferten Jvo's Decret und Pan⸗ 
normie, die Collectio trium partium °, die Caesaraugu- 
stana *, Polycarp ” und das Buch des Algerus ® ihm 
mannigfachen Stoff’. — 


2) Vergl. Theiner a. a. DO. p. 376. sq.; p. 378. sq. wers 
den einige Beifpiele folcher Smendationen gegeben. 


5) Bergl. Theiner a. a. O. p. 385. sq. — Theiner äer 
Ivo's vermeintliches Derret. ©. 60. 


5) Theiner a. a. O. ©. 63. u. f Disquis. p- 188. 


° Doc Täßt fich hier der unmittelbare Zufammenhang nicht 
vollftändig nachweifen. S. Theiner a. a. O. p. 357. 


?) Theiner a. a. DO. p. 342, 
8) Dieß hat Richter (Beiträge. ©. 7. u. fi.) entdedt. 


%) Auch Fulgentius Ferrandus (g. 170. ©. 33.) wurde 
von Gratian benützt. S. Diplovataccius, Vitae illustr. juriscon- 
sultor. (Sarti a. a. O. App. N. 20. p. 259.), ‘wo auch Ugo 
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Durch Vermittlung dieſer Sammlungen find ‚nicht 
bloß Concilienſchlüße und echte fammt unechten Decre⸗ 
talen, fondern auch die apoftolifchen Canones, Stellen 
aus ben Kirchenvätern, aus .dem Ordo Romanus, dem 
Liber diurnus und Liber pontificalis, aus dem Röomi⸗ 
ſchen und Sränfifchen Rechte, aus verfchiedenen Poöni⸗ 
tentialbüchern (8. 177. Note 23.) und aus mehreren 
hiſtoriſchen Werfen, namentlich des Rufinus und Caſ⸗ 
ſtodorus, in das Decret hineingefommen '°. 


Seiner Eintheilung nad, die wohl mehr ſich von 
felbft gemacht, al8 daß fie der Verfaffer von vornherein 
abfichtlich gewollt hätte (Note 19.), zerfällt das Ganze 
in drei Hauptabfchnitte *! (Partes), deren Inhalt zur 
Zeit Gratians furz dahin angegeben zu werden pflegt: 
daß der erfte von den Kirchenämtern, der zweite von 
ben firchlichen Gefchäften und ber britte von den Sa⸗ 


Carchalanensis ($. 177. Note 49.) als Duelle angeführt wird. — 
Auch Richter, Kirchenrecht. $. 73. Note 2, macht auf Yerrandus 
aaufmerkſam, aber das Citat (ec. 84. D. LXXVIII.) if unrich⸗ 
Sig, es iſt vielmehr Can. Sacrorum. 34. D. 63. , 


10) Sehr vollftändige Nachweiſe gibt in dieſer Hinficht das 
Merk von Berardi (©. 138.) 


1 So theilten, wie Steph. Tornac. a. a. O. fagt, die ke: 
fer ein; die Abdfchreiber machten vier Abſchnitte. S. Note 19. Es 
wäre intereffant eine nähere Beſchreibung der Hanpfehrift im Haag 
154h. mbr. s. XII. zu erhalten, von welcher es bei Berk, Ars 
Kin. Bb. 8. ©, 567. heißt: „Gratiani concordia canonum mit 
vielen Gloſſen, in 5 Büchern; das Ende bes letzten iſt perloren.“ 
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cramenten handle '*. Der erfie Theil beſteht aus hun⸗ 
dert und einer Diſtinction; von diefen begiehen fich bie 
zwanzig erſten auf allgemeinere Gegenftände, nament⸗ 
lich auf den Unterfchied zwifchen göttlichen und menſch⸗ 
lichem Rechte und auf Die Quellen des Rechts; die 
übrigen ein und fiebzig Diftimctionen '* find der Dar⸗ 
ſtellung dee Lehre von den kirchlichen Perſonen gewid⸗ 
met. Der zweite Hauptabfchnitt befteht aus fechs und 
dreißig Rechtsfällen, Causae, und Bat hauptſaͤchlich Pas 
gerichtliche Verfahren, überhaupt die praftifche Anwens 
dung des Rechts, zu feinem Gegenftande. Bel jeber 
Causa werben, wie dieß bei dem mündlichen Vortrage 
zu gefchehen pflegte ($. 180.), verſchiedene Fragen, 
Quaestiones, aufgeworfen und diefe mit Stellen aus den 


4 


2) Sigilard. Summa: Et primam (partem) quidem Gra- 
tlanıs ministeriis, secandam negotiis, tertiam vero deputabat 
saoramentis. (S. oben $. 178. Note 3... — Steph. Tornac. 
a. a. D. p. 445. (Note 19.) HAuguccio bei Sarti a. a. O. p. 
278. $. 45. — 


13) Boetius Epo, welcher in feinem Werfe de jure sacro 
Lib. IE. cap. 2. n. 102. p. 166: fi weitlänfig über die Gintheis 
lung des Gratianelfchen Decrets verbreitet, will die erſte Pars in 
drei Abtheilungen (1—20; 21—92; 93—101.) zerfallen laſſen. 
Daß dieß nicht Gratians Plan war, geht aus feiner eignen Cities 
weife hervor, nach welcher er Stellen vor und nad) der 92ften Dis 
flinction gleichmäßig als im Tractatus ordinandorum befindlich 
bezeichnet. S. unten S. 157. — Auch verwirft Boetius Epo die 
von Andern gemachte, allerdings ungeeignete Einteilung der Pars I. 
tn fieben Möfduiite, auf welche jedoch die Gloſſe hinweiſt. Vergl. 
3. B. Glossa Haec de ordinandis. ad D. 81. 
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Ganones beantwortet, zu deren genauerer Juterpreta⸗ 
tion fich dann öfters Beranlaffung bietet. In der drei 
und breißigfien Causa bezieht fich die Dritte Quaestio 
anf die Buße, welcher eine ausführliche, in fieben Di⸗ 
ftinctionen getheilte Abhandlung, Traotatus de poeniten- 
tia, gewidmet fit. Der britte, liturgifche Theil, de 
consecratione !*, beftebt aus fünf Diftinctionen. Hier⸗ 
nach wird bie Art und Weife, die einzelnen Stellen 
des Decrets nach den verſchiedenen Theilen beflelben 
zu sitiven, in nachfolgenden Beifpielen verftändlich : 
Can. Multis. 5. D. 17. — Can. Apostolica. 7. C. 8. 
O0. 1. — Can. Qualitas. 2. D. 5. d. poenit. — Can. 
Ul ostenderet. 123. D. 4. d. consecr. '’. — 

Iſt die angegebene Eintheilung des Decrets unſy⸗ 
ftematifch '®, fo leidet allerdings auch die Behandlung 
der einzelnen Gegenftände an dieſem Fehler. Gratian 
hat einen Hang dazu, den Faden der Darftellung ab⸗ 
zubrechen und fich in ungehörigen Sreurfen zu ergehen 
und dann wieder auf Umwegen zu feiner eigentlichen 


14) Steph. Tornac. a. a. D. nennt biefen Abſchnitt: de be- 


” nediotione. S. unten Note 19. — 


ss) In früherer Zeit war es üblich, bloß mit ihren Anfangs: 
worten die einzelnen Canones zu citicen; in neuerer Zeit bedient man 
fich ftatt defien meiftens nur der Zahlzeichen. Am Sicherften ift die 
Verbindung beider Eitirweifen. Vergl. Vorrede zur erften Auflage 
des erfien Bandes ©. V. 


16) Devoti, Jus. canon. univ. Prolog. cap. '18. + 24. 
(Tom. L p. 371.). — 
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Materie zurückzukehren. Die Folge davon iſt, daß es 
ihm nicht felten begegnet, daß er in einer Causa ben» 
felben Gegenftand behandelt, der fchon früher in einer 
Distinctio erörtert worden ift '”. Diefe unläugbaren 
Fehler darf man. aber nicht dahin übertreiben, daß man 
wit Dumsulin fagt: „in dem Decret Ordnung fuchen, 
heiße foviel, ald im Male auf Delfine und in ben 
Meereswogen auf Eber jagen” *°. 


Eine jehr wahrfcheinlihe Nachricht läßt von Gra⸗ 
tian nur bie @intheilung in Causae, die in Distinc- 
tiones aber von feinem Schüler Baucapalea herrüb- 
zen, während er bei der erften Pars eine andere Ein- 


I) Die Mängel des Syitems haben befonders F r. Florens 
und Berardi in den oben ©. 138, angegebenen Abhandlungen, bis 
ins Einzelne gehend, nachgewiefen. Ant. Augustin. d. emend. 
Grat. Lib. I. dial. 9. 1. p. 229. fagt davon: si artem requiras 
et ordinem dicendi, frustra laborabis. Bergl. noch Theiner, 
Disquis. p. 405. sgq. 


16) Jo. Molinaeus Praef. ad Ivon. Decret. — Sehr naiv 
iſt freilich andrerfelts die Befchöntgung des Mangels au Ordnung, 
wie Boet. Epo. a. a. O. n. 13. p. 170. fie vorbringt: reliquus 
ordinis universi discursus quantamlibet paulo turbatior aequo 
ferendus est animo; mistis nimirum criminalibus passim civi- 
libus hisce, quidsi Gratianus decori nesoio cajusnam forte 
studiosus (ut imaginationis erat homo mirificentioris ut mona- 
chus et ingeniosus et ocio literario satis abundans) judicia 
forensia tanquam naturaliter turbulenta, causasque suas tur- 
bulentiores,, turbalentiore simul ordine persequi studio ma- 
Iuerit? 
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theilung, in fünfzig divisiones. beliebt haben ſoll **. 
Um fo weniger dürfte die Eintheilung der einzelnen 
Diftinctionen und Onäflonen in Partes Gratian zuzu⸗ 
fchreiben ſeyn; vielleicht ift fie von Johannes Faven⸗ 
tinus ($. 180.) gemacht. Jene Nachricht wird eimiger- 
maßen auch durch die Art unterflüht, wie Gratiau 
felbft die einzelnen Stellen feines Werkes citirt; es gibt 





18) Sigihardi Summa a. a. O. Distingnitur liber iste in 
tres partes. Prima est usque ad primam causam. Secunda 
usque ad consecrationem. Tertia usque ad finem. Primam di- 
visit, ut quidam ajunt, Paucapalea in G et I distinctiones, 
secundam Gratianus in XXXVI. causas. - Tertiam quoque, 
ut ajunt, Paucapalea. — In diefer Hinficht ift auch zu bemerken, 
was Steph. Tornac. a. a. O. fagt: Distinguitur liber iste alias 
secundum diligentiam lectorum, alias secundum consuetudinem 
scriptorum. Lectores in tres partes distinguunt, quas et Gra- 
tianus voluisse videtur. Prima pars usque ad causam simo- 
niacorum extenditur, quam Gratianas per L divisiones divi- 
Sit: (Secunda) pars a prima causa usque ad Tractatum de 
benedictione procedit, quae per XXXVI. tausas, quaestioni- 
bus suis decisas destinguitur. Tertia a tractatu locationis 
(? consecrationis) usque in finem per quinque distinotiones 
sooant. Harum primam ministeriis, secundam negotiis, ter- 
tiam eeclesiasticis deputant sacramentis. Seriptorum consue- 
tado lihrum istum in quatuor partes distinguit, quarım unam- 
quamque quantum appellant, et primam quidem, quae est 
a principio usque ad primam causam, quae est de simoniacis, 
secundam a prima causa usque ad tertiam decimam, quae sic 
incipit: Dieecesani. Tertiam ab ea usque ad XXVU, quae 

est de matrimonio, quartam a XXVII usque ad finem lihri 
ponunt. 
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dieß einigen, wenn auch nur frngmentarifchen Auf⸗ 
ſchluß darüber, wie er die von ihm gefammelte Maſſe 
überblickte. &o fol 3. B. der Can. Ouo jure. 1. D, 
8. „in priseipio“ geſucht werben, wo ber Unterſchied 
zwifchen jus naturale und jus consülutionis angegeben 
werde *°; Hinfichtlich des Can. Lege. 1. D. 10. wird 
wi⸗ hehn auf den Anfang des Werkes ?' (circa ini- 
tium operis). und wegen Can. Anastasius. 9. D. 19. 
auf den Tractatus decretalium epistolarum ** ver⸗ 
wiesen. 

Diele drei angeführten Stellen finden fich innerhalb 
der eriten zwanzig Diftinctionen, die als eine Einlei⸗ 
tung in der That ein Ganzes bilden. Die übrigen 
Diftinetionen fcheint Gratian felbft als einen Tractatus 
ordinandorum ** gelten laſſen zu wollen **, denn unter 
biefer Bezeichnung werden mehrere borthin gehörige Ca⸗ 


20) Diet. Grat. post Can. S7 quae. C. 11. Q. 3. 
21) Dict. Grat. post Can. Sane. 4. C. 15. Q. 3. 
22) Dict. Grat. post Can. Dictum. 96. C. 1. Q. 1. 


23) Es beruht daher auf einer Verwechslung, wenn Sarti a, a. 
D. p. 278. $. 45. wieberholentlih fagt, man ‚habe die Pars III, 
welde von den Sacramenten handelt, als Tract. ordinandorum 
bezeichnet. 


%#4) Bartholi, Institutiones jur. can. cap. 53. $. 3. macht 
darauf aufmerkffan, daß die Abhandlung über ‘die Ordination 
mit D. 23. beginnen. Dieß iR firenge genommen richtig, body 
bilden D. 21. u. 22. eine diefen Abſchnitt mit dem früheren vers 
bindende Cinleitung. 


_ 
158 Ray. 4 Das Corpüs juris canonici. 


nones citirt *. — An die letzte Diftincion reiht Gra⸗ 
tian die erſte Causa fo unmittelbar und mit folchen 
Worten an, dab man glauben follte, er Babe hier gar 
nicht einen großen Abfchnitt, fondern — von den Or⸗ 
Dinationen handelnd und zu denen übergehend, bei wel⸗ 
hen eine Simonie Statt findet — durch Erörterung 
von praftifchen Fällen das ſchon Gelehrte nur noch ans 
fhaulicher machen wollen. Bielleicht ift dieſe ganze Zu⸗ 
fammenftelung von Rechtofällen aus Repetitionen hers 
vorgegangen, wie die Lehrer zu Bologna fie in den 
Abendſtunden zu Halten pflegten *°. — Um die einzel- 
nen Causae zu citiren bezeichnet fie Gratian theild mit 
der Zahl ?”, theild mit den Anfangsworten ?°., Bis⸗ 


25) Can. Priscis 'igitur. 1. D. 55. in Diet. Grat. post 
Can. Necessaria. 6. C. 1. 0. 7. — Can. Dilectionis. 12. D. 
76. in Dict. Grat. p. Can. Sotent. 50. D. 4. d. consecr. — 
"Can. Si quis pecunia. 9. D. 79. in Dict. Grat. p. Can. Deus 
“ergo. 6. C. 3. Q. 1. — Can. Abbas. 5. D. 93, in Dict. Grat. 
p. Can. Generaliter. 41. GC. 16. Q. 1. — Can. Diaconos. 13. 
D. 93. in Dict. Grat. p. Can. Constat. 19. D. 4. d. consecr. 
— Ausnahmsweiſe heißt es von dem ebenfalls hieher gehörigen 
Can. Monachus. 9. D. 77. in Dict. Grat. p. Can. De prae- 
sentium. 20. C. 16. Q. 1., daß er gefucht werben ſolle im Trac- 
tatus de promotionibns clericorum. 


26) Vergl. v. Savigny a. a O. Bd. 3. ©. 552%. u. f. 


27) Dict. Grat. $. 2. p. Can. Ad mensam. 24. C. 11. 
0. 3. 


28) Dick. Grat. p. Gan. Audi. 21. C. 11. Q. 3. require in 
causa: Quidam episcopus in haeresim lapsus. 
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weiten gibt er jedoch einer Causa eine befondere Be⸗ 
nennung 3. B. Causa monachorum *°, oder Causa 
prime haereticorum ?°, wie er es hin und wieder auch 
bei Fleineren Abfchnitten thut °. Mehrere Causae zu⸗ 
fammen erfcheinen aber bisweilen auch wieder als Trac⸗ 
tat; fo wird 3. B. auf den Traetatus conjugü °’* hin- 
gewieſen, wekher mit Causa 27 beginnend und nur 
durch die Abhandlung von der Buße unterbrochen (©. 
154.), den gefammien übrigen Inhalt des zweiten 
Hauptabfhnittes bilde. Es geht bieraus wohl mit 
beinahe völliger Gewißheit hervor, daß der Tractalus 
de poenitentia, deſſen erfte Diftinction Gratian als 
Quaestio citirt *?, als ein früher für fich beftehendes 


29) Dict. Grat. P. Ill. $. 13. p. Gan. Ecciesias. 1. C. 
13. Q. 1.: sicut in eodem capitulo (Si quis latcum. 42.) in 
causa monachorum (C. 16, Q. 1.) notata inveniuntur. 


30) Dict. Grat. $. 2. p. Gan. Adversitas. 48. C. 7. Q. 1. 
Hinc etiam Augustinus: Tu bonus tolera malum etc. infra de 
tolerandis malis, in prima causa haereticorum (C. 23. Q. 4.). 
— So nennt auch Steph. Tornac. a. a. D. (Note 19) die Causa 
1: Causa simoniacorum. / 


21) 5.3. de tolerandis malis (Rote 30.). — Diet. Grat. 
p. Can. Ita nos. 25. C. 25. Q. 2: supra in titulo de muta- 
tione episcoporam (C. 7. Q. 1.) — supra in titulo de aliena- 
tione rerum ecclesiasticarum (C. 16. Q. 1.). — 


32) Dict. Grat. p. Can. Mulier. 20. D. 4. verweif’t auf 
Can. Super quibus. 4. (C. 30. Q. 3.) in tractatu conjugii. 


22) S. Dict. Grat. $,1. p. Can. Ad wensam, cit: require 
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Ganze, eingefchaltet worden ifb **. Dieß wird auch 
dadurch beftätigt, daß Sicardus in feiner Summa Ca- 
nonum biefes Tractats mit feiner Sylbe erwähnt ®. 

| Schon frühzeitig hat Das Decret einige Interpola- 
tionen erfahren, allein..man barf diefelben ihrer. Zahl 
nach doch wohl nicht fo Boch anfchlagen, als dieß bis⸗ 
wellen gefchehen ift *. In manden Handfihriften feh- 
len nämlich diejenigen Gapitel, weldge bei den akademi⸗ 
ſchen Borträgen übergangen zu werben pflegten °’; wenn 
diefe fi dann doch in andern finden, fo darf man 
nicht mit Guido Grandi (Diomedes Brava *°), wel- 


infra in causa XXXIII. Maleficiis impeditus. quaest. 1. d. 
poenit. —— 


s) Vergl. Sarti a. a. O. p. 279. $. 45. 


25) Wegen Sicard's Meberficht der. Causae f. unten $. 179. 
S. 169. — 


3) Dergl. Glück, Praecognita. $. 27. 


”y Sn dem Cod. Palat. Vatic. 622. fehlt die Dist. 73. 
welche Mufter zu Formaten enthält; am Rande fleht die Bemer- 
fung: Di: LXXIII deficit et non legitur. Eben fo findet fich in 
Cod. Palat. Vatic. 624. beim Can. De propingquis. 3. C. 35. N. 
2. die Marginalnote: Quae dicuntur in hac quaestione, fere 
per tatum sunt correcta per constitutionem novam: Non de- 
bet. (Cap. 8. X. d. consanguinitate; IV. 14.), nec est opus ea 
legi. Bergl. Sarti a. a. O. p. 274. $. 33. Im gleicher Weile . 
wurden manche Paleae übergangen. ©. Glossa Perlatum. co. 4. 
D. 88. Sequentia capitula plana sunt usque ad paleam illam 
Hjiciens, quae in scholis non legitur. 


3) Diom. Brava, Disquisitio ceritica de interpolatione 
Gratiani. Bonon. 1694. (au bei J. H. Böhmer, de varia 
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her 168 eingefchobene Stüde nachweifen wollte, immer 
ſogleich auf eine Interpolation fchließen ’’. Etwa fünf: 
zig der eingefchakteten Gapitel, die in den älteften Hand- 
fhriften nicht angetroffen werden *°, führen die Leber: 
fhrift Palea *', ein Ausdruck, den man fehr verfchie- 
dentlich gedeutet hat. Einige wollen diefe Bezeichnung" 
durch P. alia d. h. Post alia erflären **, Andere hin- 
gegen wörtlich duch „Spreu” überfehen, fo daß da- 
mit ein Gegenſatz zu den von Gratian felbft her- 
rührenden Capiteln ausgebrüdt würde **, wiederum 
Andere — und dieß dürfte wohl das Richtige feyn — 


Grat. decr. fortuna. $. 27. n. 42. sqq. u. P. J. Riegger, de 
Grat. deer. $. 75. p. 134.). — Bart. Luccaberti (ebenfalls 
Guido Grandt), Nuova Disamina della storia delle Pandette. 
P. Il. c. 1. 


39) Insbeſondere finden fich mehrere der von Brava für inter- 
polirt gehaltenen Gapitel in dem Apparate des Hugucclo, der in 
biefer Hinficht durchaus für einen Gewährsmann gelten Tann. Vergl. 
Sarti a. a. DO. p. 275. n. 34. sgq. — 


10) Sarti a. a. O. p. 282. $. 3. 


i) Vergl. Bartholi a. a. O. cap. 57. p. 492. — J. A. de 
Biegger, De Paleis Decreto Gratiani insertis observationes. — 
van Mastricht, Hist. jur. eccl.'n. 314. — J. Strauch, 
Amoen. jur. can. (Jen. 1674.). Ecclog. 6. o. 9. p. 115. — Bi⸗ 
ckell, Feſtprogramm. Marbürg. 1827. | | 


42) J. A. de Riegger. a. a. O. $: 17. p. 315. 


43) S. 3.9. Böhmer, Gründlihe Unterfuchung des Wor⸗ 
tes Palea, fo vielfältig im Decreto Gratiani anzutreffen (Woͤ⸗ 
chentliche Hall. Anz. Jahrg. 1744. N. 22. 23. 25.). — 

Phillipe, Kirchenrecht. IV. 11 
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leiten den Namen von dem oben erwähnten Schüler 
Gratians Paucapalea ($. 180.) her **. Dabei fol nicht 
in Abrede geftelt werden, daß bei diefen Paleae, bie 
almählig ebenfalls vollig recipirt worden find, Man- 
chem auch fehon damals das obige Wortfpiel in den 
Sinn gefommen feyn mag. 


$. 180. 
e. Die Bloffatoren des Deerets. 


Das Werk Gratians Hat zu Feiner Zeit eine Be⸗ 
ftätigung Durch den Papft erhalten, weder bei feinem 
erften Erfcheinen durch Eugen III., noch durch einen 
feiner nächften Nachfolger, noch fpäterhin, nachdem es 
durch die unter päpftlicher Auctorität niedergefegte. Com⸗ 
miflion der Correctores Romani ($. 181.) einer kriti⸗ 
ſchen Revifion unterworfen worden war !. Gilt dieß, 


44) Dergl. Sarti a.a. O. p. 280. $.1. Derfelbe hat in einem 
alten God. Casanat. des Derreis die Marginalnote zu Can. Z- 
lud statuendum. C. 20. N. 1. gefunden: Et vocatur Palea a 
suo auctore, scilicet discipulo Gratiani, qui Paucapalea vo- 
cabatur secundum Hu. (guccio). Jo. (annes Teutonicus.). Da 
indefien ältere Handfchrifien weniger Paleae haben, als jüngere, 
fo fcheint es als ob manche auch von Andern als von Paucapalea 
berrühren, dennoch aber mit feinem einmal dafür üblich geworbenen 
Namen bezeichnet worden find. — Bergl. Sarti a. a. DO. p. 280. $. 
48. — ©. au) Th. A. Reimarus, Praef. p. 52. ad Petri Bie- 
sens. Speculum jur. canon. Berol. 1837. — 

2) Vergl. Ant. Augustin. Praef. ad Can. poenit. (Opp. 
Tom. IU. p. 254.). — Boetius Epo, de jure sacro. Lib. I. cap. 
2. n. 134. p. 177. — Sartia. a. O. p. 279. $. 46. — Bartholi 
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abgefehen von der Gefehesfraft der einzelnen darin ent- 
haltenen Canones, ſchon von der Sammlung als fols 
cher, fo muß dieß noch mehr ? in Betreff der Dicta 
Gratiani ? der Fall feyn. Die ganze Auctorität des 
Decrets beruht daher lediglich auf der ohne Widerſpruch 
des PBapftes erfolgten Reception durch die Schule, als 
deren Begründer Gratian felbft erſcheint“. Durch fie 
iſt es in das praftifche Leben eingeführt worden und 
hat auf diefem Wege feine Stellung unter denjenigen 
Werfen eingenommen, welche man, wie den Liber feu- 
dorum, im Gegenfage zu den Gefegbücdhern, mit dem 
technifchen Ausdrude „Rechtsbücher“ zu bezeichnen pflegt. 

Gratians Name, der in furzer Frift zu großer Bes 
rühmtheit gelangte, rief eine große Schaar von Scho- 
laren, felbft aus fernen Ländern herbei, welche nach 
Bologna famen, um feine Vorträge über die Kirchen: 


ß 
t 


_ Institut. jur. can. cap. 53. $. 5. sqq. p. 465. — Devoti, dus 
canon. univ. Proleg. cap. 18. $. 30. (Tom. I. p. 376.). 


2) Vergl. Joann. Andreae, Novella in Decret. Cap. Ex 
parte. 2. X. d. rescript. (Ed. Venet. 1523.; fol. 16.): Non 
obstat, si dicis librum decretorum fuisse per Papam approba- 
tum, quia nec hoc constat. Et dato quod constaret, appro- 
batio non fuit quo ad Dicta Gratiani, que quotidie reprobamus. 


2) Sonft könnte auch die Gloſſe fich nicht oft fo ungünftig In 
Betreff verfelben äußern. 3. B. Glossa Sicut ad Can. 1. D. 
68.: superficialis est argumentatio magistri. — Gl. Formatas. 
ad Dict. Grat. p. Can. Ecclesiis. 3. ead. Et licet Öratianns 
dieit — non credo. ©. oben $. 178. Mote 32. 


9) Sarti a. a. O. p. 271. $. 24. 
11* 
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gefeße zu hören. Mehrere feiner Schüler übernahmen 
nach ihm oder ſchon neben ihm das Lehramt und be- 
obachteten bei dem Decret das bei den Quellen des Rö⸗ 
mifchen Rechts übliche Verfahren, den Text (litera °), 
theils durch Interlinears theild Marginalglofien zu er: 
Elären °; bei der Bervielfältigung des Decrets durch 
Adfchriften pflegten dieſe Gloſſen ebenfalls aufgenom«- 
men zu werden. Die älteften Handfchriften der Samm- 
lung Gratiand enthalten nur fehr fparfam folche Gloſ—⸗ 
fen, die eben bald bloß zur Erläuterung eines einzel 
nen Wortes oder einer fchwierigen Stelle hinzugefügt 
wurden. Erft nach und nach häuften fich dieſe Gloflen, 
(von denen die, ebenfalls Gloſſen genannten, mündlichen 
Bemerkungen in den Vorlefungen zu unterfcheiden find ”) 
und bis zum Anfange des dreizehnten Jahrhunderts 
waren fie zu einer ſolchen Maſſe angewachlen, daß das 
Decrtt felbft unter ihnen zu verfchwinden fchien ®. 
Diefe Methode gab den Lehrern des canonifchen 
Rechts mit denen des Römifchen die gemeinfane Be⸗ 
zeichnung: Gloffatoren; jene führten aber nicht ſo⸗ 
gleich wie dieſe den Titel Doctores, fondern hießen bis 


s) Steph. Tornac. Summa de decret. ($. 178. Note 3) 
prooem : His prolibatis ad litteram veniamus. 


%) Vergl. v. Savigny, Gefchichte des Roͤm. Recht im Mit⸗ 
telalter. Bo. 3. $. 207. ©. 561. u. ff. 


©.» Savigny a. a. O. 6. 205. ©. 558. 
°) Sarti a. a. DO. p. 280. $. 48. p. 287. $. 1. 
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zum Ende des zwölften Jahrhunderts Magistri’. Die 
Ausdrüde Kanoniften und Deecretiften 1° dienten 
zu ihrer Unterfcheidung von den Legiften, den Lehrerh 
des Römifchen Rechts. 

Was den mündlichen Vortrag anbetrifft, fo beftand 
die Methode der Gloffatoren darin !!, daß fie zuerft 
eine Ueberficht eines größeren Abfchnitted (Summa) ga⸗ 
ben, dann den Text der einzelnen Stellen vorlafen 
($. 179. Rote 37.) und aus. jedem Gapitel feinen 
Rechtsfall entwidelten und feftftellten (Casum ponere !?), 
Hieran knüpfte fich die Ausgleichung der MWiderfprüche, 
welche aus andern Stellen hervorzugehen fchienen, und 
dann ald Schlußfolgerung die Aufftelung allgemeiner 
Rechtsregeln, die — ungewiß, nach welchem Burchard 
— Brocarda !? genannt wurden. Geftattete es die Zeit, 
fo würden auch noch einzelne wirkliche oder erfonnene 
Nechtöfälle (Causae) vorgetragen, die dann zu ver- 
ſchiedenen Fragen (Quaestiones) Veranlaffung "gaben. 
Häufiger wurden dieſe Duäftionen auf eine andere Ta- 


9) Sarti a.a. O. Praef. $. 29. p. 26. — v. Savyigny 
a. 0. D. $. 77. ©. 207. 


10) Sarti a. a. O. p. 250. $ 7. - . Savigny a. a. O. 
$. 190. ©. 416. 


1) Bergl. v. Savignya. a. D. $. 204 ©. 552. u. fr 


12) Vergl. Glossa Bene quidem. ad Can. 1. D. 96: et ego 
cum Hug. ad majorem intelligentiam aliquantulum latius po- 
sui casum, quam Bene. 


12) S. v. Savignuy a. a. O. 6. 209. ©. 569. Bergl. $. 182. 
Note 16. — 
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geszeit oder auf einen beflimmten Tag in der Woche 
aufgefchoben und dienten dann zugleich als Stoff zu 
Disputationen. Die fchriftftellerifche Thätigkeit Diefer Leh⸗ 
rer entfprach zum großen Theile ihrem mündlichen Vor⸗ 
trage, indem fie Apparatus glossarum, die ſich auf das 
ganze Derret, Summae, Casus, Brocarda und Quaestio- 
nes herausgaben. Lebtere haben öfter die Nebenbezeich⸗ 
nung nad) dem Tage, an welchem fie Statt zu finden pfleg- 
“ten, beibehalten z. B. Quaestiones Mercuriales '*, Vene- 
reales '°, Sabbathinae '* und Dominicales ‘?. 

Wer die Erften unter den Gloſſatoren des Des 
reis waren, läßt fich jest nicht mehr ermitteln *°, denn 
die Ramen aller derer, die man kennt, find Solche, 
die nach Bologna famen, als die Schule der Decreti⸗ 


4) So Johannes Andreä, ©. v. Saviany a. a. O. 
Br. 6. $. 39. ©. 119. 


15) Solche gibt es von Bartholomäus von Brescia. ©. 
Sarti a. a. O. p. 339. 


*) Bon Azo und Roffredus Epiphanti. Vergl. v. 
Savignya.a. D. Bd. 5. 8.15. ©. 41. 8.76. ©. 207. 


IM) Bon Bartholomäus von Brescia. ©. Sarti a. a. O. p. 
339. Derfelbe gedenkt feiner Quäftionen in Glossa. Rata ad Can. 
Nutlue. 1. C. 9. Q. 2. und wenn es in Glossa Quae acyuisie- 
rit. ad Can. Abbates. 16. G.18.0. 2.: heißt: sed hanc quae- 
stionem plene notavi inter dominicales quaestiones, fo möch⸗ 
ten diefe Worte wohl auch dem Bartholomäus zuzufchreiben feyn, 
obſchon die Eigle Bern. dabei ſteht. 


18) Sarti a. a. O. p. 280. $. 48. $. 49. 
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ften, welcher bald eine andere in Baris fich anfchleg !*, 
ſchon in der Blüthe fland. Die eigentliche Heimath für 
diefe Schule blieb noch längere Zeit hindurch das Klo⸗ 
fter von ©. Felix und ſowohl Paucapalea, als auch 
Omnibonus und Huguccio haben hier gelehrt ?°. 
Obſchon der Name des Paucapalea, in den von 
ihm dem Decret beigefügten Gapiteln fich erhalten hat, 
fo würde feine Eriftenz Doch in Zweifel gezogen wers 
den fönnen, wenn nicht ein andrer Schüler Grar 
tians, Sicardus (8. 179. Note 19.) ausbrüdlich von 
ihm Zeugniß gäbe*!. Dagegen find mehrere Ereigniffe 
aus dem Leben des Omnibonus, der eine Abbrevia- 
tion des Decrets verfertigte *?, befannt. Wahrfcheinlich 
fehrieb er diefes Buch vor dem Jahre 1157, in wel- 
chem er den bifchöflichen Stuhl von Verona beftieg; vor 
diefer Zeit hielt er fich zu Bologna auf, wie dieß aus 
einer an ihm gerichteten Decretale Eugens III. hervor- 
geht, die ihn al& Magister Omnibonus bezeichnet **, Er 
erſchien im Jahre 1158 auf dem großen Reichstage, den 





: 18) &, Du Boulaye, Histor. Univ. Paris. Tom. IL. p. 
580. sq. — 


26) Sarti a. a. D. p. 280. $. 50. p. 282. $. 1. 
21) Sarti a. a. O. p. 281. $. 1. 


22) Rob. de Monte, Chron. ann. 1130. ($. 178. Rote 14.). 
— Sarti a. a. O. p. 283. $.3 — Bidell, Feftprogramm. 
(Marb. 1827.) ©. 5. 


.22) Gap. Litteras. 2. X, d. juram. calumn. (II. 7,); fe 
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Friedrich I. zu Roncaglia hielt und ftarb im Jahre 118535 
in diefem wurde der zuvor erwähnte Sicardus zum Bis 
hof son Cremona erhoben. 

Sicardus oder Sigihardus verfaßte, außer 
dem fogenannten Liber mitralis ** und einer Chronik * 
eine Summa Canonum ?*, einen für die Bequemlichkeit 
feiner Zuhörer *" berechneten Auszug aus dem Decrete. 
Er wollte, wie er fi) ausdrückt, „die große Blumenau 
Oratians in einen Strauß zufammenbinden“, „das ge- 
waltige Meer in ein trinkbares Bächlein ableiten und 
den Himmel Gratiand wie ein Fell ausfpannen, um 
defien nächtliche® Dunfel durch die Sterne der Unter- 
ſcheidungen * aufzubellen”, die er „theild von Gratian 


wird in der Gregorianifchen Sammlung terthümlich Honorius IL 
zugefchrieben. 


24) Diefe Schrift Hat Wilh. Darantis ($. 181. ©. 186.) 
in fein Rationale divinorum ofliciorum aufgenommen. Vergl. 
Sarti a. a. O. p. 284. $. 1. App. p. 111. 


25) Sicard. Ep. Crem. Chronicon bei Muratori, Script. 
rer. Ital. Tom. VII. col. 529. sqgq. 


26) Sarti a. a. DO. App. gibt Auszüge aus einem Vaticani⸗ 
ſchen Cover ($. 178. Note 3.). Die biefige königl. Hof⸗ und 
Staatsbibliothek befikt zwei Handfchriften des Sicardus: Cod. Be- 
nedictobur. 55. (lat. 4555) und Cod. Polling. 12. (lat. 11312); 
der erſtere iſt derjenige, deſſen Pez, Thesaur. Anecd. Tom. III, 
P. III. col. 623. Erwähnung thut. 


2) In socioram utilitatem. 


28) Stellis distinctionum; Sarti a. a. ©. gibt: stellis dic- 
tionum. i 
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ſelbſt empfangen, theils aus den Schriften Kundiger 
aufgenommen, theils von den Vätern gehört habe, theils 
aus feiner eignen Werkitatt herbeibringe.” — Indem 
er die Eintheilung in Diftinctionen tadelt, zerlegt er die 
erfte Pars in einhundert und zwei und zwanzig Eapitel, 
die Causae aber theilt er in drei Abfchnitte, deren jedem 
er eine Ueberficht des Inhalts der betreffenden Causae - 
voranſtellt; die eriten ſechs derſelben bezeichnet er als 
Causae criminales, die dann folgenden zwanzig als 
Causae pecuniariae, während die übrigen — indem 
Sicardus den Tractatus de poenitentia unerwähnt läßt 
(vergl. 8. 179. ©. 160.) — fi auf die Ehe beziehen. 
Wären die in einer Handfchrift mitgetheilten Formeln 
und zwar eine von Habrian IV., eine andere von Ale- 
zander III. ?* fichere Anhaltspunfte zur Seftftellung des 
Zeitpunftes der Bollendung diefes Werkes, fo würde 
man etwa das Jahr 1160 dafür annehmen dürfen. 
Sicardus feheint Bologna verlafien zu haben, um in 
Mainz das canonifhe Recht zu lehren; hier möchte ex 
auch fein Werk vollendet haben, an deffen Schluß er 
fih den geiftigen Sohn der Mainzer Kirche nennt ?0. 


29) So bei Sarti a. a. D. p. 198.; bie beiden oben (Note 
26) genannten Handfchriften geben fol. 27. u. fol. 68. hinter C. 
2. Q. 8. nur allgemeine Formeln, in welchen der Name des Paps 
ſtes unausgefüllt gelafien if. 


se) Cod. Polling. fol. 164.: Ego vero Sigehardus cremone 
filius natione, et moguntinae ecclesiae filius spiritualis trans- 
latione emulos patienter sustineo et mei judicium matris ar- 
bitrio derelinquo. . 
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Er farb als Biſchof feiner Geburtsſtadt Cremona im 
Jahre 1215 *2. 

Obſchon ed gelungen ift, außer den Oenannten, 
noch einige andere der Älteren Gloffatoren zu entdeden, 
fo weiß man doch von Mehreren derfelben eben nicht 
viel mehr ald den Namen. Dahin gehören der Magis 
fir Anfaldus, welder Canonicus zu Bologna war, 
Urfo, Anfelmus und Butirus ?ꝛ. Der Erſte aber, 
von welchem eine ausführliche Gloſſe zum Decret her: 
rührt, iſt Rufinus, den auch Guilelmus Durantis in 
feinem literarhiftorifchen Borworte zum Speculum judi- 
ciale an die Spige der gefammten Reihe der Gloffa- 
toren ftellt°®. Rufinus ** Hat feine Summa de Decre- 
tis, welche ſchon Huguccio Tannte, wohl vor dem Jahre 
1190 vollendet; ed muß demnach dahingeftellt bleiben, 
ob er mit dem Banoniften Rufinus, welchen die Unis 
verfität Bologna bei Gelegenheit ihrer Streitigkeiten mit 
der Bürgerfhaft im Jahre 1222 an Papft Honorius IN. 





31) Sicard. Chron. contin. bei Muratori a. a. ©. col. 625. 
32) Sarti a. a. D. p. 286. $. 1. sqq. 


s) &. Jo. Andreae Addit. ad @uil, Durant. Spec. judio. 
Edit. Venet. 1518. fol. 1. (S. auch Ant. Augustin. Opp. Tom. 
IV. p. 609.; v. Savigny a.a. DO. Bd. 3. Anhang. 2. ©. 631. 
u. ff). — Sarti a. a. O. p. 287. $. 1. 


2%) In der Sloffe zum Decret wird fein Name mehrmals er- 
wähnt; z. B. Glossa Quod ordinatio, und Nos ad Caus. 9. 
N. 1. 
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fendete, identiſch ift ober nicht *°. Wie Rufinus fland 
auch fein Zeitgenofie Silvefter in großem Anfehn wer 
gen feines Eifer für die Wiffenfchaft des canonifchen 
Rechts und wegen feiner Gelehrfamfeit **. Als „Sum- 
mus Canonista“ wird aber ein anderer Zeitgenofje der Ger 
nannten Johannes Faventinußs bezeichnet °*, defien 
Gloſſen zum Decret noch. jegt in großer Anzahl vor 
handen find. Leider find in den gebrudten Ausgaben 
die Siglen in hohem Grade unzuverläßig ?°; man fcheint 
jedoch nicht-fehl zu gehen, wenn man dem Johannes Fa⸗ 
ventinus alle diejenigen Gloſſen zufchreibt, welche mit den 
Siglen Jo. de Fa., Jo. de Fan., Jo. de Fant., ja auch mit 
der Bezeichnung Jo. Faber °°, verfehen find, da hier 
weder an den Franzöfiichen Suriften diefes Namens *°, 


3) Vergl. Sarti a. a. D. p. 288. 8. 2. 


36) Diplovatacci, Vitae (bei Sarti a. a. DO. App. N. 43. 
p. 267.). — Nach Sarti’s Angabe follen ſich auch von ihm Gloſ⸗ 
fen zum Decret in den gerrudten Ausgaben vorfinden; es iſt mir 
nicht gelungen, ſolche anzutreffen. 


3) Diplovatacci bei Sarti a. a. O. P. I. p. 288. note e. 


5) Es werben weiter unten nach dem Borgange von Sarti 
mehrere Beifpiele der Art erwähnt werden; auf den eriten Blick 
möchte man in der That ſtutzig werben und fich fragen, ob Sarti 
nicht zu weit gehe und nicht vielleicht bei manchen jener Siglen 
eine andere Löfung möglich fey ? 


) Vergl. 3.3. Glossa Quidam in excommunicatione ad 
Dict. Grat. C. 4. Q. 1. 


0%) ©. über ihn v. Saviguny a. a. O. Bd. 6. $. 13. ©. 
40. u. fi. 
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noch an Johannes Yantuzzi *', weil beide viel fpäter 
find, füglich gedacht werden fann. Die Glofje des Faven- 
tinus ift in dem fpäteren ftehend gewordenen Gloſſenappa⸗ 
rat zum Decret, abgefehen davon, daß fie zur Interpre- 
tation vieler einzelnen Stellen dient, die Grundlage für 
die fpeciellere Zergliederung der einzelnen Capitel. Da 
ferner Faventinus es ift, welcher hier ganz regelmäßig 
die Partes der Diftinctionen und Quäſtionen (8. 179. 
&. 156.) hervorhebt, fo dürfte man vermuthen, daß 
diefe Eintheilungsweife vielleicht von ihm ihren Ur- 
fprung genommen hat **., — Im eben diefe Zeit gehö- 
ren auch die beiden Gloffatoren, welde als Spanier 
bezeichnet werden: Johannes und Petrus His- 
panus *; auch kommen Glofien mit den Siglen 


“) Sarti a. a. D. p. 289. 


2) Die Bibliothek von Douay befist ein Manufeript' aus dem 
14. Jahrhundert, welches eine Epitome zu Gratians Decret ents 
hält; es beginnt mit dem in der Gloſſe Humanum genus. D. 1. etwas 
verändert fich wieberfindenden Sape: Magister Gratianus volens 
compilare und hat dann bie Einteilung der einzelnen Diftinctionen in 
einer mit der Gloſſe ziemlich übereinflimmenden Weife (S. Tair 
tar, Notice de Manuscrits concernant lalegislation da moyen 
äge. Douay. 1845. p. 38.). Iſt dieß ein Auszug aus der Gloſſe 
oder die Arbeit eines einzelnen Gloſſators? 


3) Vergl. Sarti a. a. O. p. 289. $.1. — Beiſpiele von 
Blofien des Petrus Hispanus find: Glossa Non exierit. ad Lan. 
Quidam, 2. C. 5. Q. 1. — Glossa Tempus. ad Can. Placuit- 
3. D. 7. d. poenit. 
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Mart. ** und Marti. Hispanus *° vor, bei welchen wie bei 
Faventinus eine Namensverwechslung *° angenommen 
werben zu müffen *” ſcheint. — 

Nächſt diefen tft der berühmte Bilchof Stephan 
von Tournay (geb. 1135. geft. 1203.), als der Autor 
einer Summa de Decretis, ebenfall8 in die Reihe der- 
jenigen Männer zu ftellen *°, welche, aus der Schule 
von Bologna hervorgegangen, fih um die Wiffenfchaft 
des canonifchen Rechts Verdienfte erworben haben. In 
einem viel größeren Umfange aber al8 ex beftrebte ſich der 
von Papſt Alerander II. im Jahre 1173 zum Cardinal 
erhobene Laborans *° (+ c. 1190), das Derret Gras 


#) Glossa Virginibus. ad Can. 14. C. 27. Q. 1. 
#5) Glossa Ex quo. ad Can. Reperiantur. 7.01.01 


#0) Sarti a. a. O. p. 305. not. c. nimmt an, daß jene Sig- 
len auf Melendus zu deuten feyen. S. Note 38. 


47) Gin Ganonift Martinus Hispanus fommt erft gegen Aus: 
gang bes breizehnten Jahrhunderts, alfo viel fpiter ale Vartholo⸗ 
mäus von Brescia vor; an den Mag. Martinus Hispanus, qui 
docet in Logicha (Sarti a. a. O. p. 502.), ber erft bein Jahre 
1275 erwähnt wird, {ft natürlich noch weniger zu benfen. 


48) Vergl. Sarti a. a. D. p. 291. — Näheres. über fein Les 
ben enthält die oben ($. 178. Note 3) erwähnte Ausgabe feiner 
Briefe. \ 


#9) ©. über ihn F. A. Zaccartia, Dissertatio de inedita ca- 
nonum collectione quam XI. saeculo cardinalis Laborans com- 
posuit (Diss. Latin. d. reb, ad histor. atque antiq. eccles. per- 
tin. Fulgin. 1781. 4. Tom. IL diss. 14.; bei Gallandi, Syl- 
loge. Tom. II. p. 767—800.). — Theiner, Disquisit, p. 3. sgq. 
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tians zu ſyſtematiſtren. Er gab nämlich (118%), als bie 
Frucht einer zwanzigjährigen Arbeit, eine aus ſechs Bü⸗ 
chern °° beftehende Sammlung heraus, welche in der 
einzigen von ihr eriftirenden Handfchrift fchlechthin Co- 
dex compilationis genannt wird. Bis auf wenige aus 
andern Sammlungen entnommene Stellen und einige 
Decretalen Innocenz’II., Eugene II. und Aleranders III ®! 
iſt das Werk des Cardinal Laborand ganz und gar 
aus Gratian gefchöpft, ohne daß dieſer — was damals 
auch nicht nöthig war — dabei genannt wäre; Des 
Verfaſſers Zweck war lediglich der, eine befiere Drbnung 
in das Decret zu bringen. Allein diefe Arbeit hat Teinerlei 
Aufnahme gefunden 52, Gratian genoß bereits eine zu große 
Auctorität, ald daß eine Abweichung von ihm geftattet wor⸗ 
den wäre und die Schule, welche damals in Bazianus 
und Huguccio zwei ihrer bedeutendften Lehrer aufzumweifen 
hatte, fand fich befriedigt das Decret mit ihren Gloffen 
zu verfehen. Bazianus °°® (+ 1197.) war der erſte 


p. 399446. An Laborans ift die Derretale Aleranders IIL Super 
eo. 22. X. d. testib. (II. 20.) gerichtet; in der Gregorianifchen 
Sammlung wird fie an einen Cardinal Matthäus adreffirt. S. Taet- 
ner a. a. O. p. 431. 


50) Das fechfte iſt eigentlich nur ein überfichtlicher Epilog. 
1) Theiner a. a. O. p. 429. 


32) Nur der jüngere Petrus von Blois fcheint fie benüßt zu 
Gaben. ©. unten Note 60. 


32) Den Glofien des Bazlanus unter der Sigle Baz. bes 
gegnet man fehr Häufig; 3. B. Glossa Adjecit quoque. ad D. 
51. — Glossa Studet. ad Can. Quicunque. 2. C. Q. 7. u. ſ. w. 


$. 180, Wazianus — Hhuguctio. 1735 


Doctor utriusque juris, indem er ſich zugleich auch als 
Legift °* einen berühmten Namen machte, fo zwar, daß 
in feiner Grabjchrift, die ihn, einen gehornen Bologne⸗ 
fen, als „bie vofige Blume des Vaterlandes“ bezeich- 
nete, von ihm gefagt werden fonnte: „beiden Rechten . 
warb e8 zu Theil, in feiner Bruft zu wohnen”. „Das 
aber war Er allein, in Italien ohne Gleichen” 5. —. 


Sind die Namen des etwas zu laren Gandulfug ®*® 
und des Melendus ®” in der Reihe der Oloffatoren des 
Derrets zu nennen, während Rihardus Anglus °*® 


‚ 5%) Gr ift aber nicht mit dem Legiften Johannes Baffta 
nus zu verwechſeln. Bergl. v. Savignya.a. DO. Bd. 4. $. 88, 
©. 291. Rote h. — Dieſen bezeichnet die Gloſſe nach feinem. Ge: 
burtsorte Cremona. ©. Glossa Expendisse. ad Can. Ir pri- 
mis. 7. C. 2. Q. 1.: in hac opinione fait Joa. Gremonensis et 
alii doctores legum. 


55) Sarti a. a. O. p. 292. 


56) Glossa Opportuno. ad Can. Quoniam. 13. D. 31. — 
Glossa Nuptiarum. Can. 41. C. 17. Q. 1. — Berl. über ihn 
Sarti a. a. O. p. 295. 


57) Siglen: M. Mel. — Bergl. Glossa Secundum. Can. 8, 
D. 19. — Glossa Dimisit. ad Can. Qui studet. 11. C. 1. N. 
1. — Glossa Quia utrumque. ad Can. In sacrorum. 1. D. 2. 
d. conseer. — Vergl. über ihn Sarti a. a. O. p. 305. ©. oben 
Note 46. 


8) Sarti a. a. O. p. 310. — Tailliar. a.a.D. p. 41—50. 
p. 95—99. (4. B. Glossa Ne Liberto. ad Gan. Si testes. 3. C. 
4. 0. 2.) — Er wird aud) Richardus Pauper (Richard Poore) 
genannt und tft nicht mit dem Heiligen Richard (geb. 1197. geſt. 
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(+ 1237) Distinctiones, und einen Ordo judiciarius, Da- 
mafus Bohemus?“' ebenfalls einen folchen; Brocarda 
und Historiee, und der jüngere Petrus von Blois ein 
Speculum juris canonici ®° fchrieb, worin er aufmankherlei 
Widerfprüchein ben Quellen aufmerkffam machte, fo wurden 
doch alle Vorgänger durch Hugo oder, wie er gewöhnlicher 
genannt wird, Huguccio *', den Lehrer des großen 
Vapftes Innocenz’ III. weit übertroffen **, Gebürtig aus 
Piſa, ftudirte und lehrte Huguccio, mit füchtigen theo⸗ 
logifhen Kenntniſſen ausgerüftet, zu Bologna das cano⸗ 
nifche Recht. Die Fülle feiner Kenntnifje wollte er in 
feinem großen Apparate *° zum Decret niederlegen; aber 


1253.) zu verwechfeln, was um fo Leichter gefchehen kann, da beide 
die bifchöfliche Würde von Chichefter befleiveten. Ueber Iebteren f. 
Sarti a. a. O. p. 334. 


5%) Sarti a. a. O. p. 306, $. 3. — v. Savignya. a. O 
Br. 5. $. 60. ©. 162. m. ff. — ©. au A. Wunderlich Anec- 
dota, quae processiäfg,civilem spectant. p. 33. sq. 


so) Petri Blesens% Opusculum de distinctionibus in ca- 
nonum interpretatione adhibendis sive, ut auctor voluit, Spe- 
culum juris canonici edid. TA. Aug. Reimarus. Berol. 1837. 
8 — Wegen feines Derhältnifies zu Laborans f. Praef. p. 30. — 


*ı) Siglen: H. Hu. Hug., feine Gloſſen, audy mit Hugo und 
Huguitio bezeichnet, finden ſich auf jeder Seite des Decrets. 


2) ©. über ihn Sarti a. a. DO. p. 296. sqg. 


2) Die von v. Savigny a. a. D. Bb. 5. $. 149. ©, 480. 
Mote d. angegebene Handfchrift (München bibl. Palat. VII. 1426.) 
befindet ſich nicht auf ver hiefigen k. Hofbibliothek. 
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dieſes Werk, obgleich es an Sohannes de Deo °* einen 
Fortjeger erhielt ($. 181. ©. 186.), ift unvollendet 
geblieben. Im Jahre 1190 wurde Huguccio zum Biſchof 
von Ferrara erhoben und gab auch in diefer hoben 
Stellung Beweife, daß er das ihm übertragene Amt in feie. 
ner wahren Bedeutung begriff. Trog feiher außerorbent- 
lichen Kenntniſſe im canonifchen Rechte fragte in ſchwie⸗ 
rigen Fällen der Lehrer dennoch bei feinem Schüler an. 
Eine Decretale, welche Innocenz IL an ihn richtete °°, ift 
ein eben fo großes Anerkenntniß der wifienfehaftlichen 
Größe des Hugucrio, als ein würbevoller Ausſpruch 
über die Bedeutung Roms, als die über alle menſch⸗ 
liche Wiffenfchaft erhabene höchfte Inftanz, an welde 
nach dem Ausfpruche des heiligen Irenäus (6.21. ©. 
151.) alle Kirchen fih zu wenden haben. „Je mehr 
Wir“ fchreibt der Papft an Huguccio, „Dich als er- 
fahren in dem canonifchen Rechte fennen, um fo mehr 
empfehlen Wir Dich, geliebter Bruder, vor dem Herrn, 
weil Du in zweifelhaften Tragen zu der apoftolifchen 
Cathedra eileft, die nad) der Drbnunggbes Herrn aller 
Gläubigen Mutter und Lehrerin if, ‘damit die Mei- 
nung, die Du einft über jene hattet, ald Du Andere 
die Wiffenfchaft des canonifchen. Rechtes Ichrteft, durch 


Pe / ‚DT 2a 


s) Vergl. über ihn, der ein Schüler des Zoen de Tencaras 
riis war, Sarti a. a. D. p. 338. $. 6. p. 349. sqq. App. p. 116. 
— 9 Savigny a. a. O. Bd. 5. 8.145. ©. 462. u. ff. — Seine 
Fortſetzung beſteht aus der Bearbeitung ber Causae 23—26. ©. v. 
Savignya. a. O. ©. 480. | 


*s) Gap. Quanto te novimus. 7. X, d. divort. (IV. 19.) — 
Pyhillips, Airchenrecht. IV, | 12 
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den apoftolifchen Stuhl entweder berichtigt oder gebilligt 
werde. — Huguecio ** farb *" im Jahre 1210. 

An diefe Bloffatoren des Decrets fchlofien fich ſeit 
dem Anfange des dreizehnten Jahrhunderts Benincafa 
Senenfis und Laurentius Hispanus an. Jener 
ſchrieb Casus zum Decret; da ein Gleiches von Petrus 
Beneventanus ($. 183.) und Roffredus (Beneventanus) 
Epiphanii nicht bekannt if, fo gewinnt die Meinung ** 
allerdings an Glaubwürdigkeit, daß in den gedrudten Aus⸗ 
gaben die Siglen: Bene. Beneve, Beneventa. ja fogar der 
Name Beneventanus falſch und aus Benfincasa) cor⸗ 
rumpirt feyen (Note 38.). Laurentius, von welchem ſich 
fehe viele Gloſſen *? erhalten haben, war der Lehrer 


s) Er hat auch ein merkwuͤrdiges etymologiſches Bud: Li- 
ber derivationum Hinterlafien. Vergl. Sarti a. a. D. p. 301. 

67) Es ift fehr zu bedauern, daß Fattorint die Biographie des 
Huguccio von Diplovatacet in feinen Anhang nicht aufgenommen 
bat, da doch viele andere, weit weniger Intereffante darin ihre Stelle 
gefunden haben. 

) Sarti a. a. D. p. 315. Sarti führt Insbefondere eine 
Handſchrift der von Bartholomäus von Brescia bearbeiteten Casus 
an, worin biefer fagt: Ego Bartholomaeus Brixiensis inter stu- 
dentes Bononiae minimus casus decretorum quondam a Be- 
nincasa compositos pro modulo scientiae meae duxi in melius 
reformandos. &ine Handfchrift zu Douay (Tallliar. a. a. O. 
p. 57), lieft aber flatt Benincasa: Beneventanus ; möglicher Weife 
Tönnte dieß doch Roffredus feyn, welchem nachgefagt wird, daß er 
eine Menge von Werken über das canonifche Recht gefchrieben 
habe. Sarti a. a. O. p. 126. 


*) Siglen: L. La. Lan. Laur, Gr iſt vorzugoweiſe ber 
Gloſſator des Traot. d. poenit, 
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des Tancred und des Bartholomäus von Brescia "9 
Unter Diefen ift Tancred "! (+ nad 1234), durch 
feine Geburt und fein Amt, ald Archiviaconus, Bde 
logna angehörig, bejonders durch fein) Werf: Ordo 
jadiciarius '* berühmt geworden. Ob er auch Gloſſen 
zum Decret gefchrieben habe, ift zweifelhaft ”°; fein 
Name wird zwar oft in der Gloſſe erwähnt”?*, allein 
daraus Täßt fih noch nicht mit Sicherheit ein Schluß 
auf ſeine Autorſchaft machen. 

Hatte bisher ein Gloſſator den andern benützt 
und durch feine eignen Gloſſen das Material gehäuft, 
fo machte fi) von felbft das Bedürfniß nach einer 
Sihtung und Drbnung der Glofie fehr fühlbar, 


”0) Sarti a. a. D. p. 316. 8.2. 


7) ©, über ihn Sarti a. a. O. P. Il. p. 28. sqq. — 9. 
Savigny a. a. O. 3.5.8943. ©. 115. u ff. 


72) 9 Savigny a. a. O. $ 45. © 10. u. ff. — Tan: 
crevs Summa de matrimonio ift in neuerer Zeit von A. Wunder- 
lich, Gott. 1841. herausgegeben; der Ordo judiciarius von Fr. 
Bergmann, Pilli, Tancredi, Gratiae libri de judiciorum or- 
dine. Gotting. 1842. 4. — ©, unten $. 182. $. 183. 


2) Sarti a. a. O. p. 82. — v. Saviguy a. a. O. 8. 
50. ©. 132. 


"9 Außer ben Bei v. Savigny a. a. O. Note b. angeführ: 
ten Stellen: Glossa Civitatis. Can. 13. D. 61. — Glossa Elec- 
tus. 3. D. 63. und Glossa Fidejussione ad Can. Induciae. 4. 
C. 3. Q. 4. f. noch Glossa Tot scriptis. ad Can. Hönoratus. 
8. D. 75, Glossa Irruerit, ad Can. Si quis episcopus. 8. D, 
92, — 


12* 
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In dieſer Hinficht mußte ſich daher die Arbeit des’ 
Magiſter Johannes, nach ſeinem Vaterlande Teu⸗ 
tonicus (Note 79) genannt, ſehr empfehlen, weil 
derſelbe aus dem geſammten Vorrathe der vorhandenen 
Gloſſen einen neuen Apparat verferiigte ”°. Der Zeit- 
yunkt, wann Johannes feinen Apparatus Decretorum 
vollendete, läßt fich nicht mit völliger Genauigkeit beftims 
men. Er fand mit Innocenz UI: in näherem Berfehr "* 
und verfah die unmittelbar nach deflen Tode erfchienene 
vierte Derretalenfammlung ($. 183.) mit Glofien "5; da⸗ 
mals war der Apparat bereits fertig ??. Eomit fcheint die⸗ 
fer, da man mit dem Gloſſiren neu erfchienener Derretalen 
nicht lange zögerte ($. 183.) jedenfalls in den PBontificat 
Innocenz IIL, etwa in das Jahr 1212 zu gehören. Eine 
nicht ganz verbürgte Nachricht läßt den Johannes Teu⸗ 
tonicus'?, dem fpätere Schriftfteller den Beinamen Se⸗ 


« 


75) Bergl. Sarti a. a. O. p. 326. sqgq. 

76) Er fagt 3. B. Mihi duandoque Papa Innocentins dixit, 
quod talis electio non valet: eligo istam, si Papa placuerit, 
non magis, quam si diceretur: cognosco uxorem istius, si 
placuerit viro. Gl. ad Cap. De multa. 4. Comp. IV. d. praeb. 
(HI. 2.; Greg. Cap. 28. eod. Il. 5.). — Auch fonft führt Jos 
Hannes den Papſt Innocenz in feiner Glofie an; 3. B. Glosse 
Sabbati. ad Can. Quod a patribus. 4. D. 85. 


77) Scholia doctissima nennt fie Ant. Augustin. Praef. ad 
Coll. IV. Decret. (Opp. Tom. IV. p. 609.). — 

78) Ant. Augustin. a. a. D. 

19) Seine Sigle iſt regelmäßig: Jo. oder Joann., doch Ans 
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meca gegeben haben, nody im Jahre 1227 zu Bologna 
neben Accurfius lehren ®°; dieß dürfte aber auch der 
fpätefte Termin feyn, bis zu welchem er fih an jener 
Univerfität aufgehalten haben Fönnte. Den übrigen 
Theil feines Lebens brachte er in Deutfchland zu und 
ift als Propft zu Halberftadt, etwa um das Jahr 1240 
geftorben ®!, — | 

Der Apparat des Johannes Teutonicus wurde fort- 
an die Glossa ordinaria zum Decret d. h. die von ber 
Schule reeipirte Interpretation, die jedoch noch man⸗ 
cherlei Modificationen erfuhr. Nicht lange nach der 
feinigen erfchien die Glossa ordinaria zu den Römifchen 
Rechtöquellen von Accurfius. Diefer war wie Johane 
nes eꝛ ein Schüler des Azo (+ 1220) und lehrte neben 
ihm zu Bologna unftreitig im Jahre 1221 °°. Der un- 
fterbliche Ruhm des „Caroccio der Wahrheit” **, wie 


ihm auch die übrigen Gloffen zuzufchreiben, die Feine Siglen haben. 
Bisweilen wird der Name vollfiändig: Joannes Theutonicus aus 
gefchrießen; 3. B. Glossa Deseratur. ad Can. Jus militare. 
10. D. 1. — Glossa Vocavit. ad Can. Fuerunt. 2. D. 7. 

80) Sarti a. a. D. p. 328. $. 5. 

1) Ein anderer Johannes Teutontcus, Prediger Ordens, war 
der Berfaffer einer Summa casnum conscientiae, bie nach ihm 
den Namen Joannina führt. f. Sarti a. a. O. p. 327. $. 5. 

82) Glossa Frangatur auctoritas ad Can. Quando ne- 
cessitas. 4. D. 36.: ita exponebat Azo, ut ab eo audivi. Jo. 

3 Vergl. v. Savigny a. m. D. Br. 5. $. 93. ©. 270. 
uf 

s) © v. Savigny a. a. D. $ 100. S. 296. Note c, 
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Accurſius genannt wurde, wird Dadurch nicht verbunfelt, 
daß es wenigftend fehr wahrfcheinlih ift, Daß Johan⸗ 
ned Teutonicus, „das Licht der Derete“*, ihm mit 
feinem Apparat vorangegangen war. 

Die Gloſſe des Johannes wurde etwa um das Jahr 
1236 von einem der thätigften unter den Profeſſoren zu Bo⸗ 
Iogna, von Bartholomäus von Brescia, cinem Schü- 
ler des Laurentius, des Tancred ®° und des Hugolinus de 
Presbyteris °" umgearbeitet und vwervollftändigt. Bar- 
tholomäus, der die Casus des Berincafa Senenfis (Note 
68), die Hiftorien des Damafus und den Ordo judi- 
ciarius des Tancred neu bearbeitet hatte ®®, und insbes 
fondere jener bei feiner Gloſſe des Decretes fich be⸗ 
diente (S. 178.), blühte zur Zeit Gregors IX. und war 


85) Lux Decretorum, Dux Doctorum, Via morum wird er 
in feiner Grabſchrift genannt, die zuerſt Erkard, Triumviri Hal- 
berstad. Helmst. 1715. p. 34. veröffentlicht Hat. 


56) Glossa Fidejussione, ad Can. Induciae. 4. C. 3. Q. 
3. et ita semel Tancr. respondit in scholis. B. 


87) Glossa Prius. Can. 14. C.3. Q.11. Ego Barth. Brix. 
sic audivi ab Hugolino casum hunc. Hugolinus ift auch wohl 
in folgenden Stellen gemeint: Glossa Cum vero. ad Can. Indu- 
ciae. cit: sic credo casum esse ponendum: et sic intellexi 
per Hugo. dominum meum. — Glossa Fidejussione. cit: Do- 
minus H. et alii doctores legum. — Glossa Parentes. ad Can. 
Consanguinet. 2. C. 3.0. 5.: Dominus Hug. dicebat. — Gloss&a 
Quam semel. ad Can. Induciae. cit. 


88) Vergl. über ihn Sarti a. a. O. p. 339. sqq. — Tail- 
Har. & a. O. p. 56-850. — 
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daher im Stande feiner Arbeit auch dadurch noch einen 
befonderen Werth zu verleihen, daß er auf die feit Ora- 
tian erfchienenen neueren Decretalen in einem größeren 
Umfange, ald alle feine Vorgänger, verweifen konnte ®. 
Er tritt nicht felten den Anfichten andrer Gloffatoren 
‚entgegen und man begegnet gar oft Stellen, wie: quic- 
quid Beneventanus (©. 178) dicit, ego Bartholomaeus 
Brixiensis sic credo ®° u. f. w. oder: Sed quicquid Jo. 
de Fa. et alii de hac materia dixerunt, istud est tenen- 
dum °!, oder: quod H. concedit, sed dura est haec 
opinio ®?, wie fich überhaupt Bartholomäus zu den 
milderen Anfichten neigt. Er fol, wie erzählt wird, in 
hohem Greifenalter bei der Eroberung Brescia’ (1258) 


89) Gr leitet feine Arbeit in folgender Weife ein: Quoniam 
novis supervenientibus causis, novis est remediis succurren- 
dum: idcirco ego Bartholomaeus Brixiensis confidens de ma- 
gnificentia Creatoris apparatum Decretorum duxi in melius 
reformandum non detrahendo alicui, neque attribuendo miki 
glossas, quas non feci: sed supplendo defectum solummodo, 
ubi correctio nevessaria videbatur vel propter subtractionem 
decretalium et diminutionem barandem, vel propter jura, quae 
supervenerunt de novo. Interdum et solutiones interposul,. 
quae praetermissae fuerint a Joanne. Hoc feci ad honorem om- 
nipotentis Dei et Ecclesiae Romanae et ad communem utili< 
tatem omnium studentinm in jure canonico. Bar. 


9) Glossa Cum vero. cit. 


91) Glossa Plenitudine. ad Can. Qui perfectionem. 17. 
C. 1.0.1. | 


2) Glossa In te. ad Can. S? peccaverit. 18. C. 2. Q. 1. 
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durch Ezzelino, auf deſſen Befehl getöbtet worben 
feyn °®. 

Durch Bartholomäus von Breſcia iſt Die Gloffe 
des Johannes allerdings bedeutend verändert worden. 
Man macht ihm den Vorwurf mangelhafter theologi- 
fher Kenntniffe °*, was bei Johannes, der fich öfter 
an die Auctorität des Petrus Comeftor anfchließt , 
nicht der Tall ift. Ueberhaupt darf nicht in Abrede ge- 
ftellt werden, daß, wie die Entftehungsweife der Gfoffe**® 
und ber rechtswiffenfchaftliche Standpunkt jener Zeit es 
nothwendig mit fich brachte, in ihr eine Deenge nicht ftich- 
haltiger Behauptungen ®°, viel Weberflüßiges, und man⸗ 
che abgefchmadte Bemerfung angetroffen wird. Deffen- 
ungeachtet ift fie von Feiner geringen wifjenfchaftlichen, 


22) S. Hallifche Beiträge zu der jurift. Gel. Hiftorte. Bo. 3. 
©. 739. (ohne Angabe der Duelle; Pancirolus und Fichard haben 
dieſe Notiz nicht). — 


3) S. Sarti a. a. O. p. 340. $. 4. 


#5) Glossa Fidelis. ad Can. Si gui filit. 1. D. 30. — 
Glossa „Domesticos. ad Can. Non satis. 14. D. 86. 


26) Wer ift Orthophagtensis. in Glossa Ne Liberto. ad 
Can. S7 testes. 3. C. 4. Q. 2.? 


9) Papſt Gregor XI. bemerkt in feinem Breve v. I. 1580 
womit er die Römifche Ausgabe des Corpus Juris begleitete in Be⸗ 
treff der Derfafier der Gloffen: Quibus quum viri pii et catho- 
lici fuerint, ignoscendum videtur, si quid vel ob errorem in 
illis, vel quia nondum pleraque a sacris conciliis difänita 
fuerant, liberius locuti sunt. — 
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. zugleich aber noch von einer groͤßern praftifhen Bes 


deutung, indem fie, von der Auctorität der Schule ges 
tragen, das theoretifche Recht mit dem wirklichen Leben 
vermittelte. Auf diefem Wege hat die Schule eines- 
theils für eine erhebliche Anzahl von Römiſch⸗ rechtlichen 
fowie ‚canoniftifchen Berhältniffen, eine Ausgleichung 
mit den Prinzipien des Germanifchen Rechts zu Stande 
gebracht °®, anderntheils hat fie einen ganz unmittelbar 
zen und großen Einfluß auf die Geſetzgebung ſelbſt aus⸗ 
geübt *°. 


8. 181, 
d. Die weiteren Schickſale des Decrets, 


Hatte das Werk Gratians in den Arbeiten des 
Johannes Teutonicus und des Bartholomäus von Brefs 
cia feine Glossa ordinaria erhalten, fo war damit bes. 
greiflicher Weife die wiſſenſchaftliche Thätigfeit, welche 
fih um dasfelbe bewegte, keineswegs abgefchnitten. Als 
lerdings lenkte das Erfcheinen der verfchiedenen Decres 
talenfammlungen die Aufmerfamfeit der Eanoniften vor⸗ 
züglich auf diefe hin, und e8 wurden in Bologna und 
Paris die Vorlefungen über das Decret feltener, allein 
es haben die nachfolgenden Jahrhunderte Doch noch fo 
Manche aufzuweiſen, welche nicht bloß durch mündlichen 


) Vergl. mein Deutfches Privatrecht. $. 87. u. unten $. 185. 


9) Vergl. BethmannsHollweg, Grundriß zu Borlefuns 
gen über ven gemeinen Civilprozeß. Berlin. 1825. 5. 12. — 
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Vortrag *, fondern auch in Schriften das Decret ent- 
weder erläuterten oder- Doch zu ‚einer der Orundlagen 
ihrer wiſſenſchaftlichen Darftelungen machten. 

Zu den Commentatoren Oratians gehört insbeſon⸗ 
dere Johannes de Deo (3. 180. ©. 177), ein Portu⸗ 
giefe von Geburt, der um die Mitte des dreizehnten Jahr⸗ 
hunderts eine nicht unbeträchtliche Zahl juriftifcher Werke 
herausgab. Außer feinem unter dem Titel Flos decre- 
torum * erfchlenenen Buche, arbeitete er auch einen 
Gloffenapparat über das ganze Decret aus, welcher von 
feiner Fortfegung der Summa des Huguccio ($. 180. 
Note 64) zu unterfcheiden iſt; dieß Werk ift bis jetzt 
aber noch nicht aufgefunden worden. 

Auch von dem berühmten Wilhelm Durantis ® 
(geb. 1237 zu Buymiffon bei Bezierd, geft. 1296), welcher 


7 Merkwürdig iſt in dieſer Hinficht ein Brief Karls IV. an 
einen Profefior zu Prag (abgebrudt bei J. A. de Riegger, de 
recept. corp. jur. can. in Germ. $. 13.; Opusc. p. 205.), wo 
es heißt: Religiosum affectum — multum laudamıs — quod 
tu dimissis illis frivolis altercationum disturbiis, quibus liber 
decretalium habundare videtur, ad lecturam decreti aciem tue 
mentis velut rem theologicam prudenti studio direxisti. 


2) In der Nürnberger Ausgabe bes Decreis (Koburger. 1483. 
ol.) Bergl. v. Savigny, Geſch. d. Röm. Rechts im Mittelalter. 
Dr. 5. 9. 148. ©. 477. Viele feiner Werfe finden fih in ven 
Berzeichnifien der Bücher, mit welchen bie Stationarii zu Bologna 
banvelten. ©. Sarti a. a. D. App. p. 218. 


3) Sarti a. a. D. p. 386. sqq. — v. Saviguy a, a. O. 
$. 171. u. ff. © 8571. u. ff. 


[4 
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ſechs Päpften * in der Eirchlichen und weltlichen Verwal⸗ 
tung ® bes Kirchenſtaates getreulich diente und ber Rath⸗ 
geber Gregord X. auf dem Goncilium zu Lyon war, 
wird behauptet, daß er Gloffen zum Decret gefchrieben 
habe. Obgleich dieß fehr unwahrfcheinlich ift *, fo neh⸗ 
men Doc feine beiden Werfe, dad Speoulum judiciale ", 
welches ihm den Namen Speculator verjchaffte, insbes 
fondere aber fein Breviarium ober Repertorium au- 
reum * eine Stelle in der zum Derret gehörenden 


*) Clemens IV., Gregor X., Nicolaus II, Martin IV,, Ho⸗ 
norius IV. und Bonifactus VIII. — Bevor er jene Laufbahn ans 
trat war er Profeffor des canonifchen Rechts zu Bologna und Mos 
dena gewefen, dann Beiſitzer des Gerichtes des Hoftienfis ($. 186.). 


Spaͤterhin wurde er (1286) Biſchof von Modena; er ftarb zu Rom, 


nachdem Bonifacius VIII. ihn wieder zue Statthalterſchaft ver Ro⸗ 
magna und der Mark Ancona berufen hatte. 


s) Sehe interefiant ift die Neußerung des Durantis über das 
Ungiemlihe des Kriegsvienftes geiftlicher Perfonen (v. Savigny 
a. a. O. $. 173. not. g. ©. 578.); diefelbe findet fih am Schluffe 
dieſes Bandes als Nachtrag zu $. 62. — 


6) ©. v. Savigny a. a. O. $. 178. ©. 600. 


7) Biener, Gefgichte des Inquiſitionoproz. ©. 87. — Die 
bier zu Gebote ftehende Ausgabe it die auch von v. Suvigny 
eingefehene Venetianiſche (Bapt. de Tertis. 1518.; am Ende des 
Sperulum fteht die Jahreszahl 1512, am Ende des angehängten 
Repertoriums wieber 1518.). Diefes ift aber nicht das oben ange: 
führte Repertorium des Durantis, fondern nach den von Savigny 
(a. a 8.8. 176. ©. 594. Note f.) angegebenen Merkmalen das 
Inventarium des Berengarius. — 


| 8) Die neuefte Ausgabe: Francof. 1612. fol. 
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Literatur ein. Das letztere fol durch Zufammenftel- 
lung der verfihiedenen Meinungen der Canoniften den 
Zugang zu bdiefen erleichtern, das erftere hat in dem 
Decrete eine feiner Grundlagen. Es kann aber das 
Speculum nicht erwähnt werben, ohne daß nicht jenes 
wahrhaft hiſtoriſchen Sammlers Johannes An- 
dreä ? (geb. bald nach 1270, geft. 1348) aus Mugello 
bei Florenz ehrenvoll gedacht werben müßte. Mit feinen 
im Jahre 1346 vollendeten Additiones zu dem Speculum 
hat derfelbe, der öfterd „die Poſaune und der Vater des 
canonifchen Rechts” genannt wird, die Literatur um ein 
fehr verdienftliches Werk bereichert. Johannes Andreä, 
defien Schwiegerfohn, Azo de Ramenghis, Repetitivs 
nen über einzelne fchwierige Stellen des Decretes 
ſchrieb 1%, verdankt es vorzüglich feinem Lehrer, Guido 
a Bayfio, daß er die von ihm mit fo großem Erfolg 
vollendete Laufbahn als Canoniſt betreten hat. Eben die⸗ 
fee Guido, feit 1302 Profefior zu Bologna, verfaßte im 
Sabre 1300 einen Gloffenapparat zu dem Decret unter 
dem Namen Rosarium; er befleidete feit 1298 das Amt 
des Archidiaconus von Bologna und wird weit häufi- 
ger mit diefem Titel ald mit feinem Namen bezeichnet. 
Biele feiner Gloſſen find daher in den gebrudten Aus: 


29 Vergl. über ihn v. Savigny a. a. D. 2.6. 8.31. ©. 
98. u. ff. 


10) Vergl. v. Savignya.a.D. Bd. 5. 8. 16. ©. 43. 
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gaben des Decrets unter der Sigle Arch. beigefügt 
worden !!. 

Aus dem fünfzehnten Jahrhundert verdient ganz 
vorzüglich der von Eugen IV. zum Cardinal erhobene 
Spanifhe Dominifaner Johannes a Turrecres 
mata !* (LTorquemada; $. 175. ©. 89), erwähnt 
zu werben. Diefer, welcher den Eoncilien von Con⸗ 
tanz, Bafel und Florenz beigewohnt und gegen ben 
Bertheidiger der Bafeler Synode, Nicolaus de Tudeschis, 
fein Werf, Die Summa Ecclesiae gefihrieben hatte *®, 
wurde Durch feine lange Beichäftigung mit den Quellen 
des canoniſchen Rechts als Lehrer diefer Wiſſenſchaft, 
"darauf hingeführt, das Decret Gratians, welches ex mit 
einem umfangreichen Commentar verfehen hatte '* und 
faft auswendig gewußt haben muß '°, nad) der Titel 


19) Bebauerlich bricht gerade bei der Ernennung des Guido a 
Bayflo zum Archidiakon das Werk von Sarti (Fattorini) ab. — 
©. noch Tailtiar, Notice de Manuscrits concernant la kegis- 
lation du moyen äge, p. 64. 


12) Pergl. Doujat, Praenot. jur. can. Lib. V. cap. p. 7. 
448. — Guido Panziroll. de claris legum interpret. Lib. III. 
cap. 37. p. 364. — J. H. Böhmer, de varia decreti Gratiani 
fortuna. $. 16. p. 24. not. y. sqq. — ' 


13) Bapft Pius II. (Aeneas Sylvius) nannte ihn: Fidei de- 
fensor et protector. 


14) Zuerſt gedruckt: Lugdun. ap. To. de Jonuelle. 1519. 
6 Voll. fol. — dann: cum notis Jo. Boerii Lugdun. ap. Blas. 
Guidon. Lugd. 1555. 5 Voll. in 4 Tom. fol. — 


15) Bergl. Fontanini (Note 17.) praef. n. 10. 
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reihe der Derretalen fuftematifch zu bearbeiten. Ex beab⸗ 
fihtigte auf dieſe Weife dasfelbe aus „einer gewiſſen 
Berwirrung und planlofen Anhäufung der Gegen- 
fände” '° in eine befere Ordnung zu bringen !”. Der 
reichhaltige Stoff, den das Decret bot, üiberfchritt aber 
die Gränzen der Rubriken, die aus den Decretalen ent: 
nommen werden fonnten; Turrecremata half daher das 
dur nach, daß er die einzelnen Titel wiederum in 
mehrere Sectionen zerlegte, wodurch er fich die Mög- 
lichfeit verfchaffte, jeden Canon ohne Verletzung des 
Syſtems an feine gehörige Stelle zu bringen. Das 
Unternehmen dürfte wohl nicht das harte Urtheil, wel- 
ches Darüber theils in früherer *°, theils noch in neues 
fter Zeit '° gefällt wurbe, verdienen, indem es eine 
ſelbſt für die Gegenwart keineswegs unbrauchbare Uebers 
ficht über das ganze Derret gewährt ?0. 





%) Joh. Turreer. ad Grat. Decr. praef: ex confusione 
quadam et tumultuaria rerum congerie. 


1) Gratiani Decretorum Libri quinque secundum Grego- 
rianos decretalium libros titulosque distincti per JoRannem 
a Turrecremata — nunc primum prodeunt ex Codice biblio- 
thecae Barberinae cura Justi. Fontanini, Archiep. Ancyr. 
Rom. 1726. 2 Voll. fol. 


1) Bergl. Glück, Praecognita. $. 135. p. 324. 
109) Walter, Kirchenrecht. 6. 107. ©. 244. 


20) Vergl. Roßhirt, Nechtsgefchichte des Mittelalters, Bo. 
1. ©. 9. — Eine bloß vergleichende Tabelle, welche nach den Rus 


, 
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Auch bei der Sammlung Gratians *' biente bie 
Erfindung der Buchdruderfunft der wiffenfchaftlichen 
Kritif fehr bald zur Erleichterung ihres Gefchäftes und 
es wurde in mehreren Ausgaben des Decrets ?*, uns 
tee welchen eine Straßburger *’ vom Jahre 1471 die 
ältefte ift **, fo Manches dafür gethan. Insbeſondere 


brifen der Decretalen auf die betreffenden Stellen des Decrets vers 
weiſt, verfertigte Lubw. Bolognint im Jahre 1472. Vergl. v. 
Savigny a. a. O. Br. 6. $. 101. ©. 356. u. ff. 


2!) Vergl. A. L. Richter, de emendatoribus Gratiani dis- 
sertatio historico-critica. Lips. 1835. 8. 


22) Vergl. Oudinus, Dissert. de Gratiano. cap. 4. (Com- 
ment. d. scriptor. et script. eccles. Tom. II. col. 1215. sqq.). 
— Baluze, Praef. ad Ant. Augustint, Dialog. 8. emend. 
Grat. n. 26. (Gallandt, Sylloge. Tom. II. p. 219. sqq.). — 
P. J. Riegger, Diss. d. Gratiani decreto. $. 109. p. 235. — 


23) In folio. Am Schlufie derfelben heißt es: Presens Gra- 
tiani decretum una cum distinctionibus, causis et consecra- 
tionibus bene visum et correctum, artificiosa adinvenoione 
imprimendi, absque ulla calami exaratione sic efligiatum et 
ad laudem omnipotentis Dei est consummatum per venerabi- 
lem virum Heinricum Eggesteyn: artium „liberalium magi- 
strum civem inclite civitatis Argentin. An. Dom. MCCCCLXXI. 


24) An die erwähnte Straßburger Ausgabe fchließen fich fols 
gende andere, ebenfalls in Folio, an: Mainz. 1472. (Bet. Schoifs 
fer). Venedig. 1477. (Nicol. Senfon). Venedig. 1489. (Pet. Albig⸗ 
nianus Trecius). Bafel. 1481. 1486. (Mich. Wensler). Venedig. 
1482. (Joh. Herbert de Siligenſtadt Alamant). Nürnberg. 1483. 
(Ant. Koburger). Straßburg. 1484. (Ich. Grüninger). Benebig. 
1486. (Thom. de Blavis). Venedig. 1487. Gernh. de Tribino). 
Venedig. 1499. 1500. (Ich, B. de Tortis). Baſel. 1500, (Joh. 
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durch Ezzelino, auf deſſen Befehl getöbtet worben 
feyn °®. 

Durch Bartholomäus von Brefcia tft die Gloffe 
des Johannes allerdings bedeutend verändert worben. 
Man macht ihm den Vorwurf mangelhafter theologi- 
ſcher Kenntniffe »“, was bei Johannes, ber fich öfter 
an die Auctorität des Petrus Comeftor anfchließt *, 
nicht der Sal ift. Ueberhaupt darf nicht in Abrede ge- 
ftellt werden, daß, wie die Entftehungsweife der Gfoffe**® 
und der rechtöwiffenfchaftliche Standpunft jener Zeit es 
nothwendig mit ſich brachte, in ihr eine Menge nicht ftich- 
haltiger Behauptungen °", viel Ueberflüßiges, und man- 
che abgefchmadte Bemerfung angetroffen wird. Deffen- 
ungeachtet ift fie von Feiner geringen wifjenfchaftlichen, 





9) S. Halliſche Beiträge zu der jurift. Gel. Hiftorie. Bd. 3. 
©. 739. (ohne Angabe der Duelle; Bancirolus und Fichard haben 
diefe Notiz nicht). — 


) ©. Sarti a. a. O. p. 340. $. 4. 


95) Glossa Fidelis. ad Can. Si qui filit. 1. D. 30. — 
Glossa „Domesticos. ad Can. Non satis. 14. D. 86. 


26) Wer iſt Orthophagiensis. in Glossa Ne liberto. ad 
Can. Si testes. 3. C. 4. Q. 2.? 


97) Papft Gregor XII. bemerkt in feinem Breve v. I. 1580 
womit er die Römifche Ausgabe des Corpus Juris begleitete in Be⸗ 
‚treff der Berfafler der Gloffen: Quibus quum viri pii et catho- 
lici fuerint, ignoscendum videtur, si quid vel ob errorem in 
illis, vel quia nondum pleraque a sacris conciliis difänita 
fuerant, liberius locuti sunt. — 
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. zugleich aber noch von einer größern praftifchen Bes 
deutung, indem fle, von der Auctorität der Schule ges 
tragen, das theoretifche Recht mit dem wirklichen Leben 
vermittelte. Auf dieſem Wege hat die Schule eines- 
theils für eine erhebliche Anzahl von Römiſch⸗ rechtlichen 
fowie canoniftifchen Berhältniffen, eine Ausgleichung 
mit den Prinzipien des Germaniſchen Rechts zu Stande 
gebracht **, anderntheils hat fie einen ganz unmittelba- 
zen und großen Einfluß auf die Geſetzgebung ſelbſt aus⸗ 
geübt *°. 


$. 181, 
d. Die weiteren Schickſale bed Decrett. 


Hatte Das Werk Gratians in den Arbeiten des 
Johannes Teutonicus und des Bartholomäus von Brefs 
cia feine Glossa ordinaria erhalten, fo war damit bes . 
greiflicher Weiſe die wiflenfchaftliche Thätigfeit, welche 
fih um dasfelbe bewegte, Teineswegs abgefchnitten. Als 
lerdings lenkte das Erfcheinen der verfchiedenen Decre⸗ 
talenfammlungen die Aufmerfamfeit der Ganoniften vor⸗ 
züglich auf diefe hin, und es wurden in Bologna und 
Paris die Vorlefungen über das Decret feltener, allein 
es haben die nachfolgenden Jahrhunderte doch noch fo 
Manche aufzumweifen, welche nicht bloß durch mündlichen 


) Vergl. mein Deutfches Privatrecht. $. 87. n. unten $. 185. 


9) Bergl. Bethmann⸗Hollweg, Grundriß zu Vorleſun⸗ 
gen über ven gemeinen Civilprozeß. Berlin. 1825. S. 1. — 


86 Nap. 4. Das Corpus Juris oanoniol. 


Bortrag ', fondern auch in Schriften das Decret ent- 
weber erläuterten ober- doch zu -einer ber Grundlagen 
ihrer wiſſenſchaftlichen Darftelungen machten, 

Zu den Commentatoren Gratians gehört insbeſon⸗ 
bere Johannes de Deo (3. 180. ©. 177), ein Portu⸗ 
giefe von Geburt, der um die Mitte des dreizehnten Jahr⸗ 
hunderts eine nicht unbeträchtliche Zahl juriftifcher Werke 
herausgab. Außer feinem unter dem Titel Flos decre- 
toraum * erſchienenen Buche, arbeitete er auch einen 
Gloffenapparat über das ganze Decret aus, welcher yon 
feiner Fortfegung der Summa des Huguccio ($. 180. 
Note 64) zu unterfcheiden ift; dieß Werk ift bis jept 
aber noch nicht aufgefunden worden. 

Auch von dem berühmten Wilhelm Durantis ® 
(geb. 1237 zu Buymiffon bei Begiers, geſt. 1296), welcher 


„) Merfwürdig iſt in diefer Hinſicht ein Brief Karls IV. an 
einen Profefior zu Prag (abgebrudt bei J. A. de Riegger, de 
recepf. corp. jur. can. in Germ. $. 13.; Opuse. p. 205.), wo 
ed heißt: Religiosum affectum — multum laudamus — quod 
tu dimissis illis frivolis altercationum disturbiis, quibus liber 
decretalinm habundare videtur, ad lecturam decreti aciem tue 
mentis velut rem theologicam prudenti studio direxisti. 


2) In der Nürnberger Ausgabe des Decrets (Koburger. 1483. 
fol.) Bergl. v. Savigny, Geſch. d. Röm. Redits im Mittelalter. 
Br. 5. 9. 148. ©. 477. Biele feiner Werke finden fih in den 
Berzeichniffen ver Bücher, mit welchen bie Stationarii zu Bologna 
banbelten. ©. Sarti a. a. DO. App. p- 21. 


2) Sarti a. a. D. p. 386. sqq. — v. Saviguy ua. O. 
$. 171. u. ff. ©. 571. u. f. 


* 
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ſechs Päpften * in der kirchlichen und weltlichen Verwal⸗ 
tung des Kirchenſtaates getveulich diente und der Rath⸗ 
geber Gregor X. auf dem Concilium zu Lyon war, 
wird behauptet, daß er Gloffen zum Decret gefchrieben 
habe. Obgleich dieß ſehr unwahrſcheinlich iſt, fo neh⸗ 
men Doch feine beiden Werke, das Speculum judiciale ”, 
welches ihm den Namen Speculator verichaffte, insbes 
fondere aber fein Breviarium ober Repertorium au- 
reum eine Stelle in der zum Decret gehörenden 


*) Clemens IV., Gregor X., Nicolaus III. Martin IV,, Ho⸗ 
norius IV. und Bonifacius VII. — Bevor er jene Laufbahn ans 
trat war er Profeffor des canonifchen Rechts zu Bologna und Mos 
dena gewefen, dann Beifiter des Berichtes des Hoftienfis ($. 186.). 
Spaͤterhin wurbe er (1286) Biſchof von Modena; er flarb zu Rom, 
nachdem Bonifacius VII. ihn wieder zur Statthalterfchaft der Ro⸗ 
magna und der Mark Ancona berufen hatte. 


) Schr intereffant ift die Neußerung des Durantis über das 
Unziemliche des Kriegsvienftes geiitlicher Perfonen (v. Savigny 
a0. O. $.173, not. g. ©. 578.); diefelbe findet fih am Schluffe 
dieſes Bandes als Nachtrag zu $. 62. — 


6) S. v. Savigny a. a. D.$. 178. ©. 600. 


7) Biener, Gefchichte des Snguifitionspeoz. S. 87. — Die 
bier zu Gebote ftehende Ausgabe ijt bie auch von v. Suvigny 
eingefehene Benetiantfche (Bapt. de "Pertis. 1518.; am Ende des 
Sperulum fteht die Jahreszahl 1512, am Ende des angehängten 
Repertoriums wieder 1518.). Diejes ift aber nicht das oben ange: 
führte Repertorium des Durantis, fondern nach den von Savigny 
(a. a O. $. 176. ©. 594, Note f.) angegebenen Merkmalen das 
Inventarium des Berengarius. — 


8) Die neuefte Ausgabe: Francof. 1612. fol. 


188 Kay. 4. Das Corpus juris canonici. 


Riteratur ein. Das letztere fol durch Zufammenftel- 
lung der verfihiedenen Meinungen der Ganoniften den 
Zugang zu biefen erleichtern, das erftere hat in dem 
Decrete eine feiner Grundlagen. Es Tann aber das 
Speculum nicht erwähnt werden, ohne daß nicht jenes 
wahrhaft Biftorifchen Sammler Johannes An- 
dreä ° (geb. bald nach 1270, geft. 1348) aus Mugello 
bei Florenz ehrenvoll gedacht werben müßte. Mit feinen 
im Jahre 1346 vollendeten Additiones zu dem Speculum 
hat derfelbe, der öfters „die Pofaune und der Vater des 
canonifchen Rechts” genannt wird, die Literatur um ein 
fehr verdienftliches Werk bereichert. Johannes Andrei, 
defien Schwiegerfohn, Azo de Ramenghis, Repetitio⸗ 
nen über einzelne fchwierige Stellen des Decretes 
ſchrieb 1°, verdankt es vorzüglich feinem Lehrer, Guido 
a Bayfio, daß er die von ihm mit fo großem Erfolg 
vollendete Laufbahn als Kanonift betreten hat. Eben die- 
fer Guido, feit 1302 Brofefior zu Bologna, verfaßte im 
Sahre 1300 einen Gloffenapparat zu Dem Decret unter 
dem Namen Rosarium; er befleidete feit 1298 das Amt 
des Archidiaconus von Bologna und wird weit häufie 
ger mit diefem Titel ald mit feinem Namen bezeichnet. 
Biele feiner Gloſſen find daher in den gebrudten Aus- 


29 Berg. über ihn v. Savignya. a. O. 3.6. 8.31. ©. 
98. u. fi. 


10) Bergl. v. Saviguy a. a. O. Bd. 5. 8. 16. S. 43, 
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gaben des Derrets unter der Sigle Arch. beigefügt 
worden '!, 

Aus dem fünfzehnten Jahrhundert verdient ganz 
vorzüglich der von Eugen IV. zum Cardinal erhobene 
Spanifhe Dominifaner Johannes a Turrecres 
mata 1: (Torquemada; $. 175: ©. 89), erwähnt 
zu werden. Diejer, welcher den Eoncilien von Gons 
ftanz, Baſel und Florenz beigewohnt und gegen ben 
Bertheidiger der Bafeler Synode, Nicolaus de Tudeschis, 
fein Werf, Die Summa Ecclesiae gefihrieben hatte *?, 
wurde durch feine lange Beſchäftigung mit den Quellen 
des canonifchen Rechts als Lehrer dieſer Wiffenfchaft, 
"darauf hingeführt, das Decret Gratians, welches er mit 
einem umfangreichen Commentar verjehen hatte '* und 
faft auswendig gewußt haben muß '°, nach der Titel 


19) Bedauerlich bricht gerade bei der Ernennung des Guido a 
Bayflo zum Archidiakon das Werk von Sarti (Battorini) ab. — 
©. noch Tailliar, Notice de Manuscrits concernant la kegis- 
lation du moyen äge. p. 64. 


12) Pergl. Doujat, Praenot. jur. can. Lib. V. cap. p. 7. 
448. — Guido Panziroll. de olaris legum interpret. Lib. III. 
cap. 37. p. 364. — J. H. Böhmer, de varia decreti Gratiani 
fortuna. $. 16. p. 24. not. y. 8qq. — 


13) Papſt Pius II. (Aeneas Sylolus) nannte ihn: Fidei de- 
fensor et protector. 


14) Zuerft gedruckt: Lugdun. ap. To. de Jonuelle. 1519. 
6 Voll. fol. — dann: cum notis Jo. Boerii Lugdun, ap. Blas. 
Guidon. Lugd. 15565. 5 Voll. in 4 Tom. fol. — 


18) Vergl. Fontanini (Rote 17.) praef. n. 10, 
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reihe der Derretalen fuftematifch zu bearbeiten. Ex beab⸗ 
fichtigte auf Diefe Weiſe dasfelbe aus „einer gewifien 
Verwirrung und yplanlofen Anhäufung der Gegen- 
fände” '® in eine beffere Ordnung zu bringen !". Der 
reichhaltige Stoff, den das Decret bot, überfchritt aber 
die Gränzen der Rubrifen, die aus den Decretalen ent: 
nommen werden fonnten; Turrecremata half daher das 
durch nach, daß er die einzelnen Titel wiederum in 
mehrere Sectionen zerlegte, wodurch er fich die Mög- 
lichkeit verfchaffte, jeden Canon ohne Verletzung des 
Syſtems an feine gehörige Stelle zu bringen. Das 
Unternehmen dürfte wohl nicht das harte Urtheil, wel- 
ches darüber theils in früherer *°, theils noch in neues 
ſter Zeit 1° gefällt wurde, verdienen, indem es eine 
ſelbſt für die Gegenwart feineswegs unbrauchbare Uebers 
ficht über das ganze Decret gewährt *°, 





16) Joh. Turreer. ad Grat. Deer. praef: ex confusione 
yquadam et tumultuaria rerum congerie. 


1) Gratiant Decretorum Libri quinque secundam Grego- 
rianos decretalium libros titalosque distincti per Jokannem 
a Turrecremata — nunc primum prodeunt ex Codice biblio- 
thecae Barberinae cura Just. Fontanint, Archiep. Ancyr. 
Rom. 1726. 2 Voll. fol. 


1) Bergl. Glück, Praecognita. $. 135. p. 324. 
») Walter, Kirchenrecht. F. 107. ©. 244. 


20) Vergl. Roßhirt, Nechtegefchichte des Mittelalters. Dh. 
1. ©. 95. — Eine bloß vergleichende Tabelle, welche nach ven Rus 
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Auch bei der Sammlung Gratians *' diente bie 
Erfindung der Buchdruckerkunſt der wiflenfchaftlichen 
Kritik ſehr bald zur Erleichterung ihres Gefchäftes und 
ed wurde in mehreren Ausgaben des Decrets ?*, uns 
ter welchen eine Straßburger »ꝛ vom Jahre 1471 die 
ältefte ift **, jo Manches dafür gethan. Insbeſondere 


brifen der Decretalen auf bie betreffenden Stellen des Decrets vers 
weißt, verfertigte Lubw. Bolognini im Jahre 1472. Vergl. v. 
Savignya.a. O. Br. 6. $. 101. ©. 356. u. ff. 


*!) Bergl. A. L. Richter, de emendatoribus Gratiani dis- 
sertatio historico-critica. Lips. 1835. 8. 


22) Vergl. Oudinus, Dissert. de Gratiano. cap. 4. (Com- 
ment. d. scriptor. et script. eccles. Tom. Il. col. 1215. sqq.). 
— Baluze, Praef. ad Ant. Augustini, Dialog. 8. emend. 
Grat. n. 26. (Gallandt, Sylloge. Tom. II. p. 219. sqq.). — 
P. J. Riegger, Diss. d. Gratiani decreto. $. 109. p. 235. — 


23) In folio. Am Schluffe derfelben heißt es: Presens Gra-- 
tiani decretum una cum distinctionibus, causis et consecra- 
tionibus bene visum et correctum, artiſiciosa adinvencione 
imprimendi, absque ulla calami exaratione sic effigiatum et 
ad landem omnipotentis Dei est consummatum per venerabi- 
lem virum Heinricum Eggesteyn: artium liberalium magi- 
strum civem inclite civitatis Argentin. An. Dom. MOCCCLXXI. 


24) An die erwähnte Straßburger Ausgabe fehließen ſich fols 
gende andere, ebenfalls in Folio, an: Mainz. 1472. (Pet. Schoif⸗ 
fer). Venedig. 1477. (Nicol. Zenfon). Venedig. 1489. (Pet. Albig⸗ 
nianus Trecius). Bafel. 1481. 1486. (Mich. Wensler). Venedig. 
1482. (Joh. Herbert de Siligenſtadt Alamant). Nürnberg. 1483. 
(Ant. Koburger). Straßburg. 1484. (Ich. Grüninger). Venedig. 
1486. (Thom. de Blavis). Venedig. 1487. GBernh. de Tripino), 
Venedig. 1499. 1500. (Joh. B. ve Tortis). Baſel. 1500. (Job. 
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durch Ezzelino, auf deſſen Befehl getödtet worben 
feyn ®®. | 

Durh Bartholomäus von Breſcia ift die Gloffe 
des Johannes allerdings bedeutend verändert worden. 
Man macht ihm den Vorwurf mangelhafter theologi- 
ſcher Kenntniffe °*, was bei Johannes, der fich öfter 
an die Auctorität des Petrus Comeftor anfchließt °, 
nicht der Ball ift. Meberhaupt darf nicht in Abrede ge- 
ftellt werden, daß, wie die Entftehungsmeife der Gfofe®® 
und der rechtswiffenfchaftliche Standpunkt jener Zeit es 
nothwendig mit fich brachte, in ihr eine Menge nicht ftich- 
haltiger Behauptungen °", viel Ueberflüßiges, und man- 
che abgefchmadte Bemerfung angetroffen wird. Deffen- 
ungeachtet ift fie von feiner geringen wiflenfchaftlichen, 





22) S. Hallifche Beiträge zu der jurift. Gel. Hiftorie. Bd. 3. 
©. 739. (ohne Angabe der Duelle; Bancirolus und Fichard haben 
dieſe Notiz nicht). — | 


) ©. Sartt a. a. D. p. 340. $. 4. 


9) Glossa Fidelis. ad Can. Si qui filit. 1. D. 30. — 
Glossa Domesticos. ad Can. Nor satis. 14. D. 86. 


9°) Mer iſt Orthophagiensis. in Glossa Ne liberto. ad 
Can. Si testes. 3. C. 4. Q. 2.? 


9) Papſt Gregor XI. bemerkt in feinem Breve v. I. 1580 
womit er die Römifche Ausgabe des Corpus Juris begleitete in Be⸗ 
‚treff der Verfafier der Gloſſen: Quibus quum viri pii et catho- 
lici fuerint, ignoscendum videtur, si quid vel ob errorem in 
illis, vel quia nondum pleraque a sacris conciliis diffinita 
fuerant, liberius locuti sunt. — 
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. zugleich aber noch von einer größern praftifchen Bes 


deutung, indem fie, von der Auctorität der Schule ges 
tragen, das theoretifche Recht mit dem wirklichen Leben 
vermittelte. Auf diefem Wege hat die Schule eines- 
theils für eine erhebliche Anzahl von Römifch- rechtlichen 
fowie canoniftifchen Berhältniffen, eine Ausgleichung 
mit den Prinzipien des Germanifchen Rechts zu Stande 
gebracht *°, anderntheils hat fie einen ganz unmitteldas 
zen und großen Einfluß auf die Geſetzgebung ſelbſt aus⸗ 
geübt *°. 


$. 181, 
d. Die weiteren Schichſale bes Decrets, 


Hatte Das Werf Gratians in den Arbeiten des 
Johannes Teutonicus und des Bartholomäus von Brefs 
cia feine Glossa ordinaria erhalten, fo war damit bes . 
greiflicher Weife die wiffenfchaftliche Thätigkeit, welche 
fih um basfelbe bewegte, keineswegs abgefchnitten. Als 
lerdings lenkte das Erfcheinen der verfchiedenen Decres 
talenfammlungen die Aufmerfamfeit der Eanoniften vors 
züglich auf diefe hin, ‚und e8 wurden in Bologna und 
Paris die Vorlefungen über das Derret feltener, allein 
e8 haben die nachfolgenden Jahrhunderte doch noch fo 
Manche aufzuweifen, welche nicht bloß durch mündlichen 


20) Vergl. mein Deutfches Privatrecht. F. 87. n. unten 6. 185. 


) Vergl. Beth mann⸗Hollweg, Grundriß zu Borlefuns 
gen über ven gemeinen Civilprozeß. Berlin. 1825. S. 12. — 
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Bortrag ', fondern auch in Schriften das Decret ent- 
weder erläuterten oder- Doch zu einer der Grundlagen 
ihrer wiſſenſchaftlichen Darftelungen machten, 

Zu den Commentatoren Gratiand gehört insbeſon⸗ 
dere Johannes de Deo (3. 180. S. 177), ein Portu⸗ 
giefe von Geburt, der um die Mitte des dreizehnten Jahr⸗ 
hunderts eine nicht unbeträchtliche Zahl juriftifcher Werke 
berausgab. Außer feinem unter dem Titel Flos decre- 
torum * erfchlenenen Buche, arbeitete er auch einen 
Sloffenapparat über das ganze Decret aus, welcher von 
feiner Fortfegung der Summa des Huguccio ($. 180. 
Note 64) zu unterfcheiden iftz dieß Werk ift bis jebt 
aber noch nicht aufgefunden worden. 

Auh von dem berühmten Wilhelm Durantis ® 
(geb. 1237 zu Buymiffon bei Beziers, geft. 1296), welcher 


„) Merkwürdig tft in diefer Hinfiht ein Brief Karls IV. an 
einen Profefior zu Prag (abgevrudt bei J. A. de Riegger, de 
recept. corp. jur. can. in Germ. $. 13.; Opusc. p. 205.), wo 
es heißt: Religiosum affeetum — multum laudamus — quod 
tu dimissis illis frivolis altercationum disturbiis, quibus liber 
decretalium habundare videtur, ad lecturam decreti aciem tue 
mentis velut rem theologicam prudenti studio direxisti. 


2) In der Nürnberger Ausgabe bes Decrets (Koburger. 1483. 
fol.) Bergl. v. Savigny, Geſch. d. Röm. Rechts im Mittelalter. 
Br. 5. 9. 148. ©. 477. Biele feiner Werke finden fih in ben 
Berzeichnifien der Bücher, mit welchen die Stationarii zu Bologna 
bandelten. ©. Sarti a. a. ©. App. p. 215. 


3) Sarti a. a. DO. p. 386. 899. — dv. Saviguy a. a. O. 
$. 171. u. f. ©. 571. u. ff. 


⸗ 
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ſechs Päpften * in der kirchlichen und weltlichen Verwal⸗ 
tung ® des Kirchenſtaates getreulich diente und der Rath⸗ 
geber Gregors X. auf dem Goneilium zu Lyon war, 
wird behauptet, daß er Glofien zum Decret geichrieben 
habe. Obgleich dieß fehr unwahrſcheinlich ift *, fo neh⸗ 
men Doch feine beiden Werfe, das Speculum judiciale ”, 
welches ihm den Namen Speculator verichaffte, insbes 
fondere aber fein Breviarium oder Repertorium au- 
reum ® eine Stelle in der zum Decret gehörenden 


*) Clemens IV., Gregor X., Nicolaus II, Martin IV., Ho⸗ 
nortus IV. und Bonifactus VIII. — Bevor er jene Laufbahn ans 
trat war er Profefior des canonifchen Nechts zu Bologna und Mos 
dena geweien, dann Belfiger des Berichtes des Hoftienfis ($. 186.). 
 Spätethin wurde er (1286) Bifchof von Modena; er ftarb zu Rom, 
nachdem Bonifacius VIIL ihn wieder zur Statthalterfchaft ber Ro⸗ 
magna und der Mark Ancona berufen hatte. 


5) Schr intereffant ift die Aeußerung des Durantis über das 
Unziemliche des Kriegsdienftes geiftlicher Perfonen (v. Savigny 
a. a. O. $.173. not. g. ©. 578.); diefelbe findet fih am Schluffe 
biefes Bandes als Nachtrag zu $. 62. — 


6) S. v. Savigny aa. O. $. 178. ©. 600. 


7) Biener, Gefchichte des Inquifitionsproz. ©. 8%. — Die 
bier zu Gebote ftehende Ausgabe it die auch von v. Saviguy 
eingefehene Benetianifche (Bapt. de Tertis. 1518.; am Ende des 
Sperulum flieht die Jahreszahl 1512, am Ende des angehängten 
Repertoriums wieder 1518.). Diefes ift aber nicht das oben ange: 
führte Repertorium des Durantis, fondern nad den von Savigny 
(a. a. O. §. 176. ©. 594. Note f.) angegebenen Merkmalen das 
Snventarlum des Berengarius. — 


8) Die neuefte Ausgabe: Francof. 1612. fol. 
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Literatur ein. Das Iebtere fol durch Zufammenftel- 
lung der verfihiedenen Meinungen der Ganoniften den 
Zugang zu biefen erleichtern, das erftere hat in dem 
Decrete eine feiner Grundlagen. Es kann aber das 
Speculum nicht erwähnt werden, ohne daß nicht jenes 
wahrhaft Biftorifhen Sammler Johannes An- 
Dreä ? (geb. bald nach 1270, geft. 1348) aus Mugello 
bei Florenz ehrenvoll gedacht werden müßte. Mit feinen 
im Jahre 1346 vollendeten Additiones zu dem Speculum 
hat derſelbe, der öfters „die Poſaune und der Vater des 
canonifchen Rechts” genannt wird, die Literatur um ein 
fehr verdienftliches Werk bereichert. Johannes Andrei, 
deſſen Schwiegerfohn, Azo de Ramenghis, Repetitio⸗ 
nen über einzelne ſchwierige Stellen des Decreteg 
fchrieb 1°, verdankt es vorzüglich feinem Lehrer, Guido 
a Bayfio, daß er die von ihm mit fo großem Erfolg 
vollendete Laufbahn als Kanonift betreten hat. Eben die- 
fer Guido, feit 1302 Brofefior zu Bologna, verfaßte im 
Sabre 1300 einen Bloffenapparat zu dem Decret unter 
dem Namen Rosarium; er befleidete feit 1298 das Amt 
des Archidiaconus von Bologna und wird weit häufi- 
ger mit dieſem Titel ald mit feinem Namen bezeichnet. 
Biele feiner Gloſſen find daher in den gedrudten Aus: 


1) 


9) Vergl. über iin v. Savignya. a. O. Bd. 6. 5.31. ©, 
98. u. fi. 


10) Bergl. v. Savigny a. a. O. Br. 5. 8. 16. ©. 48. 
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gaben des Derrets unter der Sigle Arch. beigefügt 
worden !!. 

Aus dem fünfzehnten Jahrhundert verdient ganz 
vorzüglich der von Eugen IV. zum Cardinal erhobene 
Spanifhe Dominifanee Johannes a Turrecres 
mata (Torquemada; $. 175 ©. 89), erwähnt 
zu werben. Diefer, welcher den Concilien von Con⸗ 
fanz, Bafel und Florenz beigewohnt und gegen den 
Bertheidiger der Bafeler Synode, Nicolaus de Tudeschig, 
fein Werf, die Summa Ecclesiae gefihrieben hatte '*, 
wurde durch feine lange Beichäftigung mit den Quellen 
des canonifchen Rechts als Lehrer dieſer Wiffenfchaft, 
"darauf hingeführt, das Decret Gratiand, welches er mit 
einem umfangreichen Commentar verfehen hatte '* und 
faft auswendig gewußt haben muß '°, nach der Titel 


11) Bedauerlich bricht gerade bei der Ernennung des Guido a 
Bayfio zum Archidiakon das Werk von Sarti (Battorini) ab. — 
©. noch Tailitar, Notice de Manuscrits concernant la légis- 
lation du moyen äge. p. 64. 


12) Vergl. Doujat, Praenot. jur. can. Lib. V. cap- p. 7. 
448. — Guido Panziroll. de claris legum interpret. Lib. II. 
cap. 37. p. 364. — J. H. Böhmer, de varia decreti Gratiani 
fortuna. $. 16. p. 24. not. y. sqq. — 


13) Papſt Pius II. (Aeneas Sylvius) nannte ihn: Fidei de- 
fensor et protector. 


14) Zuerft gedruckt: Lugdun. ap. To. de Jonuelle. 1519. 
6 Voll. fol. — dann: cum notis Jo. Boerti Lugdun. ap. Blas. 
Gutdon. Lugd. 1555. 5 Voll. in 4 Tom. fol. — 


15) Vergl. Fontanini (Note 17.) praef. n. 10. 
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reihe der Decretalen fuftematifch zu bearbeiten. Er beab- 
fihtigte auf diefe Weife dasfelbe aus „einer gewiſſen 
Verwirrung und planlofen Anhäufung der Gegen- 
fände” 1° in eine beſſere Ordnung zu bringen !”. Der 
reichhaftige Stoff, den das Decret bot, überfchritt aber 
die Gränzen der Rubrifen, die aus den Decretalen ent» 
nommen werden fonnten; Turrecremata half daher da⸗ 
duch nach, daß er die einzelnen Titel wiederum in 
mehrere Sectionen zerlegte, wodurch er fich die Mög- 
fichfeit verfchaffte, jenen Canon ohne Verletzung des 
Syftems an feine gehörige Stelle zu bringen. Das 
Unternehmen dürfte wohl nicht das harte Urtheil, wel- 
ches darüber theild im früherer *®, theils noch in neues 
ſter Zeit 1° gefällt wurde, verdienen, indem es eine 
felbft für die Gegenwart keineswegs unbrauchbare Uebers 
ficht über das ganze Decret gewährt ?°, 





16) Joh. Turreer. ad Grat. Decr. praef: ex confusione 
qquadam et tumultuaria rerum congerie. 


1) Gratiant Decretorum Libri quinque secundum Grego- 
rianos decretalius libros titulosque distincti per Johannem 
a Turrecremats — nunc primum prodeunt ex Codice biblio- 
thecae Barberinae cura Just, Fontanint, Archiep. Ancyr. 
Rom. 1726. 2 Voll. fol. 


1) Bergl. Glück, Praecognita. $. 135. p. 324. 
19) Walter, Kirchenrecht. F. 107. ©. 244. 


20) Vergl. Roßhirt, Nechtsgefchichte des Mittelalters. Bd. 
1. ©. 95. — Eine bloß vergleichende Tabelle, welche nach den Rus 
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Auch bei der Sammlung Gratians *' diente bie 
Erfindung ber Buchdruderfunft der wiffenfchaftlichen 
Kritik fehe bald zur Erleichterung ihres Gefchäftes und 
e8 wurde in mehreren Ausgaben des Derrets **, une 
ter welchen eine Straßburger »ꝛ vom Jahre 1471 die 
Altefte ift **, fo Manches dafür gethan. Insbeſondere 


brifen der Decretalen auf die betreffenden Stellen des Decrets ver⸗ 
weißt, verfertigte Ludw. Bolognint im Jahre 1472. Bergl. v. 
Savigny a. a. O. Bd. 6. $. 101. ©. 356. u. ff. 


*1) Bergl. A. L. Richter, de emendatoribus Gratiani dis- 
sertatio historico-critica. Lips. 1835. 8. 


22) Vergl. Oudinus, Dissert. de Gratiano. cap. 4. (Com-. 
ment. d. scriptor. et script. eccles. Tom. Il. col. 1215. sqq.). 
— Baluze, Praef. ad Ant. Augustini, Dialog. 8. emend. 
Grat. n. 26. (Gallandi, Sylloge. Tom. II. p. 219. sqq.). — 
P. J. Riegger, Diss. d. Gratiani decreto. $. 109. p. 235. — 


23) In folio. Am Schluffe derfelben heißt es: Presens Gra- 
tiani decretum una cum distinctionibus, causis et consecra- 
tionibus bene visum et correctum, artificiosa adinvencione 
imprimendi, absque ulla calami exaratione sio effigiatum et 
ad laudem omnipotentis Dei est consummatum per venerabi- 
lem virum Hetnricum Eggesteyn: artium liberalium magi- 
strum civem inclite civitatis Argentin. An. Dom. MCCCCLXXT. 


24) An die erwähnte Straßburger Ausgabe fchließen ſich fols 
gende andere, ebenfalls in Folio, an: Mainz. 1472. (Pet. Schoifs 
fer). Venedig. 1477. (Nicol. Jenſon). Venedig. 1489. (Pet. Albig⸗ 
nianus Trecus). Bafel. 1481. 1486. (Mich, Wensler). Venedig. 
1482. (Ich. Herbert de Siligenftadt Alamant). Nürnberg. 1483. 
(Ant. Koburger). Straßburg. 1484. (Joh. Grüninger). Venedig. 
1486. (Thom. de Blavis). Venedig. 1487. Gernh. de Tridino). 
Venedig. 1499. 1500. (Ich, B. de Tortis). Bafel. 1500, (Joh. 
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durch Ezzelino, auf deſſen Befehl getöbtet worben 
feyn ®®, 

Durh Bartholomäus von Breſcia ift die Gloffe 
des Johannes allerdings bedeutend verändert worden. 
Dan macht ihm den Vorwurf mangelhafter theologi- 
fher Kenntniffe °*, was bei Johannes, der fich öfter 
an die Auctorität des Petrus Comeftor anfchließt *°, 
nicht der Sal ift. Ueberhaupt darf nicht in Abrede ge- 
ftellt werden, daß, wie die Entftehungsmweife der Stoffe **® 
und ber rechtswiffenfchaftliche Standpunkt jener Zeit es 
nothwendig mit fih brachte, in ihr eine Menge nicht ftich- 
Haltiger Behauptungen ®', viel Ueberflüßiges, und man- 
che abgefchmadte Bemerfung angetroffen wird. Deſſen⸗ 
ungeachtet ift fie von Feiner geringen wiflenfchaftlichen, 





22) S. Halliihe Beiträge zu der jurift. Gel. Hiſtorie. Bb. 8. 
S. 739. (ohne Angabe der Duelle; PBansirolus und Ficharb haben 
biefe Notiz nicht). — 


9) ©. Sarti a. a. O. p. 340. $. 4. 


95) Glossa Fidelts. ad Can. Si qui filit. 1. D. 30. — 
Glossa „Domesticos. ad Can. Nor satis. 14. D. 86. 


”) Mer ift Orthophagiensis. in Glossa Ne liberto. ad 
Can. Si testes. 3. C. 4. Q. 2.? 


97) Papſt Gregor XI. bemerkt in feinem Breve v. I. 1580 
womit er die Römifche Ausgabe des Corpus Juris begleitete in Bes 
‚treff der Verfaſſer der Olofien: Quibus quum viri pii et catho- 
lici fuerint, ignoscendum videtur, si quid vel ob errorem in 
illis, vel quia nondum pleraque a sacris conciliis diffinita 
füuerant, liberius locuti sunt. — 
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ſechs Päpften * in der Firchlichen und weltlichen Verwal⸗ 
tung ° des Kirchenftantes getreulich diente und der Rathr 
geber Gregors X. auf dem Concilium zu Lyon war, 
wird behauptet, daß ex Gloſſen zum Derret geichrieben 
habe. Obgleich dieß fehr unwahrfcheinlich ift *, fo neh⸗ 
men Doch feine beiden Werke, das Speculum judiciale ”, 
welches ihm den Namen Speculator verjchaffte, insbes 
fondere aber fein Breviarium oder Repertorium au- 
reum * eine Stelle in der zum Decret gehörenden 


*) Clemens IV., Gregor X., Nicolaus IL, Martin IV,, Hos 
norius IV. und Bonifactus VII. — Bevor er jene Laufbahn ans 
trat war er Profeffor des canonifchen Rechts zu Bologna und Dos 
dena gewefen, dann Beifiber des Berichtes des Hoftienfis ($. 186.). 
Spaͤtethin wurbe er (1286) Bifchof von Modena; er flarb zu Rom, 
nachdem Bonifacius VIE ihn wieder zur Statthalterfchaft ber Res 
magna und der Mark Ancona berufen hatte. 


5) Sehe interefiant ift die Neuerung des Durantis über das 
Unziemliche des Kriegsbienftes geiitlicher Berfonen (v. Suvigny 
a. 0. O. $.173. not. g. ©. 578.); diefelbe findet fih am Schluſſe 
dieſes Bandes als Nachtrag zu $. 62. — 


6) S. v. Savigny a. a. O. $. 178. ©. 600. 


7) Biener, Geſchichte des Inqulfitionsproz. ©. 8%. — Die 
bier zu Gebote ftehende Ausgabe ijt die auch von v. Suvigny 
eingefehene Denetianifche (Bapt. de Tertis. 1518.; am Ende des 
Sperulum fteht die Jahreszahl 1512, am Ende des angehängten 
Repertoriums wieder 1518.). Diefes ift aber nicht das oben ange: 
führte Repertorium des Durantis, fondern nad den von Savigny 
(a. a. O. $. 176. ©. 594, Note f.) angegebenen Merkmalen das 
Snventarium des Berengarius. — 


8) Die neuefte Ausgabe: Francof. 1612. fol. 
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Vortrag ', fondern auch in Schriften das Decret ent- 
weber erläuterten oder- doch zu einer ber Grundlagen 
ihrer wiſſenſchaftlichen Darftelungen machten. 

Zu den Commentatoren Gratians gehört insbeſon⸗ 
dere Johannes de Deo (3. 180. ©. 177), ein Portu⸗ 
giefe von Geburt, der um die Mitte des dreizehnten Jahr⸗ 
hunderts eine nicht unbeträchtliche Zahl juriftifcher Werke 
berausgab. Außer feinem unter dem Titel Flog deere- 
torum * erfchlenenen Buche, arbeitete er auch einen 
Gloffenapparat über das ganze Decret aus, welcher von 
feiner Fortfegung der Summa des Huguccio ($. 180. 
Note 64) zu unterfcheiden ift; dieß Werk ift bis jetzt 
aber noch nicht aufgefunden worben. 

Auch von dem berühmten Wilhelm Durantis ® 
(geb. 1237 zu Ruymiffon bei Beziers, geft. 1296), welcher 


) Merkwürdig iſt in diefer Hinficht ein Brief Karls IV. an 
einen Profefioe zu Prag (abgedruckt bei J. A. de Riegger, de 
recept. corp. jur. can. in Germ. $. 13.; Opusc. p. 205.), wo 
es heißt: Religiosum affectum — multum laudamus — quod 
tu dimissis illis frivolis altercationum disturbiis, quibus liber 
decretalium habundare videtur, ad lecturam decreti aciem tue 
mentis velut rem theologicam prudenti studio direxisti. 


2) In der Nürnberger Ausgabe des Decreis (Koburger. 1483. 
fol.) Bergl. v. Savigny, Geſch. d. Röm. Rechts im Mittelalter. 
Dr. 5. $. 148. ©. 477. Biele feiner Werke finden fih in ven 
Berzeichnifien der Bücher, mit welchen bie Station arii zu Bologna 
handelten. ©. Sarti a. a. D. App. p. 213. 


3) Sarti a. a. O. p. 386. 8qq. — v. Savigny u. a. O. 
$. 171. u. ff. S. 571. u. f. 
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ſechs Päpften * in der Firchlichen und weltlichen Verwal⸗ 
tung ® des Kirchenftantes getreulich diente und der Rath« 
geber Gregors X. auf dem Concilium zu Lyon war, 
wird behauptet, daß er Gloſſen zum Decret geſchrieben 
habe. Obgleich dieß ſehr unwahrſcheinlich ift*, fo neh⸗ 
men doch feine beiden Werke, das Speculum judiciale ”, 
welches ihm den Namen Speculator verjchaffte, insbe⸗ 
fondere aber fein Breviarium oder Repertorium au- 
reum ® eine Stelle in der zum Decret gehörenden 


9) Clemens IV., Gregor X., Nicolaus IL, Martin IV., Ho⸗ 
norius IV. und Bonifacius VI. — Bevor er jene Laufbahn ans 
trat war er Profefjor des canonifchen Rechts zu Bologna und Mos 
dena gewefen, dann Belfiker des Berichtes des Hoftienfis ($. 186.). 
Spaͤterhin wurde er (1286) Bifchof von Modena; er farb zu Rom, 
nachdem Bonifacius VOL ihn wieder zue Statthalterfchaft ver Ro⸗ 
magna und der Mark Ancona berufen hatte. 


) Sehr intereffant ift die Aenferung des Durantis über das 
Unziemliche des Kriegsdienſtes geiitlicher Perfonen (v. Savigny 
a. a. O. $. 173, not. g. ©. 578.); diefelbe findet fih am Schluffe 
dieſes Bandes als Nachtrag zu $, 62. — 


6) S. v. Sayignya. a. O. $. 178. ©. 600. 


7) Biener, Geſchichte des Inquiſitioneproz. S. 87. — Die 
bier zu Gebote ſtehende Ausgabe iſt die auch von v. Sapigny 
eingefehene Venetianiſche (Bapt. de Pertis. 1518.; am Ende des 
Sperulum fteht die Jahreszahl 1512, am Ende des angehängten 
Repertorlums wieder 1518.). Dieſes ift aber nicht das oben ange: 
führte Repertorium des Durantis, fondern nach den von Savigny 
(a. a 9D.$. 176. S. 594. Note f.) angegebenen Merkmalen das 
Inventarium des Berengarius. — 


8) Die neuefte Ausgabe: Francof. 1612. fol. 
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Literatur ein. Das Tebtere fol durch Zufammenftel- 
lung der verfihiedenen Meinungen der Ganoniften den 
Zugang zu diefen erleichtern, das erftere hat in dem 
Derrete eine feiner Grundlagen. Es kann aber das 
Speculum nicht erwähnt werben, ohne daß nicht jenes 
wahrhaft Hiftorifhen Sammferrs Johannes An 
dreä ? (geb. bald nach 1270, geft. 1348) aus Mugello 
bei Florenz ehrenvoll gedacht werden müßte. Mit feinen 
im Jahre 1346 vollendeten Additiones zu dem Speculum 
hat derfelbe, der öfters „die Bofaune und der Vater des 
canonifchen Rechts" genannt wird, die Literatur um ein 
fehr verdienftliches Werk bereichert. Johannes Andrei, 
befien Schwiegerfohn, Azo de Ramenghis, Repetitio⸗ 
nen über einzelne fchwierige Stellen des Decretes 
ſchrieb 1°, verdankt e8 vorzüglich feinem Lehrer, Guido 
a Bayfio, daß er die von ihm mit fo großem Erfolg 
vollendete Laufbahn als Canoniſt betreten hat. Eben die- 
fer Guido, feit 1302 Profeſſor zu Bologna, verfaßte im 
Sahre 1300 einen Gloſſenapparat zu dem Derret unter 
dem Namen Rosarium; er befleivete feit 1298 das Amt 
des Archidiaconus von Bologna und wird weit häufie 
ger mit diefem Titel ald mit feinem Namen bezeichnet. 
Biele feiner Gloſſen find daher in den gebrudten Aus- 


a 


“ 


29 Vergl. über ihn v. Savigny a. a. O. Bd. 6. 6.31. ©. 
98. u. fi. 


10) Bergl. v. Savigny a. a. O. 3. 5. $. 16. ©. 48. 
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gaben des Decrets unter der Sigle Arch. beigefügt 
worden !, 

Aus dem fünfzehnten Jahrhundert verdient ganz 
vorzüglich der von Eugen IV. zum Gardinal erhobene 
Spanifhe Dominifaner Johannes a Turrecres 
mata (Torquemada; $. 175 ©. 89), erwähnt 
zu werben. Diefer, welcher den Goncilien von Con⸗ 
ftanz, Bafel und Florenz beigewohnt und gegen den 
Bertheidiger der Bafeler Synode, Nicolaus de Tudeschis, 
fein Werf, die Summa Ecclesiae gefihrieben hatte '®, 
wurde durch feine lange Beichäftigung mit den Quellen 
des canonifchen Rechts als Lehrer dieſer Wiffenfchaft, 
"darauf hingeführt, das Decret Gratians, welches er mit 
einem umfangreichen Commentar verfehen hatte '* und 
faft auswendig gewußt haben muß '°, nach der Titel 


11) Bedauerlich bricht gerade bei der Ernennung des Guido a 
Bayfio zum Archiviafon das Werk von Sarti (Fattorini) ab. — 
S. noch Tailliar, Notice de Manuscrits concernant la kegis- 
lation du moyen äge. p. 64. 


12) Pergl. Doujat, Praenot. jur. can. Lib. V. cap. p. 7. 
448. — Guido Panziroli. de claris legum interpret. Lib. II. 
cap. 37. p. 364. — J. H. Böhmer, de varia decreti Gratiani 
fortuna. $. 16. p. 24. not. y. sgq. — ' 


13) Papſt Pius II. (Aeneas Syloius) nannte ihn: Fidei de- 
fensor et protector. 


14) Zuerft gebrudt: Lugdun. ap. To. de Jonuelle. 1519. 
6 Voll. fol. — dann: cum notis Jo. Boerti Lugdun. ap· Blas. 
Guidon. Lugd. 1555. 5 Voll. in 4 Tom. fol. — 


13) Bergl. Fontanini (Note 17.) praef. n. 10. 
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reihe der Derretalen fuftematifch zu bearbeiten. Ex beab⸗ 
fihtigte auf diefe Weiſe dasfelbe aus „einer gewiſſen 
Verwirrung und yplanlofen Anhäufung der Gegen- 
fände” 1° in eine beſſere Ordnung zu bringen '”. Der 
reichhaltige Stoff, den das Decret bot, überfchritt aber 
die Gränzen der Rubrifen, die aus ben Decretalen ent: 
nommen werben Ffonnten; Turrecremata half daher das 
durch nach, daß er die einzelnen Titel wiederum in 
mehrere Sectionen zerlegte, wodurch er fich die Moͤg⸗ 
lichfeit verfchaffte, jeden Canon ohne Verlegung des 
Syſtems an feine gehörige Stelle zu bringen. Das 
Unternehmen dürfte wohl nicht das harte Urtheil, wel- 
ches darüber theils in früherer *°, theils noch im neues 
fer Zeit '* gefällt wurbe, verdienen, indem es eine 
felhft für die Gegenwart keineswegs unbrauchbare Uebers 
ficht über das ganze Decret gewährt ®°, 





16) Joh. Turreer. ad Grat. Decr. praef: ex confasione 
quadam et tumultuaria rerum congerie. 


1) Gratiant Decretorum Libri quinque secundam Grego- 
rianos decretaliums libros titulosque distincti per Johannem 
a Turrecremata — nunc primum prodeunt ex Codice biblio- 
thecae Barberinae cura Justi, Fontanini, Archiep. Ancyr. 
Rom. 1726. 2 Voll. fol. 


12) Vergl. Glück, Praecognita. $. 135. p. 324. 
19) Walter, Kirchenrecht. $. 107. ©. 244. 


20) Berge. Roßhirt, Nechtegefchichte des Mittelalters. Bb. 
1. S. 9. — Eine bloß vergleichende Tabelle, welche nach den Ru⸗ 
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Auch bei der Sanmmlung Oratians ** diente bie 
Erfindung der Buchdruderfunft der wifienfchaftlichen 
Kritik ſehr bald zur Erleichterung ihres Gefchäftes und 
ed wurde in mehreren Ausgaben des Decrets ?*, uns 
ter welchen eine Straßburger »ꝛ vom Jahre 1471 die 
ältefte ift **, fo Manches dafür gethan. Insbefondere 


⁊ 


briken der Decretalen auf die betreffenden Stellen des Decrets ver⸗ 
weift, verfertigte Ludw. Bolognint im Jahre 1472. Bergl. v. 
Savigny a. a. O. DB. 6. $. 101. ©. 356. u. ff. 


21) Vergl. A. L. Richter, de emendatoribus Gratiani ‚dis- 
sertatio historico-critica. Lips. 1835. 8. 


22) Bergl. Oudinus, Dissert. de Gratiano. cap. 4. (Com-. 
ment. d. scriptor. et script. eccles. Tom. Il. col. 1215. sqgq.). 
— Baluze, Praef. ad Ant. Augustint, Dialog. 8. emend. 
Grat. n. 26. (Gallandt, Sylloge. Tom. H. p. 219. sqq.). — 
P. J. Riegger, Diss. d. Gratiani decreto. $. 109. p. 235. — 


23) In folio. Am Schluffe derfelben heißt es: Presens Gra- 
tiani decretum una cum distinctionibus, causis et consecra- 
tionibus bene visum et correctum, artificiosa adinvencione 
imprimendi, absque ulla calami exaratione sio efligiatum et 
ad landem omnipotentis Dei est consammatum per venerabi- 
lem virum Heinricum EHggesteyn: artium liberalium magi- 
strum civem inclite civitatis Argentin. An. Dom. MCGCCLXXI. 


24) An die erwähnte Straßburger Ausgabe fchließen ſich fols 
gende andere, ebenfalls in Folio, an: Mainz. 1472. (Pel. Schoifs 
fer). Venedig. 1477. (Nicol. Ienfon). Venedig. 1489. (Pet. Albig⸗ 
nianus Trecius). Bafel. 1481. 1486. (Mich. Wensler). Venedig. 
1482. (Joh. Herbert de Siligenftabt Alamant). Nürnberg. 1483. 
(Ant. Koburger). Straßburg. 1484. (Joh. Grüninger). Benebig. 
1486. (Thom. de Blavis). Benebig. 1487. (Bernh. de Tridino). 
Benedig. 1499. 1500. (Joh. B. de Tortis). Baſel. 1500, (Ich. 
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iR in dieſer Hinficht die Nusgabe des Decrets von dem 
Profeſſor an der Sorbonne, Anton Democdhares *, 
zu erwähnen; nach dem Vorgange des Johannes Quin⸗ 
tin, der aus der erften Pars des Decrets ein Specu- 
lum sacerdotum ercerpirte, machte er auf viele Fehler 
bei Sratian aufmerffam; er vervollſtändigte Die Inferip- 
tionen, verbefferte den Tert und fügte Varianten hinzu 
und ed wurden feine Paratitla in allen nachfolgenden 
Ausgaben vielfältig benübt, Der Gebrauch des De- 
crets blieb aber darin erfchwert, daß die einzelnen Ca⸗ 
pitel nicht mit Zahlen verfehen waren; diefem Mangel 
half zuaft Carl Dumoulin *° (+ 1568) ab, doch 


Amerbach). — In Quarto erſchien zuerf eine, von Chappnis 
beforgte Ausgabe im Sabre 1506 (Ich, Petit, Thielm. Kerver u. 
Joh. Cabillon; neu aufgelegt 1508. 1510. 1512. 1518.); dann 
Lyon. 1509. fol. (Jac. Sacon). Bafel 1510. fol. (Ich. Amerbadh, 
Joh. Betrus u. Joh. Frobenius). Venedig. 1514. 4. (Luc. Ant. 
da Giunta). yon. 1515. 1517. fol. (Br. Fradin). Lyon. 1541. 
1548. fol. (Hugo u. Aemon a Porta Erben). 


25) Zuerft Paris. 1547.. ap. Car. Guillard. 8vo, Bergl. 
über ihn und feine Ausgabe: Doujat, Praenotiones canon. Lib. 
IV. cap. 13. $. 1. (Tom. II. P. I. p. 198.) Lib. V. cap. 23. $. 
4. P. U. p. 206. — Er felbft fpricht über feine Arbeit in einem ' 
Briefe an Papft Gregor XIII. ©. Theiner, Disquis. App. L. n. 
19. p. 23. (f. Seite 201.). 


26) Seine Ausgabe des Decreis erſchien zuerſt zu Lyon 1554, 
dann 1559, bei Hugo a Borta, ihe Format tft Quarto. — ©. 
über ihn, der als Balvinif aus Frankreich flüchtig, eine Zeit Tang 
zu Tübingen Profeffor war, dann aber: 1557 nad Frankreich und 
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zog er die Palene nicht in die Numerirung hinein. 
Die gegenwärtige Art und Weife der Zählung aller 
Gapitel mit Einfchluß der PBalene rührt in ihrer erften 
allerdings mangelhaften ?” Anlage von dem Profeffor 
bes canonifchen Rechts zu Bourges, Anton Le 
&onte *° (+ 1586) her, während die gleichzeitig von 
Anton Agoftino vorgefchlagene *° Feine Aufnahme 
fand. Der um die Duellen des canonifchen Rechts, 
fo wie um manche andere Zweige der Wiſſenſchaft hoch⸗ 
verdiente Erzbifchof von Tarragona ?° hat insbefondere 


furz vor feinem Tode in die Kirche zurückkehrte: Dowjat a. a. O. 
Lib. 5. cap. 7. P. II. p. 51. Bon den Romiſchen Eorrectoren 
wird er in Beziehung auf feine Abpitionen zur Gloffe nicht anders 
als impius Car. Molinaeus genannt. €. Theiner, Disquis. 
Praef. p. 15. 


7) ©. Berardi, Gratiani canon. genuini. Praef, observ., 
10. (Tom. I. p. 35.). — 


23) Die von ihm veranftaltete Ausgabe wurde zuerft zu Paris 
im SIahre 1556, dann, in ihren Vorreden von dem Genfor bebeus 
tend verfürzt, im Jahre 1570 zu Antwerpen (ap. Christ. Plantin.) - 
gedruckt. ©. über ihn Doujat a. a. D. Lib. 4. cap, 13. $. 1, 
p. 199. Lib. 5, cap. 8. p. 58. sq. — 


29) Ant. Augustini, Dialog. Lib. I. dial. 18. p. 351, 
(Note 31.). — 


30) Antonio Agoftino (geb. 1517) wurde, nachdem ex von den 
Päpften Baul IL und Sulius I. mit vielen ehrenvollen Memtern 
bekleidet worden war, von Paul IV. im Jahre 1557 zum Biſcho 
von Alife (bei Benevent) und von Pius IV. im Jahre 1561 zum 
Bifchof von Leriva erhoben; als folder wohnte er dem Concilium 


Phillips, Kirchenrecht. IV. 13 
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durch feine Dialogi de emendalione Decreti Gratia- 
ni ®t ſich ein großes und bleibendes Verdienſt um bie 
Kritif deffelben erworben. Eben hatte er feine Arbeit 
vollendet, al8 ihm Die neue Ausgabe des Decrets, wel⸗ 
he zu Rom auf Befehl Papſt Gregors XII. veranftal- 
tet worden war, zu Handen fam und ihn veranlaßte, 
zu jedem einzelnen jener Dialoge noch Zuſätze zu 
machen °®*, 


Die mandherlet Mängel, an welchen jene Samm- 
lungen litten, die damals in der Kirche ein gefehliches 
Anjehen genofjen, mußten fich gerade bei Gelegenheit 
des Conciliums von Trient, zu einer Zeit, wo die Auc⸗ 
torität der Kirche fo vielfältig angefochten wurde, ganz, 


von Trient bei, Gregor XIII. gab ihm im Jahre 1574 das Erzbiss 
thum Tarragena, welchem er bis zu feinem Tode (1586) ſegensreich 
wirkend vorfland. eine fämmtlihen Werke find in acht Folio⸗ 

baänden 1769 zu Lucca herausgegeben. Schr interefiant find auch 
feine erft zu Anfang biefes Jahrhunderts befannt geworbenen Briefe: 
Ant. Augustini Epistolae Latinae et Italicae nunc primum 
editae a Joanne Andresio. Parm. 1804., woraus der Index 
lectionum in Acad. Turicensi. 1847. einen kleinen Auszug 
liefert. 


31) Sie erſchienen zuerſt Tarrag. 1587. 4. dann Paris. 1607. 
4. c. not. Steph. Baluzii. Paris 1672. 8., c. not. Gerh. v. 
Mastricht. Duisb. 10676. Arnhem. 1678.; cur. J. A. de Rieg- 
ger. Vienn. 1764. auch cur. Jo. Garnier. Neap. 1760. bei 
Gatlandt. Tom. II. (S. 137.) und Opp. Tom. Hl. — 


32) Vergl. Baluz. Praef. a. a. ©. n. 30. p. 221. 
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befonderd fühlbar machen *’. Unmittelbar nach dem 
Schluffe jener großen Kirchenverfammlung glaubte das 
her Pius IV, vor Mlem das Decret Gratians einer ges 
nauen fritifchen Reviſion unterwerfen laffen zu müßen. 


"Ehe jedoch das Unternehmen begonnen werben konnte, 


ftarb der Papſt; fein Nachfolger Pius V. brachte aber 
den Plan zur Ausführung, indem er fogleich nach fei- 
nem NRegierungsantritte, im Jahre 1566 eine Congre⸗ 
gation von fünf Cardinälen, denen zwölf andere gelehrte 
Männer beigeordnet wurden, zu jenem Zwecke nieder- 
feste. Im Laufe der Zeit wurde die Zahl der Mit- 
glieder diefer Congregation **, die unter der Bezeich- 
nung der Correctores Romani ®° befannt find, vergrößert, 


ſo daß, die Stellvertreter Ausfcheidender mit eingerech⸗ 





3) Ein Formular zu einem Schreiben der Correctores Ro- 
mani an verfchienene Bifchöfe (Theiner, Disquis. App. I. n. 30. 
p. 31.; fe Note 34) äußert fich in diefer Hinficht folgendermaßen : 
Non ignorat amplitudo tua, quam sit necessarium ad resti- 
tuendam disciplinam ecclesiasticam antiquos canones habere 
emendatos, quod in concilio tridentino saepe experti sumus 
ac propterern San. mem. Pius IIIl. euram emendandi decretum 
Gratiani — praestantissimis quibusdam Gardinalibus — atyne 
aliis doctis viris demandavit. — Bergl. auch ven Brief des Der 
mochares an Papft Gregor XIII.; ebend. n. 19. p. 23. 


3) &. Documenta quae Gratianei Decreti emendationem 
respiciunt als App. I. zu Theiner, Disquisitiones. 


35) Bergl. A. L. Richter a. a. D. — Roßhirt in dem 
Aıtikel Correctores Romani im Freiburger Kirchenlerifon. Bd. 2. 
©. 895. u. f. 

13 * 
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net, in Allem ihrer fünf und dreißig °° an dieſem Werfe 
gearbeitet haben. Die einzelnen Mitglieder der Eon- 
gregation, unter welchen fich mehrere glänzende Na- 
men finden, waren folgende und zwar zunächft die Car⸗ 
dinäle: Mare Anton Colonna, Hugo Buoncom- 
pagni (der nachmalige Bapft Gregor XIL), Aleran- 
der Sforza, Wilhelm Sirlet, und Franz AL 
ciati, denen nachmals, ebenfalls von Pius V. Guido 
Ferrer und Anton Caraffa beigefellt wurden. Un: 
ter den zwölf Doctoren, Die gleid Anfangs berufen 
wurden, ftanden drei Ordensgenerale an der Spibe: 
der Branziscaner Felix Peretti, der als Garbinal 
an die Stelle des zum Papfte erhobenen Buoncom- 
pagni trat und nachmals als Sirtus V. felbft den 
päpftlichen Stuhl beftieg; der Auguftiner-Eremit Chri- 
ftoph und der Dominicaner Thomas Manrique,. 
der zugleich das Amt des Magister sacri palatii beflei- 
dete; ferner: Euſtach Lucatelli, nachmals Biſchof 
von Reggio, Joſeph Pamphili, fpäter Biſchof von 
Eegni, Franz Torres ($. 175. ©. 90.), Maria- 
nus Victorio, nachmals Bifhof von Amelia, Mi- 
chael Tommaſi, zuerft Biſchof von Majorfa, dann 
(1574) von Lerida, Hieronymus Pariſetti, An- 
ton Bucco, Johannes Marfa und Franz eo, 
welcher wie Franz Torres nachmals in die Gefellfchaft 


ß 


Den Nationen nach waren es 22 Staliener, 8 Spanter, 
2 Portugieſen 2 Branzofen und ein Belgier. Mehrere von ihnen 
Batten dem Concilium von Trient beigewohnt, 





: 6, 181. Correstores Romani. 197 


Jeſu eintrat und nebft Marſa bei der Eongregation ala 
Secretär fungirte. Pius V. fügte drei und Gregor XTIE. 
noch dreizehn andere Doctoren hinzu; jene waren: Mels 
chior Cornelio, Latinus Latini und Arnald 
Bontac, diefe: Peter Chacon, Franz Pegna, Flas 
minius Nobili, ferner die vier nachmaligen Cardi⸗ 
näle: Peter Morin, Gabriel Baleotto, Carl 
Borromeo und Philipp Buoncompagnt, fodann 
Paul Eonftabilis, der an der Stelle des Manri⸗ 
que. Magister sacri palatii wurde, Johann Rodris 
guez, Johann Dumoulin ($. 179. ©. 155.), Si- 
mon Majolo, nachmals Bifhof von Bolturara, 
Adilles Stathius und an der Stelle des aus 
ſcheidenden Bifhofs von Lerida: Johann Baptift 
Bontana de Comitibus. 


Die Congregation zeichnete fich in der Behandlung 
bes Derrets folgenden Plan vor ?": es follten die Ans 
füngsworte der Canones, der Palene und deren Reihen- 
folge, fo wie auch die an fich einer Verbefferung be- 
dürftigen einzelnen Worte und zwar diefe dann unver: 
ändert beibehalten werden, wenn fich die Gloſſe unmits 
telbar auf fie bezog, nur follte in margine auf die rich- 
tige Lesart (vera lectio) hingewiefen werben **; Hatte 
die Gloſſe bereits einen Irrthum Gratians berichtigt, 
fo bedurfte es deſſen nicht, daß er noch befonders her⸗ 


37) Vergl. Leges constitutae et observatae in CGorrectione 
Decreti D. Gratiani, bei Theiner a. a. D. p. 4. 


.3)"Leges. n. 4. 5. 


i 
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vorgehoben wurde **. Bei denjenigen Canones, welche, 
aus Altern Kicchenfchriftftellern gefchöpft, einer anderen 
Berfion der heiligen Schrift als der Bulgata folgten, follte 
jene unverändert belafien werben *°, fo auch die Inſcrip⸗ 
‚ tionen unter dem Namen Martinus Papa, nur follte eine 
Bemerfung beigefügt werben, daß fie fich bei Martinus 
von Braga (vergl. $. 172. ©. 51.) vorfänden *'. Das 
gegen einigte man fich über folgende Emendationen : die 
in der Zahl irrigen Eitate Gratians follten verbeffert **, 
die Lüden, wo dieß zum Verſtändniß nothwendig er⸗ 
fchien, mit Hülfe der Quellen ausgefüllt‘, die Pa— 
tallelftellen aus den Duellen und Sammlungen, wor 
ans Gratian gefchöpft, am Rande beigefügt * und 
bier ebenfalls bemerkt werden, wenn Gratian feine 
Duelle nicht wörtlich, fondern nur dem Sinne nach wies 
dergegeben hatte *°, fchwierige Stellen endlich mit erläu- 
ternden Bemerkungen (Notationes) verfehen werben; dieſe 
follten numerixt werben und, wenn von größerem Umfange, 
nicht am Rande, fondern unter dem Terte ihre Stelle 


39) Leges. n. 9. 
0) Leges. n. 13. 
41) Leges. n. 10. 
12) Leges. n. 2. 
#3) Leges. n. 7. 
14) Leges. n. 3. 
*) Leges. n. 10. 
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erhalten *°. Hinfichtlih des Drudes wurde noch ber 
flimmt, daß die Dicta Gratiani, die von ihm geſam⸗ 
melten Canones und die Paleae durch die Typen von 
einander unterfchieden werden follten 7. — Der Ge: 
ſchaͤftsgang **, welchen. die Congregation einhielt, war 
ber, daß in Privatverfammlungen, die unter dem Bars 
ſitze Alciati's oder — in feiner Abwefenheit — Gar 
raffa's gehalten wurden, der gangbare Text Gratians 
mit zwölf Baticanifchen Eodiced des Decrets und mit 
den Sammlungen, aus denen Gratian gejchöpft hatte, 
vergliben, die Varianten angemerkt und dann zum 
Gegenftande der Berathung gemacht wurden. Der vor« 
ſitzende Cardinal erklärte fich, nachdem er die Einzelnen 
gefragt hatte, über die anzunehmende Lesart, worauf 
dann in allgemeinen Sitzungen die endliche Entſchei⸗ 
dung getroffen wurde. 

Am Anfange fehritt Die Arbeit ziemlich raſch vor- 
wärts, fo daß im Jahre 1568 die erſte Pars bereits 
volftändig bearbeitet war *. Man febte jedoch ben 
Drud aus, weil man zuvor noch theils Univerfitäten, 


26) Leges. n. 6. n. 11. 
47) Leges. n. 1. n. 8. 

48) De ordine in correctione Decreti D. Gratiani servando 
bei Theiner a. a. O. p. 6. 


49) Finis impositus fuit Gorrectioni CI, Dist. Deereti D. 
Gratiani absente adhuc Illustriss. Card. Alciato sub Illustriss. 
Card. Carofa Pontißcatus S. D. N. Pi V. Anne UL Ip 
zagıs. |. Theiner a. a. O. p- 8. 
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theils einzelne Gelehrte, über mehrere Bunkte befragen 
wollte Es wurde zu dieſem Zwede ein Berzeichniß 
folcher Stellen angefertigt °°, für welche es bisher nicht 
gelungen war, die Quellen zu entveden. Die Eongrega- 
tion feste fich daher mit Bifchöfen einzelner Länder in Ber: 
bindung und forderte fie dazu auf, nach Kräften zur För- 
derung des Unternehmens mitzuwirken und indbefondere 
alle nur irgend zugängliche Bibliotheken durchforſchen zu 
laffen *!. Es wäre zu wünfchen gewefen, wenn die Zeit- 
umftände eine größere Thätigkeit in dieſer Hinficht ge⸗ 
ftattet hätten, allein Sranfreich und Die Niederlande wa- 
ren damals durch Die Religionskriege beunruhigt ®*" und in 





so ©. Theiner a. a. O. p. 9. 


sn) In der Vorrede zur Edit. Rom. (Note 60) Heißt es in 
diefer Beziehung: Itaque et Romae Vaticana bibliotheca et mo- 
nasterii Dominicani supra Minervam aliaeque non paucae ex- 
cassae sunt; et ex aliis urbibus atque regionibus invitati doc- 
tissimi homines, qui idem facerent et si quid invenissent, quod 
ad hanc rem pertineret pro sua pietate libenter communica- 
rent atque ad Pontificem mitterent. 


2) Fr. Richardot Epist. 2. bei Theiner a. a. DO. p. 12.: 
Ad reverendissimum episcopum Trajectensem et ad episcopos 
ejus provinciae, scribere supervacaneum videtur hoc tempore, 
quo Hollandia, Zelandia, Gueldria funestissimo bello misere 
laceratur, maximo ecclesiarum ao religionis detrimento. — 
Jac. Amyoth. Epist. n. 5. p. 15. — Piget pudetque profecto 
nos — quod meliorem plenioremque operam navare — non 
possumus, sed ejus magna ex parte causa est temporum no- 
strorum calamitas et. barbarus haereticorum furor in multis 
adhuc hodieque regni hujus provinciis perseverans, qui biblio- . 
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Spanien, obſchon auch der eifrige Erzbifchof von Tars 
ragona in brieflichem Verkehre mit mehreren Mitglies 
bern der Congregation fand ®*, fcheint man nicht os 
viel für die Sache gethan zu haben, ald man viels 
leicht hätte erwarten dürfen. Soviel von der Corres⸗ 
pondenz der Gongregation befannt geiworden ift, waren 
ed vorzüglich die Bilchöfe von Arras (Kranz Richarbot), 
von Aurerre (Jacob Amyoth) und von Euenca ’* (Gas⸗ 
paro de Duiroga), welche ſich die Sache eifrig angele- 
gen ſeyn ließen; unter den Gelehrten, die mit der Con⸗ 
gregation in unmittelbare Verbindung traten, find zu 
ernfühnen: Demochares °°, Jacob Pamelius °*, Johan 
nes WBamaftus ®’ und Biglius von Zuichem °°. — 


Die Correctoren beendigten nach längerer Unter» 
brechung ihre Arbeit im Jahre 1530, worauf dann 


’ 


thecas omnes praesertim ecolesiasticas subvertit, diripuit, in- 

cendit et perdidit, nobisque facultatem praeripuit majora si- 

cut valde optabamus, prasstandi. Vergl. Ep. 16. p. 21. Ep, 
20. p. 25. 


9) ©. Ant. Augustini Epist. Lib. I. ep. 111. ad Laur. 
Surium. p. 235. (Epist. Lat. et Ital. ed. Andres.). — 


*) Epist. 25. bei Theiner a. a. D. p. 29. — Wegen der 
beiden andern ſ. Note 52. 


55) Epist. 19. bei Theiner a. a O. p. 23. ©. oben ®. 192. 
se) Epist. 17. bei Theiner a. a. DO. p. 22. 
7) Epist. 24. bei Theiner a. a. O. p- 28. 
#) Epist. 22. bei Theiner a. a. DO. p. 26. 
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zwei Jahre fpäter Das Decret in Gemeinfchaft mit den 
übrigen Beſtandtheilen des Corpus juris fammt ver 
Stoffe, deren Reviſion an Manrique und nach ihm an 
Eonftabilis übertragen war °°, zu Rom im Drud ers 
ſchien *°. Diefe Römifche Ausgabe ift mit zwei paͤpſt⸗ 
lichen Breven verfehen, von benen das eine vom Jahre 
1580 ſich auf das ganze Corpus Juris, Das andere 
fürzere vom Jahre 1582 ausfchließlich auf Das Decret 
Gratians bezieht *'. Jenem gemäß follte ohne beſon⸗ 
dere Genehmigung des päpftlichen Stuhles und Bewilli- 
gung des Römifchen Volkes, in beffen Druderei das 
Werk erfchien,.in den nädjften zehn Jahren Niemand 
eine Vervielfältigung deſſelben vornehmen 2; insbeſon⸗ 
dere wird darin aber der Grundſatz aufgefteht, daß der 
gegenwärtige Text für alle Zukunft beizubehalten und 
in feinerlei Weife zu verändern fei‘®, ein Prinzip, 


9) Vergl. Theiner a, a. D. Praef. Andres. p. 14. sqgq. 


se) Decretum Gratiani emendatum et notationibus illustra- 
tum una cum glossis, Gregorii XIII. Pont. Max. jussu editum. 
Romae in aedibus populi Romani 1582. 


5 Daß damit Feine päpftliche Approbation des Decrets ges 
meint war, ift ſchon oben $. 180. S. 162. bemerkt worden. 


62) Daher haben fpätere Ausgaben (4. B. Venet. 1584. 3 
Voll. 4.) auf dem Titel die Bemerkung: permittente sede apo- 
stolica atque cum populi Romani licentia. 


#3) Breve ann. 1580: Ita quod etiam nulli omnino homi- 
num — liceat hujusmodi libris dioti Juris Ganonici sic, ut 
praefertur, de mandato nostro recognitis, correotis et oxpur- 
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welches das Breve vom Jahre 1582 ausbrüdlich. wie 
derholt °*. Ä 

Die Correctoren hatten in der Römifchen. Ausgabe 
welche nunmehr allen folgenden zur Grundlage biente 
(vergl. $. 188.), einen in der Ihat mit allen damals 
zu Gebote fiehenden, freilich mangelhaften Hülfsmitteln 
bedeutend emendirten Zert des Decretes hergeftellt und 
wefentliche Verbefferungen in den Inferiptionen gemacht. 
Wäre es zu wünfchen geweſen, daß fie immer mit Ges 
nauigfeit die von ihnen vorgenommenen Emendationen 
angegeben hätten.'°®, jo wie auch, daß ihnen bei ihrer 
Arbeit befiere Concilienſammlungen als die beiden von 
Merlin und Surius ®° ($. 156. ©. 661.) zu Handen 


gatis quioquam addere, detrahere vel immutare aut invertere, 
nullave interpretamenta adjungere, sed prout opus hujusmodi 
nünc Romae impressum fuit, semper et perpetuo integrum et 
incorruptum conservetur, statuimus, sancimus et ordinamus. 


64) Breve ann. 1582: Jubemus igitur, ut quae emendata 
et reposita sunt, omnia quam diligentissime retineantur, ita 
ut nihil addatur, mutetur aut imminuatur. 


#5) J. H. Böhmer , de varia Decr. Grat. fortuna. $. 17. 
p. XXVII. — Ch. H. Eckard, Hermeneut. jur. Lib. I. cap. 8 
$. 311. p. 250. — 


6) Ant. Augustin. Epist. Lib. I. ep. 111. p. 235. fchreibt 
darüber an Eurius: et quod pace tua, mi Laurenti, dictum 
sit, Surianam editionem conciliorum semper fere magis men- 
dosam esse affırmat (Garsias), quam reliquas. Non dissimi- 
lis-querela de te Romae est, deque tua Caleviana editione 
conciliorum inter eos, qui Gratianum mendis expurgare co- 
nantur, ut ab uno atque altero per litteras cognovi. 
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geweſen wären, fo kann man ihnen doch weder hier 
aus, noch deshalb einen Vorwurf machen, daß fie die 
Pſeudo⸗Iſidoriſchen Decretalen, felbft wenn ihnen der 
wahre Urfprung derfelben ganz genau bekannt gemwefen 
wäre *”, durchaus unverändert beibehalten und unbe- 
rührt gelaffen haben *°. Man wird dieß um fo natür- 
licher finden, je mehr man ſich von der faft durchgängt- 
gen Richtigkeit der in diefen Decretalen in Betreff der 
Tiechlichen Verfaſſung ausgefprochenen Prinzipien, über- 
zeugt. | 


Trotz des großen Fleißes und der Sorgfalt, welche 
Die Correctoren auf dad Decret Gratians verwendet hat« 
ten, waren ihnen doch noch fehr viele Mängel deſſelben 
verborgen geblieben *° und ihre Ausgabe ließ viel zu wün⸗ 
hen übrig”?°. Hierauf machte zuerft Anton Agoftino ”! 


7) Franz Torres, Mitglied der Gongregation, ſchrieb feine 
Abhandlung (S. 62. $. 175. ©. 90.) im Jahre 1572, aljo wäh: 
rend der Dauer der Sikungen jener Commiffion. 


ss, Roßhirt a. a. O. S. 896. 
e) Vergl. Ponsio, Jus canonicum. Tom. I. p. 211. sqg. 


0) Was Boetius Epo de jure sacro. Lib. II. cap. 3. p. 
229. mehrere Jahre zuvor prophezeite, indem er fagte: Nam Ro- 
mana solius Decreti fortassis editio vel vix prodibit, vel ad. 
. modum lente vel non omnibus hisce commoditatibus erit in- 
structa quantumlibet annos jam tot expectata desideranter. 


1) Unwillkührlich drängt fi die Trage auf: warum biefer 
ausgezeichnete Mann nicht felbft zum Mitglieve der Congregation 
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in den Additionen zu feinen Dialogen aufmerffam; ihm 
find hierin andere Schriftfteller gefolgt, deren diefen 
Gegenſtand betreffende Abhandlungen bereit (S. 138.) 
angeführt worden find. Unter ihnen verdient ganz bes 
fonder8 Seb. Berardi hervorgehoben zu werden "*, 
defien Werk ſich durch Fritifche Schärfe auszeichnet; bis: 
weilen hat. ex fich indeflen offenbar in feiner Kritik zu 
weit führen lafien, indem er ohne genügenden Grund 
einzelne Canones ihren wahren Autoren abgefprochen 
hat ”®. Außer diefen Abhandlungen haben aber auch 
mehrere Ausgaben des Corpus Juris, namentlich die 
von Pithbou und I. H. Böhmer ($. 188), ganz 
vornämlich aber die neuefle von Richter (Note 69.) 
ſehr viel zur Kritit des Derrets beigetragen. Die bei? 
den erfteren jedoch verfolgen dabei einfeitige Richtun- 
gen, der eine die des Gallicanismus, der andere des 
Proteftantismus, außerdem hat aber Böhmer noch den’ 
Fehler begangen, daß er fi von der Römifchen Aus- 
gabe in dem von ihm gegebenen Texte entfernte. 


der Correctores Romani ernannt wurde? er felbft feheint dieß Bits 
ter empfunden zu haben. Leider ift von feinem fpäteren Briefwech⸗ 
fel, den er mit einzelnen derſelben unterhielt (Note 66) bisher 

Nichts befannt geworden. ©. noch $. 186. 


72) Die Abhandlung von Le Plat (S. 138.) Tann Teinen Ans 
fpru auf Selbſtſtaͤndigkeit machen; fie ift eben faft nur ein Aus⸗ 
zug aus Berardi. Hinfihtlih der Berichtigung einzelner Inſerip⸗ 
“tionen wäre noch hieher zu ziehen: Bartoli, Instit. jur. can. cap. 
34—b6. — 


9) Vergl. Richter, Corpus jur. canon. Lips. 1839. 4. 
Praef, p. X.. 
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Zur Erleichterung des Gebrauches des Derretes 
dienen außer dem alphabetifchen Werzeichniffe fAmmt- 
licher Canones nach ihren Anfangsworten ”*, vorzüglich 
die vier Indices des Peter Guenvis, welche feit 
dem Anfange des flebzehnten Jahrhunderts in den Aus- 
gaben des Corpus Juris erfcheinen ’’. Dagegen findet 
fih das von dem Dominicaner Martin, dem Pöniten- 
tiar Gregors XIII. ausgearbeitete Sachregifter unter dem 
Namen Margarita Decreti: oder Tabula Martiniana be- 
reitd in der Römifchen Ausgabe vor. Am Wenigften 
ift in fpäterer Zeit für das Decret durch Commentare 
gefchehen, indem als folche hauptfächlich nur die Werfe 
von Dartis ' und von van Espen ’’ zu erwähnen 
find. Diefe auf den erſten Blick auffallende Erfcei- 
nung erklärt fi Daraus, daß, fo praktiſch Gratians 


7%) Diefes Verzeichniß iſt im der Richter'ſchen Ausgabe ſehr 
verbefiert worden; daß der Herausgeber die Dicta Gratiani hierbei 
ausgelafien hat, dürfte man doch „propter Gommentarios et al- 
legationes Doctorum‘“ (Leges. n. 4) vermiſſen. 


75) Zuerſt in der Parifer Ausgabe v. I. 1618 (mit dem Set: 
chen des Schiffes). Unter den Indices beziehen fih drei auf die 
Väpfte, Concilien und Kicchenfchriftfteller, von welchen Canones im 
Decret herrühren; der vierte ift ein Berzeichniß der Canones, welche 
feine Infeription haben. — Bergl. no Glück, Praecognita, $. 
49. p. 76. 


76) Jo. Dartis in universum juris canonici corpus com- 
mentarii. (Opp. Paris. 1656. fol.). — Bergl. über ihn Dowjat 
a. a. O. Lib..5. cap. 9. p. 85. 


77) B. Z. v. Espen, Comment. ad Decr. Grat, 
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Arbeit zu Anfang war, fie Doch durch die auf fie fol 
genden authentifhen Sammlungen der Derretalen, an- 
tiquirt und in den Hintergrund gedrängt worden ift, 
fo zwar, daß fie nur die Bedeutung einer umfangrel- 
chen und unentbehrlichen Materialienfammlung behals 
ten hat. Die erwähnten Gompilationen, welche bie 
übrigen Beftandthelle des Corpus Juris bilden, find 
nunmehr in eine nähere Betrachtung zu ziehen. 


2. Die Decretalenfammlungen. 
41. Einleitung. Die fünf vorgregorianifchen Compilationen. 
$. 182, ' 


a. Dis Breviarium des Bernhard von Pavia. 


Dad Deeret Gratians Fonnte feine, alle übrigen Ca- 
nonenfammlungen ausfchließende Kraft nur fo fange bes 
haupten, als e8 das gefammte Material des geltenden 
Rechts in fich befchloß. Bei feinem Erſcheinen enthielt es, 
mit Ausnahme der letzten Briefe Innorenz’ II, allerdings 
die Damals neueften Decretalen und hatte auch Die Befchlüffe 
der beiden in den Jahren 1118 und 1139 gehaltenen La⸗ 
teranenfifchen Goneilien ($. 85. ©. 265.) in ſich aufgenom« 
men. Allein gerade um die Mitte des zwölften Jahrhunderts 
begann eine äußerft rege Thätigkeit in der Eirchlichen Ge⸗ 
febgebung. Mit Eugen II angefangen erließen bie 
Päpfte dieſes Jahrhunderts: Anaftafius IV. (1153 — 
1154), Hadrian IV. (1154—1159), Alerander IIL ! 


1) Die Zahl der Briefe Alerander’s in. welche derſelbe waͤh⸗ 
rend feiner beinahe zwei und zwanzigjaͤhrigen Regierung erließ, if 
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(1159 - 1181), Lucius IN. (1181—1185), Urban IM. 
(1185—1187), Gregor VII (1187), Clemens II. 
(1187—1191) und Coleſtin II. (1191— 1197) eine bes 
beutende Menge von Deeretalen. In noch größerem Um⸗ 
fange gefchah dieß von Innocenz II. (1197—12146), 
Honorius IL. (1216—1127) und Gregorius L. 
(1227—1241); faum zwei Drittheile der Briefe Inno- 
cenz’ II. möchte gedrudt feyn und fchon diefe belaufen 
fih auf etwa viertaufend *; außerdem waren feit der _ 
Zeit Gratiand noch zwei öcumenifche Eoncilien im La- 
teran in den Jahren 1179 und 1215 gefeiert worden. 


fehr beträchtlich; Teiver find viele verloren gegangen. Vergl. Lud. 
Jac. a S. Carolo, Biblioth. Pontif. Lib. 1. p. 8.: Epistolas 
Decretales sui temporis in unum codicem redactas, Consulta 
Alexandri voluit nominari. Secundum quosdam eum scrip- 
sisse reperio epistolarum ad diversos libros viginti duos. Diele 
Briefe Aleranders finden fih bei J. Sirmondi Opera Tom. II; 
Martene, Amplissima Collectio. Tom. II. und unter ven 171 
in den S. Thom. Cantuar. Opp. edid. Giles. Vol. IV. u, VI. 
enthaltenen, finden fich einige bisher ungedruckte. Vergl. noch Thei- 
ner, Disquis. p. 59. not. 8. — 

2) Vergl. Theiner, Disquisitiones. p. 18. wo in Note 3 
eine Menge von Werken aufgeführt wird, In welchen fich Decretas 
len Smnocenz’ III. finden, die weder bei Baluze (Epistolarum 
Innoc. UI. Rom. Pontif. libri X1. Paris. 1682. fol.) noch bet 
L. @. O0. Feudriz de Brequigny et F. J. @. La Porte du 
Theil (Diplomata, chartae, epistolae et alia documenta ad 
res Francicas pertinentia. Tom. IL. P. II. Paris. 1791. fol.) 
angetroffen werden. Theiner a. a. O. p. 20. not. 5. macht dar- 
auf aufmerffam, wie namentlich in Englifchen Bibliotheken noch 
viele ungebrudte Briefe Innocenz’ III. fich befinden. — Vergl. noch 
Hurter, Innocenz Il. Br. 2. ©. 743. Note 508. | 
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Wenn daher das Derret fehr bald nach feinem Er⸗ 
ſcheinen nicht mehr völlig genügte, fo wuchs dieſe Mans 
gelhaftigkeit mit jedem Jahrzehent. Da daſſelbe aber 
diejenige Sammlung war, welche gleichfam den Körper 
des damals geltenden Rechtes in fich faßte, und deßhalb 

‘auch Corpus juris canonici genannt wurde °, fo hatten 
die einzelnen feither erfchienenen Decretalen gleichſam 
feinen ihnen beftimmt angewiejenen Platz und es lag 
daher nahe, fie in ihrer unfläten Stellung außerhalb 
des Decrets (extra decretum vagantes) al8 Decretales 
extravagantes zu bezeichnen. Nah und nad wurden 
auch dieſe Decretalen gefammelt und es erklärt ſich aus 
dem Obigen, warum eine der wichtigften Compilatio- 
nen der Art unter dem Namen Breviarium Extrava- 
gantium erfcheint. Sie ift unter den verfchiedenen alle 
mählig entftehenden Sammlungen die erfte, welche von 
. der Schule zu Bologna und in Folge deffen auch in 
der Praris recipirt wurde und führt deshalb den Nas 
men Compilatio * prima. Sie ift eben darum auch Die 
erfte unter den fünf Sammlungen ?, welche gemeinfam 


3) Bergl. Donatio Bopajuncte quondam Peponis Decre- 
torum Doctoris (bei Sarti d. clar. archig. Bonon. prof., App, 
p- 214.): Corpus juris canonici, quod est Decretorum liber et 
valet XII, lihr. 


#) Bergl. über diefen Ausdruck: Doujat, Praenotion. canon. 
Lib. IV. cap. 5. $. 5. (Tom. IE P. L p. 225.). — 


3) Die Gefchichte dieſer fünf Sammlungen faßt Hostiensis, 
Summa decret. Prooem. (Edit. Colon. 1612. fol.) n. 10. col. 
‚6. folgendermaßen kurz zufammen: Et sio tam ex dictis sancto= 

Pyillipe, Kirchenreqht. IV. 14 
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das Material für die große Compilation Gregors IX. 
geliefert: Haben und im Berhältniffe zu dieſer Com- 
pilationes antiquae ® genannt werden’. 


\. 


rum patrum, quam legibus, fuit liber Decretorum compositus. 
Postea vero cum multae deoretales epistolae extra corpus de- 
cretoram vagarentur, mägister Bernardus Papiensis praepo- 
situs primam compilationem composuit. Sed et tempore pro- 
cedente magister Gilbertus suam effecit. Aliam etiam Alanus. 
Demum magister Bernardus Compostellanus in curia romana 
moram faciens, ex registro D. Innocentii III. quandam com- 
pilationem extraxit, quae romana appellata fuit. Sed quia 
ibi erant quaedam decretales, quas non admitiebat romana 
curia, ideo idem Innocentius per manum Petri Beneventani 
compilationem edidit, quae Tertia vocabatur, Qua recepta et 
magister Joannes Walensis de duobus dictis compilationibus 
Gilberti et Alani unam compilavit, quae vocabatur Secunda. 
Postmodum concilio generali per eundem Innocentium cele- 
brato, tam de constitutionibus generalis concili, quam aliis 
decretalibus ipsius Innocentii Compilatio quarta processit. Po- 
stremo qninta Compilatio per Honorium JII. facta fuit. S. auch 
in Betreff der dret- erfien Compilationen: Tancredi Praef. ad 
Glossa in Comp. II. (Sarti, a..a. ©. Tom. 1. P. I. p. 257. 
n. 2. P. II. p. 32. — Theiner a. a. ©. p. 10. n. 33.). — 


6) Vergl. Diplovatacci, vitae illustr. jurisprr. bet Sarti 
a. a. ©. p. 257. p. 262, p. 266. 


?) Die Art und Weife diefe Sammlungen zu citiren iſt bie 
nach Kapiteln und Titeln (f. S. 222.) mit dem Beifügen: Extra 
I. IL II. IV. over V.; in neuerer Zeit ift es aber üblicher ges 
worden ſtatt deſſen Comp. I. u. f. w. zu fagen. 
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Das Breviarium ift etwa um das Jahr 1190 ® 
verfertigt worden und hat den aus Pavia gebürtigen 
Bernhard, Präpofitus an der Kathedrale diefer Stadt, 
zum Berfafler . Bernhard, welcher längere Zeit als 
Profeſſor das canonifhe Recht zu Bologna gelehrt 
hatte, wurde im Jahre 1193 von Cöleſtin II. zum Bis 
[hof von Faenza erhoben und nad) dem Tode Lanfrancs, 
deſſen heiliges Leben er befchrieb, im Jahre 1198. ges 
gen die Vorfihriften der Canones, die in diefem Falle 
nur eine PBoftulation geftatteten, zum Bifchof von Pa- 
Yin erwählt. Mit Nüdficht auf Bernhards Wiſſenſchaft 
und Berebfamfeit geftattete ihm Innocenz III. dennoch 
die Wahl anzunehmen, damit feine Talente in einem 
größern, ald dem bisherigen Wirkungskreiſe ſich geltend 
machen fönnten 10. Daß Bernhard den Beinamen Eirca 
geführt habe, beruht auf einem Mißverftändniffe 115 eher 


3) Nicht etwa fehon 1178 oder 1179, wie Senftenberg, durch 
bie Jahreszahl des im Proömium erwähnten Conc. Later. Ill. 
verleitet, angenommen hat. ©. Koch, Opuscula. (Giessae. 1774. 
8.) p. 13. — ©. noch De la Porte du Theit in ven Notices 
et Extraits de Manuscrits de la bibliotheque nationale. Tom. 
IV. p. 52. — 


9) Dipiovatacci a. a. D. p. 257. nennt ihn Praepositus 
irrefragabilis et precipuus Doctor Ganonum. — Vergl. über ihn 
Sartia. a. ©. P. I. p. 302. sqq. — Du Theil a. a. O. p. 49. 


16) Innoc. III. Epist. Lib. I. ep. 324, — Vergl. Sarti a. 
a. O. p. 304.67. — Du Theil a. a. O. p. 63. 


11) Bei Joann. Andr. Proovem. in Novell. in Deer. Greg. 
14” 
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möchte er mit feinem Familiennamen Balbus geheis 
gen Haben !*. Eein Tod fällt ungefähr in das Jahr 
12142. | | 

Bei feiner Sammlung '* der Deeretalen, die ganz 
eigentlich zur Ergänzung Gratians 's, der ihm noch 
manche „ältere und jüngere Aepfel übrig gelaf- 
fen® *®, dienen follte, verfolgte Bernhard den Zwed: 


\ 


— S. Sarti a. a. O. p. 302. $. 1. — Richter in der Oiste 
28.) angeführten Abhandlung p. 1. not. 4. 


12) Du Theil. a. a. O. p. 50. 
13) Du Theil. a. a. O. p. 69. 


14) Ausgaben: ed. Ant. Augustin. Ilerd. 1576. (nebft Comp. 
H—IV.) und Opp. Tom. IV. — Antiquae collectiones decreta- 
. lium cum Ant. Augustini et Jac. Cujacii notis et emend. 
.edid. Labbe, Paris. 1609. 1621. fol. — Berardi Praepositi 
Papiensis Breviarium Extravagantium cum Gregori IX. P. De- 
cretalium collectione ad harmoniam revocatum. ed. J. A. 
Riegger. P. I. Frib. 1779. 4. (leiver unvollendet geblieben.). 


33) In diefem Einne fagt auch der Biſchof Vinc. Hispan. 
(S. 217.) in feiner Gloſſe zu Comp. I. prooem. Quia non omnia 
poterant comprehendi in Decretorum corpore, ut dist. XIX. Si 
Romanorum, ideo magister B. Papiensis Praepositus hoc opus 
compilavit; cujus intentio est, diversa extravagantia Roma- 
norum Pontifcum et auctoritates novi et. veteris testamenti' 
compilare sub titulis; materia sunt Ipsae constitutiones, son 
Decretales. 


16) Bern. Pap. Summa. bei Du Theit. p. 59. Materia 
sunt decretales et quaedam varia capitula, quae in corpore 
canonum ($. 177. ©. 126.), registro gg et Brocardo ($. 180. 
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- „Zur Ehre Gottes und der heiligen Römifchen Kirche, 
fo wie zum Nugen der Studirenden, ein reichhaltigeres 
Duellenmaterial, fowohl für die Theorie, ald auch für 
die Braris Herbeizufchaffen” '”. Es Fam ihm baher.nicht 
bloß darauf an, die feit Gratian erlafienen Decretalen, 
die bei ihm bis Clemens III. (+ 1191) reichen, zu ſam⸗ 
meln, fondern auch darauf, ältere Quellen, die jener 
überfehen Hatte !°, jedoch mit Ausfchluß weltlicher Ge- 
fege '° aufzunehmen. Es finden ſich daher, außer eini- 
gen Stellen der heiligen Schrift *° und aus den Kir- 
chenpätern *', mehrere ältere Decretalen 5. B. von 


S. 165.) reliquerat Gratianus, poma nova et vetera nobis 
servans. 


17) Prooem. p. 2. (bei J. A. Riegger |. Note 14.). 


18) Die Beziehung auf Gratian tritt recht deutlich in dem 
Pſeudo⸗Iſidoriſchen Capitel Si Archiepiscopus. 9. Comp. I. de 
elect. (I. 4.) hervor, an defien Schluße es heißt: Illud autem, 
quod de archiepiscopi consecratione, ordinatione etc. ut in 
tractatu ordinandorum. (f. $. 179. ©. 157.). 


19) Das Cap. Quoniam. 1.:Comp. I, d. juram. calumn. (I. 
35.) ſcheint ein fpäterer Zufag zu ſeyn. ©. Theiner a. a. O. 
p: 2. — 


20) Cap. Si quis commodaverit. 1. Comp. I. commod. (III. 
13.). Bernhard macht dazu in feinen Glofien (f. Ant. Augustin. 
Opp. Tom. IV. p. 162. not. g.) die Bemerfung: Haec et alia, 
quae de textu Pentateuchi huic inserui volumini ad hoc ap- 
posui, ut sciatur, quid de talibus fuit in veteri lege statu- 
tum, non quod omnia credam ad litteram esse servanda. 


21) Gap. Omnie antma. 2. Comp. I. d. censib. (IH. 34; 
aus dem heiligen Auguflinus.). — . 
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Leo ꝛꝛ und Gregor ** dem Großen (Rote 16), ja auch 
etliche von Gratian übergangene Pfeubo-Sfidorifche Ca⸗ 
pitel **, fo wie Canones verfchledener, insbefondere 
Franzoͤſiſcher Eoncilien ?°, bei Bernhard wieder. Außer: 
dem hat derfelbe die Collectio Anselmo dedicata (Note 
16), Burchard von Worms, Anfelm von Lucca, Deus: 
dedit, Bonizo, Ivo von Chartres und felbft Gratian 
benüst *°. Für Die nachgratianifchen Quellen ftanden 
ihm vorzüglich drei Sammlungen zu Gebote, nämlich: 
eine aus fünfzig Theilen beftehende, welche ven Namen . 
Appendix Concilü Lateranensis führt *" und zwei ans 
dere, jede von 65 Titeln, die man nad) den Orten, 
wo fie aufgefunden worden find, die eine als Collectio 


22) (ap. Qui alios. 2. Comp. I. d. haeret. (V. 6.). 


23) Gap. Cum percussio. 1. Comp. 1. d. cler. aegrot. 
(I. 6.). . - 


24) Gap. Si archiepiscopus. 9. Comp. 1. d. elect. (1. 4. 
fe Note 18.). 


25) Gap. Ut Alik. 1. Comp. 1. d. fil. 28. presb. (I. 9.) — 
26) Bergl. Theiner a. a. O. p. 3. 


27) Sie tft feit Crabbe (1551.5 f. $. 156. ©. 661.) in den 
Goncilienfammlungen gedruckt anzutreffen; 4. B. bei Hardouin. 
Tom. VI. P. II. col. 1693. sqq.; bei Mansi. Tom. XXII. col. 
248. sqq. — Richter (Rote 28.) p. 14. sag. — 
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Lipsiensis *°, die andere ald Colleotio. Hasso - Casse- 
lana *° bezeichnet. 

Die Appendix enthält in ihrem erſten Theile die 
Canones des dritten Lateranenſiſchen Conciliums, in 
den 43 folgenden, außer einer Nachleſe von Decreta⸗ 
len älterer Päpfte, Briefe von Alerander IH. und feines 
Nachfolger Lucius III.; die: übrigen ſechs Theile find 
aus einer fpätern Recenfion hervorgegangen und ums 
faflen Decretalen von Urban II., Gregor VII. und Cle⸗ 
mens III. ; etliche folcher Decretalen find bei Gelegen- 
heit der Anfertigung dieſes Anhanges auch in die frü- 
heren Theile übergegangen °°. Diefe von einem Eng- 
‚ länder, aber nicht von Gilbert (Note 5) verfaßte 
Sammlung *', diente in ihrer erſten Recenfion einem 
Franzoſen ** zur Grundlage bei der Anfertigung der 
Collectio Lipsiensis. Außerdem bediente fih der Au⸗ 
tor der lettern bei feinee Arbeit der Collectio An- 
: selmo dedicata, Burchards und Gratiand und benüßte 
die Regeften Aleranders III. entweder unmittelbar oder 


28) Entdeckt von Richter; fie ift noch ungebrudt. ©. über fie 
Richter, de inedita canonum collevtione Lipsiensi. Lips. 
1836. 


29) Gedruckt bei J. H. Böhmer, Gorp. jur. can. Tom. II. 
col. 181. sqgqg. — Gine mit ihr ähnliche Sammlung ift diejenige, 
welche Theiner (f. Disquis. p. 113. sqq.) zu Brügge aufgefuns 
den hat. 


20) Richter a. a. O. p. 15. 
21) Theiner.a. a. O. p. 11. 


2) Richter a. a. O. p. 13. 
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entnahm deſſen Briefe aus einer andern Sammlung *’. Die 
Collectio Casselana, welche entweder einen Normannen 
oder einen Engländer, aber nicht den Alanus (Rote 5) 
zum Verfaſſer hat ’*, ift nur als ein Auszug der mehr 
als die übrigen von Bernhard benützten Lipsiensis ** 
zu betrachten, der um einige Decretalen aus der zwei⸗ 
ten Recenfion der Appendix vermehrt worden ift *. 


Bernhard felbft hielt über feine Sammlung zu 
Bologna afademifche Vorträge, auch fchrieb er, nach— 
dem er Bilchof geworden, darüber eine Summa ®” und 
Gloſſen. Das Werf wurde von der Schule recipirt 
und reichlichfvon den Epaniern Melendus *° ($. 180. 





ss) Richter a. a. O. p. 17. 
3) Theiner a. a. O. p. 11. 


35) Richter a. a. O. p. 24. sqq. gibt für einige Titel ver 
Lipsiensis eine viefe mit ver Appendix, Casselana und dem Bres 
yiarium vergleichende Tabelle. Die Synopfis bet Theiner a. a. D. 
würbe in Folge der Auffindung der Lipsiensis einer Vervollſtändi⸗ 
gung bebirfen. 


36) Richter a. a. D. p. 20. 
) S. Du Theil a. a. D. p. 56. 


38) Vergl. Glossa Degradetur. Cap. Nullus. 3. Comp. 1. 
d. serr. n. ord. (1. 5.; bei Gregor Gap. 4. I. 18.). Daß es von 
Melendus Feine Gloſſen zu den folgenden Compilationen gebe (Sarte 
a. a. D. p. 306.) ift unrichtig. S. unten $. 183. Note 19. Er 
wanderte in Gemeinſchaft mit mehreren Dochoren uud Scholaren im 
Sabre 1204 von Bologna aus und ift nicht lange nachher geflorben. 


‘ 
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©. 175.), Raurentius ®° (©. 178.) und Bincentius «°, 
von den Engländern Alanus *! und Richardus ** (©, 
175.) und von den Italienern Johannes Faventinus *: 
(S. 171.), Rodoicus Modici Paflus *‘, Gratin *° und 


s) 3, B. Gl. De quaestione postea ezorta ad Cap. St 
quis rei. 1. Comp. I. d. oonfirm. util. v. inut, (Il. 21; bei 
Greg. Cap. 1. eod. IL 30.). — 


#0) Gl. De quaestione. cit. — Gl. Frangere ad Cap. 
Treugas. 1. Gomp. I. d. treuga et pace (l. 24. Greg. cap. 1. 
ceod. I. 34.). — 


#1) Gl. Contra salutis. ad Cap. Ex diligenti. 19. Comp. 
J. d. sim. (V. 2. Greg. Cap. 17. V. 3). — Gl. Hospitales. 
ad Cap. Placuit. 2. Comp. I, d. empt. et vend, (III. 16; Greg. 
cap. 11. 17.). — Aud fein Schüler Guilelmus Nafo verfaßte 
Stoffen zur erften Compilation. ©. Gl. Interdictum ad Cap. Ad 
haec quoniam. 46. Comp. 1. (II. 20.; Greg. Cap. 37. eod. Il. 
28.). — ur Ä 


42) Vielleicht ift er es, welcher in ver Gl. Dispensare ad 
Cap. Super eo. 2. X. d. bigam. non ordin. (1. 21.) erwähnt 
wird; dieß Capitel ift aus der Comp. I. (cap. 3. eod. I. 13.) ent⸗ 
nommen. &8 hat feine Schwierigkeit die Autorfchaft Richards näher 
zu beflimmen, da außer ihm Rufinus und Roboicus die Sigle. R. 
haben. Vergl. Jo. Andreae. Addit ad Specul. Prooem. s. v. 
Porro. 
+) Gl. Quaecunque. Cap. 2. Comp. L d. jur. patron. (II. 
33.5; Greg. II. 38.). — 

14) &, Jo. Andreae. a. a. D. u. Nov. ad Cap. Fraterni- 


tatem. 3. X. d. sepult. fol. 85. (III. 28.; aus Cap. 5. Comp. 
J. eod. III, 25.). — Bergl. noch Sarti a. a. D. p. 295. 


5) Bergl. Guil. Durant. Speo. jud. Li. I. partic. 3. de 
procur. $. U autem. Tom. I. fol, 86. n. 1. et sic intelligitur 
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Tancred *° (©. 179.) mit Gloſſen ausgeftattet, wäh- 
rend Damafus der Böhme (S. 176.) eine Summa dazu 
fchrieb ““. Um diefe Zeit Fam auch die Bezeichnung ber 
Ganoniften mit dem Ausdrude Decretaliften auf. 
Dem Wortfinne nad) würde man darin einen Gegen- 
fa zu den Decretiſten ($. 180. ©. 165.) zu fuchen ha- 
ben *°, allein die vorher angeführten Beifpiele der dem 
Derret und dem Breviarium gemeinfchaftlichen Gloffa- 
toren dürften zur Genüge beweifen, daß ein folcher Un- 


Extra de jur. cal. Imperatorun, secandum magistrum Gra- 
tianım (leg. Gratiam) Aretinum. ©. über ihn Sarti a. a. O. 
P. II. p. 22. sqq., insbefondere p. 28. $. 16. — v. Savignuy, 
Geſch. d. R. R. mM A Br 5. $. 50. ©. 158. u. f. 


“) Gl. Unus est. ad Cap. Relatum. 10. Comp. I. (III 
22.; Greg. Cap. 12. ood. III. 26... — Tancred befand ſich 
häufig mit Vincentius in einem fehr fchroffen Gegenfate.. So 


führt Sarti a. a. ©. p. 333. not. a aus dem Cod. Barber. 402. 


folgende Etelle an: Et ita notavi in sequenti glossa, qnia Mag. 
T. dedignatus est opinionem meam, imo veritatem, quod num- 


quam me praesente diceret. Sed quia non est episcopale 


contendere vel invidere, pono meam sententiam, et suam. 
Vinc. Hisp. in G. Consideravimus. ‚de electio. et elect. pot. 
— Notat hie Mag. T. contra me Vinc. et satis misere. 


#7) Joann. Andr. Addit. ad Spec. Damasus fecit Sum- 
mam super primam compilationem et librum' quaestionum Su- 
per multis decretalibus. — Wegen einer Sylloge Breviarii f. 
Theiner a. a. D. p. 117. 


#8) Sarti a. a. O. p. 258. $. 14. p. 303. $. 3. und viele 
Andere (3. B. Glück, Praecognite. $. 95. Du Theil a, u. O. 
p. 53.) fuchen die Unterfcheidung ganz firenge feflzuhalten. 
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terfchied von Anfang an nicht ftrenge feftgehalten wurde; 
am allerwenigften aber ift der Ausbrud fo zu neh» 
men, ald ob die Derretaliften eine von den Derretiften 
abgefonderte Facultät gebildet hätten *°. 

Bernhards Breviarium hat aber, abgefehen davon, 
daß es die oben angegebene Bedeutung der Compilatio 
prima oder wie auch gefagt wurde, des Liber primus 
oder Volumen primum erlangte, noch eine andere fehr 
große Wichtigkeit. Diele befteht in dem von Bernhard 
bei feinem Werfe beobachteten Syfteme, welches großen 
Beifall fand und fortan die Grundlage für die legis⸗ 
Iative fowohl, als für die wiffenfchaftliche Behandlung 
des Ficchlichen Rechtes blieb. Leber diefes Syftem, auf 
welches unftreitig die Juftinianeifche Geſetzgebung, aber 
nicht der Eoder allein °°, einen Einfluß geübt hat, gibt 
Bernhard — „der fein unterfcheidende Ordner” °ı — 
felbft in feiner Summa °* nähere Auskunft. Er fagt 
davon: „die Ordnung der Darftellung ift folgende: das 
Werk wird in fünf Bücher getheilt, in deren erflem von 
den Firchlichen Gefehen, von den Abftufungen und den 

| / 
19) S. dagegen v. Sapigny, a. a. D. Bd. 3. 10. ©. 
516. Note c. 


0) ©. z. B. unten die Stelle aus der Summa juris cano- 
nici; f. Note 54. die beiden legten Titel de Verborum significa- 
tione und de regulis juris find den entfprechenden in den Panberten 
nachgebilvet. — Uebrigens Hat auch bereits der Verfaſſer ver Ap- 
pendix (S. 214) in diefer Hinficht den Codex vor Augen gehabt. 


s1) Subtilissimus ordinator. 'f. Note dd. - 
2) ©, Du Theil a. a. D. p. 59. 
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Aemtern der Glerifer gehandelt, fo wie Vorläufiges von 
dem Prozeßrechte ** erörtert wird; in dem zweiten 
von den Gerichten und dem gerichtlichen Verfahren, in 
dem dritten von der Lebensweife der Glerifer, von ihren 
Sachen und von dem Stande der Mönche und deren 
Sachen, in dem vierten von den Ehen, in dem fünften 
von den DVerbrechen und deren Strafen.” Bald gab 
man jedem der einzelnen Bücher feinen befonderen Na⸗ 
men und faßte nad) diefen Bezeichnungen den Gefammt- 
“inhalt fur; in den Herameter:- „Judex, Judicium, Cle- 
rus, Connubia, Crimen“ zufammen. 

Die Gründe, welche dieſes Syftem als zweihmäßig 
und geeignet erfcheinen ließen, führt eine andere Summa 
juris canonici, welche Vincentius von Beauvais in 
-fenem Speculum doctrinale °* aufbewahrt hat, weiter 
dahin aus: „Alles Recht, deſſen wir und bevienen, be⸗ 
zieht fich entweder auf Perfonen, oder auf Sachen oder 
auf Handlungen. Es wird deshalb zuerft von den Pers 
fonen gehandelt; aber weil die Perſonen, welche bei 
den Gerichten find, ab und zu in den Nechtöftreitigfeis 
ten ed mit Entfcheidungen, Snterlocuten und Verglei⸗ 
chen zu thun haben, fo handelt das zweite Buch von 
den Gerichten. Da ferner das menfchliche Gefchlecht 





— 


s3) De praeparatorlis judiciorum. Es find dieß bie Titel 
de oflicio et potestate judicis delegati, de officio legati epis- 
copi u. |. w. Bergl. Roßhirt, Rechtsgeſch. d. Mittelalters. Bd. 
1. ©. 149.. 


54) Vincent. Bellov. Spec. doctr. (Bibliotheca mundi. 
Tom. I. Duaci. 1624. fol.) Lib. VII. c. 49. cool. 590. 
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in zwei Glaffen zerfällt, in @flerifer und Layen, und. 
auf zweifache Art regiert werden fol, durch das Natur⸗ 
recht (8. 149. ©. 574.) und die Sitten, da die Lebens: 
weife und der Anftand des Clerus an Bedeutung weit 
übes die Lebensweife der Lahen emporragt, fo handelt 
zuerft das dritte Buch von der Lebensweife und dem 
Anftande der Elerifer. Weil es aber auch bei den Layen 
auf die Lebensweife und den Anftand ankommt, was 
fih namentlih in Betreff der Berlöbniffe und Ehen 
zeigt, fo wird darnach das vierte Buch benannt. Da 
aber weder Elerifer noch Layen das Leben in dDiefer 
Welt ohne alle Unreinheit zu führen und den Anftand 
ohne ale Verlegung defielben zu bewahren vermögen, 
ſo hat das fünfte Buch von den Laftern und deren 
Beftrafung zu handeln” °°. Es begreift fich leicht, daß 
die Gloſſatoren fich über dieſes Syftem, in welchem bie 


65) Es Heißt dann weiter col. 591: Unde versus: 
Pars prior officia parat, ecclesiaeque ministros 
Altera pars testes et caetera judiciorum. 
Tertia de rebus et vita presbyterorum 
Dat formam; rite nubere quarta docet. 

Ultima de vitiis et poenis tractat eorum. — 


Hostiensis a. a. D. n. 13. col. 8. gibt dieſe Verſe etwas 

verändert wieder und fehließt folgende an: 

Primus praelatos et eorum scribit honores. 

Alter judicia, lites, examina juris, 

Tertius ecclesiae res et quae congruaa clero, 

Jura thori quartus dat, conjugiique tenores, 

Quintus delicta, poenas et pondera vocum. 
vergl. Note 50.). - 


222 Kay. 4. Das Corpus juris canonici. 


ganze Drdnung des menfchlichen Lebens begriffen war, 
noch viel weitläuftiger verbreiteten. Unter Anderm 
wurde auch der Gefichtspunft aufgeftelt °°, daß daſſelbe 
je nach feinen fünf Bücheen den fünf Sinnen des menſch⸗ 
lichen Leibes entfpreche, die auch In geiftiger Weiſe 
jeder Richter haben müße, um Alles, was ihm in fei- 
nem Berufe vorfomme, gehörig unterfcheiden zu Tonnen; 
die Ausführung diefes Gegenftandes, mie fie fich beim 
Hoftienfis °" findet, iſt nicht gerade eine glüdliche zu 
nennen. ' 

Die weitere Eintheilung der einzelnen Bücher in 
dem Syſteme Bernhards ift die in Titel, durch deren 
Rubrifen man allerdings gar oft an ben Coder erin- 
nert wird; Die Titel beftehen aus Capiteln. Durch die 
Art und Weife aber, wie Bernhard die einzelnen Derreta- 
len behandelt, ‚hat er zum Nachtheile der Rechtswiflen- 
Tchaft feinen Nachfolgern den Weg vorgegeichnet; fehr viele 
päpftliche Briefe find nämlich nicht vollſtändig aufge- 
nommen, fondern Häufig abgefürzt, manche andere zer- 
trennt und deren einzelne Beftandtheile unter verfchie- 
dene Titel geftellt worden °®. 


$. 183. 


b. Die übrigen vier alten Gompilationen. 


Das Breviarium des Bernhard von Pavia hatte nad) 
furzer Zeit in Betreff feiner Zulänglichfeit das Schid- 


s6) Gl..Gregortus ad Prooem Decret. Greg. IX. 

57) &, Hostiensis. a. a. O. col. 9. 

58) Theiner a. a. O. p. 12. Vergl. p. 21. 8q. p. 29. — ©. 
auch Glück, Praecognita. p. 58. 
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fal des Gratianeifchen Decrets zu theilen (S. 207.), 
aber ſchon die nächfte auf daffelbe folgende Sammlung, 
welche den Engländer Gilbert! zum Verfaſſer hatte ?, 
eignete fich das von jenem vorgezeichnete Syftem an *. 
Die Sammlung Gilberts enthielt außer einer Eleinen 
Zahl son Briefen früherer Päpfte, vorzüglich Deereta- 
len von Clemens IN. und Eöleftin III. und einige von 
Innocenz UI. bis zu defien fünften Regierungsjahre; fie 
möchte alfo der Zeit ihrer Abfafjung nach etwa in das . 
Jahr 1203 zu feßen feyn. Faſt follte man glauben, 
daß Gilbert, welcher felbft zu Bologna lehrte, feiner 
Sammlung auch bei der Univerfität Eingang verſchafft 
und daß man bereit angefangen habe, fie als Compi- 
latio secunda zu bezeichnen *. Allein fie fheint, als 


1) ©. über ihn Sarti, de claris archigymnasii Bonon. 
professorib. p. 307. 


2) Es ift fehr wahrfcheinlih, daß die von Theiner zu Brüffel 
aufgefundene Sammlung, von ihm richtig als die des Gilbert ers 
kannt worben if. S, Theiner, Disquis. p. 122. sqq. 


3) Tancred, Praef. ($. 182. Note 5.): Post illaram com- 
pilationem (womit Bernhards Breviar gemeint if) quaedam aliae 
decretales a diversis apostolicis emanarunt, quas .magister 
Gilbertus ad instar primae compilationis sub titulis col- 
locavit. — 


4) Namentlich verweift der ältere Bernhard von Eompoflelle 
(f. unten) öfters auf die secunda compilatio, unter welcher wohl 
faum eine andere, als die Gilbertinifche zu berſtehen ſeyn moͤchte. 
Vergl. Theiner a. a. O. p. 131. — 
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nicht Hinlänglich volftändig ®, nicht durchaus ihrem 
Zwede entfprochen zu haben; zu ihrer Ergänzung diente 
eine andere, ebenfall8 von einem zu Bologna Iehren- 
den Engländer, von dem mehrfach erwähnten Ala- 
nus®, verfaßte Sammlung. Bevor aber diefe mit jener 
pereinigt und verarbeitet als Compilatio secunda von 
der Schule recipirt werden fonnte, war bereits diejenige 
Sammlung erfchienen, welche, die Decretalen Inno⸗ 
cenz' II. bis zu feinem zwölften Regierungsiahre ent: 
haltend, ald Compilatio tertia bezeichnet wird. 

Der Berfaffer diefer Sammlung war Petrus 
Eollivarinus aus Benevent, ehedem Profeffor zu 
Bologna, zu jener Zeit päpftlicher Notar, nachmals 
Gardinal”. Seiner Arbeit dienten zwei andere Samm- 
lungen zur Grundlage: die des Rainer von Pom⸗ 
poft®, welche Decretalen aus den brei erſten Regie- 
rungsjahren Innocenz' II., den er ald den „Salamon 


5) MWielleicht war fie auch nicht ganz zuverläßig in Betreff der 
Echtheit der in ihr enthaltenen Decretalen. S. Note 13. — 


% ©. über ifn Sarti a. a. O. p. 307. sq. 


N) Er if nicht zu verwechfeln mit Petrus de Morra, wie dieß 
Surtera. a. O. Bd. 2. ©. 742. thut, während er ihn Bd. 1. 
©. 31. richtig als Petrus Eollivacinus bezeichnet Hat. S. über ihn 
Sarti a. a. D. p. 312. — Theiner a. a. D.p. 21. — ©. au 
Stef. Borgia, Memorie istor. della citta di Benevento. P. 
II. p. 189. — 


2) ©. Theiner a. a. O. p. 19. — Seine Sammlung if abs 
gedruckt bei Baluze, Innoc. III. Epist. Tom. I. p. 543. sqq. — 
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unferer. Zeit“ bezeichnet, enthielt und die des ältern 
Bernhard, Archidiakons von Compoſtella?, die, fich 
bis zum zehnten Jahre des :Pontificates jenes Papftes 
erfiredt '°. Bernhard — gewöhnlich Bernardus anti- 
quus genannt — hatte feine Sammlung während feis 
ned Aufenthaltes in Rom gemacht und ald man fie in 
Bologna ebenfalld zu gebrauchen. anfing '', legte man 
ihr — wohl zur Unterfcheidung von den andern zu 
Bologna gefertigten Sammlungen — die Bezeichnung 
Compilatio Romana '* bei. Sie aber fowohl als bie 
zuvor erwähnte Sammlung des Rainer von Pompoft 
enthielt manche Derretalen, welche von der Romi- 
Ihen Curie nicht anerfannt wurden '® und bot Daher 


J 
NaSartt a. a. O. p. 313. — Theiner a. a. DO. p. 20. 


10, Diefe Sammlung hat Theiner (Disquis. p. 129. sqg.) 
in London, Hänel (Gatal. libror. manuser. Lips. 1830. p. 556.) 
in Bafel vorgefunden. 


11) Aber nur für Turze Zeit, weshalb fie auch nicht gloflirt 
wurde. ©. Joann. Andr. a. a. D. — quia non diu viguit 
sua (antiqui Bernardi) compilatio, sed legerat duas primas 
compilationes et apostillas dederat super illis. 


12) Tancred. a. a. D. Tandem magister Bernardus Com- 
postellanus archidiaconus in Romana curia moram faciens ali- 
quantam, de registris domini Innocentii papae unam fecit 
decretalium compilationem, quam Bononiae studentes Roma- 
nam compilationem aliquanto tempore vocaverunt. 


13) Megen der in diefer Zeit fo häufigen Fälſchung päpftlicher 
Bullen f. $. 154. ©. 648. — 
Phillipe, Kirchenrecht. IV. 15 
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für Schule und Forum Feine hinlängliche Sicherheit. 
Ehen hierin lag die Veranlaſſung, daß Innocenz IL, 
felbft einer der größten Nechtögelehrten feiner Zeit '* 
- darum auch Pater Juris genannt —), dem Petrus 
Beneventanus den Auftrag zur Anfertigung jener Samm⸗ 
lung gab '°. Der Papft überfendete diefelbe im Jahre 
1210 an die Univerfität Bologna und verfah fie mit 
einer eigenen Bulle; ed war bieß mithin die erſte 
Sammlung, welche als ſolche unter der höchften kirch⸗ 
lichen Auctorität erfchien. „Es möge durch die Behän- 
digung des Gegenwärtigen“ — fchreibt Innocenz an 
die Docoren und Scholaren von Bologna — „Euch 
fund werden, Daß die Decretalen, welche Unfer geliebter 
Sohn, der Subdiafon Petrus, Unfer Notar, getreulich 
gefammelt und unter die geeigneten Titel geftellt hat, 
fih in Unfern Regeften bis zum zwölften Jahre befin- 
den. Wir haben es für zwedmäßig gehalten, Euch Dies 
felben unter Unferm Siegel zu überfenden, damit Ihr 
Euch ihrer ohne den mindeften Zweifel bevienen fünnet, 
wo immer vor Gericht oder in der Schule es nothwen- 
dig ſeyn follte.“ 

Nachdem diefe Sammlung in Bologna recipirt 


14) Er war aber weber zu Paris, wie Chacconius, Vitae et 
Gesta Pontif. p. 519., noch zu Bologna, wie Sarti a. a. O. p. 
542. will, Profefior des canonifchen Rechts geweien. ©. Hurter 
a. a. D. 3. 1. ©. 32. Note 214. 


215) Sie iſt gebrudt bei Ant. Augustin. Opp. Tom. IV. p. 
424. sqq. wo fi} auch die betreffende Bulle Innocenz' III. findet. 
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war, befand in der Mitte zwifchen ihr und bem 
Breviarium des Bernhard von PBavia in fo fern «eine 
Lücke, als ein bedeutender Theil der Kirchengefehe in 
feiner von der Schule angenommenen Sammlung anzutrefr 
fen war. Dieß gab dem ebenfalls zu Bologna lehren⸗ 
den Johannes Balenfis !*, der, wie fein Name 
anzeigt, aus Wales gebürtig war, die Beranlaffung 
aus den beiden Sammlungen des Gilbert und des 
Alanus gerade diejenigen Decretalen nah dem Sy: 
fteme des Bernhard von Pavia zufammenzuftellen, welche 
aus dem angegebenen Grunde gleichfam in der Mitte 
fanden. Diefe wurden daher, als die Schule fie reci- 
pirte, mit dem Namen mediae oder secundae decreta- 
les oder Liber secundus bezeichnet '". Auch diefe Samm- 
lung wurde fehr bald mit Gloſſen verfehen und es ift 
für fie, fo wie für die Compilatio tertia, vornehmlich 

Tancred als Gloffator zu nennen !*, doch haben auch 


6) Oder Wallensis. ©. über ihn Sarti a. a. DO. p. 309. — 
Theiner a. a. O. p. 23. — Die Sammlung ift gebrudt bei Ant. 
Augustin. a. a. DO. p. 354. sqq. Bisweilen wird Johannes auch 
Vulteranus genannt, allein diefe Bezeichnung ift wahrfcheinlich nur 
eorrumpirt aus: Ultramontanus. ©. Theiner a. a. O. p. 27. 


11) Tancred. a. a. D. Post illarum (ber von Pelrus Beue⸗ 
ventanus gefammelten Decretalen) receptionem magister Joannes 
Galensis decretales omnium apostolicorum, qui praecesserunt 
Innocentium, de diotis compilationibus Gilberti et Alani ex- 
trahens quandam compilationem ordinavit, quae hodie mediae 
sive secundae decretales dicuntur. 

16) Er felbft foricht fich über die Entftehung feiner Gloſſe auss 


führlich in der eben erwähnten (Note 17) Stelle aus. 
15 * 
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bie meiſten der oben erwähnten Canoniften (8. 182: 
©. 217.) ihre erläuternden Beiträge geliefert '*, na⸗ 
mentlih Alanus *° und Johannes Galenſis *' felbft, 
denen fich-der Ungar Baulus ** und vielleicht auch ein 
Spanier Laborang *? beigefellte (?). | 


19) Bergl. 3. B. Joann. Fav. in Glossa Denunciatus non 
sit. ad Cap. Cum non ab homine 3. Comp. Il. d. sent. ex- 
comm. (V. 18.; Greg. Cap. 14. eod. V. 39.). — Melend, in 
Glossa Criminalt ad Cap. Veniens. 2. Comp. II. d. accus. 
(V. 1. Greg. Cap. 15. eod.). — Laurent. in Gl. Ultimam vo- 
luntatem ad Cap. Cum dilectus. Comp. HI. d. success. (DIE 
20.; Greg. Cap. 3. eod. III. 27.). — Vincent. in Gl. Donec 
varte. ad Cap. Cum secundum Apostolum. 4. Comp. III. de 
praeb. (III. 5.; Greg. Cap. 16. eod. III. 5.). — ©. noch Note 23. 


20) Gl. Si est ita. ad Cap. Pervenit. 2. Gomp. II. Qui 
filii sunt legitimi (IV. 11. Greg. Cap. 11. eod. IV. 17.). — 
Die Glofien des Alanus find in dem Corpus Juris fehr Häufig an- 
zutreffen. 


21) Joann. Andr. Addit. a. a. DO. Bei der einen der bafelbft 
angeführten Stellen Cap. Super hoc. 5. X. d. renunc. (I. 9.), 
welche aus der Comp. II. entnommen tft, habe ich eine Gloffe des - 
Joann. Gal. nicht finden Fönnen; bei der andern Gap. Quod stcut. 
28. X. d. elect. (I. 6. Comp. II. I. 4.) haben die gevrudten 
Ausgaben eine Additio des Johannes Anbreä und der hier er- 
wähnte Joann. könnte jener Gompilator feyn. 


22), &, über ihn Sartt a. a. D. p. 310. $. 7. -— Joann. 
Andr. a. a. D. fagt von ihm: "qui notabilia secundae et ter- 
tiae compilationis ordinate collegerat. In ver bei Sarti a. a. 
D. not. e angeführten Stelle: Cap. Super quaestionum. 27. 
X, d. off. et pot. jud. del. (I. 29) habe ich in ven mir zu Ge⸗ 
bote ftehenden Ausgaben die dort angeführten Worte: Idem dicit 
Pau. in der Gloſſe vergeblih geſucht; einmal Eommt aber vor: 
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Wenn man berüdfichtigt, Daß bei ber ‚großen ge- 
fegeberifhen Thätigkeit Innocenz’ IU. auf jedes Jahr 
feiner Regierung durchfchnittlich über dreihundert Briefe 
fommen, fo begreift fich leicht, daß fehr bald wiederum 
eine Sammlung nothwendig wurde. Eine ſolche erfchien 
‚nicht lange nad) dem Tode des Papftes und enthielt die 
Derretalen aus feinen lebten fechB Jahren, außerdem aber 
auch die Befchlüffe des vierten Rateranenfifchen -Conci- 
liums und einige frühere Briefe defjelben Bapftes. Wer 
diefe Sammlung verfaßt habe ift unbefannt; ihr wurde 
alsbald die Neception duch die Univerfität Bologna 
als Quarta compilatio ?* und eine umfangreiche Glofſe 
durch Johannes Teutonicus ($. 180. ©. 164.) zu Theil. 

Kurze Zeit fpäter, wahrfcheinlich im Jahre 1226 


idem dicit Lau. und hier wäre leicht eine Verwechslung möglid. 
— Ant. Augustin. a. a. O. p. 8. führt den Paulus ebenfalls 
als Gloffator auf. 


23) Iſt mit dem Barbinal Laborans ($. 180. S. 173.) nicht 
zu verwechfeln. ©. über ihn Sarti a. a. O. p. 314. $. 4. App. 
$. 191. wo e8 heißt: Super quarım compositione. (Sammlung 
des Petrus von Benevent) ego Laborans Bj (vielleicht Bernardi; 
fo Sarti p. 314.; im App. Vir) Hispanus in appositione glos- 
sularum veniam postulo a lectore. — Aud von Petrus Hispa⸗ 
nus ($. 180. ©. 172. finden fid) mehrere Glofien; 3. B. Gl. Cum 
ezecutionem ad Cap. Pastoralis. 11. Comp. IIL d. appell. 
(II. 19.; Greg. Cap. 53. eod. 1. 28.).— - 


2) S. Theiner a. a. D. p. 28. sqq. — Die Sammlung 
it nebft ver Gloffe des Johannes Teutonicus bei Ant. Augustin, 
Opp. Tom. IV. p. 609. sqq. abgedruckt. — 
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fendete Bapft Honorius IH. eine Sammlung feiner Des 
eretalen an Tancred, den Archiviafonus von Bologna *®, 
zugleich auch an die Univerfität zu Padua, um jene in 
‚gleicher Weife, wie früher Innocenz die feinige, als 
eine durchaus authentifche zu bezeichnen und. ihre Ver: 
breitung in Schule und Gericht zu veranlafieen. Man 
hat aus jener Veberfehdung der Sammlung an Tan⸗ 
cred gefchloffen, daß wie er gleichlam als das Haupt 
der Rechtsfchule anzufehen, hierin die eigentliche Pub⸗ 
lication der Decretalen zu fuchen ſei?s; diefe Meinung 
wurde dadurch noch unterftüßt, daß derfelbe Papſt das 
Amt des Archidiakonus von Bologna durch mehrere 
Privilegien, die Tancreds Vorgänger Gratia (S. 217.) 
zu Theil geworden waren, bedeutend emporgehoben 
hatte ?°”. Allein man darf hierin doch Nichts mehr, 
als eine perfönlihe, Tancred erwiefene Ehrendezeu- 
gung erfennen *°, indem die Ueberfendung der Samm- 
lung nad) Padua an die dortigen Magifter und 
- Scholaren geihah und nachmals, fowohl Gregor IX. 


25) Gap. Novae. 1. Comp. V. d. constit. (I. 1.). — et tibi 
sub hulla nostra duximus destinandas: quocirca discretioni. 
tuae per apostolica scripta mandamus, quatenus eis solenni- 
ter publicatis, absque ullo scrupulo dubitationis utaris, et ab 
aliis recipi facias, tam in judioiis, quam in scholis. 


26) Sarti a. a. O. P. II. p. 36. 
a7) Sartd a. a. O. p. 25. 


28) Vergl. v. Savigeny, Geſch. d. Röm. Rechts im Mittel: 
alter. Bd. 5. ©, 117. u f. 
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als auch Bonifacius VII, als fie ihre Compilationen zu 
gleichem Zwede an bie Univerfität Bologna fchidten, 
fie diefe ebenfalls an die Lehrer und Schüler, nicht 
an den Archiviafonus richteten. | 

Die neue Sammlung, welche nunmehr als Quinta 
compilatio bezeichnet wurde ?°, unterfcheidet fich von den 
früheren darin, daß fie auch ‚einige weltliche Geſetze 
enthält. Honorius, welchem e8 darauf anfam, die Kirche 
und den Clerus von den gegen deren Rechte erlaffenen 
Geſetzen und eben fo viel läftigen Gewohnheiten zu er- 


löfen, fo wie überhaupt die kirchliche Freiheit feftzuftel- 


len und die immer kühner auftretenden Häretifer zu 
firafen, hatte dafür Sorge getragen, daß der junge 
König Friedrich IT. feine Fräftige Unterftügung für dieſe 
Zwede zugefagt Hatte. Als daher der Papft während 
der Pontificalmefje bei der SKaiferfrönung Friedrichs II. 
(1220) die betreffenden Verordnungen publicirte, ges 
fhah das Nämliche von dem jungen Kaifer mit mehr 
zeren Conftitutionen, in welchen alle jene Wünfche des 
Papſtes erfüllt waren 20; auf PVeranlaffung deſſelben 
fendete Friedrich jene Eonftitutionen, wie an alle Mark- 


29) Zuerſt herausgegeben von Innoc. Cironius (Tolos. 1645. 
fol.), dann von P. J. Riegger. (Vindob. 1741. 4). — Bergl. 
über die Sammlung noch: J. A. Riegger, De collectione De- 
cretalium Honorii III. Diss. acad. (Opusc. ad histor. et jurispr. 
pertinent. p. 221. sqgq.), — Theiner, Disquis. p. 29. sgq. 

80) Den ganzen Hergang erzählt unter Beifügung ber beiref- 
fenden Aftenftüde: Ord. Raynaldus, Gontin. Baron. Tom. XII. 
p. 276. ©. Theiner a. a. O. p. 30. ©. noch Cap. Noverit, 
49. X. d. sent. exc. (V. 39.). — 


i 
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grafen und Grafen, fo auch alsbald an die Univerfität 
Bologna *!. Ueber die Sammlung des Honorius, deren 
Berfaffer man nicht fennt, der aber wohl keineswegs 
Tancred war*?, wurde hier ebenfalld gelefen und es 
erhielt diefelbe auch eine Glofje von dem nachmaligen 


31) Die Ueberſchrift der Conftitution Tautet vollftäntig: De 
statutis et consuetudinibus contra- libertatem ecclesiae editis, 
et immunitatem locorum religiosorum ubique morantium et 
fori privilegio, et Gazaris et Patarenis et aliis haereticis eo- 
rumque successoribus et navigiis peregrinis et advenis quo- 
cunque locorum hospitantibas eorumque successoribus et de 
agricolaram securitatibus. Das Schreiben an die Univerfität von 
Bologna (f. Sarti a. a. O. Tom. I. P. I. p. 106. P. II. p. 60. 
Savioli, Annali Bolognesi. Tom. III. P. II. p. 449.) fagt dar: 
üßer: Ad honorem omnipotentis Dei et ecclesiae suae sanctae 
in die, quo de mana sanctissimi patris nostri H. summi pon- 
tificis suscepimus imperü diadema, per imperialia vobis scripta 
mandantes, quatenus eas faciatis in vestris scribi codicibus, 
et de cetero legatis solemniter tanguam perpetuis temporibus 
valituras. — Vergl. noch v. Savigny a. a. O. Bd. 3. $.193. 
©. 522. $. 196. ©. 532. 


22) ©. Riegger a. a. D. $. 5. p. 229. — Theiner a. a. 
O. p. 32. — Man hat auch wohl Ten Papft ſelbſt für den Ber: 
fafier der Sammlung gehalten, was an fich nicht unmöglich wäre, 
da Honorius fich viel mit wiffenfchaftlichen Arbeiten abgab. Rieg- 
ger a.a.D. $.6. p. 231.5; wo $. 22. p. 252 auch eine Menge von 
Merken angeführt wird, in welchen fich noch Decretalen von Ho: 
norius TIL. zerfireut finden. Vergl. Zud. Jac. a 8. Carolo ($. 
182. Note 1.). Lib. J. p. 112, sg. ©. auch oben $. 177. Note 
9, — 
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Biihof von Faenza, Jakobus von Albenga ’’. Da 
aber Honorius IH. fchon im Jahre 1227 ftarb und es bes 
fannt wurde, daß fein Nachfolger Gregor IX. mit dem 
Plane umgehe, alle bisher veripirten Sammlungen mit 
einander verarbeiten zu laſſen **, fo wendete die Schule 
jener jüngften Compilation Feine befondere Thaͤtigkeit zu. 


Wenn man nun die fünf fogenannten alten °° 
Sammlungen *°, welche damals außer dem Decret Gras 
tiand Das gefammte übrige Material des canonifchen 
Rechts enthielten, mit einander vergleicht, fo erfieht 
man, wie das Breviarium des Bernhard von Pavia 
für fie alle die Baſis ift und die übrigen vier gleich- 


3) Vergl. Sarti a. a. D. p. 330. 


29 Joann. Andr. a. a. D. Est autem sciendum, quod 
Gregorius IX. successit immediate Honorio tertio, quo creato 
statim fuit fama, quod compilationem, qua utimur, facere in- 
tendebat: itaque praedicti antiqui non curarunt Honorlanas 
glossare et merito: quia multae ex illis omissae vel reseca- 
tae fuerunt, 


3), Yohannes Andreas (Note 34) nennt die Glofjatoren vor ber 
Compilation Gregors IX. die antiqui, wie überhaupt jene ganze 
geit als tempus antiquum bezeichnet wird. ©. Diplovatacct, 
Guil. Naso. bei Sarti a. a. O. App. p. 262. — 


36) Neben ihnen bleiben aber die übrigen von der Schule nicht 
recipirten Sammlungen für die wiffenfchaftliche Kritik noch immer 
fehr wichtig; daher gehört insbeſondere auch die bei Baluz, Mis- 
cell. ed. Mansi, (Tom. III. col. 367. sqg.) abgebrudie. ©. die 
folg. Note. — 
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fam nur als Supplemente ®” zu demfelben exfcheinen. 
Diefe Ergänzungen gefchahen zugleich in der Weife, 
daß in jeder der drei nächften auf das Breviarium fol 
genden Sammlungen einzelne neue Titel hinzufamen, 
wobei man dann gewöhnlich ebenfalls den Coder ſich 
als Vorbild nahm. So fchaltete z. B. die zweite Eom- 
pilation den Titel de dilationibus ?°, die dritte den de 


27 Die hiefige Hof- und Staatsbibliothek befißt eine Hand⸗ 
fehrift des DBreviarlums des Bernhard von Pavia (Cod. Monach. 
August. 2.; Cod. lat. 8302), an welche fich als ein Supplement 
ohne foftemattfche und chronologifche Drbnung 109 Decretalen der Päpfte 
Alexander III. Lucius III. Urban UL, Gregorins VIII. Glemens III. 
@ölefttn IH. und Innocenz III. anreihen. Den Anfang bildet die 
einzige darin vorkommende Decretale von LuciusllL: Zu rescripto 
iterarum (f. Cap. 1. X. d. locat. et cond. III. 18.), die wohl 
Elemens IH. angehört (Sarti a. a. D. Praef. p. XXV.). &s find 
diefe Decretalen, mit Ausfchluß von Cap. Intelleximus. (7. X. d. 
judic.) weldjes aus der Comp. I. cap. 9., wieberholt ift, fo weit 
mir die Vergleichung gelungen ft, lauter folche, die fi in Comp. 
IL II. u. IV. wiederfinden. Dieß gilt auch von dem Cap. Zx 
amministrationis. (2. X. d. jurejur. TI. 24), welches Gregor IX. 
zugefchrieben zu werben fcheint; allein der Zahl VII. ift von ſpa⸗ 
terer Hand ein Strich beigefügt und es findet fich vhffelbe in ver 
Comp. DI. cap. 4. eod. bier aber als von Gregor III. herrũh⸗ 
rend ; VIII. was auch durch die von Mansi herausgegebene Samm- 
Yung (Note 36) unterftüßt wird, tft wohl das Richtige. Auffallend 
tft in unſrer Handfchrift das dieſen Decretalen mit dem Brevia⸗ 
rium gemeinfchaftlihe Iuhaltsverzeichniß, indem dieſe nach Aufzäh: 
lung der Titel des Breviariums mit der Weberfchrift Decretales 
extra titulos unter ihren Anfangsworten nachfolgen. 


35) Gomp. H. Lib. II. tit. 4. 


$. 183. Berhältniß der fünf Comp. zu einander. 235 


novi operis nuntatione *’ ein, und fleite die vierte 
den de fide catholica an den Anfang *°, fo wie fie dem 
Titel de haereticis den aus dem Eoder entlehnten Zu⸗ 
fat et Manichaeis beifügte *!. Die fünfte Compilation 
hat feine neuen Titel hinzugefügt und felbft der Gre⸗ 
gorianifhen Sammlung war in diefer Hinficht nicht 
mehr viel zu thun übrig gelafien. (9. 185. Note 13.). 

Die nachfolgende Tabelle gewährt fowohl eine Ueber⸗ 
fiht des den fünf Eompilationen zum Grunde liegenden 
Syftems, und feiner Entlehnung aus dem Römifchen 
Rechte, als auch des Verhältniffes jener Sammlungen 
zu einander und der Genefis der Gregorianiſchen Com⸗ 
pilation aus ihnen “. 


3) Comp. IH. Lih. II. tit. 15. 

«) Comp. IV. Lib. I. tit. 1. 

41) Comp. IV. Lib. V. tit. 5. 

42) Auf die Abweichungen in ben Titelüberfchriften in den 
Comp. I1.—V. ift nur Rüdficht genommen, wenn bieß unumgängs 
lich nöthig erfchien. Die in Parenthefen eingefchalteten Worte find 
biejenigen, welche in ver Gregorianifchen Compilation ausgelafien 
worden find. Eine Synopſis nach einem andern Prinzip findet fidh 
bet Theiner, Disquis. p. S6—109.; allein fie gewährt feine Elare 
Ueberſicht, wie denn auch Theiners Angaben (p. 45.) über das Vers 
haͤltniß der Titel der einzelnen Compilationen zu einander meiftens 
unrichtig find. Die Comp. II. Hat nicht bloß neun Titel die nicht 
bei Bernhard von Pavia. fiehen, fondern dreizehen (Lib. I. 4. 6. 
II. 4. 9. 11. 20. II. 11. 20. V. 11. 19. 20. 21. 22.), die Comp. 
IH. nicht eilf, fondern fünfzehn. (Lib. L 4.5. 10. 11. 12. IE 
3. 9. 10. TI. 9. 10. 16. 35. 36. V. 13. 15.), und die Comp. 
Greg. nicht bloß drei, fondern fünf (Lib. L 92. IL 5. III. 44. 
V. 2. 11.) neue Titel. 
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Vergleichende Aeberſicht der Stel der fünf alten Compi- 


fchen 
Cod. Just. Comp. 1. Comp. II. | 
Li- 
t. De constitutionibus. 1. 
I. 1. 2. De rescriptis (et eorum interpre-|2- . 
1.14. (Dig: 1. 4.)| tationibus.) 
I. 22. 3. De consnetudine. — 
(Dig. 1. 5) _ — 
4. De electione et electi potestate (eti3. 
juramento.) 
— | 4. De usu pallii. 


5. De renuntiatione. 

— | 5. De supplenda 
negligentia 
praelatorum. 

6. De temporibus ordinat. et. qual. ord. 7. 

ionum. 


7. De ordinatis ab episcopo, qul re-/— 
S en naverat episcopatum. 
3. De aetate et qualitate (et ordine) 8. 
praeficiendorum. 
cf. L 6. — — 


ef. L 13. 19. De filiis presbyterorum ordinandis|9. 
vel non, (nec non in paternis ec- 
clesiis tolerandis.) 
10. De servis non ordinandis et eo-— 
rum Mmanumissione. 
11. De obligatis ad ratiocinia ordi-\— 
nandis vel non. 
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lationen unter einander und mit denen der Gregoriani: 


Sammlung. 
Comp. III Comp. IV. \Comp. V. 
ber I. 
— 1. De ide catho-— 
lica. 
1. — 1. 
2. 2. 2. 
3. | — 3. 
4. De postula-— 4. 
tione, . 
6. 3, 5. 


5. De transla-— — 
tione episcopi 
(et electi.) 


Cosp. Greg. 


1. De Summa Trinitate e 
fide catholica, 


5. De post. prael. 


7. 


7. Deauctoritate|4. De usu et ac- 6. De usu ef8. De usu et auct. pallii. 


et usu pallii.| tione pallii. auct. p. 
. >. 7 
_ 6. — 
9. 7. — 
10. De scrutinio — — 
faciendo. 
cf. 9. 8. 8 
41, De sacra— — 
unctione. 
12. De Sacra- — 9. 
mentis non . 
iterandis. 
— 9. 11. 
15. — — 


io. 


cf. 1. 26. sqgq. 


Comp. TI. 


12. De corpore vitiatis ordinandis|LO. 
vel non. 

13. De bigamis non ordinandis. 

14. De clericis peregrinis. 

15. De oflicio archidiaconi. 

lı6; De offhicio archipresbyteri. 

17. De officio primicerii. 

18 De officio sacristae. 

19. De officio custodis. 

20. De officio vicarii (et ejus bene- 
ficio.) 

21. De officio et potestate judicis|12. 
delegati. 

22. De ofücio Jegati (episcopi.) 13. 

23. De officio (et potestate praelati]i4. 
et) judicis ordinarii. 

24. De treuga et pace. — 

5. De majoritate et obedientia. 15. 

26. De pactis. 


— 
nn 
[1 


11111114 


Comp. II. 


27. De transactiouibus. 16. 
28. De postulando. 17. De ofücio ad- 
vocatorum. 


29. De procnratoribus: 

29a. De syndico. — 

30. Deiis, quae vi metusve causa fiunt.|19. 

31. De in integrum restitutione (eccle-— 
siae vel minoris.) 

32. De alienatione judicii mittendi (l.— 
mutandi) causa facta, 

33. De arbitris. 20. 

34. De juramento calumniae, — 


1. De judjciis. 1. 

2. De fore competenti. 2. 

3. De libelli oblatione. — 

4. De mutuis petitionibus (coram eo-|3. 
dem judice.) 
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Comp. IH. Comp. IV. Comp. Greg. 





12. — 10. 20. 
I 
14. 10. — 21. 
16. — 12 22. 
— 11. 13 23. 
— — 124. 
— — — -125. 
— — — 26. 
— — — 27. 
17. — 14. 28. 
18. 12. 15 29. 
19. — — 30. 
20. 13. 16. 31. 
— — — 32. De oſſicio judicis. 
— — 17 34. 
21. 14. 18. 33. 
—X— 15. 19. 35 
— — 20. 36 
— — 21. 37. 
22. 16. 22. 38. 
— — — 39. 
23. — — 40. 
24. 17 23. 41. 
— — —⸗ ⸗ 42. 
25. 18. 24. 43, 
— —. 25. II. 7.) 
ber II. 
4, 1. 1. 1. 
2. 2. k 2. 
— — — 3. 
— — 3. 4. 
_ — — 5. De lite contestata. - 
3. Vt lite non . 
contestata 
non proceda- 
tur ad testium 





h 


24 
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1.5. I- ca. 345 — 
— 4. De dilationi- 


ul. 11. 
bus. 
IN. 8. 5. De ordine judiciorum. — 
11. 10. 6. De pluspetitionibus. —_ 
II. 12. 7. De feriis. 5. 
DI. 16. 8. De causa possessionis et proprie-|6. 
tatis (in eodem judicio mota.) 
9. De restitutione spoliatorum. 7. 


10. De dolo et contumacia (alterius — 
partis punienda.) 
(Dig. XLIL 4.)i11. De eo, qui mittitur in possessio-|8. 
nem cansa rei servandae. 


ef. 1.21. — 9. Vt lite pen- 
dente nil in- 
. novetur. 
VID. 69. I— — 
IV. 19. — — 
IV. 20. 12. De probationibus. 10. 


IV. 21. 13. De testibus et attestationibus. 112. 


14. De testibus cogendis (vel non.) |13. 
(Die. XXII. 3.)]15. De fide instrumentorum. 14. 
( iß II. 2.) I16. De praesumtionibus. 15. 
II. 40. 17. De jurejurando. 16. 
— 11. De exceptio- 
nibus. 
VII. 33. 40. |18. De praescriptionibus. 117. 





VII. 42. sqq. 52.}19. De sententia et re judicata. 18. 
VII. 61. 62. |20. De appellationibus et recusatio-|19. 
nibus. - Ä 
— 20. De peregri: 
nantibus. 
21. De oonfirmatione utili vel inutili.|21. 


Li- 


1. De vita et 
hon. cler. et 
coh. mul., 


ck. I. 3. 1. De vita et honestate clericorum. 
2. De cohabitatione elericorum et mu- 
| lierum et clericis concubinariis. 











receptionem 
vel ad senten- 
tiam, difüiniti- 
vam. 

— (I. 26.) 


4. 


an mg | 


9. De sequestra- 
'tione posses- 
sionis et fruc- 
tuum. . 

10. De contfessis. 

11, 


20. 
ber II. 


1. 
2. 


PHNIHB, airchenrecht. IV. 


w 


>» 


[el] PI rer] 


l. 


I Pl 
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6. 
(I. 25.)17. De juramento calumniae. 
8. . 


10.De ordine cognitionum. 
9. 

12. 
13. 
14. - 


15. 
16. Utl.p. nihil inn. 


27. 

28. D. app. rec. et rela- 
tionibus. 

29. De clericis peregrinan- 


us. \ 
30. 


46 


242 


Cod. Just. 


I. 2. c. 14. 


IV. 23. 
IV. 34. 
IV. 44. sq. 
IV. 65. 


IV. 64. 


VII. 14. sag. 
VI. 4 
VI. 43. 
VIH. 54. 

cf. 1. 3. c. 20. 
VI. 22. 


cf.L 3. c. 20. 


* 


Comp. I. Comp. IL 


N nn ee ————— 


3. De clerieis conjugatis. 2. 
4. De clericis non residentibus in ec-|3. 
clesia (praebendata.) 


5. De praebendis. 4. 

6. De clerico aegrotante. 5. 

?. De institutionibus. 6. 

8. De concessione praebendae non|7. 
vacentis. 


9. De iis, quae conceduntur ab epis-I8. 
copo sine consensu olericorum. 


10. De iis, quae fiunt a majore parte|9. 
capituli. - 


11. De rebus ecclesiae alienandis vel 10. 

non (alienandis.) 
12. De precariis. 
13. Commodati. 
14. Depositi. 

15. De emptione et venditione. 11. 
— 12. De locatione 
et conduc- 

tione 


x 


16. De rerum permutatione. 


17. De pignoribus. 

18. De fidejussoribus. 

19. De solntionibus. 

20. De donationibus. 

21. De peculio clericorum. 

22. De testamentis et ultimis volun- 


zT1lıllı] 


tatihus. 
23. De successionibus ab intestato. |— 
24. De sepulturis, 113. 


25. De parochiis et alienis parochianis.|16. . 

26. De decimis (primitiis et oblatio-/17. 
nibus.) 

27. De regularibus transeuntibns ad 18. 
religionem. . | 
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Comp. III. | Comp. IV. |Comp.V. Conp. Greg. 
. — 2% 3. 
. — 3. 4. 
2. 4. 5. 
— 5. 6. 
_ _ 12. 
. . 3. 6.. 8. 
9. Ne vacante se- — 7. 9. Ne sede vac. al. innorv. 
de aliquid in- | 
novatur. 
11. — 8. I10. De iis, quae ſiunt ab 
episcopo sine consensu 
capituli. 
12. 4. . 9. t1. ⸗ 
10. Ut ecclesias-— ‘ — 12. 
tica benefhicial / 
sine deminu- 
tione confe- 
rantur. 
13. 10, 13. : 
— — — i14. 
— — — 15. De commodato. 
— — — 16. De deposito. 
14. — — 17. 
— — 11. 18. 
15. — — 19. 
16. De feudis. — — 20. 
17. 7. 12. 21. 
— b. — 22. 
— — — 23. 
18. — — 24. 
— — — 25. 
19. — 13. 26. 
20. — 14. 271 
21. 8. 15. 28. 
22. — — 29. 
23. 9. 16. 30. 
24. 10. 17. 31. 


16* 


28. De conversione conjugatorum. 119. 


— 20. De conver- 
sione infide- 
lium. 

29. De voto et voti redemtione. 21. 


30. De statu monachorum et cellisj22. 
eorum. ® 

31. De religiosis domibus, ut epis-— 
copis sint subjectae. . 

32. De capellis monachorum (et alio- 23. 
rum religiosorum.) 

33. De jure patronatus (et ecclesiis)24. 
a laicis concessis). 

34. De censibus et exactionibus et|23. 
procuratoribus (l. procurationibus.) 


— (V. 20.) 

_ (V. 19.) 

— (cf. V. 35.) — 

— — cf. V. 21. 
35. De ecclesüs reaedificandis. 26. 


36. De immunitate ecclesiastica. 27. 


37. Ne clerici vel monachi saeonlari-— 
bus negetiis se immisceant. 





‘ 


| 
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Conp. IH. Comp. IV. |Comp. V. Comp. Greg. 












25. 11. | 18. 32. 

— — — 33. 

26. — 19. 34. 

27. 112. 20. 35. De stat. mon. et cano- 

nicorum regularium. 

28. 13. — 6. 

29. — 21. 37. 

30. - _ 22. 38. 

37. 18. 26. 39, 

31. De dedica-i14, 23, 40. De consecratione ecole- 

tione eccle siarum. 
siarum vel al- 
tarium. | 
33. De celebra-j15. 24. 44. D. cel. missarum et 
tione missae saor. euchar. et divinist 
et sacramento ofhciis. 
eucharistiae 
(etaqua, quae 
exivit de la- 
tere Christi.) 
34. Debaptismo|18, _ 42. 
etejus effectn. 

— cf. V. 22. — _ 43. De presbytero non 
baptizato. 

— — — 44. De custodia eucharis- 
tiae, chrismatis et alio- 
rum sacramentorum. 

— — cf. 17. — 145. De reliquiis et vene 
ratione sanctorum. 

35. De observa-)— 25. . 146. 

tione jejunio- 
rum. . 

36. De purifica-|— — 47. 

tione post 
partum. 

— 17. _ 48. d. ecoles. aedif. 

32. — — 

38. 


19. 27. 50. 





V. 1—4. I. De sponsalibus et matrimonio. II. 


2. De desponsatione impuberum. 2. 
3. De elandestina desponsatione. 3. 
4. De sponsa duorum. 2 
5. De conditionibus appositis in des-— 
ponsatione vel in aliis contractibus. 

6. Qui clerici vel voventes rei tameni4. 
non trahere possunt (l. matrimo- 
nium: non contrahere possunt.) 

7. De eo, qui duxit in matrimonium,|5. 
quam polluit adulterio. 


8. De conjugio leprosi. — 
9. De'conjugio servorum (vel dispa-— 
ris conditionis.) 

10. De natis ex libero ventre. — 
11. De cognatione spirituali (et filiis 6. 
ante vel post compaternitatem ge- 

nitis.) 

12. De cognatione legali. — 
13. De eo, qui cognovit consangui-7. 
neam suae uxoris vel sponsam sui 

consanguinei. 
14. De consanguinitate et affinitate.|8. 


15. De prole suscepta ex secundis— 
nuptiis, 
16. De frigidis et maleficiis.(l. male-|9. 
ficiatis) et impotentia coeundi. 
17. De matrimonio contra interdic-|10. 
tum ecclesiae celebrato. 
18. Qui filii sint legitimi. 11. 
19. Qui- matrimonium accusare pos-|12. 
sunt vel (in eo) testificari. 
V. 24. (Dig. ]20. De divortiis. 13. 
XXIV.2. 
V. 16. 21. De dote post divortiumrestituenda.|14. 


V. 9. 10. 122. De secundis nuptiis. 15. 
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Comp. III. Comp. IV. \Comp. V. Comp. Greg. 

ber IV. 

1. 1. De sponsalibus et ma- 
trimoniis. 

2. N 2. 

— 3. 

3. 4. 

4. 5. 

5. 6. 

6. . De eo, qui duxit in matr. 
quam polluit per adul- 
terium. 

— 8. De conj, leprosorum. 

7. 9. | 

— 10. 

8. 11. 

— 12. 

9. 13. De eo, qui cogn. con- 
sang. uxoris suae ve 
sponsae. Ä 

10. De cons. et 14. “ 

aff. et publi- 
cae honestatis| )3. 
justitia. 

11. 15. 

— 16. D. matr. contraote 
c. int, eccl. 

12. 17. 

13. 18. 

14. 19. 

15. 20. D.donat, inter V. et U. 
et de dote p. div. rest. 

16. 21. 





Cod. Just. 






















IX. 1. 1. De acousationibus, 1. 

2. De simonia (et ne aliquid pro spi-]2. 
rituali exigatur.) 

3. De praelatis ne vices suas vel ec-— 
clesias aliis sub annuo pretio con- 
cedant 

4. De magistris et ne aliquid exiga-|3. 
tur pro licentia docendi. 

I. 9. 10. 8. De Judaeis et Saracenis et eorum|4. 
servis. 
L. 5. 6. De haereticis. — 

7. De schismaticis et ordinatis ab eis — 
(et alienationibus factis.) 

IL. 7. 8. De apostatis et reiterantibus bap-— 
tisma. 
IX. 17. 9. De iis, qui filios occiderunt. 3. 

10. De homicidio voluntario vel ca-|6. 
suali. 

11. De torneamentis. — 

12. De clericis pugnantibus in duello. — 

IX. 9. 13. De adulteriis et stupro. — 

IX. 13. 14. De raptoribus, (praedonibus), in- — 
cendiariis et violatoribus ecclesia-| 
rum. 

15. De usuris. 

IX. 22. 16. De crimine falsi. 


17. De sortilegis. 
18. De collusione. 


19. De sagittariis. 
20. De delicto puerorum. 


21. De clerico peccussore. 10, 
22. De clerico venatore. — 
— 11. De clerico 


maledioo. 
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Comp. Greg. 





> 
— 
2 


11141161 


3 


| 1P3 


IP 


Ill 


t. De acc. inquisitionibus 
et denunciationibus. 

2. De calumniatoribas. 

3. D. sim. et ne al. pre 
spiritualibus exigatur ve 
promittatur. 

4. Ne praelati vic. s. v. 
eccl. s. ann. pret. conc. 


a 
6 


10. Dehis, q.fil. ooc. 

11. De infantibus et lan- 
guidis expositis. 

12. 


19. 
0. 
* De sortilegiis. 


12. De collusione dete- 


24. 
26. De maledicis, 





deposito ministrante. 


24. De non ordinato ministrante. 


23. De clerico excommunicato veli— 


25. De eo, qui furtive ordinem re-|12. 
cepit. 

26. De furtis. _ 

27. De excessibus praelatorum in sub-|13. 
ditos vel contra. 

28. De privilegiis et excessibus pri-14. 
vilegiatorum. 

29. De purgatione canonica. 15. 

30. De purgatione vulgari. 16. 

31. De damno dato. — 

32. De poenis. . — 

33. De poenitentiis et remissionibus.|1?. . 


34. De sententiis et exoommunicatisj18. 


et absolutis. 


35. De presbytero nondum baptizato.|— 


36. De verborum significatione. 


37. De regulis juris. 


19. De baptismo 
puerorum. 

20. De consecra- 
tione eccle- 


22. De suffraga- 
neis.(l.suffra- 
giis. 


Comp. III. 

12. 9. 
13. De clerico|-— 
per saltum 

promoto. 

14. 10. 
13. Denovi ope-|11. 
ris nuntia- 
tione. 1: 
16. 12. 
17. — 
18. — 
‚19. 13. 
20. 14. 
21. 15. 
22. — 
— (U. 34) — 

— (II. 31.) 
— (IL 33.) 


Comp. IV. 


(Ol, 16.) 


Comp.V. 
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Comp. Greg. 


27. De cler. exc. dep, vel 
interdicto min. 


4— 


29. 


30. 


18. 

31. D. exc. prael. et sub- 
ditorum.. 

32. 


33. D. priv. et exoessi- 
bus priv. 
4. 


35. 

36. De injuriis et et da- 
mno dato. 

37. 

38. 

39. De sententia excom 
municationis. 

— Are 43. d. presb.. non 


_ di. 42.) 


— (11.23.)|— (III. 40.) 


— (I. 45) 


— (1. 24,)[— (I. 41.) 


19. 


—N ⸗ 


40. 
4. 


252 Kap. 4. Das Corpus juris canonici. 


2. Die Deeretalen Gregor’s IX. 


$. 184. 


a. Gregor IX. und Raymund von Pennaforte. 


Unter den Sammlungen, welche feit Gratian in  " 
einem Zeitraum von etwa neunzig Jahren erfchienen 
waren, hatten nur fünf die Reception durch Die Schule 
erhalten und nur zwei von dieſen waren unter öffent 
licher Auctorität publicirt worden. Durch diefe fünf 
Sammlungen war allerdings der Meberblid über das 
nach Gratian in der Kirche zur Geltung gelangte Recht 
fehr erleichtert worden, dennoch aber boten fich für alle 
diejenigen, welche in der Theorie und in der Praris 
mit diefen Quellen umzugehen hatten, große Schwierig: 
feiten bei dem Gebrauche derfelben dar. Eine und nicht 
bie geringfte lag in der großen Unbequemlichfeit, die, es 
verurfachen mußte, wenn man bei jeder vorfommenden 
Rechtöfrage, ſechs verfchiedene Bücher — Gratians 
Derret mit eingerechnet — auffchlagen mußte, um bie 
einzelnen denfelben Gegenftand betreffenden Geſetzesſtel⸗ 
len gleihfam von Neuem erſt zu ſammeln. Hatte man 
aber dieß auch erreicht, jo mußte man fich Doch gar oft 
davon überzeugen, daß das Reſultat keineswegs fo bes 
friedigend war, als die darauf verwendete Zeit hätte 


9) Auf diefe Schwierigkeiten verweift Gregor IX. in der Bulle, 
mit welcher er feine Sammlung, als er fie an die Univerfität Bo: 
logna fenbete, begleitete. ©. unten $. 185. ©. 270. — 
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erwarten laffen. Unter den aufjenem Wege mühfam zus 
fammengeftellten Decretalen, befanden fich nur zu Häufig 
viele, die einander völlig: gleichfamen und'nur mit wenig 
veränderten Worten durchaus daſſelbe fagten. Mochte man 
auf diefe Art zwar eine mehrfache Beftätigung für ein 
beftimmtes durch die Gefebgebung Hindurchgehendes 
Prinzip erhalten, fo war dieß doch nicht Erſatz genug 
für die darauf verwendete Mühe. Dazu Tam, daß viele 
diefer Derretalen von einem fehr großen Umfange was 
ren, was nur zu leicht die Folge Haben mußte, daß 
man beim Lefen derfelben den Baden verlor und dann 
beim Zufammenftellen der verfchiedenen einzelnen Ge⸗ 
feße zu Feiner Haren Anfchauung gelangen fonnte. Dann 
aber war es auch bei dem zu einer fo großen Maſſe 
angewachfenen Material nicht anders möglich, als daß 
nicht unter gar vielen der einzelnen Geſetze, die nad 
der Zeit und nad den Berhältniffen, in welchen fie 
erlaſſen, verfchieden waren, ein Widerſpruch Statt ge- 
funden hätte, der bald mehr, bald minder entichieden 
hervortrat, defien Löfung aber oft große Schwierigfeit 
verurfachte. Zu allen dieſen Uebelftänden trat aber auch 
in jener Zeit. noch immer derfelbe Hinzu, welcher früher 
ſchon fo große Rechtsunficherheit in feinem Gefolge gehabt 
hatte, der nämlich, daß man ſowohl in der Schule als 
vor Gericht noch oft feine Zuflucht zu Decretalen nahm, 
welche in den recipirten Sammlungen nicht ftanden. 
Es war dieß in foldhen Fällen, wo man in jenen Com⸗ 
pilationen vergeblich nach der Löfung einer Schwierig« 
feit fuchte, fehr natürlich und ed war dieß um fo mehr 
den mit einander ftreitenden Parteien oder deren Sachs 
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waltern zu verzeihen, wenn fie fich nad ſolchen Hülfs- 
mitteln umfahen. Aber eben die in den recipirten Com⸗ 
pilationen nicht enthaltenen Decretalen hatten um fo 
weniger eine Garantie ihrer Echtheit für ſich, als diefe 
ja felbft bei manchen, die in jenen fanden, ſehr zwei- 
felhaft war ($. 183. ©. 224.). Innocenz III. Hatte zwar 
diefem Webelftande in Betreff der zu feiner Zeit außer: 
halb der recipirten Sammlungen ertravagirenden Des 
eretalen dadurch abhelfen wollen, daß er - Die Entſchei⸗ 
dung abgab, es folle bei ihnen darauf ankommen, ob 
fie mit dem gemeinen Rechte übereinftimmten oder nicht 
und im erfteren Falle ihre Anwendung zuläßig feyn ?; 
alfein mit dieſer Entfcheidung reichte man nicht aus, 
je fchwieriger e8 wurde, mit Sicherheit feftzuftellen, 
welches die Prinzipien des gemeinen Rechtes feien. 
Alle diefe Umftände mußten fowohl in der Theorie 
als auch in der Praris fich als Außerft flörend erweifen 
und .fie waren dringend genug, ohne daß es irgend 
einer befonderen unmittelbgren Veranlaſſung bedurfte ®, 


2) Gap. Pastoralis.8. X. d. fide instrum. (II. 22.) — ©. 
Theiner, Disquis. p. 38. wo not. 2% verfchievene Deutungen 
angegeben werben, welche die Gloſſatoren dieſer Stelle gegeben 
haben. | ' 


*) Am wenigſten bot eine folge Beranlafjung die Decretale 
Coram bar, von welcher Joann. Andr. Novell. sup. I. Decret. 
Prooem. fol. 3. erzählt: Et dicunt quidam, quod impulsiva 
causa hujus compilationis fuit, quod cum coram Gregorio al- 
legaretur secundo anno sui pontificatus decretalis coram de 
elect. et non reperiretur in compilatione, quia erat extrava- 
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um eine neue Bearbeitung der Decretalen hervorzurufen. 
Um fo leichter erklärt es fih, warum einen Mann von 
der geiftigen Größe und der Erfahrung, wie Hugo 
lino, al& er unter dem Namen Gregor IX. den päpft- 
lichen Stuhl beftieg, ſchon auf den erften Schritten zu 
diefem der Gedanke an die Nothwendigfeit einer ſolchen 
neuen Bearbeitung begleitete. 

Gregor JL. gehört zu denjenigen Päpften, welche 
mit fonftigen großen Eigenfchaften, hohe Gelehrſamkeit 
“und gründliche Kenntniß fowohl des canonifchen, als 
aüch des Nömifchen Rechtes vereinigten *. Daß er felbit 
juriſtiſche Vorleſungen zu. Bologna gehalten habe, ift 
eine Nachricht >, welche alles Grundes entbehrt, indem 
fie fich lediglich auf das von Merander Macchiavelli in 
feinen Noten zu des Sigonius Gefchichte von Bologna 


gans, ideirco compilationem hanö fieri jussit; sed falsum est, 
quod decretalis coram esset extravagans; erat enim eodem 
tit. in quarta compilatione. — Bergl. Theiner a. a. O. p. 41. 
not. 5. 


4) Joann. Andr. Novell. sup. I. Decret. Prooem. v. Gre- 
gorius. Gregorius episcopus vocatus Hugo de Aranea vel Hu- 
golinus secundum Boa. et fait Campanus sicut Inno. III. Dixit 
Vin. quod iste Gregorius fuit perspicatissimi ingenii et emi- 
nentissimae scientiae in utroque jure. Et dixit Phylip. quod 
non sedit excellentioris ingenii vel eminentioris scientie in 
cathedra piscatoris, | 


%) ©. J. H. Böhmer, Diss. de decret. pontif. Roman. 
variis oollectionibus et fortuna. $. 15. not. 97. (Corp. se 
canon. Tom. II. p. XXVIIL). — 
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häufig erwähnte Kalendarium Bononiense zurüdführen 
läßt, deſſen Unechtheit als eine ausgemachte Thatfache 
betrachtet werden darf ®. Aber, wenn er auch nicht 
Profeſſor war, jo hatte Gregor in dem langen Leben, 
welches er der Geichäftsführung bei der Römifchen 
Curie und in den ausgezeichneten Dienften, bie er der 
Kirche in den verfchievenften Berhäftniffen geleiftet hatte, 
doch Gelegenheit genug gehabt, ſich jene ansgedehnten 
Kenntniffe zu fammeln. Sein ganzes Leben fiel aber 
auch in die Periode der vollftändigen Ausbildung des kirch⸗ 
lichen Rechtes, für welches er felbft ein neues Fundament 
legen follte, und Jever, welcher an die Bearbeitung der 
Quellen ſeit einem Jahrhunderte die Hand angelegt hatte, 
war Gregors Zeitgenoffe. Wahrfcheinlich im Jahre 1145 
geboren, Tonnte er: möglicher Weife noch Gratian per⸗ 
fonlih gefannt haben und wenn auch diefes nicht, fo 
war er doch fihon ein Mann von vorgerüdtem Lebens- 
alter, als Huguccio und Bazianus Iehrten, als Rufi⸗ 
nus feine Summa fihrieb, als Bernhard von Pavia 
fein Breviarium verfaßte. Die Regierung von neun 
PBäpften hatte er fchon erlebt, als er, zwei und fünfzig 
Jahre alt, Innocenz III. defien Neffe er war, den Stuhl 


96. (Spittler), Beiträge (oben S. 138.) ©. 15. u. ff. 
— v. Savigny, Geſchichte dv. Röm, Rechts im Mittelalter. Br. 
3.9.5. ©. 11. u. f. — Es iſt auffallend wie Theiner a. a. O. 
p. 39. von der Profeſſur Gregor’s IX. und dem außerorbentlichen 
Beifall, den derfelbe in feinen Borlefungen gefunden Haben foll, 
fprechen Tann, da er boch felbft (p. 51.) die Echtheit des Kalens 
dariums verwirft. 
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Petri einnehmen. ſah und er war ein Greis, als auf 
jenen Honorius III. folgte, als die vierte und fünfte 
Compilation erſchien, als Johannes Teutonicus und 
Arcurfius, als Laurentius und Tancred Iehrten. Das 
zwei und achizigfte Lebensjahr aber hatte Gregor er- 
reicht, - als er. felbft,. wie der heilige Franciscus ihm 
vorhergefagt, mit der Tiara gefhmüdt wurde (1226), 
um eine Regierung anzutreten, welche in ber Gefchichte 
der Kirche eine der wichtigften, für die ihres Rechtes 
die allerbedeutendfte werden follte. Gerade Das aber 
gehört mit zu dem Bewunderungswürdigftien in dem 
Leben dieſes thatfräftigen Mannes, daß er,. inmitten 
des gewaltigen Kampfes, den er gegen Friedrich II. 
(über welchen den Bann auszufprehen Honorius II. 
nur durch den Tod verhindert. worden war) zu beftehen 
hatte, doch vor dem Gedanken: das große Werk der 
kirchlichen Gefepgebung, welches nach ihm den Namen 
trägt, zu vollführen, nicht zurüdjchredte. Wenn je 
Einer, fo fonnte Gregor, faft dem Hundertften Lebens⸗ 
jahre entgegenfehend, beim Nahen des Todes mit Eis 
meon ausrufen: „Herr, jebt läßeſt du Deinen Diener 
in Frieden hingehen.“ 

Zu der Ausarbeitung ſeiner großen Compilation 
erſah ſich Gregor IX. den Spanier Raymund von 
Pennaforte, einen Mann, defien Name nicht bloß 
durch jenes Werk auf die Nachwelt gefommen if. Er, 
wegen feiner Arbeit von Manden”? mit Schmach und 


7) J. Ch. W. Steck, de Interpolationibus Rayman de 


Pennaforti. Lips. 1754. 
Phillipe, Kirchenrecht. IV, m 
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Schimpf beladen, verdient es, näher gekannt zu 
werden®. 

Gegen Ausgang, wahrfcheinlih in den achtziger 
Jahren des zwölften Jahrbunderts, aus einer dem könig⸗ 
lihen Gefchlechte von Arragon verwandten Familie, zu 
Penyaforte bei Barcellona geboren, gab Raymund be- 
reits frühzeitig die großen Eigenfchaften fund, welche 
feinen Geift und feine Seele zierten. Wie zum Lehrer 
geboren, theilte er das von ihm Erlernte und fchnell 
Gefaßte in bewundernswertben Bortrage andern Lern 
begierigen mit, und, Faum zwanzig Jahre alt, foll er 
ſchon die Logik und andere philofophifche Wiffenfchaften 
zu Barcelona gelehrt haben. Wie fo viele junge Män- 
ner feiner Zeit wurde auch er durch den Ruhm der 
Univerfität Bologna angelodt, fi nach dieſem Site 


8) Dergl. über ihn Fr. Pegna, Relazione della vita mi- 
racoli e canonisazione di S. Raimundo di Pegnaforte. Bresc. 
1602. 8. — Acta Sänctor. Januar. Tom. IV. p. 404. — Que- 
tif et Echard, Scriptor. Ordin. Praedicator. recensiti. (Lutet. 
Paris. 1719. 2 Tom. fol. Tom. I. p. 106.).— A. Touron, His- 
toire des hommes illustres de l’ordre de Saint Dominique. 
Paris. 1743. 4. Tom. I. p. 1. et suiv. — Hiftor. polit. Blaͤt⸗ 
ter f. das kath. Deutfchland. Br. 20. ©. 483. u. ff. woraus bie 
obigen Angaben mit mehreren Abänderungen entnommen find. — 
&. auch Nic. Antonius, Bibliotheca Hispana vetus. (Romae. 
1696. Tom. H. -p. 46. sqq. fol. — Joh. Rodriguez de Ca- 
stro, Bibliotheca Espanola. Tom. JI. p. 558. y seg. wo auch 
‘p. 600. die Literatur über Raymund volltändig angegeben wird. 
Vita 8. Raymundi zu Anfang der (Note 11) genannten Deros 
nefer Ausgabe der Summa, — 
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der Wiſſenſchaft hinzubegeben; die Reife dorthin fällt, 
wenn nicht früher, etwa in das Jahr 1209. In Bo 
logna angelangt verlegte fi Raymund. mit dem größe ' 
ten Eifer auf das Studium der Rechte, hörte hier die 
berühmteften Profefloren * und erhielt Die Doctorwürde; 
alsdann beitieg er felbft die Lehrkanzel und hielt mit 
großem Beifale Borlefungen. über das canonifche 
Recht 1°. Bor feinen Eollegen zeichnete er ſich dadurch 
aus, daß er die Vorträge ganz unentgeltlich ‘hielt, doch 
feste ihm, in Anerkennung feiner Berbienfte, der Ma⸗ 
giffrat von Bologna eine jährlihe Summe feft, die er 
aber, nachdem er davon dem Pfarrer gezehntet, an die 
Armen vertheilte. Drei Jahre hindurch verblieb er auf 
diefer Stelle und würde fie auch wohl länger beffeidet 
haben, wenn nicht der Bifchof Berengar von Barcellona 
auf feiner Rüdreife von Rom, durch den Ruf von Rave 
munds Gelehrſamkeit und Frömmigkeit angezogen, eigens 
den Weg über Bologna eingefchlagen hätte, um jenen 
fennen zu lernen. Den dringenden Bitten des Bifchofs, 


9) In feiner Summa führt er deren zehn an: Bazianus, Sch. 
Galenfis, Alanus, Laurentius, Tanered, Rufinus, Melendus, Hu⸗ 
guccio, Joh. Teutonieus und Vincentius (f. Sarli, de olar. ar- 
chigymn. Bonon. profess. p. 331. $. 2.), allein biefe können bes 
greiflicher Weife nicht alle feine Lehrer gewefen feyn, ta Huguccio 
fhon im Jahre 1190 Biſchof von Ferrara wurde und Bazianus 
1197 ſtarb. 


10) Nicol. Trivei. Aunal. sex Regum Angliae edid. Ant: 
Hall, (Oxon. 199. 8.) ann. 1240. (Vol. I. p. 191): qui ante 
ingressum Ordinis.in Jare Canenico Bononiae rexerat excel- 
lenter. 


17° 
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defien Diöcefe er durch feine Geburt angehörte, ex möge 
nach Barcelona zurüdfehren, gab er endlich nach. Er 
erhielt nunmehr ein Canonicat an der dortigen Ca⸗ 
thedrale. | 

Um eben jene Zeit hatte Biſchof Berengar den 
Orden des heiligen Dominicus nach Barcellona berus 
fen. Die große und heilbringende Wirkſamkeit diefes 
Ordens begeifterte Raymund in dem Grade, daß er im 
Jahre 1222 allen Ehrenftellen und irdiſchen Reichthü- 
mern entfagte und fi in die Zahl der Eöhne des 
heiligen Dominicus aufnehmen ließ; fein Beifpiel er⸗ 
munterte auch Andere zu dem gleichen Schritte. Hatte 
Raymund zusor in allen Lebensverhältnifien mit großer 
Strenge gegen fich jede feiner Bflichten auf das Ge⸗ 
wiſſenhafteſte erfüllt, fo erhielt jest fein chriftlicher Ei⸗ 
fer durch die Ablegung der -Elöfterlichen Gelübde noch 
einen neuen Aufſchwung. Sein Herz glühte von Liebe 
zu feinen Mitmenfchen und es bot fich in jener Zeit 
eine eigentbümliche Gelegenheit, diejfe zu üben. Die 
Mauren, mit den Chriften in einem fertdauernden 
Kriegszuftande, fchleppten von ihren verheerenden Zü- 
gen, die fie in die chriftlichen Königreiche unternahmen, 
gewöhnlich eine große Anzahl von Menfchen mit fich 
in die Gefangenfchaft. Raymund war auf das Eifrigfte 
bemüht, das 2008 diefer Armen zu erleichtern; zu ihrer 
Auslöfung ſammelte er überall Geld, insbefondere aber 
gab ihm fein Freund, Petrus Nolasco, einen gros 
fen Theil feines Vermögens zu diefem Zwede Um 
jeve Gemeinfchaft mit der Serte der Albihenſer zu mei- 
den, hatte diefer fein wäterliches Erbe zu Toulouſe ver⸗ 
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kauft und war nach Barcellona gekommen. Hier ſchloß 

‚ er ſich innig an Raymund an und wirfte. unter feiner 
Leitung die größten Werfe der Liebe. Fünfmal ging er nach 
Valencia zu den Mauren und kaufte jedes Mal eine große 
Schaar Gefangener 108. Petrus Nolasco wurde ber 
Gründer des Orbens de Misericordia oder de Mercedes, 
defien Zweck die Befreiung der Ghriftenfelaven blieb, 
Raymund kann für den Mitbegründer gelten; er ent- 
warf Die Regel und fehte dann im Auftrage Gregord IX, 
feinen Freund Petrus als erften Orbenögeneral ein 
(1229). 

Sp. wie nun diefe neuen Maccabäer — fo nannte 
fie Bapft Alerander IV. — das 2008 der Ehriftenfela- 
ven zu mildern fuchten, fo mußte auch darauf gedacht 
werden, die Urfache des Uebels zu entfernen und daher 
die Mauren mit den Waffen des Geiftes und des 
Schmertes zu befämpfen. Es fendete deshalb Papft 
Gregor IX. den Cardinalbiſchof Johann von Sabina im 
Jahre 4229 nach Spanien, um einen Kreuzzeug gegen 
die Mauren zu predigen. Auch der Cardinal hatte viel 
von Raymund gehört und erfah fich ihn als Gehülfen 
in der Predigt des Kreuzes. In Gemeinfchaft mit 
einem Ordensbruder wanderte Raymund mit entblößfen 
Füßen dem päpftlichen Legaten voran, ließ in Nichte 
von der Strenge der Ordensregel nach und widmete 
fi mit dem größten Eifer der Seelforge und der Pre- 
digt. Der. Cardinal gewann eine große Zuneigung für 
ihn und flatt aller andern Föftlichen Gefchenfe, wollte 
er bei feiner Heimfehr dem Papfte am Liebften Ray- 
mund von Pennaforte. mitbringen. Allein bie Borftel- 


! 





®* 


262 Kay. 4. Dat Gorpus jaris canonid. 


lungen, die er ihm machte, um ihn dazu zu bewegen, . 
ihn nach Stalien zu begleiten, blieben fruchtlos; Rays 
mund wollte fih in der Ruhe feines. Flöfterlichen Le⸗ 
bens nicht flören laflen. Was aber Johann von Abs 
beville — ſo hieß der Cardinal — durch feine Bitten 
bei Raymund nicht vermocht hatte, das erreichte ex bei 
Gregor durch die Schilderung, Die er von jenem entwarf. 
Der Papſt gewann ihn fchon im Voraus fo lieb, daß 
ee feiner nicht entbebren zu fünnen glaubte, fondern 
ihn fofort zu ſich nach Rom berief. Gregor erkannte 
bald, welch einen großen Schatz er an dieſem Manne . 
gewonnen habe; er machte ihn zu, feinem Enpellan und 
Poͤnitentiar, zwei enter, mit. welchen feine geringen 
Bürden verbunden waren, ba damals die päpftlichen 
Gapelläne auch diejenigen Gefchäfte zu verjehen hatten, 
die heute zu Tage den Auditores Rotae obliegen. Noch 
mehr, Gregor erwählte fih Raymund zum Beichtvater 
und. wie Diefee von einer fo großen Liebe für die Ars 
men befeelt war, fo pflegte er auch dem Papfte als 
Buße aufjuerlegen, daß er die. Bitten und Beſchwerden 
armer Leute vor allen andern ſogleich berüdjichtigen 
und aufs Schleunigfte erledigen follte; Gregor bezeich⸗ 
nee ihn deshalb oft mit dem Namen: „Bater der Ars 
men.” — Diefem Manne trug nun der Papft im Jahre 
1230 die nette Bearbeitung der Derretalen auf, welde 
Raymund im Laufe von drei Jahren’ beendete, fo daß 
ſie im Jahre 1234 bereits der Deffentlichfeit übergeben 
werden. fonnte. 

Tür die großen Dienfte, bie Raymund dem Papfte 
geleiftet, wollte dieſer ihn auch reichüch belohnen; dazu 
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bat fich eine Gelegenheit durch bie Erledigung bes Erz⸗ 
bisthums von Tarragona. Raymund aber, der ſchon 
andere Würden ausgefchlagen hatte, erfchrad fo fehr 
über. die Zumuthung, Daß ex Erzbiſchof werden folle, 
daß er. in ein heftiges Fieber verfiel.und die Fürbitten 
mehrerer Cardinäle in Anipruh nahm, um den Papft 
zu beflimmen, von feinem Vorhaben abzuſtehen. Gre⸗ 
gor erfüllte den Wunſch Raymunds, deſſen Kräfte aber 
bald den Anſtrengungen, denen er fich unterzogen hatte, 
faft ganz erlagen, fo Daß eine neue Krankheit ihn an den 
Rand des Grabes brachten. Die. Aerzte. ftellten als 
Bedingung für die Erhaltung feines Lebens die Heim- 
fehr in fein Vaterland und fo verließ Raymund die 
Qurie, wie er gekommen war.“ — 

Bei Toſſa (jest. Blanes) betrat er die vaterländifche 
Küfte, kaum aber hatte fih die Kunde von feiner Ans 
funft verbreitet, ſo ſtromte von allen Seiten Jung und 
Alt herbei, um ihn zu fehen, ihn zu. forechen, ihn um 
Rath .zu befragen, ihm zu beichten und geiftlichen Troft 
von ihm zu empfangen. Gerade dieß war eine der vor⸗ 
züglichften Gaben, mit welchen Gott ihn begnadigt 
hatte, daß er für Jedermann guten Rath wußte; um 
diefen ging ihn fogar noch öfters Gregor IX. an und 
für diefen find wahrſcheinlich die Dubitabilia cum re- 
sponsionibus ad quaedam capita missa ad pontificem, 
welche fich handfchriftlih von Raymund erhalten ha⸗ 
ben !t, beftinmt geweſen; aber auch andre Päpfte, In- 


11) ©. Nic. Anton. a. a. D. p. 48. — Quedtif et Echarä, 
a. a. O. p. 10. — 
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nocenz IV., Alerander IV., Clemens IV. und Gregor X. 
folgten hierin dem Beifpiele jenes Gregor '*. — 

Die größere Muße, welche Raymund zu Barcel- 
lona zu Theil geworden war, benüste er dazu um ein 
Werk, zu welchem er wohl .fchon während feines Aufs 
enthaltes in Rom den Grund gelegt hatte, zu vollen: 
den. Dieß war die Summa de poenitentia !®, welche 
urfprünglih aus drei Büchern befland; Die Summa 
de matrimonio, welde vielleicht er felbft als viertes 
Buch abfonderte, war urfprüngli wohl nur ein An- 
hang zu dem dritten 1%; ob bereits Raymund oder ein 
Andrer das Buch in ein Compendium gebracht habe, 
ift ungewiß '*. Die Summa erhielt, gleich nach ihrem 
Erfcheinen auch wegen ihres praftifchen Werthes einen 
fo großen Beifall, daß fie in vielen tauſend Abſchriften 
verbreitet wurde. 

Es war Raymund jedoch nicht beſchieden, die Ruhe 
in dem heimathlichen Kloſter lange zu genießen. Im 
Jahre 1238 1 war Sorban, nach dem heiligen Domini⸗ 


12) Vergl. Quetif et Echard a. a. O. p. 110. 


18) Es gibt fehr viele Ausgaben ver Summaz; ich habe deren 
drei zu Hanben: Romae. 1603. fol. Avenione. 1715. 4. Veron. 
1744, fol, 


10) Vergl. v. Saviguy a. a. D. Dr. 6. Anhang I. S. 494, 


15) Der Dominicaner Adam verfertigte auch einen metrifchen 
Auszug. Die Summa wurde von Wilhelm von Rennes glofjirt; 
in den. gebruckten Ausgaben wirb biefe Gloſſe ſerthumlich dem Jo⸗ 
hann von Freiburg zugeſchrieben. S. $. 187, 
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cus der erfte General, des Prediger» Ordens geftorben 
und e8 verfammelte fih zu. Bologna das Bapitel, um 
zur Wahl des Nachfolgers zu fchreiten. Diefe fiel ein- 
flimmig auf Raymund !°, der auch dieſe Würde nicht 
annehmen wollte; allein hier entſchied doch das Wohl 
des Ordens und er gab nad. Er verfah indellen die- 
fed Ami nur zwei Jahre, indem er wegen feined ge- 
brechlichen Körpers verzichtete 175 aber feine Leitung 
war fo vortrefflich 1°, daß eine allgemeine Betrübniß 
bei ſeiner Reſignation entſtand. | 
Nach Spanien heimgefehrt war Raymunds erſtes 
Augenmerk wiederum für das Heil der Seelen zu wir⸗ 
ken und auf Abhülfe der Gefahren zu denken, von denen 
die Kirche in ſeinem Vaterlande durch Mauren, Juden 
und Seltirer bedroht war. Er empfahl daher nach⸗ 
drücklich die forgfältige SInquifition nach dem Glauben 
der Einzelnen und ‚bewirkte auf dem Boneilium zu Tars 
ragona (1242) die Annahme feiner. in dieſer Beziehung 


* 


16) Die Angabe, daß zuvor die Wahl zwiſchen Albertus Mag⸗ 
mus und Hugo von ©. Eher geſchwankt habe. ımd ein breifaches 
Scrutinium nothwendig geweien fen, iſt eine fpätere Erfindung. 
S. Qnetif et Eckard a. a. D. p. 107. -— A. Touron a. a. O. 
p. 25. 


17) Anch die Angabe, Raymund habe im Jahre 1239 ſelbſt 
ein Statut zur Annahme gebracht, vermöge deſſen der Ordensgene⸗ 
ral mit Zuſtimmung der Diffinitoren ſollte verzichten dürfen, iſt uns 
richtig. ©. Quétif et Fchard a. a. O. p. 108. 


ı) Nicol. Trivet a, a. D. p. 192: qui ut rigor Ordinis 
etiam in minimis servaretur — apposuit magnam curam. 
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gemachten Vorſchläge !*. Ach foll er es ganz beſon⸗ 
ders geweſen feyn, welcher den angelifchen Doctor, den 
heiligen Thomas. von Aquino, Dazu ermuntert und bes 
wogen hat, feine Summa als eine Waffe gegen die Irr⸗ 
lehren auszuarbeiten. Aber auch den Juden und Gas 
ragenen das Licht des wahren Glaubens, anzuzünden 
war er eifrigft bedacht; er forgte für die Errichtung 
eines Seminars, in welchem im Hebräiſſhen und Ara⸗ 
bifchen Unterricht eriheilt wurde und es ift auf dieſem 
Wege in jener Zeit gelungen, an zehntaufend Ungläus 
Bige zur Kirche zu befehren ?°. 

Raymund beſchloß fein Gott und dem Hell der 
Mitmenfchen gewidmetes Leben am 6. Januar 1275, 
mindeftens neunzig Jahre alt. Zwei Könige und ihre 
SInfanten, mehrere Bifchöfe und Präfaten folgten ſei⸗ 
nem Earge und das Volk erklärte ihn, deſſen Leben 
dur viele von ihm gewirkte Wunder *! bezeichnet ift, 
für einen Heiligen. Schon vier Jahre nach feinem 


ıs) Dergl, Conc. Tarrac, ann. 1242. bei Hardoxin, Con- 
eil, Tom. VII. col. 349. sqgq. 


20) Sein Seitgenofje, der fünfte General des Dominicaner 

Ordens Humbert. de Romants, Chron. (Quetif et Eckard _ 
a. a. O. p. 106) fagt von ihm: Hic igitur pater in conventu 
fratrum de Barchinolia eligens commorari, licet infirmus et 
multum impotens adhuc vivit in omni sanctitate, religionis 
speculum, exemplar virtutum, consolatio provinciae, zelator 
’ fidei propagandae inter Saracenos, magnae auctoritalis apnd 
magnates, consiliarius religionis. 


21) Vergl Hiſt. pol. Blätter. a. O. S. 493. 
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Zope trug der Exzbiſchof von Tarragona auf feine Ga 
nonifation an, dieſe erfolgte aber erft im Jahre 1601 
Durch Papſt Glemens VIEL ** und fo begeht. die Kirche 
noch gegenwärtig den 23. Januar ald Feſttag desienir 
gen Juriften, defien Arbeit ein Fundament ihres. ger 
fammten Rechtes geworden ift. 
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be Sie Aufgabe Raymunds von Pennaforte unb das von ihm beobachtete 
Syſtem. 


In der Canoniſationsbulle des heiligen Raymund 
von Pennaforte wird auch feiner Bearbeitung der De⸗ 
eretalen gedacht. Es heißt darin: man habe fon Tange 
nach einem für dieſes Werk tauglichen Manne gefucht 
und e8 habe Gregor IX. Raymund al8 den dafür ges 
eignetften mit dieſer Arbeit beauftragt, welche derfelbe 
mit fehr großer Unftrengung (ingenti labore) in bem 
Zeitraume von drei Jahren glüdlich vollbracht Habe (felici- 
ter absolvit), was dann auch Gregor in ber Vorrede zu 
den Derretalen durch ein fehr gewichtiges Zeugniß aner⸗ 
kannt habe. In der That gibt die Bulle Rex pacificus, 
mit welcher Gregor die neue Compilation * an bie 


23) Die Ganontfationsbulle (Bullar. Tom. HI.) findet fi 
auch In der. erften und dritten der oben (Note 11) genannten Aus: 
gaben ber Summa. 


ı) Liber Decretalium novarum wird fie in ver Donatio Bo- 


4 


najuncte ann. 1262. im Gegenfage zum Decret genannt (f. oben . 


$. 182. Tote 3.). — 


Rss Kap. 4. Das Corpus juris oanenici. 


Dorteren und Scholaren von Bologna und Baris und 
wohl überhaupt an die Univerfitäten ® fendete, eine ge- 
naue Ausfunft über Zweck und NReultat der Bearbei- 
tung, fo zwar, daß fie auch am Beften den Maßftab 
dafür an die Hand gibt, was nach dem Bebürfniffe 
der Zeit von Raymund gefordert wurde und in ‚wie 
weit er demfelben genügt hat. Sie möge daher hier 
an die Spige geftellt werden, um an ihr auch zu be 
mefien, in wie fern die Vorwürfe, welche man Ray- 
mund wegen feines Werkes gemacht hat, gegründet 
feyen oder nicht; einige beigefügte Bemerfungen ber 
Gloſſatoren werden, wenn nicht zur. Erläuterung des 
Tertes, fo doch zu deren eigner Charakteriftif dienen. 
Die Bulle lautet wie folgt: | 

„Gregorius, Biſchof, Knecht der Knechte Gottes, 
feinen geliebten Söhnen, fämmtlichen: zu Bologna fich 
aufhaltenden ? Doctoren und Scholaren feinen Gruß 
und apoftoliichen Segen. Der König des Friedens hat 
in feiner milden Erbarmung es geordnet, daß feine 
Unterihanen ſchamhaft, friebferig und mäßig feyen. 
Aber die ungezügelte Begierde, verſchwenderiſch ‚mit ſich 
— — 

2) Vergl. Theiner, Disquisitiones. p. 50. 89. 

2) Hostiensis super I. Decret. Prooem. v. Commoranti- 
bus: Forsan melius dixisset: studentibus, sed voluit notare 
pluralitatem et quae frequentius accidunt; plures enim com- 
morantes sunt quam studentes, quos curialiter tacite repre- 
hendit, quia melius fecerint, si se inanibus sumptibus non 


vexarent. Nec enim Bononiae fuisse sed bene vixisse et stu- 
diose laudabile est. 
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ſelbſt“, fie bie Neiderin des Friedens, die Mutter des 
Streites, der Stoff zu Händeln®, erzeugt täglich fo 
viele neue Streitigfeiten, daß wenn die Gerechtigfeis 
nicht ihre Verſuche durch ihre Kraft unterbrüdte und 
die durch jene verwirrten Rechiöfragen entwirrte, ber 
Mißbrauch das die Menfchen zu einem Bunde vereinis 
gende Recht ® auslöfchen und die Eintracht, nachdem 
fie den Scheidebrief erhalten, außerhalb der. Gränzen 
der Welt verwiefen werden würde. Deshalb alfo wird 
das Geſetz gegeben, damit. die fchädlichen Gelüſte durch 
die Regel des Rechts, durch welche das menſchliche 
Gefchlecht belehrt wird: fittlich zu leben, den Andern 
nicht zu verlegen und jedem fein Recht zu gewähren, 
befchränft werden. Nun waren aber die verichievenen 


4) Glossa Sul prodiga: Sed in co quod dicit prodiga, 
videtur sibi contraria littera ista: quia primo dicit cupidilas: 
quia qui est cupidus, non est prodigus. Sic intellige, cupi- 
ditas refertur ad retentionem corporalium, prodigalitas ad 
evacuationem virtutum: quia unum expellit alind. 32. quaest. 
1. cum renunciatur. Ber. 


5) Die mir zu Gebote flehenden gebrudten Ausgaben keſen 
fämmtlid materia jurgiorum,. Die Gloſſe aber im CGasus hat 
folgende Bemerkung. Nota quod cupiditas est mater litium, et 
magistra jurgiorum, was, bei der häufigen Zufammenftellung vor 
mater und magistra in der Tirchlichen Sprache, doch vielleicht die 
urfprüngliche Lesart war. 


*) Johann, Andr. Novella sup. I. Decret. prooem. $. rex. 
V. humani foederis: compositum ad conservandum humanum 
foedus. | 
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Eonfliutionen und Decretalbriefe unferer Vorfahren in 
verſchiedene Bände zerfireut; einige von ihnen brachten 
wegen ihrer zu großen Achnlichkeit, manche wegen ihres 
Widerfpruches untereinander, einige auch wegen ihrer 
großen Länge, erfichtlich eine Verwirrung hervor; auch 
gab es einzelne, welche außerhalb jener Bände herum⸗ 
fihmweiften und als ungemwiß in den gerichtlichen Ent⸗ 
feheidungen oft Schwanken verurfadhten!. Wir haben 
daher dafür Eorge getragen, daß jene Geſetze, indem 
was überflüßig war, abgefchnitten wurde, zum gemein- 
famen und vorzüglih zum Nutzen der Studirenden 
durch Unfern geliebten Sohn, den Bruder Raymund ®, 


) Gregor hebt bier alfo befonders fünf Puncte hervor, welde 
als Nachtheile des bisherigen Zuftandes der Quellen zu bezeichnen 
feyen. Joanna. Andr. a. a. D.v. Sane fügt Hinzu: ex curia- 
Ktale omisit sextum inutllitatem. — Ant. de Butrio, sap. 
J. Deer. prooem. v. Sane: Sextum fuit obmissum ex hone- 
state secundum Jo. quod fuit inutilitas; tamen in his bene 
potnit comprehendi. 


5) Joann. Andr. a, a. DO. v. Raymundum: virum reli- 
giosum et valde literatum, oriundam de Cathalonia ubi non 
datur actio ex promisso; teneri tamen debet Gathalanus qui 
variis promissionibus et inutilibus mutationibus detinet viato- 
rem saltim de dolo ff. si quis causa. L. Si actio. Vin. Pins 
centius, der anf feiner Reife durch Catalonien irgend eine Unan⸗ 
nehmlichfeit erfahren haben muß, ergreift biefe Gelegenheit fich 
gegen die Batalonier auszulafien; übrigens fcheint es faſt fprüchs 
wörtlid geworden zu fen, zu fagen: Gave tibi a Cathalanis. 
Hierauf bericht fich auch wohl Glossa Faceret. ad Can Juadices. 
23. C. 1. Q. 1.: argumentum contra Cathalanos., — Wegen 
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Unſern Poͤnitentiar zu Einem Bande perarbeitet wor⸗ 
den ſind; zugleich fügen Wir Unſere Conſtitutionen 
und Decretalbriefe hinzu, durch welche Wir Manches, 
was in den früheren zweifelhaft war, erklärt haben. 
Indem Wir daher wollen, daß Alle und Jede fich nur 
diefer Einen Compilation vor Gericht und. in den Sch 
len bedienen follen, befehlen Wir aufs Steengfte, daß 
Niemand ohne Audtorität des päpftlicden Stuhles eine 
andere verfertige.” 


Die Aufgabe Raymunds von Pennaforte beftand 
demgemäß in Zweierlei: eritens follte er aus den 
fünf alten Compilationen unter Hinzufügung der Con⸗ 
ftitutionen und Decretalbriefe Gregors IX. Ein Buch ma⸗ 
chen und zweitens durch Ordnung und Bearbeitung ber 
einzelnen Decretalen alles Ueberflüßige ausfcheiden und 
alle MWiderfprüche befeitigen °. Man könnte diefe beiden 
Beftandtheile der Aufgabe des Compilators ganz allges 
mein auch dahin bezeichnen, daß der erftere, der bei 
weiten leichtere, auf die Ordnung der Titel, der 
zweite auf die der Capitel fich bezog und es iſt dem⸗ 


1? 


Pincentius, der auch gegen andere Volksſtaͤmme (neo oredo Alano, 
qula Anglicus et timidus, nec Mag. Tancredo, quia Lombar- 
dus et acephalus. Jo. Andre. ad Gap. Causam. 4. X. qui fill. 
IV. 17.) und überhaupt fehr derb war f. $. 182. Note 46. — 


9) Glossa contrarietatem: et ideo compilatio antiqua 
non fait legitime ordinata, quia nulla contrarietas debet esse 
in jure. — Ideo in praesemti compilatione nullum contrarinze 
debet reperiri. 
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nach zu unterfuchen, was in der einen fo wie in der 
andern Hinficht geichehen if. 

Was alfo zunächſt den erfteren Punct anbetrifft, 
fo war hier das Syſtem ein für ale Mal von Bern- 
hard von Pavia vorgezeichnet worden; bie fpäteren 
Sammlungen hatten e8 beibehalten und e8 war durch 
den Gebrauch von vier Jahrzehnten janctionirt. Es 
war aber während diefer Zeit das Syſtem allmählig 
vervollftändigt worden; es hatte Durch die Hinzufügung 
des Titels de fide catholica in der vierten Compilation 
den richtigen Ausgangspunct von Bott, dem Urheber 
alles Rechtes genommen und ftellte in den beiden er⸗ 
ften Büchern in confequenter Entwidlung das Recht 
nad feinen Duellen, die Perfonen die e8 handhaben 
und die Grundſätze dar, nach welchen auf dem Wege 
des gerichtlichen Verfahrens, die Verlegungen des Rech⸗ 
tes aufgehoben werden follen. Insbeſondere hatte auch 
die Lehre vom Clerus darin eine Vervollſtändigung er⸗ 
halten, daß zu der Darftelung feiner Standesrechte 
und Standespflihten und feiner Vermögensverhälmiffe 
noch Mehreres über die Verwaltung der Earramente 
und des Gottesdienftes, wenn auch anfänglich nicht 
am rechten Orte 1° beigefügt, hinzugefommen war. Wäh- 
rend das Syftem in Betreff des Layenfarramentes der 
Ehe, weldes es nad den drei Geſichtspunkten: Ein» 


* 


10) In Comp. II. ſtehen dieſe Titel im fünften Buche (Tit. 
19—22); dieß iſt ſchon in Comp. IH. (Lib. I. Tit. 31. sqgq.) 
verbefiert. r 
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gehung der Ehe, Hinderniffe und Trennung derfelben 
entwidelt, feiner Erweiterung bedurfte, war dieß in 
* Betreff der Berbrechen, die nebft ihrer. Verfolgung und 
Beftrafung den Echlußftein des Syftemes: bilden, aller« 
dings der Hall geweſen. Auf diefem Wege warten aus 
den 152 Titeln des Bernhard von Pavia 1! bis auf 
Raymund 180 geworden '*, und diefer hatte nur fünf 
"neue !®, darunter feinen, der fi) auf das Eherecht bes 
zog, hinzuzufügen. Er hat ſich indeſſen hierauf nicht 
befihränft, fondern fand fih auch veranlaßt, manche 
Titel an andere Stellen, bisweilen auch aus einem 
Buche in das andere zu bringen. Derartige Verände⸗ 
rungen find folgende: der Titel De mejoritate et obe- 
dientia (I. 33.) iſt vor den de treuga ei pace geſtellt, 
wodurch dieſer in ben richtigen JZufammenhang mit dem 
vachfolgenden de transactionibus tritt. Der Titel de 
juramento calumniae (MI. 7.) ift vom Schluſſe des er» 
Ken Buches der älteren Compilationen hinweggenoms 
men und unter die erſten Titel des zweiten Buches ges 
ftelt, für welche überhaupt eine beffere Ordnung ges 
wählt ift (ſ. S. 241.). Eine erhebliche Veränderung 


11) Wobei zu bemerken, daß das erfte Buch nicht 34, ſondern 
35 zählt, indem ber Titel de syndico feine Nummer hat. 


12) Bergl. die Tabelle ©. 236. u. f 


13) Nämlich: De officio judicio (I. 32), De lite contestata 
(U. 5.), De custodia eucharistiae (JIE 44.), De calumniatori- 
bus (V. 2.) und De infantibus et languidis expositis (V. 11.). — 


Phillips, Kirchenrecht. IV. 18 
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im dritten Buche war fchon in der britten Compilation 
mit den oben erwähnten auf die Sarramente und ben 
Eultus bezüglichen Titel vor fich gegangen, indem Diele 
von ihrer ganz ungehörigen Stele aus dem fünften 
Buche hinaufgenommen waren; Raymund ſchaltete zwi⸗ 
ichen fte (IH. 40-42. 45.) einen neuen (II. 44) und 
den ebenfalls dem fünften Buche entnommenen Titel 
de presbytero non baptizato (III. 43.) ein. Im vier: 
ten Buche trifft man bei Raymund einen Titel wents 
ger, als bei Bernhard an. Dies hat feinen Grund 
darin, daß das Ehehinderniß, melches nach dem ältern 
Rechte zwifchen einem Kinde zweiter Ehe und den Ver⸗ 
wandten des vorverftorbenen Chegatten beftand, durch 
.. einen Canon des vierten Lateranenfiſchen Bonciliums aufe 
gehoben worden war '*. Dieß Batte zur Folge, daß 
fhon in der vierten &ompilation der Titel de sobole 
suscepta ex secundis nuptiis unter Aufnahme jenes. 
Geſetzes mit dem de consangulnilate et aflinitate ver- 
einigt worden war, was denn auch Raymund beibes 
Balten bat. In dem fünften Buche find ı wiederum vn 
zere Titel umgeſtellt worden; dahin gehört, Daß der 

Titel de sagittariis (V. 45) einen geeigneteren Pla 
bei den Turnieren und dem Zweikampfe der Glerifer 
gefunden hat, al8 er ihn früher zwifchen der Gollufion 
und der Zurechnungsfähigfeit der Kinder einnahm und 
daß der Titel de furtis (V. 18) beſſer zwifchen Raub, 


1) Conc. Later. IV. ann. 1215. can, 50, (Cap. Non debet 
8. X. d. sonsang. et affin; IV. 14.). - 
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Zinswucher und Faͤlſchung geſtellt ift, als zu der Ma⸗ 
serie von dem verftohlenen (furlive) mpiange der 
Weihen. 


8. 186. 


e. Die Bearbeitung ber einzelnen Decretalen, 


Der zweite Theil der Aufgabe Raymunds war bie 
Bearbeitung der einzelnen Decretalen und zwar follte 
diefe geſchehen mit Rüdficht darauf, daß Wiederholun⸗ 
gen und Wivderfprüche vermieden, dagegen in möglichfter 
Kürze die gefeglichen Entfcheivungen Hingeftellt würden; 
außerdem follten einzelne Ertravaganten eingefchaltet 
und. bie Gonftitutionen und Derretalbriefe Gregors IX. 
aufgenommen werden. 

-* Meberfchaut man für einen Augenblid den gewal⸗ 
tigen Stoff, welcher hier vorlag, jene aufgehäufte Maſſe 
von Derretalen nebft vielen Stellen aus der heiligen 
Schrift, den Kirchenvätern, den Boncilien und aus dem 
Römifchen Rechte, welche alle ihren gehörigen Plab 
erhalten und mit einander in Einflang gebracht werden 
follten, ſo muß man flaunen über den heroifhen Muth, 
den Raymund zu einer fo ungeheuern Arbeit mitbrachte, 
und bis zu deren Vollendung ſich bewahrte. „Auf der 
Gregorianifchen Au fellte" — mit Hoftienfiß zu reden ! 
— „nichts Dorniges, nichts einander Gleiches, aber 


2) Hostiensis, super I. Decret. Prooem. $. Sane diver- 
sas. v. Stmililudinem. 


18* 
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auch nichts Widerfprechendes fenn” und es waren Doch 
— wie Bonagulda fi ausprüdt * — in den Altern 
Gompilationen „die angemeflenen Sentenzen unter den 
unpaſſenden glei den Lilien unter den Tornen, Di- 
ſteln und giftigen Kräutern.“ Es gehörte alfo ein 
tüchtiger Gärtner dazu, um diefen Boden zu cultiviren, 
durch das verworrene Geftrüpp Wege zu bahnen und 
dem, Garten eine gehörige Ordnung und Geftalt zu 
geben. | 

Wie hat nun Raymund von Pennaforte bier feine 
Aufgabe gelöft? Es werden ihm in dieſer Hinficht 
große Vorwürfe gemacht?. Er fey, beißt es, mit fei- 
ner Wilführ im Verſtümmeln und Interpoliren der 
Decretalen in diefelde Kühnheit und Kedheit des Schnei⸗ 
dens und Brennens wie Tribonian verfallen, ja er habe 
diefen eigentlich noch übertroffen *, Bald habe er die 


2) Vergl. Joann. Andr. Novella super I. Deer. Prooem. 
v. resecatis. 


2) Mir erwähnen hier vornaͤmlich den heftigen Angriff, den 
Raymundse Arbeit von Steck ($. 184. Note 2) erfuhr. Vergl. 
auch Eckard, Hermeneuticon juris. edid. Waick. Lib. I. cap; 
8. $. 325. p. 577. — 


*) Ant. Contius, Corp. jur. can. (edit. Antwerp. 1570.) 
Praef: Illad admonendi sunt leetores, idem multo justius de 
Raymundo isto dici posse, quod de Triboniano: multas illum 
utilissimas constitutiones, dum brevitati studet, misere laniasse 
et lacerasse, ut plerumque divinare necesse sit, quid es- 
set in controversia positum, -quidye juris rescriptum et re- 
sponsum. 
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Meberfchriften geändert, bald die Namen von Berfonen 
und Orten verdreht, bald einen Brief in mehrere Car 
pitel zerlegt und unter verfchiedene Titel vertheilt, bald 
die faftifchen Momente, welche die Entfcheidungsgründe _ 
herzugeben hatten, unterbrüdt, bald fogar die Conſtitu⸗ 
tionen felbft verändert und fie der Auffaffung feiner 
Zeit accommodirt; fo habe er ftatt die päpftlichen Briefe 
zu ercerpiven und kurz zufammenjufaffen, fie lieber ver⸗ 
ſtümmelt und zerrifien. Reben diefen Aeußerungen hat 
auch ber bittere Hohn feine Stelle gefunden, der da 
fagte: das Buch enthalte mehr zur Auferbauung der 
Prozeſſe, ala der Seelen’, 


Bei Beurtheilung der Trage: in wie fern Diefe 
Borwürfe gegründet feyen oder nicht? wird es fehr 
darauf ankommen, welden Standpunft man ein 
nimmt. Stellt man fih auf den Standpunkt unferer 
heutigen Wiffenfchaft, fo Tann man nur im höchften 
Maaße beklagen, daß die Bearbeitung in der von Ray— 
mund eingeſchlagenen Weiſe Statt gefunden hat. Be- 
urtheilt man aber diefe Arbeit lediglich nach den Be- 
dürfniffen jener Zeit, in welcher fie zu Stande Fam, 
fo wird man von der Härte jenes Urtheild um Bieles 


5) Sarpt bei Böhmer, Corp. jur. can. Tom. 1. Praef. 6, 
15. not. 99. p. XXIX. 


6) Ant. Augustin. Praef. ad Antiq. coll. deeret. (Opp. 
Tom. IV.) p. 7: Multa sunt a Raymundo detracta, quae nisi 
legantur, vix relictoram sententiam deprehendimus. — Bergl, 
auch Theiner, Disquis. p. 53. 
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nachlafien müflen. Aber ſelbſt auf dieſem Standpunkte 
muß zugeftanden werben, daß. das Wert Raymunds 
keineswegs von erheblichen Mängeln frei zu fprechen 
fey und felbft fehr milde Richter, wie Anton Agoftino, 
räumen ein, daß manche Stelle in den Decretalen unter 
Raymunds Händen völlig unverftändlich geworben fey. 
Daß diefer Feine gründlichen geographifchen Kenntnifie, 
befonders in Betreff Deutfchlands zu feiner Arbeit mit- 
brachte und 3. DB. den Biſchof von Breslau Episcopus 
Verasatimensis ?, den Herzog von Zähringen aber Dux 
Caringiae ® nannte, kann man ihm leicht verzeihen, wie 
überhaupt, daß mit diefen * auch andere Fehler ber früs 
heren Sammlungen in die feinige übergingen. Andrer- 
feit8 darf man aber die Schönheiten, welche fein Werk 


in den eben fo weifen als fcharfiinnigen Ausfprüchen, 
der Päpfte enthält, auch nicht auf feine Rechnung ftels 


len. Es ift jedoch erforderlich, das Verfahren Ray- 

munds noch etwas näher im Einzelnen zu beleuchten. 
Das Erfte alfo, worauf der Bearbeiter feine Auf- 

merffamfeit richten follte, war: daß er alfe überflüßigen 


?) Cap. Postulasti. 27. X. d. rescr. (I. 3.) 


5) Gap. Venerabilem. 34. X. d. elect. (I. 6.). — Vergl. 
Eirkard a. a. O. 5. 331. p. 585. —, Steck 4. & D. pP 1f. — 


9) Die in Note 7 angeführte Stelle findet ſich im Comp. IV. 
cap. 4. eod. tit. mit ber Meberfchrift Ep. Urasatiıkensi und das 
Cap. Vererabtiem in. Comp. II. cap. 19. eod. tit. mit der In⸗ 
feription Duci Laringiae, welche Bezeichnung auch ber gelchrte 
Agoſtino ohne alle weitere Bemerkung hingehen Täßt: - 
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Derzeialen auszufcheiden hatte, Für überflüßig, erachtete 
Raymund zuvörderſt alle weltlichen Gefege und fihloß , 
daher diefe gänzlich aus feiner Sammlung aus ''. Fer⸗ 
ner waren überflüßig alle diejenigen Decretalen, welche 
mit einem aufzunehmenden Gapitel völlig übereinftimm- 
ten und fodann folche, die durch fpätere Conftitutionen 
aufgehoben waren. Es handelte fich hier alfo zunächft 
am eine Seftftelung der Chronologie für die einzelnen 
Kirchengefege und es darf von vornherein als ein Vor- 
zug der Sammlung Raymunds anerfannt werden, daß 
fie, einzelne Ausnahmen abgerechnet ?!, in diefer Hin- 
ſicht wohlgeordnet ift '*. Für viele Fälle erflärt es fich 
hieraus, daß bei Raymund die Decretalen ber beiden 
erken Compilationen oft bunt Durcheinander zu flehen 
gefommen find, doch macht dad Breviarium Bernhards . 
von Pavia regelmäßig den Anfang; felten ift dieß 





16) Glossa Keclesia. ad Cap. 10. X. d. constit. (I. 2.): 
causae ecolesiarım per constitutiones laicoram definiri non de- 
bent. Bergl. Theiner a. a. O. p. 46. u. oben $. 182. ©. 213. — 


11) Insbeſondere tft unter den Decretalen eines und deſſelben 
Papſtes die chronologiſche Ordnung nicht immer beobachtet. Vergl. 
Cujac. Comm. ad Cap.’ X. d. sponsal. 


12) Vergl. Glossa Per dilectun. Et recte et ordinate; 
debent enim taliter compilari deoretales, ut ordo temporum 
ipsarum ex illarum compositione et disposHione clareseat: 
primis in primo loco, posterioribus in secundo ponendis; — 
quod quidem servatur in praesenti compilatione, sed in antiqua 
non. — ©. auch Vinc, Gonz. Arnao. Discurso sobre las co- 
leociones de cAnones griegas y latinas, Madr. 1793. P. UL 
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mit der Comp. II. der Fall '? und nur fie ift es Die über, 
haupt mit dem Breviarium hin und wieder abwechfelt, 
während bie übrigen Eompilationen ftet8 in ihrer Reis 
henfolge verbarren. 

War. einmal die Zeitfolge berichtigt, fo fonnte jede 
ältere Decretale, die in einer fpätern nur ihren Wider: 
hall fand oder jede fpätere, weldhe das Nämliche wie 
eine frühere enthielt, fo wie auch jede foldye Derretale 
ausgefchieden werden, welcher durch eine jüngere dero⸗ 
girt war. Tennoch war aber Beides gar nicht fo leicht, 
als es auf den erften .Anblid erfcheinen möchte. Der 
Auftrag ging in Betreff der einander ähnlichen Decre- 
talen nur dahin, die „zu große” (nimia) Aehnlichkeit 
zu befeitigen '*. Wie naͤmlich gar oft ein Widerſpruch 
- unter den Geſetzen nur ein fcheinbarer ift, fo fonnte e8 
auch gar leicht der Ball ſeyn, daß zwei Decretalen trog 
ihrer großen Achnlichfeit doch etwas Verfchiedenes ver- 
ordneten *’. Raymund hat hier nicht immer dad Rich- 
tige getroffen und hat Manches ftehen laflen, was fehr 
wohl hätte ausgefchieden werben Tonnen, Dieß macht 


. 193.8. in ben Titeln de testib. (II. 20.) u. de jureju- 
rando (II. 24.). 


14) Joann. Andr. a. a. O. Nimiam bene dieit, quia quan- 
doque similitudo non est superflua vel inutilis. — 


15) Bergl. Felin. Sand. Comment. in $libr. deer. Prooem. 
6. Rex pacificus.n.8. (Edit. Basil. 1567.) Tom. I. col. 27. — 
Joann. Andr. Nov. in I. Deer. Cap. Significantibus. 2. (Il. 
3.) fol. 22, vol. 2. 
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ihm schen, Hoftienfis '° zum Vorwurf, indem er mit 
Anfpielung auf Horaz fagt: „ficherlih ift fo manches 
Aehnliche zurüdgeblieben, ohne welches das Mal gar 
wohl gehalten werden. konnte“; worauf er jedoch fort 
fährt: die Widerſprüche indefien werbe ich unter allen 
Umftänden vertreten. | 

Gerade dieß aber war ein Punct, ber für Rays 
mund feine bejonderen Schwierigkeiten bot, indem für 
viele Fälle eines ganz offenbaren Widerfpruches die 
Feſtſtellung der Chronologie noch keineswegs genügte 
Nicht ſelten ſtanden Decretalen neben einander, die nach 
Verſchiedenheit der Verhaͤltniſſe, in denen fie erlaſſen, 
durchaus Widerfprechendes enthielten ı". Schon ein 
flüchtiger Blick in die Briefſammlungen Aferanders III. 
und Innocenz' II, läßt, beſonders bei dem gerichtlichen 
Verfahren, viele derartige Beifpiele erfennen und man 
hat Gelegenheit fogar an dieſen beiden großen Geſetz⸗ 
gebern die Gebrechlichkeit der menfchlichen Dinge wahr- 
zunehmen. In welchem Labyrinthe mußte fich hier Rays 
mund befinden 1°, um fo mehr, da er auch. die Ertras 


16) Hostiensis. a. a. D. Sed certe multa similia reman- 
serunt, sine quibus poterat cena duci; contraria autem om- 
nia utcunque salvaho. | 


1) Bergl. Arnao. Discurso sobre las Coleccionos de Car 
nones. P. III. p. 98. 


18) Vergl. Arnao a. a. O. p. 96. der fehr richtig bemerkt: 
Pues busquese un CGödigo Legal, en que con respeoto & las 
circunstanoias en que se publicö, se hallen mas bien provis- 
tos los casos, mas bien dispuesto el modo de enjniciar, y 
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daganten nicht ganz von feiner Aufmerkſamkeit aus⸗ 
fchließen durfte. Hier alfo Fam es darauf an, durch 
Annahme fefter Prinzipien einen fihern Boden zu ges 
winnen und nad dieſen da nachzuhelfen, wo nicht der 
unzweifelhafte Wille des Geſetzgebers vorlag, eine früs 
here Derretale außer Kraft zu feben. Hier kann freir 
lich nicht in Abrede geftellt werden, Daß, obfchon eins 
zelne Antinomien übrig blieben, manche Derretale ausger 
ſchloſſen worben ift, die man ſchwer vermißt. Bon dies 
fer Ausfcheivung find im Ganzen dreihundert und fie- 
ben und fiebenzig Eapitel heiroffen worben und zwar 
haben aus dem Breviarium einhundert und ſechs und 
fiebenzig, aus. der Comp. II. vier und achtzig, aus der 
Dritten: neungehn, aus der vierten: eilf, aus der fünfe 
ten : fieben und achtzig in die Gregorianifihe Sammlung 


mas bien explicado el modo de proceder en las causas civi- 
les y criminales. Ahora la dificultad de escoger entre mil 
decisiones contradictorias que se hallaban sobre cada punto, 
aquella 6 aquellas que mejor combinasen entre si, y en que 
se advirtiese alguna regla general, solo la comprehendera 
aquel que se tome et trabajo de hacer una tentativa,  con- 
sultando las Decretäles que en las diversas Colecciones an- 
tiguas y modernas se encuentren, pertenecientes à qualquier 
punto que esooja ‘para ilustrar. No negare que aun quedan 
algunas deoisiones en la Coleccion Gregoriana, que contienen” 
sus respectivas antinomias, pero todos saben quan facil es un 
descuido en una empresa tan vasta como Nena de escabro- 
sidades. | 
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keine Aufnahme gefunden 1%. Dabei iſt es auffallend, 
daß gerade von ber jungſten Compilation verhaͤltniß⸗ 
mäßig die meiſten Capitel, nämlich mehr als ein gan⸗ 
zes Drittel ausgeſchloſſen, dagegen aus der dritten 
Gompifation nach Verhaͤlmiß die melften aufgenommen 
worden find *°. Da nun die Oefammtzahl aller in den 


10) Das Berhältniß ſtellt ſich in nachfolgender Tabelle, im 
welher die Compilatienen mit A. B. c. D. B., die fünf Bde 
wit I. U. u. f. w. bezeichnet find, alfo heraus: 


A- B, C. D _E. 
l. 24 1%. 3. 1. 19. 64. 
DM. 4. 1. 4. 0. 23.| 85 
IL. 51. 29 7 2. 34.| 123. 
W. 28 12. 4 1. 3 48. 
V. 3. 9. 1 7. 8 57. 


176. 84. 18. 11. 87.| 37. 


20) Im Einzelnen wie folgt: 
A: 916 Cap.; aufg. 740; ausgeſchl. 176 (über 4) 


D: 32 — — Mi; — 84 (c. 4.) 
‚DB: 188 — — 18 — 41 (über 5.) 
E: 25 — — 185 — 87 (über 1.) 

2145 — — 1768; — 377 (üb, 3.) 


Die Bahlenangaben bei Theiner, Disquis. p. 44 find meis 
ſtens untichtig, insbefondere in Betreff des Breviariums, welches 
nach ihm nur 571 Titel enthalten fol ; nach ihm würben bie fünf 
Compilationen zufammen nur 1785 Gapitel zählen, alfo weniger als 
die Gregorianiſche Sammlung. S. unten ©. 288. 
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fünf älteren Gompilationen enthaltenen Gapttel 2145 
beträgt, fo ift Aber ein Sechftel derfelben ausgefchlofs 
fen worden. ’ 

Das Ausfcheiden ganzer Derretalen war jedoch 
nicht in allen Fällen möglich und es mußten mehrere 
berfelben, trotzdem, daß fie mit andern im Widerſpruche 
ftanden, wegen mancher in ihnen enthaltenen wichtigen 
- Beftimmungen, doch aufgenommen werben. ‚Solche hat 
Raymund dur Weglaffung oder Abänderung der wi⸗ 
berfprechenden Worte mit den von Gregor IX. feftge- 
ſtellten Prinzipien (S. 286.) in Einflang zu bringen 
gefucht. Er Hat zu dieſem Mittel freilich fehr oft feine 


Zuflucht genommen und es ift dieß biefenige Seite ſei⸗ 


ned Verfahrens, die ihm den meiſten Tadel zugezo⸗ 
gen hat. | 

Zur richtigen Würdigung dieſes Gegenftandes 
möchte es zweckdienlich feyn, fich überhaupt den allge- 
meineren Standpunkt eines Gefeggeberd zu vergegen- 
wärtigen, der bei feiner Arbeit aus dem früheren 
Rechte ſchöpft. Wenn eine auf diefe Weife zu Stande 
gefommene Gefebgebung in ihren verſchiedenen Para⸗ 
graphen vorliegt, denen natürlich eine harmonifche Fafs 
fung gegeben werben mußte, fo ift e8 für den prafti- 
fhen Gebrauch völlig gleichgiltig, ob dieſer oder jener 
Paragraph wirklich noch wörtlih mit feiner früheren 
Faſſung übereinftimmt oder nicht; genug, daß ber Ges 
feßgeber ihn nun einmal fo, wie er daſteht, gefaßt hat. 
Hat der Gefehgeber aus Rüdficht auf die Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft die Gefälligfeit bei jenem jener Paragraphen Die 
ältere Duelle anzugeben, aus welcher berfelbe unver- 
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ändert oder abgeändert gefloflen iſt, fo iſt dieß allerdings 
als eine fehr dankenswerthe Erleichterung für das 
Studium der hiftoriſchen Rechtsentwicklung anzufehen; 
— Gerade dieß laͤßt fich auch auf Gregor IX.. und der 
von ihm beauftragten Raymund anwenden. Der Rechten 
unficherheit und Verwirrung mußte ein Ende gemacht 
werden und eben fo gut, wie Gregor IX. durch eine 
neue Decretale jede frühere eines jenen feiner Vorgän⸗ 
ger außer Kraft ſetzen konnte, eben fo wohl konnte er 
eine folche mit den ihm nothwendig fcheinenden Verän⸗ 
derungen oder Weglaflungen in feine Sammlung auf⸗ 
nehmen *!. Durch dDiefe Aufnahme wurde aber jede 
Decretale, fie mochte von Alerander oder Blemen®, von 
Bnnocenz oder Honoriuß herrühren, eine Gregorianiſche 
und es iſt daher die Bezeichnung der Compilation 
mit dem Ausdrude; „Die Decretalen Gregors IX.” in 
biefem Sinne des Wortes eine vollkommen zutreffende; 
diefe heißt nicht fo, weil auch, oder weil viele, von 
Gregor IX. ausgegangene Derretalen in ihr enthalten 
find, fie heißt nicht fo, weil dieſer Papft etwa bloß 
eine Compilation veranftaltete, fondern fie heißt fo, 
weil er felbft Hiebel für das Ganze als Geſetzgeber aufs 
trat. Es erfchlen dabei fehr zweckmäßig und geeignet, 
wenn unter Beobachtung der chronologifchen Reihenfolge, 
die einzelnen Decretalen in der Sammlung auch nad) 
denjenigen Päpften bezeichnet wurden, von welchen fie 
In ihrer urfprünglichen. Faſſung ausgegangen waren, 


21) Glossa Resecatis ad Prooem. 
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. Diefes iſt aber nach dem eigentlichen Zwede ber Gre⸗ 
gorianifchen Compilation bloß Rebenſache und es if 
daher in dieſer Hinficht gleichgiltig, ob die Inſcription 
richtig oder falſch iſt **, oder ob bie von Raymund 
aufgenommene Derretale auch nirgend anderswo ange: 
troffen wird »ꝛ. Es kam eben die hiftorifche Seite bes 
Rechtes gar nicht in Betracht, und nicht darauf kam 
es an, tie diefer oder jener Papſt dermaleinft feine 
Derretale verfkanden hatte, fondern darauf, wie Gre⸗ 
gor IX. ſie fortan verſtanden und in der Prarid ange 
wendet wiſſen wollte **. Darum ließ er an den Altern 
Derretalen Ändern und hinwegnehmen, wo es Roth 
gu than fehlen, erließ aber noch eigen® eine nicht ge- 
tinge Zahl von Könftitutionen, welche weſentlich den 
Bwed hatten, gewiſſe leitende Prinzipien für die eins 
zelnen Deeretalen feftzuftellen. Dieb geſchah gewöhn⸗ 
ich da, wo ſich aus den voraufgehenden Geſetzen feine 


27) So finden fich 3. B. gleich in dem zweiten Titel zwei Eas 
pitel, die da nicht angelroffen. werden, wehin die Ueberſchrift fie 
weiſet. Bergl. Gonzatez Tellez, Apparatus de origine et 
progressu jur, can. n. 54. (Comment. Tom. I. p. 24.). — 


22) 3. ®. Cap. Sane. 9. X. d. privil, (V. 33.) 


20) Bergl. Arnao a. a. D. p. 104. Nuestro lenguage en 
todos estos casos sera, obedecemos estas legas, non come 
dados por tal 6 tal Concilio, por tal 6 tal Papa que ohrö 
con estas 6 las otras razones, sino como sancionadas per un 
Pontifice Maximo de äcia la mitad del siglo XIII., que tuvo 
las suyas para ordenarnos su. observancia con estas 6 las 
otras modificaciones, Ä ' 
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ganz fühere Megel ableiten ließ. Diele Eonftitutionen 
wurden alſo während der Redaction felbft gemacht und 
es find biefelben von ben übrigen Decretalen, vie von 
Gregor herrühren, meiſtens dadurch zu unterfeheiden. 
daß fle die einfache Ueberſchrift Gregorius IX. führen, 
während jene andern mit. dem gewöhnliden au bes 
Rimmte Perfonen gerichtete Adreſſen verfehen find °°; 
Während die Zahl der von Gregor erlaffenen Decreta⸗ 
len fi) auf einhundert und fünf und neunzig beläuft. **, 


befinden fich unter diefen höchflens ein und fechzig Deus 


gleichen zur Feſtſtellung beſtimmter normirender Prinz 
pien gegebene Gonftitutionen. Es haben begreiflicher 
Weiſe gerade Diefe, die zum Theile auch aus dem Rö⸗ 


mifhen Rechte geſchöpft find, für die Interpretation. 


eine ganz befondere Wichtigkeit, — — 

Die vorhin bezeichnete Verfahrnngsweiſe Raymunde, 
wornach er mancherlei Abänderungen in dem Terte der 
älteren Derretalen vornahm, war dem Zwecde feiner 
Aufgabe durchaus entiprechend und es trifft ihn nur 
in fo fern nicht mit Unrecht der Tadel, als diefe Ver⸗ 


25) Ganz zutreffend iſt dieß jedoch nicht. So if 3. B. Cap. 
Cum in magistrum. 49. X. d. elect. (I. 6.) an einen einzelnen 
Bifchof gerichtet, hat aber doch bloß die Infeription: Grego- 
rins IX. Vergl. Cap. Pactiones. 8. de pact. (I. 35.). 


26) Theiner a. a. D. p. 44. gibt die Zahl irrthümlich auf 


475 an. Auch iſt zu bemerken, daß unter jene 195 die beiden Ca⸗ 
pitel: Ditectt. 15. X. d. temp. ordin. (I. 11.) und: Licet nultum. 
1. X. d. restit. spol. (II. 13.) trog ihrer Infeription nicht gehören ; 
anter ihnen rührt das erſtere von Honorins III. das letztere von Gre⸗ 
gor J. Ber. 


\ 
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änderungen bisweilen den Nachtheil Hatten, daß fie 
eine Stelle ganz unverftändlich oder ihr einen ganz 
verlehrten Einn gaben *’. Eben fo läßt es fich nicht 
verfennen, daß Raymund von dem Mittel des Hin⸗ 
weglafiens, da in einem zu großen Umfange Gebraud) 
gemacht hat wo es fih darum handelte, einzelne ſehr 
weitläuftige Decretalen abzufürzen. Aber wenn man 
berüdfichtigt, daß zu den 1768 aufzgunehmenden Decre⸗ 
talen der älteren Compilationen noch jene 195 Conſti⸗ 
tutionen und Decretalbriefe Gregors IX. *°, nebft neun 
Ertravaganten ?° Hinzufommen follten, jo war, wenn 





i 


27) Beiſpiele bei Eckard a. a. D. $. 329. p. 583. u. 
Theiner a. a. D. p. 53. — Die einzelnen Eapitel, bei welchen 
dieß der Fall ift, werben bei ihren betreffenden Materien berück⸗ 
ſichtigt werden; nur Hinfichtlich des Cap. Tanta est vis. 6. X. qui 
filii sint legit. (IV. 17.) möge doch fehon hier bemerkt werben, daß 
Raymund troß feiner Modificationen deſſelben, dennoch den urfprüng- 
lichen Sinn, welchen Alerander III. damit verbunden hat, wieder ges 
geben haben duͤrfte. — Vergl. auch Walter, Kirchenrecht. $. 308. — 


28) Diefe, welche auch den Namen Constitutiones propriae 
führen, vertheilen fih auf die fünf Bücher in folgender Weiſe: 
Lib. IL: 65.; II.: 45.; IIL: 40.; IV.: 10.; und V.: 35. — Die 
meiften, nämlich jedes Mal 12, finden fich bei den Titeln de re- 
- scriptis (l. 3.) und de electione (I. 6.). — 


39) (88 find, bie folgende: Cap. Miramur. 7. d. serv. n. 
- ordin. (I. 18.). Cap. A nobis. 7. d. big. n. ordin. (I. 21.). 


Cap. Per tuas nobis literas. 10. d. voto (III. 34.). Cap. 


Quia circa. 6. d. consang. et aflin. (IV. 14.). Gap. Postutastt 
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die Sammlung ihren Iwed nicht völlig verfehlen ſollte, 
fein anderer Ausweg übrig, denn gerade die große 
Länge mancher Decretalen mochte es wohl nicht zum 
Heinften Theile gewefen feyn, welche — wie eine Summa 
bei Bincenz von Beauvais ſich ausdrüdt °° — bei den 
Zünglingen, die fie fiudiren jollten, faft eine Despera⸗ 
tion hervorrief. Die Abkürzung geſchah nun in ver⸗ 
fchiedener Weife; bei den meiſten Decretalen, welche 
dieß Schickſal traf, behielt Raymund die einmal befann- 
ten und geläufig gewordenen Anfangsworte bei *’ und 
nahm dann aus dem Geſetze, was häufig auch bei den 
Derretalbriefen Gregor's IX. felbft gefchah, gerade fo viel, 
als ihm dazu erforderlich dünkte, um eine” kurze Entſchei⸗ 
dung zu geben, die dem Richter ald Norm dienen Fonnte. 


14. und Ad liberandam. 17. d. Jud. (V. 6.). Cap. Sane. 9. d. 
privil. (V. 33.) ſ. Note 23.). Cap. Accepimus. 16. d. purg. 
can. (V. 34.). Contingit interdum. 35. d. sent. exe. (V. 39.). 


2) S. Vinc. Bellov. Spec. doctrin. Lib. VI. cap. 48. 
col. 590. 


s1) Joann. Andr. Nov. sup. IIL Deecret. Cap. Nobis fuit. 
25. X. fol. 134. oel. 4. et posset quaeri quare .non incepit 
compilator hic decretalem deciso verbo nobis fuit; dic ad hoc 
est illud principium reservatum propter contemporaneos hujus 
compilationis, qui prius studuerant et propter glossas anti- 
quas allegantes haec principia; unde si quod absit hodie mu- 
taretur gregoriana eompilatio magna esset nostra confasio 
mutare principia decretalium; factum ergo ut remaneret in 
his noticia nee turkaretur memoria; et sic nen obstat prohe- 
mium ibi: resecatis superfluis. 


Phillipe, Kirchenrecht. IV. 19 
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Damit gefchah dem urfprünglichen Terte allerdings großer 
Eintrag und es wurde indbefondere durch das Weg- 
laſſen der Species facti ein wichtiges Mittel für die 
Interpretation hinweggenommen. Aber man würde Ray- 
mund Unrecht thun, wenn man glaubte, alle diefe Ab- 
fürgungen rührten allein von ihm her; ſehr viele derfelben 
hatte fchon vor ihm Bernhard von: Pavia gemacht ** 
und hier konnte man jenem doch gewiß nicht zumutben, 
daß er folche bereits vorhandene Lüden noch eigens er- 
ganzen follte. Man begegnet daher den fatalen Wor- 
ten Et infra (et j.), welche folche Auslafiungen bezeich- 
nen, wenn auch nicht fo häufig, als in der Gregoria⸗ 
nifchen Compilation, auch ſchon in dem Breviariumt, 
ja nicht minder in der autbentifchen Sammlung Inno- 
cenz’ II. ®°. Es findet fich daher öfters in dem Nach⸗ 
folgenden eine Beziehung auf Früheres, was wegge- 
blieben ift °*, ja nicht felten fehlt fogar der Anfang 
der Decretale, wie dieß bei denjenigen Gapiteln ber 
Fall ift, welche mit den Worten: Praeterea °°, Ad 


s2) Man braucht nur einige ber erſten Eapitel in ven Titeln 
d. constit. u. d. rescr. bei Gregor IX. mit denen im Breviarium 
zu vergleichen. 

33) 3,8.Cap. Ad haec. 4. Gomp. III. d. postul. prael. (1. 4.). 


34) Cap. un. X. Ut benef. eccles. (Il. 12.): super prae- 
missis tribus artioulis; vergl. Gap. un. Comp. II. eod. (IH. 
10). — 


35) Cap. 5. X. d. aet, et qual. (L 4.); vergl. Cap. 6. Comp. 
I. eod. (I. 9.). 
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haec ®°, Nunc autem ’”, De illis ®®, Super eo vero ®®, 
De cetero *°, Secundo *', Tertio *? oder Postremo **® 
beginnen; aber auch hier gilt die Bemerkung, daß eben 
Daffelbe fchon in allen feüperen Compilationen vor: 
fommt **, 

In Betreff aller dieſer fogenannten Partes deci- 
sae *°, fo wie überhaupt in Betreff der aus den älte- 


36) Cap. 20. X. d. appell. (IL, 28.); vergl. Gap. 30. Comp. 
I. eod. (II. 20.). 


37) Cap. 1. X. d. relig. dom. (Ill. 36); vergl. Cap. 1. 
Comp. I. eod. (III. 31.), wo aber das Wort autem fehlt. _ 


28) Gap. 5. X. d. spons. (IV. 1.); vergl. Cap. 4. Comp. 
l. eod. 


3) Gap. 1. X. d. sent. excom. (V. 39.); vergl. Cap. 2 
Comp. I. h. t. (V. 34.). Auch die folgenden Gapitel: Gap. Mo- 
nachi vero. 2. Si vero. 3. u. 4. (Cap. 3. 4. 5. Comp. 1.) ver: 
rathen durch das Wörtchen „vero“, daß ihre Anfang fehle. 


40) Cap. 5. X. d. sent. et re jud. (I. 27.); vergl. Cap. ?. 
Comp. L eod. (II. 19.). 


#1) Gap. 41. X. d. appell. (Il. 28.); vergl. Cap. 16. Comp. 
I. eod. (II. 19.). — 


#2) Gap. 5. X. d. probat. (Il. 19.); vergl. Cap. 3. Comp. 
II. eod. (II. 10.). — 


4 Cap. 36. X. d. appell. (II. 28.); vergl. c. 45. Comp. 
L eod. (II. 19.). — 

44) In den vorhergehenden Noten 34 bis 43 find die entfprechen- 
den Stellen aus den älteren Compilationen zur Vergleichung bei- 
gefügt. 

“) Diefe werden in neuerer Zeit gewöhnlich mit p. d. bezeichnet, 

19* 
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sen Sammlungen nicht aufgenommenen Derretalen hat 
fih eine nicht ganz unerhebliche Controverſe entfponnen. 
Es fragt fi nämlich: ob die älteren Compilationen, 
wegen ihrer größeren Volftändigfeit, noch neben ver 
Gregorianifhen Sammlung ald legales Recht eine An- 
wendung finden Fönnen oder nicht *°. Als Grund da⸗ 
für wird Hauptfächlich der angeführt, daß eben fo we- 
nig wie das Breviarium durch die Compilatio secunda 
oder überhaupt eine jener Älteren Sammlungen durch 
eine fpätere antiquirt worden fey, eben fo wenig könne 
die Gregorianifche Sammlung diefen Einfluß gehabt 
haben, Auch hat man den Gefichtspunft aufgeftellt, 
daß die Concilienfchlüffe und die in den Regeften be- 
findlichen Decretalen ihre geſetzliche Giltigfeit aus ſich 
felbft hätten; da viele von ihnen ſich in den älteren 
Eompilationen befänden, fo müßten diefe fchon eben da⸗ 
durch neben den Derretalen Gregors IX. auch gefeß- 
liche Kraft behalten haben. Allein diefe Gründe find 
durchaus nicht flichhaltig.. Das Verhältniß der Gre- 
gorlanifchen zu den älteren Compilationen iſt Richts 
weniger als daſſelbe, wie es zwilchen ben jedes- 
mal jüngeren unter diefen zu den voraufgehenden be- 
ftand. Jede jener Compilationen wollte zum Deeret 


wogegen p. c. (pars capituli) foviel anzeigt, daß der aufgenom⸗ 
mene Tert eben nur ein Beftandtheil einer Decretale fen. ' 


46) Vergl. über diefe Streitfrage Gonzalez Tellez a. a. O. 
p. 24., welcher dafür und Albericus Gentilis, de libris jur. ca- 
non, disput. (Hanov. 1605.). cap. 4. p. 35., welcher Dagegen tft. 
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Gratians und eine zu der andern als Supplement bier 
nen, das wollte aber nicht das Werf Gregor's IX. im 
WVerhältniß zu ihnen. Seine Bedeutung war: an die 
Stelle der fünf alten Compilationen zu treten und alfo 
ftatt ihrer die Ergänzung zum Decret zu bilden, und, 
fie in fih aufnehmend, die Gefammtheit der anwend- 
‚baren außerhalb dem Decret befindlichen Derretalen in 
fich zu faffen. Demgemäß erflärt Gregor IX. am Schluffe 
feiner Bublicationsbulle, daß Jedermann vor Gericht 
und in der Schule ſich nur feiner Sammlung bedienen 
dürfe *". Dieß würde ja gar feinen Sinn haben, wenn 
daneben noch die alten Sammlungen als geltendes 
Recht enthaltend Hätten produeirt werden Dürfen; es 
wäre der von dem Papfte beabfichtigte Zwed der Bere 
einfachung durchaus verfehlt worden und Das ganze Re- 
fultat der Arbeit wäre dad gewefen, daß man ftatt ſechs 
nunmehr fieben große Bände gehabt hätte; die Unbequem⸗ 
lichkeit, „der Irrthum, die Verwirrung, der Meberdruß, 
die Desperation“ (Note 30.) bei Denen, die fich ihrer 
bedienen follten, wäre ftatt vermindert, nur noch geftei- - 
gert worden. — Eben fo wenig Bedeutung Hat der 
andere Grund; es Tann hier auf die Quelle, aus wel- 
her eine Derretale urfprünglich gefloſſen ift, nicht ans 
fommen (Note 24.); ed muß vielmehr Dasjenige, was 
nicht aufgenommen worden ift, für abrogirt angefehen 
werden *°. Es ift oben (©. 285.) gezeigt worden, daß 


4) 6, Volentes. S. unten $. 185. ©. 271. 


48) Alber. Gentil. a. a. O. p. 36. erwähnt hier einer dfs 
ters vorlommenden Aeußerung bes Joann. Andr.: revocata est, 
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Gregor IX. nicht bloß als Gompilator, fondern geradezu 
als Geſetzgeber zu betrachten, und daß zum Zwede der 
inneren Harmonie feines Gefehbuches eine Menge von 
Beränderungen in den Altern Kirchengefegen vorgenom- 
men worden ift, fo wie e8 auch zu dem nämlichen 
Zwecke geſchah, daß viele Decretalen gänzlich. ausge: 
laffen wurden. Gerade damit. fprach der Autor des 
„eanonifchen Pentateuchs“ — wie ſchon Hoſtienſis Die 
Sammlung Gregor's IX. nennt * — für Jedermann 
verftändlich aus, daB Dasjenige, was aus den älteren 
Eompilationen nicht beibehalten war, als „überflüßig 
und als widerfprechend” auch für die Zufunft Teine ge- 
fegliche Kraft haben folle. 


Wenn dem nun auch fo ift, fo darf deshalb doch den 
älteren Sammlungen ihr hoher doctrineller Werth ° nicht 
abgefprochen werden. Es dürfen daher alle diejenigen De- 
cretalen, welche bloß als überflüßig, nicht aber die, welche 
. als widerfprechend, ganz oder theilmeife abgefchafft wor⸗ 
. ben find, als eines der beften Hülfsmittel für die Inter- 
pretation benügt und in fo fern allegirt werden, wie 
dieß ſchon von Johannes Andrei mit Beziehung auf 
die Meinung des Bincentius und Goffredus von Trano 


quia non inserta und führt dazu mehrere Stellen aus deſſen Ab- 
ditionen zum Speculator an, welche aufzufinden mir nicht geglückt 


if. — 
12) Hostiensis, Aurea Summa. Prooem. v. quo nomine 
nuncupelur. fol. 8. 


50) Vergl. Alber. Gentti. a. a. D. cap. 3. p. 26. sqq. 
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weiter ausgeführt °' und auch von den fpäteren Canoni⸗ 
ften angenommen worden ift’?, Wenn manche Decretalen 
erſt auf diefem Wege einen richtigen Sinn erhalten, fe 
verſteht es fich um fo mehr von felbft, daß ba, wo der 
‚Test offenbar corrumpirt werden ift, eine Verbefferung 
defielben. aus dem wirklichen Original, wie es ſich 
in den Negeften der Päpfte findet, durchaus zuläßig 
it. Im diefer Hinficht iſt ſchon Innocenz IV. mit fei- 
nem DBeifpiele vorangegangen, indem er gleich zu An⸗ 
fang feines großen Werkes über die Decretalen ($. 187) 
mehrere folcher Terte verbeffert Hat ’°. Es kann daher 


5!) Joann. Andr. Novella in I. Decret. Prooem. $. Sane. 
v. aliam. (fol. 4. col. 2.): Non intendit secandum eum (Vin- 
centium) Gregorius tollere nisi ordinem scripturarum praeteri- 
tarım et pluralitatem corporum in unum corpus redigere 
vult, singulas partes vel capitula locis congruis inserendc. 
Dixit etiam, quod si dubitatur de decretali hie contenta qua- 
liter intelligi debeat, partem resecatam inducere possumus; 
quod verum est, si sit remota, quia superflua vel prolixa, 
non quia juri contraria. — v. Facere: factio, non allegatio 
prohibetur secundum Gof. et Egi. quod reprehendit Host. Si 
enim non potest fieri, quomodo poterit allegari ? Gof. habuit 
respectum ad compilationes antiquas et bene dixit. — ©. noch 
Nov. in V. Decret. Gap. Nobitis. 1. d. purg. canon. (V. 34.). 
fol. 70. col. 2. 


32) Bergl. Ant. d. Butrio, super I. Decret. Prooem. $. 
Sane. fol. 4. col. 3. — Panormit. super I. Decret. Prooem. 
$. Rex pacif. n. 7. (Tom. 1. fol. 9. col. 1... — ©. Theiner. 
a. a. O. p. 57. 

33) Innoc. IV. P. Appar. sup. quinque libr. Deoret; - 
Prooem: n; 2.: Quas at facilius intelligere possitis, quasdam 
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nur im höchften Grade bedauert werben, baß biäher 
von jenen Regeften (8. 154. ©. 640.) fo wenig bes 
fannt geworden ilt. 

Nächſt den vielen Auslaffungen und PVerfürzungen 
der Derretalen hat man Raymund auch daraus einen- 
großen Vorwurf gemacht, daß er viele päpftliche Briefe 
in mehrere Capitel zerlegt und Diefe unter ganz ver- 
ſchiedene Titel vertheilt hat. Das auffallendfte Beiſpiel 
der Art gibt auch zugleich einen Maaßſtab für die richs 
tige Beurtheilung darüber, in wiefern Raymund für ein 
folches Verfahren verantwortlich zu machen fey. Die 
Decretale Pastoralis ift nämlich unter die Titel de re- 
scriptis >, de officio et pot. jud. del. °°, de off. jud. 
ord. 5°, de sacramentis non iterandis °’, de appella- 


glossas apposuimus, sicut ex diffinitionibus quotidie et con- 
tinue apud sedem Apostolicam emergentibus ac etiam ex ne- 
cessitate textum quarundam Decretalium corruptarum, in regi- 
stro ejusdem sedis, vigilanti studio inguisitarum plenius col- 
ligi potuerunt, cujus textus corruptio et veritas ad ejusdem 
loca transmittuntur per ordinem annotata. — n. 4. Istae sunt 
Decretales quae corruptae erant et sunt secundum veram lite- 
ram registri emendatae. — Innocenz zählt dann ſechs ſolcher 





Decretalen, die er verbefiert, auf. — Hostiensis a.a.D. $. Sand 


diversas. v. Item secundum eundem. fol. 3. col. 1. fügt noch 
zwei andere hinzu. 


s*) Gap. 14. (1. 3.); vergl. Cap. 3. Comp. III. eod (I. 2.). 
55) Cap. 28, (1. 29.); vergl. Cap. ?. Comp. III. eod. (L 18.), 
5°) Gap. 11. (I. 31.); vgl. Cap. 5. Comp. III. eod. di. 
270.). — 

27) Cap. 1. (1. 16.); gergl. Cap. 1. Comp. III. eod. (1. 12).— 
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tionibus ꝰ, de jure patronat. °°, de privilegils **, de 
his, quae fiunt a prael. *‘, de decimig **, de donatio- 
nibus *°, de fide instrum. **, de exceptionib. °° und 
de judiciis *°, alfo unter dreizehn Titel und in vier 
verfchiedene Bücher vertheil. Iſt num dieſes Berfahs 
ren, abgefehen von diefem oder jenem dabei begangenen 
Berfehen, nad) dem ganzen Zwede der Gregorianiſchen 
Geſetzgebung, die eben nicht bloß eine Decretalenfamm- 
Iung feyn wollte, an-fich noch nicht fo fehr zu tadeln, fo 
verſchwindet wenigftens jede Schuld Raymunds, wenn 
man erwägt, daß er hierin nur dem Vorgange des 
Petrus Beneventanus gefolgt ift, der gewiß ganz im 
Sinne Innocenz' III., defien berühmte an den Bifchof 
von Ely gerichtete Derretale, mit einer einzigen Aus⸗ 


— 





ss) Cap. 53. (II. 26.); vergl. Cap. 11. Comp. II, eod. 
(U. 19.). — 

5®) Gap. 29. (III. 38.); vergl. Cap. 4. Comp. III. eod. 
(III 30.). — 

*°) Gap. 19. (V. 33.); vergl. Cap. 9. Comp. II. eod. (V. 
16). — | 

*ı) Gap. 9. (II. 10.); vergl. Cap. 3. Comp. III. eod. (II. 
11). — 

*2) Gap. 28. (III. 30.); vergl. Cap. 5. Comp. IH. eod. (II, 
28.). — 

*°) Gap. 7. (II. 24.); vergl. Cap. 4. Comp. Ill. eod. (IH. 
18.). — Ä | 

*) Gap. 8. (il. 22.); vergl. Cap. 3. Comp. III. eod. (II. 
13). — 

*) Cap. 4 (TI. 25.); vergl. Cap. 3. Comp. IIl. eod. (Il. 16.).— 

*) Gap. 14. (I. 1.); vergl. Gap. 3. Comp. III. d. except. 
di. 16.). — J 
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nahme *", in eben jene Beftandtheile zerlegt und unter 
eben jene Titel veriheilt hat **®. 

Dagegen rührt eine andere Anordnung von Ray- 
mund her; er hat ed nämlich nicht nur in Betreff meh⸗ 
rerer Titel (8. 185. ©. 273.), fondern auch in Betreff 
einer nicht unbebeutenden Anzahl von einzelnen Gapi- 
teln für zweckmäßig erachtet, fie von der Stelle, welche 
fie in einer der alten Compilationen hatten, hinwegzus 
nehmen und fie an eine andere zu verſetzen. 

Allerdings war dieß bisweilen die Folge davon, 
daß eine Decretale, die fich über zweierlei Materien 
verbreitete, verkürzt worden und daher nur für eine der- 
felben brauchbar geblieben war. So 3. B. fland das 
Cap. Adınonet in dem Breviarium in dem Titel .de 
testamentis °°; allein fein Inhalt, fo weit ex fich hier- 
auf bezog, erſchien durch den fünfzehnten Canon des 
dritten Lateranenfifhen Conciliums "° hinlaͤnglich ge- 
wahrt und fo ftellte Raymund mit Hinweglaffung der 
auf die Teitamente bezüglichen Worte das Capitel un- 
ter den Titel de renunciatione "!. Bei andern darf man 
aber noch weniger verfennen, daß die von Raymund ge⸗ 


ST) Raymund hat namlich den Schluß des Cap. 3. Comp. III. 
d. except. zu einem befonvern Gapitel in dem,Titel de judio. 
gemacht. S. Note 66. u. 66. 


6, Vergl. die Noten 54. bis 66. 

69) Cap. 8. Comp. 1. (I. 22.). 

70) Cap. Cum in offtcis. 7. X. d. testam. II. '26.). 
71) Cap. 4. X. d. renunt. (I. 9.). 
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troffene Anordnung durchaus zwedmäßig war; Das 
Cap. Ex parte ?*, welches von zweien eigenthümlich Ger- 
manifch rechtlichen Gewohnheiten in Betreff der Güter: 
verhältniffe der Ehegatten ($. 161. ©. 712.). handelt, 
gehört unftreitig viel geeigneter zu dem Zitel de consue- 
tudine als in den de adulteriis’®, wohin ed von Ho—⸗ 
norius IIL in der fünften Compilation geftelt war; eben 
jo das Cap. Nobilis ”* beffer zu dem Titel de purgatione 
candnica ald nach der Anordnung Bernhards von Pavia 
zu der Materie de purg. vulgari”’. Im Ganzen find 
(mit Ausſchluß der zu ganzen transponirten Titeln ges 
hörenden) einhundert und dreizehn Kapitel "* von Ray- 


72) Gap. 10. X, d. consuet. (l. 4.). 

73) Gap. 1. Comp. V. (V. 1.). 

’4) Cap. 1. (V. 34.). 

5) Cap. 1. Comp. I. (V. 30.). 

76) Die nachftehende Tabelle gibt darüber Auskunft, wie viel 
Eapitel aus den erften Büchern der alten Compilationen in dem 
erften Buche der Gregorianifchen Sammlung eine andere Stelle er: 


halten haben oder in die übrigen Bücher derſelben übertragen find, 
dann: wie viele aus den zweiten Büchern u. f. w. 


t 


Comp. Greg. 
. . m IV. V. 
Compp. I 7. b. 4 5. 22. 
antiq. I 4. 15. 5 6. 30. 
III. 8. 5 17. 5. 35. 
1v. 1. 3 5. 9 
V. 2. 4 3 B. 17 
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mund verfebt worden und man wirb es anerfennen 
müſſen, daß auch biefer Theil feiner Arbeit ein ſehr 
mühenoller war. 

Es wurde oben (S. 293.) bemerkt, daß die Samm⸗ 
fung Gregors IX. an die Stelle der fünf alten Compila- 
tionen getxeten fey, und, wie biefe, nunmehr das Sup⸗ 
plement zum Oratianeifchen Derret bildete. Sie enthielt 
alfo jetzt alle außer dieſem noch geltende Derxetalen und 
es ift daraus erflärlih, warum auf fie von jenen 
Eompilationen her, für welche die Bezeichnung Extra 
immer feltener wurde (8. 182. Note 7.), diefe überge- 
gangen if. Die anfänglih übliche Gitirweife "” der 
Derretalen Gregord IX. war daher die, daß dem mit den 
Anfangsworten anzuführenden Capitel die Bezeichnung 
des Titels und diefer das Wort Extra voranging z. 2. 
Extra de cleric. non residentibus. cap. Ad audien- 
tiam. Manche Glofiatoren allegirten bloß mit Supra 
und Infra (vergl. unten $. 189), während Andere jede 
nähere Bezeichnung der Sammlung fortließen und — um 
ein anderes Beifpiel anzuführen — Cap. Diversis falla- 
ciis. d. cler. conjug. ?® citirten. Nachmals kam die Ei- 
tirweife mit der Zahlder Capitel in Aufnahme, auch machte 
fich das Exträ, wofür man fich der Bezeichnung durch ein X 
bediente, wiederum geltend; die Verbindung von Anfangs- 
wort und Zahl jcheint das Zwedmäßigfte zu feyn und man 
geht noch ficherer, wenn man Zahl von Buch und Titel 


77) Bergl. Theiner a. a. O. p. 52. 
76) Cap. 5. X. (II. 3.). — 
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binzufügt 3. B. Cap. Pervenit ad nos. 3. X. d. arbitr. 
(I. 43.) Das Extra, das eben nur die Gewohnheit 
für fih hat, könnte man indeffen gut entbehren, ja 
ſtrenge genommen wäre es fogar richtiger es hinweg⸗ 
zulafien’®. Einestheils nämlich war in der Gregoria⸗ 
nischen Compilation ein vollftändiges Geſetzbuch neben 
das Derret Hingeftellt worden, fo daß die Decretalen 
nieht mehr extravagirten, fondern zufammengehalten was 
ren und es Fonnten Ertravaganten, nur die nad) dem 
Cap. Pastoralis ($. 184. ©. 254.) zu beuriheilenven, 
hin und wieder vorkommenden einzelnen, nicht recipirten 
im Laufe der Zeit aber fich mehrenden Decretalen ges 
nannt werden °°; anderntheils wurde die Bezeichnung 


1%) Fr. Zabarella, super 1. Decret. prooem. fol. 7. col. 
4.: Sexto quaero in eo quod olim allegabantur decretales 
praeponendo verbum extra; an hoc hodie servari debeat. 
Petr. et Abb. quod sic, quia sunt extra volumen decretorum 
(vergl. Joann. Andr. super I. Decret. prol. fol. 4. col. 3.). 
Dic tamen, quod licet olim aliae compilationes dicerentur ex- 
tra, quia vagabantur; non siv debet dici hic pro hoc ultimo: 
quia non vagantur amplius, cum sint in hoc volumine authen- 
tico. Item quoad primum dic, quod, cum haec compilatio sit 
distincta a volumine decretorum, et sit volumen authenticum 
de per se debent hodie allegari decretales in ea contentae, 
non praemittendo extra, et sic allegant periti canonistae. — 
Bergl. Panormtt. a. a. D. Rem pacif. n. 7. v. ultimo quae- 
ritur. 


80) Hostiensis a. a. D. Quid ergo si hodie extra hoc vo- 
iumen aliquae inveniuntur ? Tene quod dicitur j.d. fide instr. 
pastoralis. — Vergl. Glossa In judictis ad Greg. IX. prooem, 
Vergl. $. 189. Note 16. $. 191. Note 38. 
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Extra nachmals, feit der Liber Sextus und die Clemen⸗ 
tionen binzugefommen waren, noch weniger paffend. 
Schließlich ift noch eines Zweifels, der Hinfichtlich 
der gegenwärtigen Geftalt der Sammlung des Ray- 
mund von Pennaforte entftanden iſt, zu gedenken. Die 
mehrfach erwähnte Summa, welche bei Vincenz von 
Beauvais in Auszügen angetroffen wird (Note 30.), hat 
nämlich) Angaben in Betreff der Zahl der Titel und 
Gapitel, fowohl der alten Compilationen, als auch der 
Gregor's X., welche von denen, wie die jebigen Aus- 
gaben zählen, fehr verfchieden find. Dazu fommt,. daß 
man die Spur einer Gloffe zu der Sammlung Gre- 
gors IX, entdedt haben will ®', die zu Capiteln gemacht 
worden fey, die ſich weder in ihr noch in einer der äl⸗ 
teren Gompilationen befinden, Was zunächft die Zahlen 
anbetrifft, jo ift die Differenz allerdings ſchwer zu befei- 
tigen, allein wie leicht gerade hierin ein Irrthum mög- 
lich fey, hat derjenige Autor gezeigt, der zuerft auf 
jene Berfchiedenheit aufmerffam gemacht hat *2; manche 
feiner Zahlenangaben entfernen fich von dem wirflichen 
Beſtande noch weiter, als die jener Summa ?. Hins 


' 


1) Vergl. Du Theil, Glose anonyme sur les Decretales. 
(Notices et Extraits des Manuserits. Tom. VE. p. 128. sq.). — 
Vergl. Theiner a. a. O. p. 45. 

82) T'heiner a. a. D. p. 44. 

83) Die Summa fagt: die alten Sammlungen hätten zufam- 
mengenommen 520 Titel und 2060 Gapitel gehabt; jene habe Rays 
mund auf 180, diefe auf 1900 reducirt; Theiner zählt 543 Titel 
und 1785 Eapitel der ältern, 185 Titel und 1974 der Gregoria⸗ 
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fichtlich der: Gloſſe zu den in feiner: Compilation anzu⸗ 
treffenden Capiteln muß aber bemerkt werden, daß auch 
dieſe Meinung auf einem Irrthume berubt.: Der Gloffa- 
tor hat jene Capitel eben nicht nach den Anfangsworten 
der Decretalen, fondern nach. denen: der als Capitel 
aufgenommenen Bruchftüde bezeichnet; ſie finden ſich 
zwar nicht bei Gregor, wohl aber in dem Breviarium 
des Bernhard von Pavia vor °*, zu welchem allein 
jene Gloſſe gefchrieben zu ſeyn fcheint. 
Die nachfolgende Tabelle gibt eine volftändige 
Ueberficht über die Art und Weife, wie Raymund bie 
einzelnen Capitel in feiner Sammlung geftelt hat. Die 
Buchſtaben A. B. C. D. E. bezeichnen die fünf alten 
Eompilationen, ein Strich in der erften Rubrif deutet 
an, daß die dDanebenftehenden Capitel in die Gregoria- 
nifche Sammlung feine Aufnahme gefunden haben, ein 
Strih in der zweiten Rubrif, daß die panebenftehenden 
Eapitel entweder Conftitutionen Gregor IX. oder: von 
diefem aufgenommene Ertravaganten find; die trans- 
ponirten Capitel find durch. die Sitetüberigeiften fennt- 


lich gemacht. 


nifchen Compilation. Das Richtige ift (wenn nicht auch mir Irr⸗ 
thümer mit unter gelaufen find —) 544 Titel und 2145 Gapitel 
bei jenen Compilationen, 185 Titel und 1972 Eapitel bei ver Gre⸗ 
gorianifchen. Theiner hat den Titel de syndico in der erfien Com⸗ 
pilation überfehen und in Betreff der Capitel einen unerklärlichen 
Rechnungsfehler gemacht. 

34) Es find dieß die Decretalen Justitiam. 1. und Licet 
fraternttas. 2. d. arbitr. (I. 33.); bie Anfangeworte der Capitel 
find Juliana u. Proinde. 
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Bergleichende Weberficht der Anordnung der 
Gayitel in der ©regorianifhen und in den 
fünf alten Eompilationen. 


Comp. Greg. |Compp. antiq.| Comp. Greg. |Compp. antig. 


— 
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Comp. Greg. :|Compp. antig.} Comp. Greg. Comnp. antim 
XV. 1. C. 1. 2). 
XV. 1.. C. 1. 14—21. 
2. E. 1. A * q. fil.s. leg. 
XVII. 1—4. A. 14 . 22, 23 
9—7. . 5—7. 3. 
s—10. 10—12..' ‚111. | 
11. 12—14. B. 1. 3—5. .d.rer. perm. 
15. G.4.d.vit. ethon. 1. d. paroch. 
16. D. 1. UL... 
17. E. 1. . 2. 
18. u 
. 1A. 5. 9. B. 1.11.13. B. 2. 
VI. 1-5. A. 1.2.4 ‚1. 
C. 1. 1. 
7. (Extrar, ) _ 1--5. 
8. _ 
XIX. 1 A. 1. 1. 6. 
xX.1.2. 14.1.3. 3.5.7. 
3, IB. 4. . 2. 
4. B. d. cler. aegr. .1—6. 
5. 6. G.1.2. .1—)3. 
7. E. 2. ‚1.2.4 
— E. 1. 
XXI. 1. 2. A. 2. 3. 2.8.9.B.1.E.3. 
3. B. 2. 41. d. posta- 
4.5 G. 1. 2. ndo. 
6. : ID. 1. 1.3.2.5. 
7. (Extrav.) — 1—4. 
— * A. 1. B 1. 2. 
XXI 1. A. 1. 1. 3. 
2. 3. C. 1. 2. 
4. E. 1. 2. 
XXII. 1-4. 5. JA. 2. 3. 1. 2. 
6. A. 4.d. 1: 2. 
7—I. D. 1-3. 1-6, 
10, Ei. 1. 
— E. 2. 
XXIV. 1—4. A. 1—3 1. 
— A. 4. AAi—6. 
XXV. 1. A. 1. B. 1. 3—5. 
XXVI. 1. A.1. E. 1. 
XV. 1.2. A. 1.3. B. 2. 
— A. 2. A. 1. 
KXVIN. 14. A 2-5. IC. 3. Ne cler 
6. E. 1. 
Phillipe, airchentfcht. IV. .20 
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Comp. Greg. |Compp. antig.| Comp. Greg. Compy. antig. 
5—7. G. 1—3 8. C. 3. d. accus. 
8. 9. D. 1.2 9. D. 1. d. test. 16, 
10. — 110. 11 E. 2. 3. 
XV. 1 A. 1. — A. 1.5.6. E.1 
2. B. 2. XXII. 1. 2, A. 1.2. 
3. C. 1. 3—5. B. 1—3. 
4. — 6—8. C. 1.2 
— A. 2. B. 1. E 2 9. C. 3. 
XVI. 1—2 B. 2. 10. D. 1. 
3. C.1.d.for.comp.]t1. E. 1. d.off. jud. d. 
4. G.1.d. rest. sp.112—16. — 
5. E. 1. — A. 3. E. 1—3, 
XVIl 1. C. 1. XXI. 1.2 A. 1. 
2. E. 1. : 3—8. A. 4—9. 
3. _ 9. 410. A. 9. 10. 
XVII. 1 B. 2. d. homie.lt1. A. 4. d. spons. 
2. C. 1. 12. B. 2. 
3. — 13. B. 8. d. spons. 
XIX. 1. A. 1. 14. 15. C. 1. 2. 
2. B. 1. 16. C.9.d. V. S. 
3. A. 2. — A. 3. B. 3. 
4—6, B. 2—4. XXIV. 1. B. 4. 
79. C. 1. 2. 4. 2. 3. A. 9. 10. 
10, 11. D. 2. 93. 4. A. 10. d. elect. 
12—14. E. 1-3, 5. 0. A. 1. 
15. — 7—10. A. 3. 4. 6.7. 
— C. 3. 11. B. 2. 
XX. 1. B. 1. 12. A. 11. 
2—3. A. 3—5, 13—15. B. 3. 5. 6. 
5—8. y A. 20, 21. 23.24 1618, 19—25. C. 1—3. 5—11, 
9. 10-13, A. T. 9-12. 126. C 
14—19. A. 14-19. 27. C. 3. d. constit. 
20. A. 4. d. appell 128— 30 ID. 1—3. 
21. A. 5. d. judie. 131. E. 1. 
22. B. 2. 32. E. 1. d. jur. cal. 
23. B. 1.d. for.comp.l33. E. 3.. 
24. B. 5 ’ 34—36 — 
25. A. 25. — A. 5. 8. B. 7. 8. 
26. 27 B. 3. 4. XXV. 1. B.1. : [0.3.E.2, 
28 - 41 C. 1—14, 2—4, G.1—3. 
42. C. 2. d. empt. 5. D. 2. d. judic. 
43—47 ID. 2-6. - |. D. 1. d. confess. 
48—52. E. 1—5. 7.8. E. 1. 4. 
53—56 — 9—14. — 
— A.1.2.6.8.13.22.)— E. 2. 3. 
XXI.1—3 A. 2-4. XXVI. 1—7. : |A.1.3.4.6.7.0.10 
4. B.1.d. praesumt.I3. 8, B. 1. 2. 
5—7. 18. 10. B.1.d.cap. mom, 
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11—18. 0. 1-8. 35. 

19. D. 1. d. privil. 136. 37. 

20 D. 3. 393—42, 

— A.5.8.B, 3. E. 143 -35 

XXVII. 1—3. A. 2-4 56. 

4. 5. JA. 6. 7 57—61 

6. A. 8. 62—68 

7.8. A. 9. 10. 67—73 

9. A. 17. d. appellJ— 

10. 11. B. 5. 6. — 

12—22. C. 2—12. — 

28. 24. D. 1. 2. — 

25. 26. — — — 

— A.1.5. B. 1—3.1XXIX. 1 

_ G.1.E.1.2, XXX. 1.2. 

XXVII. I—11. |A. 111. F 

12—15. A. 13.15.16.20.14. 

16—19. A. 22.23.27.29.16. 

2022. A. 30—32. 7. 

23. 24. 1A. 37—38. ° 18. 9. 

25—28. A. 41 -44. — 

29—31. 32—34. |B. 1—9. 5-7. 
Liberll. 

rt. 1-6. A. I. 

7. Ä. 

8.9. A. 

10-—-12 C. 

13—15 D. 

18: E. 1. 

— A. 

DI. 1—6 A. 

7. B. 1 

8. 9. C. 

10. — 

. . A. 

IL 1—3; . |A. 

4. B. 

5.6. C. 

7. 8. D. 

9. 10. E. 

— A. 2. 

IV. 1 -4 A. 

5. 6. B. „ae 

7. A. 4. 

8 B. 3. 





Comp. Greg. 


| J 


Compp. antiꝙ. 


B. 11. 13. 14. 16. 
C. 1—13. [17. 
C. 1.ut eccl. be- 
D. 1—5. Inef. 


jE. 1—5. 


A.14.18. 19. 21. 
24— 26. 28. 33 — 
36. 40. 47. B. 4. 
8—10.12,14. 18. 
B. 19. E. 6. 
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Comp. Greg. | Compp. untiq. ‚vp. ‚Greg. |Compp. antig, 


3. A. 1. — 

4. B. 1: d. judic. Xx. 1.2. 0.1.2 
5—7. 4.3.4 [KXLI-3 1A. 1-3. 

— A. 2. B. 2. 4. 5.14--6. 10.18. 
VIII. 1. 2 A. 1. 2. 7. D. 1. 

A. 39. d. appell.]8. — 

4—13 C. 1—10. — E.I. 
14. 45 D. 1. 2. XXII. 1—3. : :|A. 3—5. 

16. E. 1. 4. . ID. I. 

— B. 1—3. E. 2. 15. — 

IX. 1. C. 1. A. 1. 2. 

2. 3. E. 1. 2. Rx. 1.2. A.1.3. 
X.1-5. A. 1—5. — 

6. B. 1. —* 13. MM. 1-3. 
7). C. 1—3, A.23. d.jur.patr. 
10. IE. 1. 5a, C. 2-6. 

— E. 2. 3. t0. | 

Xl. 1 A. 1. — 10.1 
2 B. 2. XXV. 4-5. 1A. 1-3. 6.7 
3. C. 1. — A. 4. 5. 
4. D. 1. XXVI 1 2. A. 2. 3. , 

— B. 1. E. 1. 3-7. A. 12—14: 11.4. 
I. 1 a1. 8—11. A. 8. 6. 9:10. 
XI. i—7 Ai. 12. B.2. 

8. 9. B. 1. 2. 13—15 C. 133. 
10. 11 C. 1. 2. 16. C.12.d. sent. etre 
12. D. I. 17--20. — hag. 
— A. S. E. 1. 2. I- JA. 1. B. 1. E.. 
AN. 4. 2. MAM. 1. 2. XXVIL 1.2 8 1. 2. 
AV. 1 — 1— i A. 3. 4. E 1. 
— A. 1. 2. XXVII. 1-4, M 36. 
XVI. 1. A. 2. 3.6 B. 1. 2. 
. 7— 7.8. A... 8. 
1A. 1. 9. B. 3. 

XVII. 1. 3 A. 2—4 10—12 C. 1-3 
4. B. 2. 13. IE.1. 
5. 6 C. 1. 2 14. , — 
7. =; 4. dt 
— 1. .1. XX 4. 1-4. 
XVII. 1 B. 1. 5. B. 1. 
2, E. 1. u PER A. 4. B. 7.8. 
3. 4. — XXX. 1. J B. 1. 
— E. 2. 24. 5-7. A.7.17.18. 2-4. 
XIX. 14 Ai 8-12. [A 6. 911.13, 
5. 6. B. 1. 2, 13—16. A. 20458. 

. 7 En | Has FF . 17. 18. .B.2.3. ° 
8. C. 2. d. praeb, | 
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2 6-28. 


15. 16. 1720. 


23. 24. 


XXXIL1—8. 
9g—12. 


7 
8. 
XXXVI 1-4. 
5.6. 


T—9. 
xxxvn. 1. 
2. | 


A. 23. 29. 

B. 5. 4. 7. 

C. 1. 

D. 4. 

C. 2. 3. 3. 

. D. 1—3. 5—7. 
A.I.5.8. 12. 14. 15. 
A.16.19— 22.24. 
A.30.0.4.E.1--4. 
A. 3—7. 

B. 2. 

A. 2. s—11. 
B. 3—5. 

C. 1. 2. 4—7. 
D. 1. 

E., 4. 
A.1.B.2.6.0.5.E 
A.AI—8. 1—3 
B. 1m 
C. 2. d. regul. 
G. 1-3. gu 
D. 1. 

E. 1. 

A. 9. 

B. 2. 

B. 1. 

A. 1. 2. 

B. 1. 2. 

G. 1-5. 
E.1.d. stat.mon 
B. 3. 4. E. 1 
A. 1. 2. 

B. 2. 6. 

C. 1. 2. 

D. 2. 

E. 4. 
B.13—4. D.A.E. XL. 
A.1.3.2.4. [2.13 
C. 4, 2 3. 
D. 1—3. 

A. 1. 

C. 1. 
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XLVIL. 1. 


XLVIII. 1—4. 


5. 6. 


1921. 
26. 27. 


XLIX. 4—4, 
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C. 
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C. 
A. 
B. 
B. 
A. 
B. 
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1. 2. 


Compp. antiq.] Comp. Grey. 
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AVI. 1. 2. 
3. 


19—21. 


A. 2.3. _ 

A, 5. d. .spons.!— 

B. KK. 1—4. 

A. 1—8. . ' 

A. 3. d. land. 6. 
[desp.]7—9 

B. 1.2. . — 

C. 1-4 XX. 1. 2 

A. 2. 3.4 

B. 4. ae A 

A. 1. d. matr. |8. 
[contr.i— 

B. 3 XXI. 1 

0. 3, 2—4. 

D. 1. 5. 

Liber V. 

A. 1.8.5. 6. IVI. 1-4. 

A. 3.4.7 11—13 5 6. 

B. 1. 2 7—12. 

C. 1—6. 13. 

D. 1—3. 14. Extrarv. 

D. 3. d. conc. pr.|15. 16. 

D. 4. 5. 17. Extrav. 

— 18. 19. 

A. 10. _ 

A. 1. d. accus. IVII 1—4 

G. 7. d. aceus. 3. 4. 

Ai1—b. 98.9. . 

A. 16. 7. 10—12. 

A. 8—15.19. 20.113, 

B. 1—3. 14-16 

A. 18. 21. . — 

B. 4. 7. VIII. i. 

B.2.d. renunc. 2. 

B. 9. 10.. — — 

C. 1-7. IX. 1. 2. 

C. 1. d. exess. 5. Pr. 8. 

D. 1—5. 4. 

E. 1. 56 

A.17.B.5.6.9.E.|X. 1. 2. 

A.iI—. d[2B. . 

A. 1—3. AT. 1. 

D. 1- XI. 1—4 

E. 1. ‚B. 6. 

IB. 1. 
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XVII. 1-5. 


XIX. 1—5. 
6—10. 
1—15. 
16—18, 

19. 


. Greg. 
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[Compp. ‚antiq.| Comp. Greg. {Compp: anigt. 





B. 1. — 

B. 1-4. 

D. 1—4. Ex vn. 1. 2. 2. 

D.3.d. for. ‚Somp. AXIX. 1. 

E. 1. 3, KAX. 1. 2. . 2. 
———— 1—4. 3. u 
A. 1. 2.d. cohahit 
B. 1. 5. . 

A. 2. 6. d. jurej 
A. 1. 7. 8. 4. 

B. 1. 9—11. 4. 

E. 1. 12. . 

A. 1. 13. 14. .2. 
A, 1-3. 15. .1.d. purg. can, 
A. 5. 6. 16—18 

C. 1.2. " IXXXI. 1 .d. ecel. aed. 
A. 4. 12. 
A.1.5.2.'3.6.4.B- 

C. 1. 14 

A. 7. _ 

A. 1. 4—7. XXX 1—7 14.6.9. 10. 
A. 2. 3. 

A.1.4 2. 3.5.0. Extrav. 

A. 8-12. 

C. 1—5. 18. 9, 

D. 1—3. 20— 25: 28. 

— 26—30 —3,5.6 
A. 6.7 31—33 

A. 2. — 5.7.8.D.2. 3 
B.4. d. sent.etre,i— 

B. 2. Xxxxiv. 1. d. purg. 
C. 1—4 (ralg. 
D. 1. 2 2—b. 4.17. 

A. 1.3. B. 1. 3.17. 12. D. accus. 
A. 1.3, 8. 9. 6. 

E. 1. 10—15. 6. 

A.2. * 16. Extrav 

A. 1—3 — 

— XXXV. 1. 

A. 1. 2. 2. 

A. 1. 2. 3. 

A. 1—3. XXXVI. 1—6. 3—7. 

B. 1. 7. " 

B. 1. 89 

A. 1—4. XXXVII. 1—4. —3.5 

C. 1—3. 
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C. 1. 6-40, 
C.3.d. vit. ethon.l41. 
G.2.d. rel. dom.|42—44. 
C. 3. d. accus.|45. (Extrarv.) 
C. 2. 46—48, 
D. 1. 49. 
D. 1. d. prob. |50--53. 
D. 2. 54—60. 
E. 2. — 
E. 1. ° _ 
A, 1. 
A.2. d. purg. v. XL. 1. 
A. 2. 3. 2— . 
B. 1. ' 11013. 14. 
B. 3. d. fer. 15. 
B. 3. 16. 
G. 1.B. 2. 17—24.' 25. 
D. 1. 3. 2. 4. 5.126. 27. 
E. 1. 28. 
B. 3 — 
A. 2—7. 
A. 9.10.14—16. XLL. 1. 
A. 8. d. rescr. 12—6. 
B. 1. 3—15. 7). 
6.13: 9. 10. 11. 
G. 4-8. — 
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$. 187: 


d- Gfoffatoren, Gommentatoren und Ausgaben der Decretalen Gregors IX. 


Als die große gefeßgeberifche Arbeit Gregors IX. 
vollendet vorlag, bot fie in Betreff ver fie umgebenden 
Gloſſe eine ganz eigenthümliche Erfcheinung dar. Die 
aus den fünf alten Compilationen aufgenommenen Gas 
pitel waren gloffirt, aber fo wie von ihnen die ausges 
fchloffenen Eapitel oft zum Nachtheile des Verſtänd⸗ 
niffes abgelöft worden waren, fo war damit zugleid) 
auch der Zufammenhang der Gloſſe zerftört worben '; 
dagegen hatten die neuen Gomflitutionen und Decretal- 
briefe Gregor IX. nebft den Ertravaganten noch Feine 
Gloſſe. Es war daher das nächfte Bedürfniß, welches 
die Wiffenfchaft zu befriedigen hatte, das: die ganze 
große Sammlung mit einer gemeinfamen Öloffe zu ver: 
ſehen. 
Die Erſten, welche dieſe Arbeit über ſich nahmen, 
waren der ſchon öfters erwähnte Vincentius und 
Goffredus * von Trano, ein Schüler des Azo, wel 
cher, nachdem er Gregor IX. als Bapellan gedient hatte, 


1) Vergl. Albert. Gentil., d. libr. jur. can. Disp. cap. 9. 
p. 31. sq. 


2) ©. Sarti, de clar. archigymn. Bonon. Profess. Tom. 
I. P. I. p. 341. — Eine recht fchöne Ausgabe feiner Summa ift: 
Summa peratilis @ofredt super libris Decretalium. Venetils 
noviter impressa per Bernardinum de Tridino de monte fer- 
rato. 1481. die 26 Januar. fol. — Handſchriften der hiefigen 
k. Hofbibliothek: Cod. lat. 741. 5301. 9549. 
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von defien Nachfolger mit dem Purpur geſchmückt wurde. 
Die Gloſſe des Vincentius, eines Schülers des Accur- 
fius, iſt vol von Beziehungen auf das Römifche Recht * 
und er mag daher auch fchon zuvor daran feinen Ans 
theil gehabt haben, daß in die päpftlichen Eonftitutio- 
nen, die vielfach aus der Gloſſe des canonifchen, wie 
des Givilrechts * fchöpften, mancherlei oft nicht ganz rich» 
tig verftandene, oft im Geiſte der damaligen Rechts» 
zuftände aufgefaßte Beftimmungen des Römifchen Rech⸗ 
tes hinübergegangen find. Daß aber das Befte, was das 
sanonifche Recht enthalte, aus dem Römifchen entnom- 
men fey ®, ift — fo nothiwendig aud) eine genaue Kennts 
niß des Römifchen Rechtes zur Interpretation ift — 
dennoch eine Behauptung, deren Kühnheit nur aus 
einem völligen Mißfennen der Firchlichen Gefehgebung 
zu erklären iſt. Soviel die Väpfte und die Ganoniften 
jener Zeit in ihrer wiflenfchaftlichen Ausbildung dem 
Römiſchen. Rechte verbankten, fo waren es doch, abge: 


3) Sarti a. a. D. p.'333. 


9 Namentlid aus der Gloſſe des Martin von Gofta, ber 
wegen feines außerorbentlichen Gedächtnifies „die Fülle der Geſetze“ 
kcopia legum) genannt wurde. ©. Sarti a. a. D. p. 409. — 
v. Savigny, Geſchichte d. Roͤm. Rechts im Mittelalter. Bd. 4 
$. 42. ©. 197. 


2) ©. Cujacius, Comment. ad Greg. IX. decret. libr. IL, 
V. (Lugd. 1606. fol.). Cap. Quod ad consullationem. 15. X. 
d. sent. etre judic. (Il. 27). fol. 13. et omnino quioquid prae- 
elarım est in hoc jure, ex.jure oivili est, nec hujus inter- 
pres idoneus quisquam, nisi sit juris. eiviis peritissimus. — 
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fehen von den großen Einflüſſen des Germanifchen 
Rechts auf Die damaligen Zuftände, noch viel höhere 
Leitftene, welche ihnen den Weg zeigten, um die für 
die Erziehung des chriftlichen Volkes erforderlichen 
Prinzipien feftzuftellen. Es ging aber in dieſer Bezie⸗ 
hung Wiffenfchaft und Gefeggebung damals fo Hand 
in Hand, bag wie viele Bifchöfe e8 gethan, fo auck 
Bapft Innocenz TV.* (1243—1254), der ebenfalls 
eine Decretalenfammlung verfaßte (8. 188), fich in bie 
Schaar der Glofiatoren reihte und zu den Deeretalen 
Gregors IX. einen umfaffenden Apparat verfertigte ?. 
Sinibaldus Fliscus GFiesco) — 0 hieß. Innocenz 
mit feinem früheren Namen — hatte zu Bologna, nad 
fpäteren Angaben * unter Azo, Accurfius und Jakob 
Balduini das Römifche, unter Laurentius, Vincentiug, 
Johannes Teutonicus und Jalob von Albenga das 


6, ©. Sarti a. a. O. p. 344. sq. 


?) Eine der beſſeren Ausgaben iſt eine Frankfurter vom Jahre 
1570, in Folio, welche auf dem Titel als Commentaria Innoc. 
IV. — cum Margarita Baldi de Ubaldis Perusini, auf dem 
erſten Blatte aber fich in folgender Welfe anfündigt:. Apparatus 
Dom. Innocentii Quarti Pontifieis Maximi, et Doctoris. sub- 
tilissimi, super quinque libris decretalium nuper recognitus, 
cunctisque mendis (quoad fieri licuit) expurgatus. Additis 
insuper a d. L. Paulo Rhosello non minus utilibus quam ne- 
cessariis Summariis, quae in alis hucusque impressis minime 
reperies. 


8) .Diplovatacei, in: ver Vita Innoc., welche ſich in der (Rote 
7) erwähnten Ausgabe befindet. wur 
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canoniſche Recht? ſtudirt, und das letztere ebendafelbit 
gelehrt. Er galt für einen fo audgezeichneien Juriften, 
daß er nicht bloß der „Monarch des Rechtes und ber 
Geſetze““, fondern auch „das glänzendſte Licht der De⸗ 
crete“, „dee Herr der Canoniften”, „der Vater und 
das Werkzeug der Wahrheit” genannt wurde '°, Geis 
nen Apparat brachte ex, unmittelbar nach, dem von ihm 
gehaltenen Concilium von Lyon (1245), mitten in ben 


9) Daß Hugucelo fein Lehrer gemwefen fei, wie Joann. Andr. 
Nov. sup. J. Decret. Cap. Litteras. 13. d. tempp. ordin. (fol. 
109. col. 1.) angibt, beruht offenbar auf einer Verwechslung mit 
SInnocenz II. ; f. $. 180. S. 176. 


10) Die Zufammenftellung aller dieſer Epitheta findet fi bei 
Diplovatacci a. a. O. — ©. auch die ganz im Style der Gloſſato⸗ 
sen gehaltenen Aeußerungen bei Guil. Durantie, Specul. jur, 
prooem. fol 2. col.4. Diefer fagt von ihm und Hoftienfis: Novissi- 
me autem due stellae Iucidissimae nostris temporibus’ mirikce ru- 
tilarunt; viz. sanctissimae recordationis D, Innocentius Papa IN. 
vester patruus (des Carbinals Ottobonus), Pater juris, et reve- 
rendus pater dominus meus Henricus, Dei gratia Hostiensis 
episcopus, lumen juris; quoram veneranda memoria fulget 
ut splendor firmamenti perpetui, velut stellae in eternitates 
perpetuas permansure, ut Extra d. mag. super specula, quo- 
ram etiam majori excellentia nil est altins, ut €. Li. XII. de 
consul. 1. 1. cum cunctos incomparabiliter' transcenderint en- 
juscungue magnitudinem majori excellentia obumbrantes: ut de 
pe. D. 2. prin. prope finem (— ift ver Can. Principium. 45. 
$. Hujus. i. f.), sicut eorum opera indicant evidenter, extra 
d. stat. monach. quod dei i. pr. extra de re ju. estote. 86. 
Di. Tanta, Quicquid namaque alibi circa juris theoricam quae- 
ritur in eorum scripfis perfectissime reperitur. 37. di. $. hinc 
enim. versus fin. (ift Dict. Grat. ad Gan. Legimus. 7.). — 














$. 187. Bernhard v. Compoſtella — Bernharb de Botone. 319 


Stürmen zu Stande, von welchen die Kirche in dem 
Kampfe mit Friedrich II, bewegt wurde. Zu biefem 
Werke, welches mitunter zwar etwas dunkel, aber boch 
für jede bei der Römifchen Curie vorkommende Rechts⸗ 
frage Auskunft gab !', machte er felbft fpäterhin noch 
. einige Zufäße, während fein Capellan, der jüngere 
Bernhard von Compoſtella, der Vriefter war und 
nicht mit dem Archiviafon dieſes Namens (8. 183. ©. 
225.) verwechfelt werden harf '*, den unter dem Namen 
Margarita Compostellana befannten Auszug daraus vers 
fertigte *°. Innocenz, welcher feine Gloſſen mehr für 
das Selbſtſtudium und die Praris, als für die Schule 
‚beftimmte 1* und fie durchaus nicht für päpftliche Aus⸗ 


11) Diplovatacci a. a. DO. qui Apparatus est tantae au- 
thoritatis, secundum Bernar. Compostell. in prooemio Decre- 
talium circa medium, quod in Romana cnria, ad quam de 
totias mundi partibns negetia veniunt, sicut causarum expe- 
rientia declarat, vix occurrit quasstio, qnae per insum c0n- 
grue decidi non possit. 


182) Mie dieß namentlich in der Bibliotheca Espanola, Tom. 
I. p. 583. gefchieht. 


12) Vergl. Sarti a. a. O. p. 347. 


14) Innoc. IV. Appar. Prooem. n. 3. Nec miremini, si 
alicubi sunt difhciliores ad intelligendum, quia hoc facit in- 
tricatio negotiorum et casuum varietas, qui in eis ut mellus _ 
potuimus extricantur. Igitur tam Doctor quam anditor dum 
in scholis legunt, multa de praedictis glessis poteruat omit- 
tere et studio camerae pro discutionihus et diffinitionibus cau- 
sarum pro tempore reservare etc. 
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ſprüche, fondern lediglich für Privatmeinungen- an- 
gefehen wiffen wollte !®, fol, wie erzählt wird *°, 
eigentlich die Abficht gehabt haben, fie an die bereits 
vorhandenen Gloffen zu den Derretalen anreihen zu 
laffen; als ihm aber der Glofienapparat des Bernhard 
de Botone zu Geficht gekommen fey, habe er diefen 
Plan aufgegeben und feine Arbeit ald einen befondern 
Commentar veröffentlicht. 


Bernhard de Botone aus Parma gebürtig, 
Daher gewöhnlich Bernardus Parmenſts genannt '7, war 
der Autor der Glossa ordinaria zu den Decretalen, die 
er vorzüglich aus den Apparaten des Bincentius, Gof⸗ 
frebus und Innocenz’ IV. bearbeitete und eben deshalb nur 
mittelbar aus den älteren Glofien des Alanus, Lauren-- 
tius, Tancred und andrer entnahm. Der zulegt Genannte 
war der Lehrer Bernhards geweſen. Diefer hatte aber. 
ſchon vor ver Publication der Decretalen Gregors IX. die 
Lehrkangel zu Bologna beftiegen, welche er dann bis 
zu feinem Lebensende auf eine ehrenvolle Weife eins 
nahm. Er fcheint feine Arbeit bis kurz vor feinem 
Tede, der im Jahre 1266 erfolgte, fortgefeht zu haben, 
denn eine feiner Gloſſen ift früheftens in dem Jahre 


15) Vergl. Innoc. IV. a. a. O. Cap. Per tuas. X. d. si- 
“mon. (V. 2.) n. 4. p. 355. sq. 


16) .‚Diplovatacci.a. a. O. 
IT) Vergl. über Ihn Sarti a. a. O. p. 355. sq. 


6. 187. Bincentius von Beauvais. 321 


1263 geſchrieben !*. Auch fügte er feinen: Gloſſen noch 
eine Zufammenftellung von Rechtsfällen, die fogenanns, 
ten Casus longi bei, welche in mehreren verſchiedenen 
Ausgaben !? erjchienen find. 

Mit der Vollendung der Glossa ordinaria war bei 
den Decretalen noch weniger als bei dem Decrete ihre 
wiſſenſchaftliche Bearbeitung abgeſchnitten. Außer meh⸗ 
reren unmittelbar auf dieſelben ſich beztehenden Com⸗ 
mentaren darf auch ein anderes merkwürdiges und 
fuͤr das canoniſche Recht wichtiges Buch, welches noch 
in die Regierungszeit Innocenz' IV. gehört, nicht ganz 
mit Stillſchweigen übergangen werden. Dieß if das 
Speculum majus des Dominifanerd VBincentius von 
Beauvais *° (1264), welches in die drei. Abtheilun⸗ 


18) ©, Glossa Diu datur. ad Gap. Quod sicut. 28. X. d. 
elect. (I. 6.) De hoc quod dixit Hug. quaesitam fuit a me 
Bernardo Parmen. canonico Bonon. capellano domini Papae 
in consecratione domini Octaviani, Bonon. Ep. Dieſe Conſe⸗ 
cration faͤllt in das Jahr 1263. 


19) Bernardi Parm., juris. consulti, Casus longi super 


quinque libros decretalium. Paris. ap. Petr. Cesaris et Joann. 
Stoll. 1473. fol. — Bonon. impr. p. Henr. Hariem et Joh. 
Vuibeech. 1477. — Vergl. Sarti a. a. D. p. 359. not. a. — 
Lovan. ap. Rod, Loeffs de Driel. 1484. ©. Tailliar, Notice de 
Manuscrits concernant la legislation du moyen.äge. p. 59. 


20) ©, über ihn Quetif et Echard, Scriptores ‚ordinis 
praedicatorum. Tom. I. p. 212. sqq. — Touron, Histoire des 
hommes illustres de S. Dominique. Tom. I. p. 186. et suivr. — 
v. Savigay a. a. D. Bd. 5. 6.136. ©. 434. u. ff. — Fr. Chr. 
Schloffer, Bincenz von Beauvais. S. 191. u. fl. , 


Phillipe, Airchenrecht. IV, 21 


— 
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gen: Speculum naturale, doctrinale und historiale zer⸗ 
fällt; das mit dieſen nachmals verbundene Specu- 
lum morale rührt nicht von Bincenz ber, fonbern 
ift ein nicht in feinem Geifte angefertigtes Machwerk 
aus dem vierzehnten Jahrhunderte *!. Vincenz, welcher 
bald nach der Gründung des Prebigerorbens in den⸗ 
felben eintrat, wurde ber Erzieher der Kinder Ludwigs 
des Heiligen ?*, wodurch er in ein fehr inniges Ber- 
haͤltniß auch zu diefem trat. Des Königs reiche Bis 
bliothek febte ihn in den Stand, jenes große Werk, 
welches faft nur aus Ercerpten aus amdern Schriften 
befteht, zu Stande zu bringen. Für bie Rechtswiſſen⸗ 
fchaft find vier (VII—X.) von den fiebzehn Büchern des 
Speculum doctrinale von Bedeutung, weldhe Auszüge 
aus den Quellen und vielen Schriften über Eivil- und 
canonifches Recht enthalten; von ihnen Handelt das 
erſte von privatzechtlichen Berhältnifien, das zweite vom 
Prozeß, das dritte und vierte von ben Berbrechen. 


21) Vergl. Quétif. et Echard a. a. D. p. 245. Die Aus: 
gabe der Specula unter dem Namen Bibliotheca mundi (Duaci. 
1624. 4 Voll. fol.) enthält auch das Speculum morale, deſſen 
Derfafier die Vorrede des Vincenz zu feinem Zwede umgears 
beitet hat. — Bine Sonverausgabe des Speculum .naturale (typ. 
Joh. Verceilini. 1472. fol.) gibt Quetif, a. a. O. Tom. IL p. 
818. an. 


22) Außer mehreren andern Merken fchrieb er auch ein Hands 
und Lehrbuch für die Erziehung Töniglicher Kinder, welches Schlofs 
fer a. a. D. in einer Ueberfeßung herausgegeben hal. ©. noch 
Touron a. a. D. p. 189. 





$. 187. Vincentius von Beauvais. 323 


Außer dem Decret und den. Decretalen Gregors IX. ** 
eitiet Vincenz folgende canonifhe Schriften: Die 
Banonenfammlung des Hugo von Ehalons ** (8. 177. 
Rote 49), die Summa des Raymund von Benna- 
forte *°, die Gloſſe des Dominifaners Wilhelm von 
Rennes ?* zu diefer, die Summa ded Damafus *" un 
fehr Häufig noch mehrere andere Summae unbelannter 
Berfaffer, deren Berhältniß zu einander fich noch nicht 


23) Regelmäßig Extra, einmal (VII. 104.): Extravag. 3. d. 
praescriptionibus, und ein anderes Mal (VII. 35.): In Extrava- 
gantibus, idest de CGonstitutionibus Innocen. 3. (womit C. Cum 
omnes 6. gemeint ift.). 


24) Specul. doctr. VII. 47. 48. 50.: nur an ber letzten Stelle 
wird er fchlechthin Hugo genannt, womit wohl nicht, wie v. Sa⸗ 
vigny annimmt, Hugucelo gemeint feyn Tann. 


25) Dincenz citirt diefe auf mehrfach verfchievene Weife, naͤm⸗ 
fih: Summa.de poenitentia (VIIL 71.), Raymundus (3. 3. X. 
82.), frater Raymundus (3. B. IX. 144.), am häufigften aber 
als Summa de casibus (zum erfien Male: VII. 28.). ©. Note 28. 


26) ©, über diefen: Quelif et Eckard a. a. D. Tom. I. 
p. 130. sq. Auch die Arbeit dieſes Autors wird auf ſehr verſchie⸗ 
dene Weiſe citirt: Summa fratris V. (VIII. 130.), Summa fra- 
wis V. Rodonensis (für Rhedonensis; IX. 1. 36. X. 30. 81.), 
frater V. (IX. 144.), Guilhelmus (X. 86.), frater Guilhelmus 
(IX. 146.), auch ſchlechthin V. (X. 91.). Im neunten und zehn: 
ten Buche wechfeln die Eitate aus Raymund und Wilhelm regel: 
mäßig ab. Daß man die Gloffe des letzteren irrthümlich dem Jo⸗ 
Hannes von Freiburg zugefchrieben hat, ift oben $. 184. Note 15. 
erwähnt worden. | 


27) Spec. doctr. VIH. 119. X. 17. - 
21° 
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vollig aufklären läßt *°; nur foniel if gewiß, Daß bie 
fogenannte Summa de casibus mit der Raymunds von 
Pennaforte identisch ift *®. 





25) Diefe Summae find: Summa juris (zuerft: VII. 33.), 
Summa de casibus decretalium (VII. 48. 49.), Summa decre- 
talium (VII. 51.), Summa jaris canonici (VII. 50. 56. 58.), 
Summa juris decretalium (VII. 99.). — v. Savignya.a.D. ©. 
436. hält alle diefe Summen nebft der in Note 25 erwähnten 
Summa de casibus für ibentifh, was bei dem Umſtande, daß 
Vincenz für vaffelbe Werf gern mit der Eitirweife abwechfelt (Note 
26) auf den erften Aublick fehr viel für fih Hat. Da es aber 
fiher ift, daß die Summa de casibus eine und diefelbe mit Ray⸗ 
munds Summa de poenitentia ift (Note 29) und daher forgfältig 
von ben übrigen, namentlih von der Summa de casibus decre- 
talium, zu unterfcheiven tft, fo tft auch wiederum ein Zweifel an 
der Ipentität der Summa juris und ber Summa juris canonici 
zuläßig. Vergleicht man nämlih VII. 54. mit VL 56. u. 58, 
fo erfieht man, daß in jener, wie dieß faft bei allen Citaten aus 
derfelben zutrifft, das eivilififche Clement durchaus vorherrfchend 
ift, während die Summa juris canonici immer gleich auf canoni- 
ſtiſche Rechtsverhältuiffe eingeht; eben diefer Gegenſatz zeigt fi 
auch zwifchen der Summa juris und ber Summa juris deoreta- 
liam; vergl. VIE 98. mit VIL. 9, — - 


29) Pergl. Spec. doctr. VII. 28. mit Raym. Summa Il. d. 
raptor. $. 17.5; X. 3. mit II. 7. d. homic. $. 3. Jeder Zweifel in 
diefer Beziehung wird duch einen Codex der hiefigen Hofbibliothek 
‚(Cod. Lat. 9666. saec. XIII. 8vo.) gehoben, fo fehr gerade dieſer auf den . 
erften Anbli die Sache zu verwirren fcheint. Er enthält nämlich die 
Summe Raymunde de poenitentia in drei Büchern und abge= 
fondert davon den Tractatus de Matrimonio. Sene führt die 
Ueberſchrift: Summa de casibus Johannis und es zeigt fih, daß 
hier die Verwechslung mit Johannes von Freiburg noch weiter ges 
gangen ift, indem derſelbe nit nur Wilhelm von Rennes (Mote 
26), fondern au Raymund verbrängt hat. Allein es iſt aus den viel 





8. 187. Soflenfis. . . 328 


An der Spitze der Commentatoren ber Decretalen, 
die fih mit ihren Werfen an die Glossa ordinaria an- 
reihen, fteht der hochberühmte Heinrich von Sufa ? 
(H. de Segusia), gewöhnlich wegen des ihm im Jahre 
1261 von Urban IV. verliehenen Cardinalepiscopats von 
Oſtia Hostiensis genannt. Bon Bologna, wo er, ein 
Schüler des Jakobus Balduini °' und Homobonus ** 
im Römifchen und des Jakobus von Albenga °° im 
canonifhen Rechte, zuerft ald Lehrer auftrat, begab er 
fi) nach Paris ** und legte hier durch feine Vorträge 
den Grund zu feiner wiffenfchaftlichen Größe. Er ftand 

! . 


jüngeren Schriflzügen umb dem viel neueren Roth, womit der Rame 
Johannis an ten beiden rabirten Stellen, wo er fich findet, gefchrie 
benift, erfichtlich, daß ein fpäterer Befiker des Codex dieſe Verwechs⸗ 
lung gemacht Hat; auch ift er es wahrfcheinlich gewefen, der am 
Ende des Tractats von der Ehe die Worte Explicit Summa und bie 
übrigen unleferlich gewordenen, unter denen jedoch Raaym... her: 
vortritt, verlöfcht hat. 


30) Vergl. Sarti a. a. O. p. 360. sqq. 


sI) Hostiensis, Summa aurea. Prooem. n.5.c0l. 5.: secun- 
dum dominum meum Jacob. d. Belvi. (l. Bald.), quem semper in 
legibus principaliter dominum meum voco. — Bergl. v. Sa⸗ 
vignya. a. O. Bd. 5. $. 39. ©. 107. 


22) Hostiensis a. a. D. Lib. V. Tit. d. oper. nov. nun- 
tiat. n. 11. v. Qualiter tollatur. p. 1507: — Sicut audivi a 
domino Homine bono. — Bergl. v. Savigny a. a. O. $. 125. 
©. 384. u. ff. 


3) Joann. Andr. Addit. ad Spec. Prooem. v. Porro. 
3) Du Boulaye, Histor. Univ. Paris. Tom. IIL p. 688. 
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In hohem Anfehn bei Innocenz IV. und bei König Hein- 
rich IN. von England, als deſſen Legat er im Jahre 1244 
beim Bapfte erfchien. Bevor er zum Cardinalate gelangte, 
befleidete er fchon mehrere andere hohe Firchliche Würden; 
zuerfi Propft von Antibes wurde er (1244) zum Bifchof von 
Sifteron, dann (1250) zum Erzbifchof von Embrun erhoben, 
Als folcher fchrieb er fein berühmtes Werf: die Summa 
aurea ®°, die beshalb auch Summa archiepiscopi ges 
nannt zu werben pflegte ?e; er ſchrieb fie Damals zum 
zweiten Male, denn das erfte Manufeript war ihm bei 
einer Peuersbrunft vernichtet worden ®’. Seine Com⸗ 
mentare (Lectura) über die Decretalen** hatte er fchon 
als Profefior zu Paris, auf Bitten feiner Zuhörer aus- 
zuarbeiten begonnen, hat fie aber doch erft in den le» 
ten Jahren feines Lebens, ja kurz vor feinem Tode **® 





ss) Es mangelt an einer recht correcten Ausgabe; ich bebiene 
mid; der Edit. Colon. 1612. fol. — 


 Sarti a. a. O. p. 365. 


37) Hostiensis a. a. D. Epilog. col. 1735.: — opus quasi 
desperatum et nimis difficile, quod in officio minori excepe- 
ram et demum in incendio amiseram, in-majori constitutus- 
officio revocavi, cursum operis consummavi, fidem servavi. 


5) Es wird hier nach folgender Ausgabe citirt: Lectura sive 
Apparatus domini Hostiensis super quinque libris decret. Im- 
pensis J. V. doctoris Georgii Uebelin: Joannes Schottus Ar- 
göhtine impressit. Anno Chr. 1512. 2. Tom. fol. — ©, Note 45. 


39) Hoftienfis erwähnt sup. I. Decret. ad Cap. Tum ex lit- 
teris. 5. d. in integr. rest. (I. 41.) noch feiner Lebensereignifie 
nach dem Jahre 1268, 





N 


6. 187. Hoſtienſis — Peir. de Samſone — Ah, antig. 927 


(4271), vollendet. Sein Ruf, den er fi ald Canoniſt 
erwarb, war fo groß, daß der Ausdrud Hostiensem 
sequi gleichbedeutend mit dem Studium des canonifchen 
Rechtes galt und ihm eine Menge der ehrenvolliten Bes 
zeichnungen, wie: „Bater der Canones und Höchiter 
der Dortoren”, „Quell“ und „Beherrfcher des Rechts”, 
„Stern' und „glänzenpites Licht der Decrete” beigelegt 
wurde. Indeſſen macht man ihm doch zum Vorwurfe, 
daß er die Anftchten Innocenz’ IV. öfters als zu ſtrenge 
getabelt und die von Martin von Goſia *° aufdem Ge- 
biete des Civilrechts ftetS geltend gemachte Billigfeit 
in einem viel zu großen Umfange auch auf das cano⸗ 
nifche Recht und zwar auf ſolche Verhältniffe übertra⸗ 
gen habe, mo fie gar leicht zur Exfchlaffung des Nerv. der 
kirchlichen Disciplin hätte führen können *'. 

Weniger bedeutend **. als er, war Petrus de 
Sampfone**, ein anderer Schüler des Jakobus von 
Aldenga; auch er hat einen Commentar (Lecture) zu 


0) Vergl. Hostiensis sup. I. Decret. ad Gap. Per tuas. 
d. arbitr. (I. 43.). ©. oben Note 4. 


4) Sarti a. a. O. p. 365. — ©. noch Bandini, Catal. 
Manuscr. latin. Biblioth. Medic. Laurent. Tom. IV. col. 51. 


42) In Betreff des Johannes de Deo ($. 180. S. 177.) 
gemüge die Bemerkung, daß unter feinen zahlreichen Schriften 
fich folgende hieher gehörige befinden: Casus decretalium cum 
canonibus concordati, Distinctiones super toto jure canonico 
und Summa super titulos Decretalium. Bergl. Sarli a. a. O. 
p. 350. sg. — 


#2) Vergl. Sarti a. a. O. p. 366. 


m 
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ben Derretalen gefchrieben, der Hin und wieder unter 
dem Namen Distinctiones vorfommt und Häufig von 
fpäteren Ganoniften erwähnt wird. Petrus war von 
Geburt ein Franzofe und Hatte ein Ganonicat zu Rar- 
bonne; ob er aber mit demjenigen Petrus de Samp⸗ 
fone, welcher zu Anfang des vierzehnten Jahrhunderts 
im Auftrage des Biſchofs Raymund IL von Nismes 
die Spnobalftatuten für deſſen Diöcefe bearbeitete **, 
identiſch ift, möchte fehr. zu bezweifeln feyn *. Des 
Petrus Schüler war der fogenannte Abbas oder, wie 
man ihn nachmals zur Unterfcheivung von Nicolaus de 
Tudeshis nannte, Abbas antiquus (S. unten Rote 80), 
ein: ausgezeichneter Canonift, befien eigentliher Name 
aber der Nachwelt unbefannt geblieben iſt. Er verfaßte 
eine Lectura über die fünf Bücher der Decretalen ** 


) ©. meine Schrift: Die Diöcefanfynode, ©. 66. 


#5) Auch möge es bahingeftellt bleiben, ob Sampfon von 
Calvomonte, Profeflor zu Langres, welcher einen Auszug ans 
ber Lectura des Hoftienfis verfertigte und ſchon den Liher Sextus 
benutzte (ſ. Bandint a. a. O. col. 49.) mit einem von jenen bei: 
den Tventifch ift oder nicht. ©. auch Tailliar a. a. O. p. 61. et 
suiv. J 


46) Der Münchener Cod. dat. 6349 enthält von fol. 50 an, 
einen Commentar zu den Decretalen, wo an dem Schluffe ver ein⸗ 
zelnen Bücher angegeben wird: „Explicit lectura Magistri Petri 
de Samsone sup. (1.); beim fünften ift dieſer Name mit rother 
Dinte ausgefleichen und von einer nicht viel jüngeren Hand hinge⸗ 
fest: Explieit lectura Abbatis. Das Citat bei Joann. Andr. 
(1. $. 186. Note 79.) verweift auf beide; eben biefe Stelle findet 
fich in jenem Eommentar (fol. 50. col, 2.); vielleicht ift das Merk 
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und einen Commentar zu den Conſtitutionen Inno⸗ 
cenz IV. . 


Alle bisher genannten Lehrer des canoniſchen Rechts 
gehörten dem geiſtlichen Stande an; der erſte Laye, 
welcher zu jener Würde gelangte, war Aegidius de 
Fuscarariis i*, Er ſchrieb einen Commentar zu den 
Derretalen, den Johannes Andrei öfters citirt, und ftarb 
im Jahre 1289. Die Verehrung, welche er genoß, 
war allgemein und fein Tod gab die Veranlaflung, daß 
durch ein Geſetz geftattet wurde, daß bei der Beerdi⸗ 
- gung der Ganoniften, die Begleiter ebenfalls, wie bei 
den Leichenbegängniffen der Legiften und der Ritter, in 
Scharlach gefleibet ericheinen durften. 


Aus der ‚weiten Hälfte des dreizehnten Jahrhun⸗ 
derts, welcher auch der große Wilhelm Durantis 
‚mit feinen beiden Werfen, dem Speculum judiciale und 


bes Lehrers durch die Ucberarbeitung des edler ein ihnen ges 
meinfchaftliches geworben. 


7) Findet ſich in der in der vorigen Note angeführten Hands 
fegrift, aber leider nur bis zu dem vierzehnten Eapitel. 


48) Dergl. über ihn Sarti a. a. O. p. 368. — v. Savigny 
a. a. O. Br. 5. $. 157. ©. 520. u. ff. — Ueber feinen Ordo 
judiciarius finden ſich ausführlichere Mitteilungen aus einem Cod. 
Duacens. bei Tailttar a. a. O. p. 104. et suiv. Zu den von 
v. Savigny a. a. DO. ©. 523. angeführten Handfchriften wäre 
nod) der Cod. lat. 6905. (Fürstenfeldbr. 5.) ver hiefigen Biblio: 
thek hinzuzufügen, wo fich Hinter Mainzer Synodalſtatuten fol. 9. 
'col. 3. das Werk des egidius de foscariis findet. 
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dem Reperiorium angehört *° (8. 181. ©. 187.) ifi noch 
als Eommentator der Derretalen der Spanier Garſias 
Johannis ®? zu erwähnen. Auf dem Uebergange jenes 
Jahrhunderts zu dem folgenden ftehen Wilhelm de Man⸗ 
dagoto®t, Exzbifchof von Embrun (1295), dann von 
Air (1305) und feit 1312 Cardinal. Letzterer, ein fehr 
ausgezeichneter Mann, welcher eine Summa super de- 
cretales und eine Practica electionum et postulatio- 
num ®* fchrieb (8. 189. ©.356.), hatte nad) dem Tone Cle⸗ 
mens’ V. die nächſte Ausficht felbft auf den päpftlichen 
Stuhl erhoben zu werben °?, was aber durch die Gas⸗ 
sognifche Partei unter den Barbinälen verhindert wurde. 
Sn eben jene Periode gehört au) Boatinus von 
Mantua, den Johannes Andrei oft erwähnt ®*, zus 


19) Der Cod. lat. 8803. (Monac. Francisc. 108.) ver hie⸗ 
figen Hofbibliothek enthält ein umfangreiches Wert des Wilh. Dus 
rantis nach der Ordnung der Derreialen. Cine nicht viel jüngere 
Hand bezeichnet daſſelbe auf dem Dedel als: Guilhelmus Durandi 
super V. decret. 2eiver fehlt aber das erſte Blatt, aus welchem 
man den Autor und den eigentlichen Titel des Werkes, welches 
vermuthlich nicht ein Commentar zu den Decretalen iſt, ſondern das 
Repertorium aureum feyn dürfte, erfennen Tönnte. 


50) Vergl. Sarti a. a. O. p. 401. 
50 S. Sarti a. a. O. p. 407. 
2) Paris. ap. Henr. Steph. 1506. 4. 1523. 8. 


53) Pergl. Neapoleon. d. Ursinis Epist. (bei Baluze, Vit. 
Pap. Avtn., Coll. act. veter. N. 43. Vol. II. col. 291.). — 

64) Vergl. 3. B. oben $. 184. Note 4. Ein anderer aͤlterer 
Gloſſator, deſſen Ich. Andrege öfters gedenkt, it Philippus 
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gleich aber auch durch ein grobes Mißverſtändniß zum 
Zeitgenofien des berühmten Legiſten Azo °’, der etwa 
um das Jahr 1230 geftoxben if °*, gemacht hat. Vor 
‚allen Andern fommt bier aber der eben genannte Jos 
hannes Andreä (8. 181. ©. 188.), der würdige 
Nachfolger feiner Lehrer. Aegidius, Guido a Bayfio und 
Marfilius ve Mantighelli’’ (rc. 1300), in Bes 
tracht, der zu den Decretalen nicht nur fehr umfang⸗ 
reihe Gommentare ſchrieb, fondern auch Diefelben 
nachmals durch Additiones ergänzte °°. Jene hat er 


($. 184. Note 4.); nähere Notizen über denſelben fehlen, follte 
es vielleicht der Archidiakon von Bologna feyn ($. 188. ©. 349.) ? 


55) Hostiensis sup.I. decret. ad Cap. Relatım. d. off. et pot. 
jud. del. fol. 142. col. 3. erzählt folgendes: accidit, quod Azo in 
quadam causa de facto a quodam canonista edoctus, induxit hang 
decretalem ad domini sui Joannis comprobandam sententiam, 
quam fovebat; et. statim fait sibi per decretalem sequentem 
(Cap. Gratum) replicatum, per quam succubuit et valde con- 
fusus exivit, qui tamen intraverat cum boats. Unde dicitur, 
quod gratum et relatum interfecerunt Azonem. Daraus ift 
nun, wenigflens in ben gebrucdten Ausgaben des Joann. Andr. 
Nov. sup. L ad Cap. Retatum. (fol. 141. col. 1.) geworben: 
fertur quod Azo, qui tenebat primam opinionem instructus 
per quendam canonistam in judicio induxit cum Boa. (Boa- 
.tino) hanc decretalem. — Bergl. Sarti a. a. D. p. 92; wegen 
der beiden Gapitel ſ. $. 193. 


6 Bergl. v. Savigny,a.0.D..5.9.46©. 8. 
s) Sarti a. a. O. p. 399. sq. 


ss) Handſchriftlich auf der hiefigen k. Hofbibliothek: Cod. Tat. 
6351. (Fris. 151.); die Anfangsworte find: Salvator noster ad 
praedicandum discipulos mittens. Der Name Additiones wird 
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nach jener Mutter und feiner fchönen Tochter, Die, 
hinter einem Vorhange ſitzend, bisweilen für ihren 
Vater Vorlefungen hielt **, den Namen Novella gege- 
ben *°. Ob dieſe mit (ihrem Adoptivbruder) Joh an⸗ 
nes Calderinus *', welcher ebenfalls Commen⸗ 
tare zu den Decretalen geſchrieben haben ſoll, verhei⸗ 
rathet war, iſt ungewiß; ſicher aber falſch, daß Io: 
hannes de Lignano, deſſen Commentaria in decre- 





am Schluſſe jedes Buches wiederholt. Beim fünften heißt es: ſinis 
addicionum dom. Joann. Andr. 


29) Vergl. v. Saviguy a. a. O. Br. 6. $. 35. ©. 109. 


0, Die mir zu Gebote ſtehende Ausgabe iſt: Novelle Joan. 
Andree Bononiensis J. u. luminis, ac Monarche, super quin- 
que libris decretalium subtilissima commentaria: quae a nomine 
genitricis et genite vulgo nuncupatur: quibuscunque J. Pon- 
uiſicii professoribus summe necessaria. Auf dem Titelblatte fleht 
die Jahreszahl 1523, am Schluſſe des erſten Buches Venetiis per 
Baptistam de Tortis. MCGCCCV die XXII Augusti. Seine übri⸗ 
gen Schriften, foweit fie bieher gehören (vergl. 9.181. $. 189.) find: 
Summa super IV. Decret. oder de spansalibus et matrim. (Bri- 
xiae ap. Bern. d. Misintis de Papia et Caesar. Parm. 1492. 
4. Norimb. ap. Hier. Hölzel. 1507.); ein Beſtandtheil davon iſt 
die Summa de consanguinitate s. Lectura arboris consangni- 
nitatis, bie ſchon frühzeitig fehr Häufig gedruckt ift. (Norimb. Fr. 
Creusser. 1477. fol. Lovan. Joh. d. Westphalia. 1430.); Ordo 
jadiciarius s. processus juris (Norimb. Joh. Weissenberg. 
1512. 4.) und de modo observ. interdictum. (Magdeb. Raven- 
stain. 1483.). — Bergl. v. Savignya. a. D. $. 4. ©. 123. 


°Y) Bergl. Doujat, Praenot. canon. Tom. IL P. Il: p. 28. 
— Der oben angeführte Cod. lat. 6349. enthält fol. 30—49. : 
Distinctiones super diversis materiis decretalium Johannis 
Calderini doctorum doctoris. 
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tales handſchriftlich exiſtiren **, ihr Gemabl war **. Dies 
fer, defien Zeitgenoſſe Aegidius Bellamera, Bilchof 
yon Avignon (+ 1392) war **, traf im Jahre 1380 in 
einer für die Kirche höchſt wichtigen Angelegenheit zu, 
Rom mit dem-ald Legiften und als Canoniſten gleich. 
berühmten Baldus de Ubaldiss, (geb. 1327 geft. 
1400) zufammen °*. Baldus Hatte fihon früher (1378). 
für Urban VI. eine Bertheidigungsfchrift unter dem Titel 
de schismate verfaßt *"; jeßt ftellte jeder der beiden ge= 
nannten Zuriften ein Gutachten zu Gunſten des Pap⸗ 


6) Die hiefige Gofbibliothek beiigt eine Handſchrift biefer 
Commentare (Cod. lat. 8786. 87.), welche zu Bamberg angefer⸗ 
tigt worden iſt (1471.). — 


62) S. v. Savigny a. aD. ©. 109. Note d. — Die An⸗ 
gabe bei Doujat a. a. O. p. 30., daß er im Jahre 1368 geſtor⸗ 
ben ſey, iſt unrichtig, er war noch im Jahre 1381 am Leben 
(vergl. v. Savignuy a. a. O. Bd. 3. $. 89. ©. 244.); vielleicht 
iſt 1386 gemeint. 


“) Aegid. Bellamerae Praelectiones in decret.’libr. Lugd. 
1548. fol. ad candentis Salamandrae insigne ap. Jac. et 
Joann. Sennet. fratr. — | 


5 ©. über Ihn v. Savignya.a.D. Bd. 6. 8. 65. u. ff, 
6 Vergl. v. Savignya. a. O. 6. 72. ©. 232. 


67) Abgedruckt in den Ausgaben des Commentars zum Cober, 
©. v. Savigny a. a. D. Note d; im Auszuge bei Raynaldus, 
Annales eccles. Tom. XVII. p. 321. sqq. 
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fies aus *. Man wirft Baldus, welcher zuerft zu 
Bologna lehrte, dann aber fiebenmal die Lehrftelle wech- 
felte *°, in feinen Commentarien, die er über die drei 
erften Bücher der Decretalen 7° fchrieb, eine zu große 
Subtilttät vor. Außer dieſem Werfe und vielen andern 
Schriften, welche er hinterließ, Hat er ſich auch mit 
feinen Zufäben zum Speculator um die Wiſſenſchaft 
‚verdient gemacht ”'. 

Zu den zahlreihen Schülern, welche Baldus ge⸗ 
bildet hat, gehören, außer Petrus Belforte (dem nach⸗ 
maligen Papft Gregor XI), vorzüglich die drei berühm- - 
ten Sanoniften: Betrusde Andharano”’?(+ 0.1415), 


es) Beide finden fi bei Raynaldus a. a. O. p. 613. sqggq. 
p. 631. sqg- 

6) Gegen ben Vorwurf, daß er auch In feinen Anſichten ge⸗ 
wechjelt und ſich nachmals auf die Seite des Gegenpapſtes geftellt 
habe, hat ihn v. Savigny a. a. O. ©, 234. fehr glüdlich vers 
theibigt. | 

0) Bald. d. Ubaldis Lectura super ‘I. II. et IH. libr. 
-Decret. Venet. Bern. d. Tridino. 1495. Lugd. 1581. fol. — 
Der Cod. Aug. cio. 129. auf der biefigen Hofbibliothet enthält 
den Commentar über das zweite Bud, Cine Münchener Hands 
ſchrift (Cod. lat. 6587.), welche einen Commentar über das vierte 
Buch enthält, wird nach einer Bezeichnung auf dem Dedel einem 
Schüler des Baldus, Paulus de Caſtro (f. v. Savigny 
a. a. O. Br 6. $. 84. ©. 281. u. ff.) zugefchrieben; einen 
weiteren Beweis dafür habe ich nicht finden Tonnen. 


1) Bergl. v. Savigny a. a. O. Bd. 5. $. 174. ©. 587. 
S. auch oben Note 7. 

?2) Lectura aurea ac pene divina: incuria temporum pe- 
nitus ignota domini Peiri de Ancharano: Juris Pontikcii ac 








\ 
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Franciscus Zabarella’® (+ 141N, und Ioham 
nes von Imola“ (+ 1436), welcher letztere, jo wie 
Dominicus a ©. Geminiano'“, zugleidh ein Zus 
hörer deds Antonius de Butrio’® (+ 1408) war. 


L 2 


Cesarei interpretis fidelissimi super primo decretalium. Impr, 
Lugd. p. Jacobum Mareschall. anno dom. 1518. fol. super 
secando Lugd. ap. Joann. de Jonuelle. dict. Piston. ann. 
1519. — ©. Nicol. Comneni Papadopoit Hist. Gymn. Patarv. 
Tom. I. p. 204. 


13) Dn. Francisci Cardinalis Zabarellae Comment. in 
quingue libr. decret. Veuet. 1602. — Hanbfchriftlih: München. 
Cod. lat. 656971. — Cömnen. Papadopoli a. a. ©. p. 
207." sq. 


”4) Eximil viri ac juris tam canoniei quam eivilis Docto- 
ris famosissimi Joannis de Imola CGommentaria: seu (si ma- 
vis) Lectura super quinque libr. dcoret. Lugd. ap. Joann. 
Pullonem. al. de Frid. 1549. — ©. über ihn Aeneas Syiv. 
Piccolomint d. vir. illust. n. 19. (Stuttg. 1842. p. 27.; Bis 
bliothek. d. Liter. Vereins. 2te Publ... — Bergl. auh v. Sas 
vigny a. a. O. 8 83. ©. 277. 


75) Lectura aurea in Decret. (Venet. Andr. d. Calabr.‘ 
1486. fol.). — Lectura sup. 4. libros decret. (Spir. Pet. Drach. 
s. a). Er Hat aber auch über das fünfte Buch gefchrieben. S. 
Münden, Cod. lat. 6522. — Vergl. Comnen. Papadop. a. a. 
O. p. 212. sq. | | 


?6) Glarissimi ac Excellentissimi Jur. Utriusque monar- 
che. D. Antonti de Butrio Leotura super quinque libros de- 
cretalium : diligentissima castigatione novissime revisa: A que 
egregio doctore Abbas Sicalus et reliqui moderniores: tan- 
quam e fonte Jimpidissimo : guicquid nota digaum reliquore 


J 
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Mit Ausſchluß Zabarella's haben alle viefe Männer. 
als Brofefioren zu Bologna gelehrt; unter ihnen mußte 
Johannes von Imola das Schidfal des Hoſtienſis in 
einem noch größeren Maßſtabe erfahren, indem mit: 
feinem Haufe ihm ale feine Schriften verbrannten, 
was ihn nicht abhielt, fie von Neuem auszuarbeiten. 
Anzunehmen, daß Alerander Tartagnus’" (geb. 
1424. geft. 1477), der ebenfalls die Derretalen com⸗ 
mentirte, fein Zuhörer geweſen fei, erjcheint wegen 
deflen Jugend beim Tode des Johannes bedenklich. 
Zabarella war zuerft Lehrer des canonifchen Rechts zu 
Padua ”?*, dann zu Florenz und wurde von Johann XXL 





se hausisse ingenue confitentur. Venet. impr. et diligentissime 
correctum per Joannem et Gregorium de Gregoriis fratres. 
1501. fol. E 


17) Alex. Tartagni Comment. in lib. III. Decret. Bonon. 
Henr. d. Colon. 1485. — Berl. v. Savigny a. a. O. $. 91. 
©. 313. $. 92. ©. 318. Comnen. Papadopoli a. a. O. p. 
225. sq. 


79) Bald nach ihm lehrte Hier Prosporimus de Eomttis 
bus (+ 0. 1448), von welchem ſich ein Kommentar über das zweite 
Buch der Decretalen auf der hiefigen Hofbibliothek in zwei Hand» 
fohriften findet; die eine (Cod, lat. 6546) reicht bis zu dem Titel 
de fide instrum., die andere (Cod. lat. 6575) bis zum Titel de 
confessis. ©. über ihn: Comn. Papadop. a. a. O. p. 216. 
Bald nach ihm lehrte Hier Jakobus de Zochis (+ 1471), von 
welchem bie hiefige Hofbibliothek (Cod. lat. 6547) das nachſtehende 
Berk beſitzt: Lectura quarti libri decretalium famosissimi juris 
: utriusque doctoris Jacobi de Zocchis de Ferraria. ©. über ihn : 
Coms. Papadop, a. a. O. p. 219. : 
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zum Erzbiſchofe diefer Stadt, fo wie zum Garbinal ers 
hoben. Seiner bediente fich der genannte Gegenpapft 
Gregors XII., um auf dem Concilium zu Gonftanz feinen 
Berzicht anzubieten. Mehr als Zabarella, der ges 
wöhnlich unter der Bezeichnung Cardinalis citirt wird, 
wurde ein anderer fehr bedeutender Canonift in bie 
[chismatifchen Bewegungen des fünfzehnten Jahrhun⸗ 
derts hineingezogen. Dieß warder Sicilianer Nicolaus 
de Tudeschis??, welcher zuerft als Profefior zu Siena, - 
dann zu Bologna lehrte, hierauf Abt des Kloſters S. Maria 
de Maniacio in Sicilien und nicht lange nachher 
Erzbiihof von Palermo wurde; es erklären fich hieraus 
die für ihn üblich gewordenen Bezeichnungen: Abbas 
Siculus oder modernus, im Gegenfage zum Abbas anti- 
quus ®° (&, 328.) und Panormitanus. Nicolaus ers 
fhien auf dem Concilium zu Bafel als Legat bes 
Königs Alfons von Arragonien und fand anfänglich 
auf der Seite Eugens IV.; bald aber wechfelte er bie 
Rolle und wurde einer der heftigften Widerſacher des⸗ 
felben. Bon dem Afterpapfte Felix V. nahm er die Car⸗ 
dinalswürde an und fonnte, trotzdem daß dieſer zurüd« 
getreten war, doch nicht dazu bewogen worden, fie nie- 
derzulegen. Er ftarb im Jahre 1443 und Hinterließ 


19) Bergl. Doujat a. a. O. p. 34. — Rocch. Pirrus, Si- 
cilia Saora. Tom. 1. p. 171. Tom. II. p. 1261. ©. aud Aen. 
Syw. a. a. O. p. 2. 

so) Den Gegenſatz brüct eine fpäter eingefchaltete Gloſſe dent⸗ 
lih aus: Glossa Nullus. Gap. 4. X. d. praesumt. (Hl. 23): 
Abbas antiquus dieit casum ponendum per decre. veritatis, 
de do. et contu. Abbas Siculus. 

Bpikipb, Ricihenreiit, IV. 22 
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außer mehreren andern Schriften fehr umfangreiche 
Gonmentare zu den Deeretalen Gregor IX. °! und Cle⸗ 
mens V., die, neben feiner traurigen DBerähmtheit in 
der Geſchichte der Kirche, ihm Doch einen großen 
Namen in der canoniftifchen Literatur fihern. — Nächſt 
Nicolaus de Tudeschis iſt noch ein anderer Sieilianer bier 
zu erwähnen: Andreas de Barbatia * (+ 1479), 
häufig Andreas Siculus genannt, welcher zu Bologna . 
lehrte und wie Johannes von Anagni* Commen- 
tare zu einzelnen Theilen der Gregorianifchen Eompila- 
tion fchrieb. — An dert Schluß des fünfzehnten Jahr- 
hunderts gehört der Cardinal Johannes Antonius 
de ©. Georgio*, welcher nach feiner früheren Dig- 





81) Ahbatis Panormitani Lectura super V lihr. deeret. 
Venet. ap. Joh. d. Colon. 1473. fol. — Venet. ap. Juntas. 
1592. 


2) Bon feinen Gommentaren ift mir nur ber in III. decr. 
(impr. in oppid. Tridino dominii Guil. March. Montifferati. 
1517. fol.) zu Geficht gefommen. Panzer, Annal. typogr. XI. 
518. gibt eine Denetianer Ausgabe (J. Bapt. de Tortis. 1508) 
an, die auch die beiden erften Bücher enthält, 


83) Joann. d. Anania sup. V. libro Decret. (Bonon. ap. 
Heur. d. Colon. 1479.). — Bergl. Doujat a. a. O. p. 36. 


st) Aurea et singnlaris lectura excellentissimi utriusque 
juris monarche domini Prepositi Mediolanensis super quarto 
Decretalium centinens materiam valde quotidianam et practia- 
bilem non solum in jure militantibus sed et sacre pagine pro- 
fessoribus convenientissimam et apprime necessäariam: cum 
additionibus dom. Benedicti de Vadis de foro Semprenii jur. 


utr. prof. clariss. Novissime antem cum neocessariis sammariis 
% 
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nität, Die er an der Kirche Des heiligen Ambroflus zu 
Mayland befleivete, gewoöhnlich Praepositus genannt 
wird, während man mit dem Schüler des Franzis 
cus de Accoltis°® (+ 1486), dem berühmten Feli⸗ 
nus Sandeus**, der zu Ferrara und Piſa Ichrte, 
bier aber feinem Gollegen Philippus Decius " 
(r nach 1536) wich und dann als Bifchof von Lucca 
geftorben ift (4503), daß fechszehnte Jahrhundert ber 
tritt. 


Seit diefer Zeit werden die umfangreichen Com⸗ 
mentare in der Geftalt, wie fie bisher, gleichfam ale 
das weiter ausgefponnene Gewebe der gloffirenden Lehr⸗ 
vorträge erfchienen waren, feltener: es gehört dahin 


Henrici Ferrandat, Nivernensis. Lugd. ap. Pincentium de Por- 
tonariis de Tridino de Monteferrato. s. a. (wahrfch. 1521. 
od. 1522.). 


85) Vergl. über diefen, der ebenfalls, aber wohl nur zu eins 
zelnen Titeln der Deeretalen Commentare gefchrieben hat: v. Gas 
viguay a. a. D. Bo. 6. $. 95. S. 38. u. ff. 


se) Commentaria Felini Sandei Ferrariensis, juris cano- 
nici interpretis perspicatissimi et Rotae oausarım auditoris 
celeberrimi, in V. libr. Decret. longe utilissima. Basil. ex offio. 
Frobeniana, 1567. 4. Voll. fol, 


87) Comment. in Decret. Lugd. 1551. fol. Sein vielbeweg- 
tes Leben hat v. Savigny a. a. D. $. 104. ©. 374. u. ff. ſehr 
anziehend befchrieben. Much ihm begegnete das Ungemach durch 
einen Brand feine Bibliothek und feine handſchriftlichen Arbeiten 
zu verlieren. 


22* 


— 
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noch das Werk des Joh. Franciscus a Ripa ** 
(+ 1534), welcher als Profeffor zu Pavia lehrte. Aus⸗ 
gezeichnet durch Fleiß und durch eine erhabene kirchliche 
Gelinnung, wie fie dem nahen. Verwandten des heilis 
gen Franriscus Xaverius geziemte, find die canonifli= 
[hen Arbeiten des Martin von Azpilcueta ®’ (Na- 
varrus genannt; + 1586), hervorragend durch wiſſenſchaft⸗ 
lihen Geil die Commentarien, welche noch in feinem 
hohen Alter der berühmte Jacobus Bufjacius®’ (+ 
1590) zu einzelnen Büchern der Decretalen verfaßte, wo⸗ 
rin er Petrus Gregorius’!' (+ 1597), wie er aus 
Toulouſe gebürtig, weit übertraf. 


ss) Joann. Franc. a Ripa Papiensis Commentaria ad 
Jus canon. Aug. Taurin. ap. haer. Nicolai Beutilaquae. 1574. 
fol. (beſchraͤnkt fich jedoch nur auf einzelne Titel). — 


ss Seine Werfe (Lugd. 1589. 3 Tom. fol.) enthalten eine 
Menge von Commentaren zu einzelnen Capiteln und Consilia in 
omnes fere Titulos Decretalinm. Beſonders berühmt ift fein 
Enchiridion sive Manuale Confessariorum et poenitentium, 
welches fi im dritten Bande befindet und auch vielfach einzeln 
herausgegeben iſt. Vergl. Doujat a. a. O. p. 52. 


. %) Jac. Cujacit ad Gregor IX. decret. libr. I IIL IV. 
et V. recitat. solennes. Lugd. 1606. ap. Joann. Piliehotte- 
(Opp. Tom. III.; wobei zu bemerken, daß das fünfte Buch zwar 
auf bem Titel genannt ift, die Sammlung aber doch mit dem viers 
ten fchließt.). — 


91) Außer mehreren Interpretationen einzelner Abfchnitte ges 
hören vorzüglich feine Partitiones juris canonici seu pontificii 
in 5 libros digestae. ex offic. Palthen. 1595. 4. hieber. 
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Unter den fpäteren Eommentaren find als vorzüg- 
lich. zu bezeichnen die Arbeiten von Andreas Val⸗ 
lenfis ®* (del Vaulx, C+ 1636 als Profeſſor zu Löwen), 
von Janus a Eofta ?° (Sean Baptift de la Coſte 
+ 1637), der zu Cahors und zuvor, wie Innocenz 
Gironius* (+ 1690) und Anton Dadin ab Al 
teferra °° CHautjerre st 1682) zu Touloufe lehrte; 
ferner von Prosper Bagnani’* (+ 1678), Pro⸗ 
feffor zu Rom und Emmanuel Gonzalez Tellez 
(+ 1649), welcher die Lehrkanzel zu Salamanca zierte **. 


92) Andr. Vallensis, Paratitla sive Summaria et metho- 
dica Explicatio Decretalium D. Gregor. P. IX. Colon. 1655 4. 


#2) Joa. a Costa, Summaria et Commentaria in Decret. 
Gregor. IX. Edit. nov. Neap, et Lips. 1778. 2 Voll. 4. 


9) Inn. Cironius, Paratitla in V libr. Decret. Gregor. IX. 
edid. J. A. Riegger. Vindob. 1764. 4. 


9) Er hat folgendes bieher gehörendes Werk Hinterlaffen : In- 
nocentius III. Pont. Max. seu Gommentarius perpetuus in: sim- 
gulas Decretales hujüsoe Pontiſicis quae por libros V. Deoret. 
sparsae sunt. Lutet. Paris. 1666. fol. Bogen feines Commen⸗ 
tars zu den Clementinen f. $. 190. 


ↄ6) Prosp. Fagnani, Jus canon. sive Commentaria abso- 
lutissima in V libr. Decret. (f. $. 7. S. 38.). — Blind, wird 
er öfters caecus oculatissimus genannt. 


9) Emm. Gonzalez Teilez, Comment. perpetua in de- 
eret. Gregor. IX. ($. 7. ©. 38.). 


9, Die wichtigſten fpäteren Bearbeitungen bes Kirchenrechts 
nach der Ordnung der Deeretalen find oben $. 7. ©. 38. u. ff 
angegeben worden; zu ihmen iſt außer dem Werke des Holländers 
Henr. Zoesius, (} 1617) Comment. in Decret. noch hinzuzufü⸗ 


\ 
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Die Commentatoren feit dem Ausgange des fünf- 
zehnten Jahrhunderts Hatten bereit den Bortheil ge- 
nofien, die Gregorianifche Compilation in gedrudten 
Ausgaben vorliegen zu haben. Wann bie erfte derfel- 
ben erfchienen fey, läßt fich nicht mit Beſtimmtheit an⸗ 
geben; fie ift diejenige, welche sine loco et anno, wahr- 
ſcheinlich zu Mainz gedrudt **, der Mainzer Ausgabe 
vom Sahre 1473, die bei Peter Schoiffer !*% er- 





gen: Caj. Fel. Verant, Juris canon. univ. Commentarius pa- 
ratitlaris. Monach. 1703. 5 Tom. fol. 


2) Dergl. Panzer, Annual. typograph. Vol. IV. p. 135. 
u. 569. — Auch die ohne Jahreszahl erfchienene Straßburger Aus: 
gabe (von Heinrich Eggefteyn ; vergl. $. 181. Note 23.), darf man 
wohl zu den älteften zählen. ©. Panzer a. a. ©. Vol. I. p. 83. 
n. 441. 


100) S. Panzer a. a. D. Vol. II. p. 124. n. 32. Es fchlie- 
Ben fich folgende andere Folio-Ausgaben an: Rom. 1474. (ulrich 
Gall. Aamanıs und Simon Nicolai). Rom. 1474. (Georg Lauer). 
Benebig. 1475. 1479. (Nicol. Jenſon). Bafel. 1478. 1481. 1482. 
1486. (Mi. Wenfler). Mainz. 1479. (Bet. Schoiffer). Löwen. 
1480. (Joh. ve Weftphalia). Venedig. 1481. (Ich. de Colonia, 
Nic. Ienfon, Joh. Selgenftatt). Mayland. 1482. (Joh. Ant. de 
Honate). Nürnberg. 1482. 1483. 1496. (Ant. Koburger). Venedig. 
1482. (Pet. Crem. de Plaf.). Speyer. 1486. 1492. (Betr. Drach.) 
Benedig. 1486. (Bernh. de Trivino). Venedig. 1486. (Thom. de 
Blavis). Venedig. 1489. 1491. 1494. 1496. 1498. 1500. (Joh. 
Bapt. de Tortis). Benebig. 1489. (Pagan. de Paganin). Venedig. 
1491. (Joh. Ham. de Landoja). Venedig. 1492. (Andr. de Papia). 
Lyon. 1495. (Joh. de Prato). Venedig. 1498. (Andr. Torres be 
Afula). Paris. 1499. 1504. (Ulr. Gering. Berth. Rembolt). Lyon. 
1506. (af. Sacon). Lyon. 1510. (Jak. Marechal). Bafel. 1511. 


J 
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ſchien, voranging. Bei den weiteren Fortfchritten, welche 
die Wiftenfchaft feit dieſer Zeit machte, konnte es nicht 
fehlen, daß die Aufmerkfamfeit der Gelehrten ſich nicht 
bald auch den Partes decisae ($. 186. S. 291.) zugewen⸗ 
bet hätte, Vorzüglich war e8 Anton Le Conte (6.181. 
©. 193.), der in feiner Ausgabe der Deeretalen 1°! 
ſehr viele der von Raymund ausgelafienen Stüde !°* 
einfchaltete. Dadurch wurde allerdings der Sinn mans 
cher dunfeln Stelle aufgehellt, aber es erſchienen dieſe 
Interpolationen der in der Kirche nun einmal gelten» 
den Geſetze doch befonders deshalb bedenklich, weil Le 
Eonte etwas willfürlich dabei verfahren war, indem er 
Mandies, was eben fo wohl ald das Gegebene hätte 
‚beigefügt werden müßen, ausgelafien Hatte 1°°. Die 


(Joh. Amerbach. Joh. Froben). Lyon. 1513. 1535. (Franc. Fra⸗ 
din). — Ausgaben in Duarto: Venedig. 1482. (Barth. de ler. 
Andr. de Afula). Venedig. 1489. (Thom. de Blavis). Bafel. 1494. 
1500. (oh. Froben). Parts. 1505. 1507. 1512. 1516. (Thielm. 
Kerver). Paris. 1518. (Joh. Petit.). — Die ältefle Octav⸗Aus⸗ 
gabe: Paris. 1531. (Ich. Petit.). — Vergl. Panzer a. a. O. 
Vol. V. p. 176. Vol. X. p. 283. Vol. XI. p. 562. — ©. noch 
unten $. 191. 


101) Epistolae decretales SS. Pontiicum a Gregorio IX. 
P. M. collectae. Antwerp. 1570. 8vo. 


102) Seine Aeußerung hierüber |. 6. 186. Note 4. 


108) Bergl. Ant. Augustini, Praef. ad Gregor. XIM. p. 7. 
Audaoius Antonius Contins nuper et Joannes Quinetinus (auf 
defien Rath und Anweifung Le Conte Hierin handelte), qui multa 
inserere ausi sunt Pontificiis rescriptis. Eorum ergo ingeninm 
laudo, atque quod dant minime aspernor; id tamen mihi malo 








— 
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in Rom verfammelte Gongregation ber Correctores Ro- 
mani nahm auf die Einfchaltungen Le Conte's Teine 
Küdficht und Franz Pegna, welchem nebſt Sirtus 
Fabri die Redaction der neuen Ausgabe der Derre- 
talen übertragen war, verbefierte den bisherigen Text 
nur in einzelnen Worten, indem in ber im Jahre 1582 


erſchienenen Römifchen Ausgabe, die Barianten der 


älteren Sammlungen in Marginalnoten, die auch ſonſt 
einige Nachweifungen enthielten, angegeben wurden. 
Diefe Zufäbe des Pegna verdienten wohl nicht '°* 
den harten Tadel des Anton Agoftino, der, wie es 
ſcheint darüber verlegt, daß man ihn nicht zu jener 
Eongregation hinzugezogen Hatte ($. 181. Note 71), 
jenem vorwirft, er habe fich gleich dem Heroſtratus, 
der den Tempel der Diana anzündete, berühmt machen 
wollen '°. Während der Römifche Tert durch die 





exemplo fieri videtur, si quod publica auctoritate accepimus, 
liceat nobis privata voluntate interpolare. Illi quidem prae- 
clare notas addunt, quibus sua ab alienis distinguantur: at 
res est plena periculi; cum facile in his librarii labi soleant 
et aliena verba vel longius separata in nostrorum verborum 
numerum referre. Huc accedit, quod illi permulta aut dedita 
opera, ant alia quacungne de causa omittunt: quae non mi- 
nus utilia sunt, quam ea, quae adscribunt. 


106) Bergl. J. AH. Böhmer, Dissert. de decret. pontif. for- 
tuna. $. 15. not. 98. p. XXVIII. 


105) Ant: Augustin. Dial. d. emend. decr. Grat. Lib. I. 
dial. 20. (Gallandi, Sylloge. II. 374): Franciscas Pegna 
Hispanus, cujus sunt additiones decretalium sine nomine, quia 
templam Dianae incensisse visus est. 
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beigegebene Bulle für unveränderlich erklärt wurde, has 
ben die meiften übrigen Ausgaben die Partes decisae 
beibehalten, ja Gonzalez Tellez fand für gut, fie in 
feinen Commentarien ohne fie von ben übrigen Bes 
ftandiheilen der Gregorianifchen Decretalen durch bie 
Schrift auch nur im Mindeften zu unterfcheiden, auf 
zunehmen. Am Meiften war bis auf die neuere Zeit 
von 3. H. Böhmer in feiner Ausgabe des Corpus 
Juris für fie gefchehen, dennoch aber viel zu wünfchen 
übrig geblieben; dazu Fam, daß Böhmer wie beim 
Derrete fo auch hier von dem Römifchen Texte abgewichen 
war und ſich dadurch einer ficheren Grundlage beraubt 
hatte. Die von ihm nicht hinlaͤnglich benüßten und 
noch fo manche neue Hülfsmittel haben Aem. Richter 
in den Stand gefeht, in feiner im Jahre 1839 erfchies 
nenen Ausgabe auch in diefer Hinficht fehr Dankens⸗ 
werthes zu leiften. 


3. Dee Liber sextus. 


%. 188. 


1. Simleitung. Die Decretalen Innocenz’ IV. und feiner 
Nachfolger bis auf Bontfacius VIIL . 


Die Compilation Gregors IX. begründet in der 
Gefchichte der päpftlichen Geſetzgebung die wichtigfte 
Epoche und es ſchien durch fie für geraume Zeit den 
dringenden Bedürfnifien der Schule und des Yorums 
abgeholfen zu feyn. Im Laufe der Zeit konnte e8 aber 
doch nicht ausbleiben, daß fich die früheren Schwierig« 
feiten nicht wiederholt hätten, denn wenn auch mande 
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Rechtsverhaltniſſe ihre Dauernde Orbnung erhalten Hat 
ten und feine neuen gefeslichen Beflimmungen erfor- 
berten, fo nahmen dagegen andere die Aufmerkfamkeit 
und legislative Ihätigfeit der Päpfte um fo mehr in 
Anſpruch. Es gilt dieß namentlich in Betreff der Bes 
feßung der kirchlichen Prälaturen und der Pfründen, des 
gerichtlichen Berfahrens, mehrerer einzelner kirchli⸗ 
chen Berbrechen und ihrer Beitrafung, wogegen das 
Ehereht nur ſehr wenige neue Anordnungen noth⸗ 
wendig machte. Nach Verlauf weniger Jahre gab es 
daher wiederum Ertravaganten und alle die früheren 
Mipftände, insbefondere der Mangel an Sicherheit, 
jenes Schwanfen, worüber fi Gregor IX, in feiner 
Bulle Rex pacificus ($. 185. ©. 268.) beklagt hatte ' 
machten fich wie ehedem geltend. Es mußte daher im⸗ 
mer von Neuem dazu gethan werben, daß allen foldhen 
Ertravaganten, außer ihrer Publication im Einzelnen, 
alsbald auch noch durch Ueberfendung an die Univer- 
fitäten und durch Herftelung eined Zufammenhanges 
mit den Dectetalen Gregors IX. der Charakter der Au- 
thenticität geflchert wurde. Es fand fich daher ſchon 
Innocenz' IV. bewogen, eine Sammlung * von mehres 
ren der auf dem Concilium zu Lyon (1245) erlafienen 


n Quae tanquam incertae frequenter in judiciis vactlla- 
bant. 


2) Diefe Sammlung ift zuerft von J. H. Böhmer, Torp. 
jar. canon. Vol. II. App. col, 351. sqq. aus einem Berliner Co⸗ 
der herausgegeben. 
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und von mandhen andern feiner Conſtitutionen an die 
Univerfitäten Bologna und Paris zu fenden *. In der 
fie begleitenden Bulle bemerkte er nicht nur, daß man 
ſich diefer Briefe in Schule und Gericht bedienen, ſon⸗ 
dern auch, daß man fie unter diejenigen Titel der Gre⸗ 
gorianifgen Compilation, wie es bei jebem derfelben 
bezeichnet werde, einfchalten folle *. In dieſer aus zwei 
und vierzig Gapiteln ° beftehenden Sammlung fehlen 





5) Es geſchah dieß felbft mit einer einzelnen Conſtitutlon. ©. 
unten Note 8. " | 


9 Innoc. IV, Decret. (bei J. H. Böhmer, a. a. D.): — 
quatenus litteris, quas sub bulla nostra vobis transmittimus, 
uti velitis a modo tam in judiciis, quam in scholis, ipsas sub 
suis titulis, prout super qualibet earım exprimitur, inseri fa- 
cientes. 


5) Die Erlanger (Heilsbrunner) Handfchrift, welche Koch, 
oder vielmehr Rudolph in den Frankfurter Gel. Anzeig. Jahrg. 
1777. ©. 331. u. ff. befchreibt, ſoll noch etliche Bonftitutionen mehr 
enthalten, als fich bei Böhmer finden. — Cine Münchener Hand: 
fehrift ver Decretalen Gregors IX. (Cod, bat. 23.) hat fol. 291— 
307 ebenfalls einen Anhang von Decretalen Iunocenz’ IV., welcher 
auch mit deſſen Bulle an die Univerfität Bologna beginnt, den 
Prolog aber, welcher bei Böhmer das Gap. 6. d. suppl. negl. 
prael. bildet, bat fie nicht, flatt befien jedoch das dahin gehörige 
Cap. Romana Ecciesia. et j. Edictum. Die Zahl der De: 
cretalen, welche auch hier unter Titel vertheilt find), beläuft ſich 
auf 47, unter welchen außer dem Gap. Ad haec. (Praesen. 
tum) d. test. 16. auch noch das Cap. Dilecto filto. d. sent. 
excom. Gregor IX. zugefchrieben wirt. Die bei Böhmer fehlen 
den Deeretalen find folgende: 1) das erwähnte Cap. Romana an 
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die Beichlüfle des Eonciliums von Lyon über den Zins⸗ 
wucher und mehrere andere, welche ſich auf die Kriegs⸗ 
hülfe gegen die Tartaren, auf die LUnterfügung des 
Griechifchen Kaifers und den Kreuzzug beziehen °. Das 
gegen bildet die Gonflitution Romana ecclesia, welche 
der Papſt furz vor dem Concilium in der Streitfache 
des Erzbiichofs von Rheims und feinen Suffraganen 
erlafien hatte”. (1. Mai 1245), einen wichtigen Be 
ftandtheil jener Sammlung. Innocenz hatte die Haupt⸗ 
punfte der erwähnten Gonftitution in zehn Capitel zu- 
fammengefaßt und diefe, nebft einer angehängten Des 
eretale Gregors IX., zum Gebrauche und Einfchaltung 
in die Compilation des genannten Papfted, als ein 
für fich beftehendes Ganze an die Univerfität Paris ge- 
ſchickt? und erft nah dem Concilium von Lyon mil 


der Stelle des Prologs. 2) Cap. Exhibita nobis, d. appell. 
3) Gap. Venerabiltum und 4) Cap. In recta statera. d. sent. 
excomm. 5) Gap. Grave nobis. d. decim. 6) Cap. Cum in 
Fridericum. d. V. S. Die Ordnung weicht öfters von der bet 
Böhmer ab, die Varianten von der NRömifchen Ausgabe des Lib. 
sext. ſtimmen mit denjenigen meiftens überein, welche Richter aus 
Sext. MS. angegeben hat. — 


6) Bergl. Conc. Lugd. ann. 1245. (bei. Hardouin, Conci 
lia. Tom. VII. col. 388. sqq.) 0 


7) Diefe hat Theiner (f. Disquisit. p. 137.) in einer Pas 
rifer Handfchrift entveckt; fie führt bier den Titel: Institautiones et 
Decretales Innocentii IV. super causa coram ipso inter archie- 
piscopum Rhemensem et ejus suffraganeos agitata. 


8) Innoc. Decret. a. a. D. c. 6. Innocentius episcopus, 
servus servorum Dei, dilectis ſiliis universitatis magistrorum 
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deſſen Beichlüßen zu jener Sammlung vereinigt. Da 
deffienungeachtet doch noch immer manche ihm angebich- 
tete Desretalen zum Vorfchein famen, fo fendete Inno⸗ 
cenz’ IV. im Sabre 1253 an den Archidiakonus Philip- 
pus? von Bologna ein VBerzeichniß der Anfangsworte 
der zu gebrauchenden und unter die betreffenden Titel: 
einzufchaltenden Decretalen !°. Er felbft hatte ſchon in 
feinem Commentar diefen Weg vorgezeichnet, indem er: 
am Schluffe jedes einzelnen Titels die neuen Conſtitu⸗ 
: » 


scolarium Parisiis commorantibus salutem et apostolicam be- 
nedietionem. Cum inter — venerabiles fratres Remensem ar- 
chiepiscopum et ipsius suffraganeos — super diversis artienlis 
quaestione pendente, nos difhinitivam super eis sententiam: du- 
ximus promulgandam, et nonnulla, quae terminata per sen- 
tentiam hujusmodi extiterunt, fecimus postmodum specialiter 
elici: volentes ea deinceps a ceteris observari, univexsitati 
vestrae per apostolica scripta mandamus, quatenus illis in ja- 
dicio utamini et in scolis, sub certis titalis, prout in pagina 
distinguimus, inseri facientes, — Wegen der angehängten Des " 
cretale Gregors IX. f. ebend. C. Ad haec. 20. d. testib. et at- 
test. (bei Böhmer a. a. D. col. 355.): Ad haec quia in qua- 
dam epistola felicis recordationis Gregorii papae IX. praede- 
cessoris nostri, quaedam invenimus declarata; ipsins tenorem 
epistolae vobis transmittimus, sub titulo de testibus adneo- 
tendam, quae talis est etc. 


») ©. über ihn Sarti, de clar. archigymn. Bonon. prof. 
P. D. p. 39. — Bergl. oben $. 187. Note 55. 


10) ©. Sarti a. a. D. p. 124.— Savioli, Annali Bologn. 
Vol. IIL P. I. nr. 690. p. 305. — Theiner a. a. DO. p. 66. 
n. 4. wo auch auf mehrere Fehler, vie ſich in dieſer Urkunde vors 
finden, aufmerffam gemacht wird. 
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tionen mit Erläuterungen hinzufügte *'. Wirklich gibt 
ed auch Handfchriften der Gregorianifchen Compilation, 
im welchen im Sinne Innocenz’ IV. die Ginreihung 
feiner Briefe, Die von dem jüngern Bernhard von Come 
poftella und von. Hoftienfis gloſſtrt wurden, Statt ge⸗ 
funden hat '*, während in andern Codices biefelben 
erft nach der Gregorianiſchen Compilation als Novae 
oonstitutiones Innocentiüi folgen '*. Jenes iſt indeſſen 


” 


ı1) Es fehlen hier jeboch drei Decretalen, welche in der von 
Böhmer herausgegebenen Sammlung enthalten find, nämlich das 
Cap. 10. Officti. d. of. legat. h. t. Cap. 31. Pro humani, 
d. homic. und Cap. 32. Non solum. d. regular. Bier andere 
find nicht ganz an den Schluß geftellt, fondern zwifchen Gregoria⸗ 
nifche Derretalen deſſelben Titels eingefchaltet, jo Cap. 21. Pia 
consideratione. d. except. und Gap. 22. Cum aeterni, Gap. 23. 
Ad apostolicae. 24. und Cap. 24. Abbate. d. sent. et re ju- 
die. aber in umgefehrter Orbnung, als fie bei Böhmer fliehen. 
Das Cap. 17. Zum, qui super dignitale — obtinendis d. eo, 
qui mittitur findet fih in der Frankf. Ausgabe des Kommentars 
Sunocenz’ IV. als Cap. Cum obtinendis. Dagegen hat der Com⸗ 
mentar drei Bapitel, die bei Böhmer fehlen, nämlid Cap. Ut su- 
per. (Cap. 4. d. appell. in 6t0.), Gap. Venerabitibus. (Cap: 7. 
d. sent. exc. in 6to.) und ein zweites Gap. Romana. eod. Das 
Cap. Dt super und jenes zweite Cap. Homana. fehlen aud im 
Cod. lat. 23. (Rote 5). Bon mehreren diefer Capitel iR noch 
weiter unten bie Rebe. 


12) ©, Theiner a. «. D. p. 65. sq. — Jakobſon, Ber 
fhichte der Quellen des preußifchen Kirchenrechts. Bd. 1. S. 14. — 
Kritifhe Jahrb. f. d. Rechtswiffenfch. Jahrg. 1827. S. 250. 


13) Bergl. Bandint, Catalog. Manuscript. latin. Biklioth. 
Medic. Laurent. Tom. IV. col, 29. — Theiner a. a. O. p. 72, 
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doch nur als Ausnahme '* zu betrachten; die Gloſſa⸗ 
toren fcheinen die Worte „Volentes etc.“ in der Bulle 
Rex pacificus ($. 185. ©. 269.) gar zu firenge genom- 
men und auch aus andern, mehr äußerlichen Gründen 
Bedenken getragen zu haben, den neuen Eonftitutionen 
neben den Decretalen Gregors IX. eine Stelle im Terte 
einzuräumen !° und fo find jene eigentlich doch fo lange 
Ertravaganten geblieben, bis daß fie ihre Aufnahme 
in die Sammlung Bonifacius’ VIIL fanden. 


Das gleiche Schiefal mit den Derretalen Innos 
cenz' IV. hatten die feiner Nachfolger Aleranders IV. 


in dem hier erwähnten Breslauer Coder geht wie in ben beiven 
Florentiner Handfchriften, bie Danbint aufzäplt und in dem Män- 
chener Cod. Lat. 23. (Note 5) die Bulle voran, wie fie fich Bei 
Böhmer a. a. D. findet. 


| 14) Die jedoch nach einer Aeußerung in der Bulle Sacro- 

sancltae $. Nec sine. (ſ. unten $. 189. ©. 360.) nicht fo ganz 
felten gewefen feyn muß. Bergl. Glossa Praedecessorum ad 
Prooem. lib. VI: Inn. III. et Greg. X. Scripserunt enim hi 
in prooemiis suis doctoribus et scholaribus, ut decretales, 
quas. mittebant sub suis titulis, prout exprimebatur in ipsis, 
inseri facerent: unde quidam faciebant ipsas scribi in fine 
titulorum compilationis Gregorii: et isti servabant mandatum. 
Quidam faciebant de eis yolumina: et isti non servabant man- 
. datum ipsorum, ut hio patet. Jo. An. 


15) So fchließt fi) auch der Commentar bes Abbas enti- 
quus über bie Decretalen Innocenz’ IV. unmittelbar au ben über 
bie Gregorianifche Compilation au. S. oben $. 187, Note 46. — 
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(1255 —1261), von welchem fich eine Sammlung '* 
von neunzehn Decretalen *" die wahrſcheinlich fämmt- 


16) Sie finden fih in dem Münchener Cod. at. 213. fol. 
195. (al. 145) — fol. 200. (al. 150.) — Sie find im Einzelnen 
folgende: Gap. 1. Venerabilibus fratribus universis Patriarchis, 
Archiepiscopis, Episcopis et dilectis filiis abbatibus, priori- 
bus etc. Execrabilis quorundam. Dat. Neap. Non. April. 
pont. nostri ann. pr. — Cap. 2. Ven. fratr. u. s. Discrimen 
praeteriti. Neap. u. s. — Cap. 3. Ad compescendas. — Gap. 
4. Dilectissimo filio praeposito eccl. Pergam. Caeca cordis. 
Neap. XV. Kat. Jun. p. n. a. pr. — Cäp. 5. Vener. fratr. 
univ. etc. Nuper. Anagn. Id. Aug. u. s. — Cap. 6. Contin- 
git. XV. Kal. Sept. u. s. — Cap. 7. Universis capitulis con- 
ventibus et collegiis ecclesiarum cathedr. Cum ad Romanam. 
Neap. Non. Apr. u. s. — Cap. 8. Quia pro qualitate. — 
Cap. 9. Quia nonnullis. Later. III. Kal. Apr. (1256... — 
Cap. 10. Quia pontificali. — Cap. 11. Licet regularis. — 
Cap. 12. Quum nonnulli. — Cap. 13. Quia de conservatori- 
bus. — Cap. 14. Quia nonnulli temporalem. Later. V. Kal. 
Apr. p. n. a. sec. (1256.) — Cap. '15. Cum personae relt- 
gtosae. Dat. u. s. — Cap. 16. Cum per itlam. Lat. IX. Kal. 
Apr. — Cap. 17. Quia intelleximus. — Cap. 18. Ad audien- 
tiam. XV. Kal. Apr. — Cap. 19. Ne legati. — Bon diefen 
Derretalen beziehen ſich die ſieben erften auf, die Befekung der 
Pfründen und Dignitäten und würden baher in die Titel de prae- 
bendis und de electione gehören. Die breit folgenden wären un- 
ter den Titel de ofhicio jud. del., die übrigen aber, mit Ausflug 
bes von der Firchlichen Sinmunität handelnden Cap. 14. zu dem 
Titel de privilegiis zu fielen. — 


IM) Auch der Cod. Erlang. (Note 5) Taßt auf die Decreta: 
len Innocenz' IV. fechszehn von Alerander IV. folgen (S. Frankf. 
&el. Anz. a.0.0. ©. 335), über welche ich jedoch Feine nähere 
Auskunft zu geben vermag. 
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lich in die beiden erften Regierungsjahre dieſes Pap⸗ 
ſtes gehören, erhalten hat, Ur bans IV. 1° (1261-1265) 
und Clemens' IV. (1265—1268), nicht minder Die 
Sammlung der von GregorX. (1271—1275) auf 
dem zweiten öcumenifchen Concilium zu Lyon (1274) 
erlafienen Eonftitutionen ?°. Diefe und vielleicht auch 
manche Derretalen der vorhin genannten Paäpſte *', 
wurden mit einem im Wortlaute mit der angeführten 
Bulle Innocenz’ IV. übereinftimmenden Schreiben an die 
Univerfitäten geſendet **, Die Deeretalen Gregors X. 
wurden von Garfias Hispanus ($. 187. S. 330.) 
gloffirt ?° und von Wilhelm Durantis mit einem Com⸗ 


18) Bon ihm enthält der God. Erlang. zwei Decretalen. 


19) Die erwähnte Erlanger Handfchrift ſchaltet zwiſchen die 
Decretalen Alexanders IV. und Urbans IV. ſechs Compilationen 
von Clemens IV. und zwar unter drei Titelrubriken ein. 


20) Sie findet fih in den Goncilienfammlungen 3. B. bet 
Hardouin. Tom. VII. col. 705. sqgq., bei Mansi. Tom. XXIV. 
©. auch die Varianten bei Böhmer a. a. O. p. 371. 


21) Dieß deutet Rudolph (Frankf. Gel, Anz. ©. 335.) in 
Betreff der Derretalen Aleranders IV. an. 


22) Das Schreiben an die IUniverfität Bologna enthält ein 
Slorentiner (Bandini a. a. O. col. 30.), ein Breslauer (Theiner 
a. a. O. p. 73.) und ein Berliner Codex (Böhmer a. a. DO. col. 
371.), das an die Univerfität Paris die Erlanger bendſchrift S. 
Frankf. Gel. Anz. S. 333. — 


29) Vergl. Theiner a. a. DO. p. 73. sq. 
Phillipe, irchenreqcht. IV. 23 


% 
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mentar verfehen **, allein es erfolgte doch in der Re⸗ 
gel feine Einreihung unter die betreffenden Titel, ſon⸗ 
dern fie blieben ein nach Titeln georhneter Anhang von 
Ertravaganten *°. — An diefe reiht fi ſodann *° 
eine aus fünf Derretalen Papſt Nicolaus’ II. * 
(1277—1281) beftehende Sammlung *° an, welde 
gleichfalls an die Univerfitäten geſendet 2° und wie jene 
wahrfcheinlih von Garfias ®°, wenigſtens heilweiſe, 
gloſſirt wurde. 


29) Vergl. v. Savigny, Geſch. d. Roͤm. Rechts im Mittel 
alter. Bd. 5. $. 177. ©. 597. wo nachſtehende Ausgabe angeführt 
wird: In sacrosancetum Lugdun. Conc. sub Greg. X. Gusleimt 
Duranti cognomento Speculatoris commentarius. Nunc pri- 
mum a Simone Maiolo u. i. c. Asten. inventus. Fani apud 
Jacobum Moscardum. 1569. 4to. — Bergl. oben $. 181. ©, 
187. — 

25) Vergl. Bandint a. a. O. col. 30.: Gregorii Papae X. 
Decretales novissimae. — Theiner a. a. D. p. 73.: „gxplicit 
apparatus decretalium novissimarum. S. nod Note 14. 

2) Strenge genommen Tönnte auch die Sufammenflellung der . 
Derretalen Elemens’ IV. in der Erlanger banſqhrit (Note 10) 
für eine Sammlung gelten. 


27) Nicht Nicolaus IV. ©. Frankf. Gel. Anz. ©. 338. 
23), Frankf. Gel. Anz. ©. 334. 


239) Auch hier die im Wortlaute mit der von Innocenz’ IV. ers 
laſſenen übereinftimmende Bulle. 


30) Theiner a. a. D. p. 76. — Nach feiner Grabſchrift ſoll 
auch Wilhelm Durantis einen Commentar zu den Decretalen Ni- 
colaus’ III, gefchrieben haben. ©. v. Savigny a. a. O. $. 177. 
©. 597. | 
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2. Die Sompilation Bonifacius' VIIL 


Nah der eben gegebenen Schilderung beftanden 
zu Ausgang des dreizehnten Jahrhunderts in Betreff 
der Benützung der Kirchengefege bei Gericht und in 
den Schulen, faft diefelben Schwierigkeiten, wie vor 
dem Erfcheinen der Gregorianifchen Sammlung. Jeden⸗ 
falls waren fie groß genug, um den der Rechte über 
aus Fundigen Papſt Bonifarius VIIL (1294—1303; 
f. oden 8. 130. ©. 243.) dazu zu bewegen, um eine 
Verarbeitung jener fämmtlichen Anhänge vornehmen zu 
laſſen und durch eine nicht unbeträchtliche Zahl eigner 
Gonftitutionen in vielen Punkten den Bepürfniffen der 
Zeit abzuhelfen. Auf andere Weife war den Mißftän- 
den nicht zu begegnen; hätte man die neuhinzufommen=- 
den Deeretalen ftets einfchalten wollen, fo wären das 
duch im Laufe der Zeit immer mehr Codices unbrauch⸗ 
bar, hätte man einen Anhang nach dem andern ! zu 
den Derretalen Gregors IX. hinzugefügt, fo wären da⸗ 
durch die Hinderniffe beim Gebrauche allmälig unüber- 
fteigli geworben. Beim Regierungsantritte Bonifa- 
eins’ VOL waren alfo, mit Einfchluß des Gratianeifchen 
Derrets, ſchon wieder fünf Sammlungen beifanmen, 





N) Selbft mit den Deeretalen Bonifacius' VIII. Hatte man, 
wie die im vorigen Paragraphen vielfach erwähnte Erlanger Hands 
ſchrift beweiſt (Frankf. Gel. Anz. Jahrg. 1777. ©. 337) ſchon In 
dieſer Art zu verfahren begonnen. 

23° 
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aber jelbft diefe genügten nicht in allen Fällen, da auch 
die Decretalen Aleranders IV., Urbans IV. und Cle⸗ 
mens’ IV. berüdfichtigt werden mußten und es wäre zu 
jenen in den Eonftitutionen Bonifacius’ VIII. eine fechfte 
Compilation Hinzugefommen. Die Sammlung. diefes 
Papftes, welche von Wilhelm von Mandagoto, 
Berengarius Fredoli* und dem Römifchen Vice⸗ 
fanzler, Richard Petronus aus Siena ausgearbeitet 
und von dem Legiften Dinus, mit einem Anhange von 
86 Rechtöregeln verfehen wurde *, erfchien nun zwar 
wirklich im Februar des Jahres 1298 unter dem Na⸗ 
men Liber sextus, allein fie führt ihn aus einem an⸗ 
dern Grunde, Bonifacius hebt denfelben in der Bulle 
Sacrosanctae, mit welcher er die Sammlung an die 
Univerfitäten Bologna und Paris * einfenvete, hervor. 


2) Er wurde nachmals von Clemens V. zum Carbinal erhos 
ben. Bon ihm rührt das oben ($. 181. Note 7) erwähnte Re- 
pertorium zum Speoulator her; auch verfaßte er ein folches zu 
der Summa des Hoftienfis, welches er Oculus nannte. ©. über 
ifn: Sarti, d. clar. archigymn. Bonon. prof. Tom, I. P. I. 
p. 409. sq. An Berengar find auch mehrere Derretalen im Liber 
sextus gerichtet; nämlih Gap. Licet. un. d. rer. perm. Cap. 
Quod votum. un. d. voto. Gap. Degradatio 2. d. poen. — 
Sie find überhaupt die einzigen Derretalen von Bonifactus VIIL 
die mit einer Adreſſe verfehen find. 


3) Vergl. über ihn Sarti a. a. O. p. 234. $. 5. sqq. — 
9 Savigny, Gefchichte des Rom. Nechts im Mittelalter. Br. 5. 
$. 140. $. 141. S. 449. ©. unten Note 9. 


*) An Bologna ift das in das Corpus Juris aufgenommene 
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Diefe Bulle, welche über Bearbeitung und Zweck der 
neuen Sammlung nähere Auskunft gibt, lautet wie 


folgt :: 


„Der Regierung der heiligen Römifchen Kirche 
vorftehend, welche die unerforfchlihe Erhabenheit ber 
göttlichen Vorſehung durch unabänderliche Anordnung 
allen andern Kirchen vorgezogen und von ihr gewollt 
hat, daß fie die oberite Behörde für den ganzen Erd⸗ 
freis fei, werden Wir durch fortwährende Sorgen dar- 
auf Hingewiefen und durch flete Betrachtung dazu an⸗ 
getrieben, Uns, gemäß dem Amte der Uns anvertraus 
ten Berwaltung, dem Wohle der Untergebenen, in deren 
Gedeihen Unſer Gedeihen befteht, mit angelegentlicher 
Aufmerkfamfeit und mit regem Eifer, fo weit e8 Uns 
von Oben verliehen feyn möchte, zu widmen. Für ihre 
Ruhe ° unterziehen Wir Uns freiwillig den Arbeiten 
und ‚bringen manche Nacht fchlaflos zu, damit Wir 
von ihnen Aergerniffe entfernen und, bald durch Er- 
. MHärung älterer, bald durch Erlaß neuer Geſetze, je 

nachdem es Uns möglich ift, die Rechtöftreitigfeiten ber 
feitigen, welche die menfchlihe Natur, ſtets geneigt 
neue Geftaltungen hervorzubringen *, täglich ind Leben 


syn 


———— — — — 


Schreiben gerichtet, wegen Paris ſ. Koch, Opuscula jur. canon. 
p. 49. p. 54. — 


3) 6. Amplectimur. 


*) Bergl. L. Tanta. 2. $. Sed quia, 17. God. d. vet. er. 
ennol. (I. 17.), — 
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zu rufen trachtet. Alſo“: Seit dem Erfcheinen Des 
Bandes von Deeretalen, welche Unfer Vorfahr Papft 
Gregor IX. mit eben fo vieler Umficht ald Zweckdien⸗ 
lichfeit gefammelt hat, find mehrere Derretalen als von 
ihm und von andern Römifhen Päpften nach ihrer 
Reihefolge über verfchiedene Punkte erlaffen ‚bezeichnet 
worden; in Betreff mancher von diefen wurde jedoch in 
Schule und Gericht mit Sorglichfeit darüber gezweifelt, 
ob fie Derretalen feien und von wem fie herrühtten. 
Durch göttliche Anordnung auf den Gipfel des Hohen- 
priefterthums berufen, wurden Wir von Vielen * drin 
gend dazu aufgefordert, eine derartige Zweifelhaftigfeit 
und Ungewißheit, die Manchem Bangigfeit verurfachte, 
gänzlich zu befeitigen, jo wie Wir felbft für das allge- 
meine Wohl fehnfüchtig darnach verlangten, unter dem 
Beiftande der göttlichen Gnade Far feftzuftellen, welche 
von jenen Decretalen beizubehalten, welche für die Zus 
funft abzufchaffen feien. Wir haben daher durch Unfere 
ehrwürbigen Brüder den Erzbifchof Wilhelm von Em⸗ 


7) $. Sane. 


8) Glossa A multis: Me teste (Joann. Andr.) fuit super 
hoc requisitus ab universitate Bononiensi per nuncium suum 
ad hoc missum, discretum virum bonae memoriae, dominum 
Jacobum de Castello, mansionarium Bononiensem; qui ho- 
muncio erat, id est, parvus homo corpore: etintelligas, quod 
magnus fuit in hujus juris scientia. Gum proponeret coram 
Papa Bonifacio stans: Bonifacius credens genuflexum, mone- 
bat eum, ut surgeret: et tunc fertur Portuensem, scilicet fra- 
trem Mathaeum de Aqua spreta dixisse ad Papam: Za- 
chaeus est. 
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brun und den Biſchof Berengar von Bezieres und durch 
Unfern geliebten Sohn, den Magifter Richard von Siena, 
Vicefanzler * der heiligen Römifchen Kirche und beider 
Rechte Doctor '°, alle dieſe Derretalen prüfen laflen. 
Viele derfelben wurden, weil fie nur für eine gewiſſe 
Zeit erlaffen oder mit fich felbft und andern Geſetzen 
im Widerfpruche fich zu befinden oder gänzlich über« 
flüßig erfchienen, vollig ausgefchieven. Bon den übri« 
gen find manche abgekürzt, einige ganz oder. zum Theil 
verändert worden und haben viele Verbefferungen, Aus- 
laſſungen und Zufäge, je nachdem es Uns geeignet 
fchien, erfahren. Wir Haben endlich diefe übrigen Des 
eretalen mit mehreren Unferer Conftitutionen, in wel: 
hen viele heilfame Beſtimmungen für die Verbefferung 
der Sitten und für die Ruhe der Untergebenen, was 
mit der Gnade Gottes reiche Frucht im Haufe des 
Herrn tragen wird, getroffen und worin bie häufi 
gen in und außer den Gerichten vorkommenden Zweis 
fel entfchieven worden find, in Ein Buch zuſammen⸗ 
fafien und unter die geeigneten Zitel ftellen laſſen t!. 


9) Glossa Vicecancellarium: tunc, nuno diaconum Car- 
dinalem tit. sancti Eustachii. Es wirb erzählt, daß ber Legiſt 
Dinus, welcher fih den Purpur verfprocdhen Hatte, aus ram _ 
über die Erhebung des Richard zum Cardinal, geftorben fey. Vergl. 
Sarti a. a. O. p. 236, sq. 


16) Glossa Doctorem: Hi erant gloriosi non solum doc- 
trina legum, sed etiam .experientia rerum: et tales debent 
esse juris compositores. C. de no. vo. compo. in prima con- 
stitutione. | 


11) 6, Quem librum. 
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Diefes Buch, welches‘ den fünf andern Büchern des 
Derretalenbandes angefügt werben foll, haben wir für 
gut befunden „das ſechſte“ zu nennen, damit eben 
jener Band nach Beifügung diefes Buches die Sechs⸗ 
zahl, welche eine vollfommene Zahl ift !*, umfaffend, 
eine vollfommene Geftalt den vorzunehmenden Hand⸗ 
‚ lungen und eine vollfommene Disciplin in den Sitten 
verleihe. Auch haben Wir '® nicht ohne UÜrfache Hier 
den Gebrauch Unferer Vorgänger verlaffen !*, die wenn 
fie einige neue Gonftitutionen promulgirten, fie in die 
Keihenfolge der alten zu ftellen befahlen. Wir Haben 
dieß gethan, damit es nicht nothwendig werde, eine 
unendliche '° Zahl von Büchern zu verderben und ans 
dere nicht ohne große Mühe, Arbeit und Koften von 
Neuem anzufertigen. Wir geben daher 1° eurer Uni« 
verfität vermittelft apoftolifchen Schreibens auf, daß ihr 
dieſes Buch, welches Wir euch unter Unſerm Siegel 
überfenden, mit bereitwilliger Gefinnung aufnehmet und 
euch feiner von nun an in den Gerichten und Schulen 
bedienet, fo zwar, daß ihr außer denjenigen, welche 


12) Glossa Perfectus. Bet viefer Gelegenheit verbreitet fich 
Johannes Andreae fehr weitläuftig über die muflifche Bedeutung 
der Zahlen. Vergl. auch Note 56. — 


15) 6, Nec sine. 
1) Bergl. Glossa Praedecessorum ($. 188. Note 14.). — 


15) Glossa Infinitos: omnes scilicet editos ante hujus libri 
compilationem. — 


16) 6, Unwersitatt. — 
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hierin befindlich ſind oder ausdrücklich vorbehalten wer⸗ 
den !"., fortan Feine andern Decretalen oder Conſtitu⸗ 
tionen, fie mögen von welchem immer unter Unfern 
Vorgängern nach dem Erfcheinen des vorhin erwähn- 
ten Decretalenbandes erlaſſen worden feyn, anneh⸗ 
men oder für Decretalen halten wollet.“ 


Der in dieſer Bulle entwickelte Plan hinſichtlich 
der Redaction und des Zweckes des neuen Geſetzbuches, 
ſtimmt mit demjenigen, welchen Gregor IX. befolgte, 
überein. Die Compilation Bonifacius’ VIT. folte an 
die Stelle aller feit der von Raymund verfertigten 
Samm’ung ertravagirenden Derretalen treten, wie Diefe 
- bie fünf alten Compilationen zu erfeßen beftimmt war. 
Ehen fo follte fie aber auch Feine bloße Kompilation, 
fondern ein wirkliches Geſetzbuch ſeyn und gerade des⸗ 
halb wurde auch ganz das nämliche Verfahren hier wie 
dort beobachtet; es bedarf daher in diefer Hinficht nur 
noch in Betreff der refervirten Decretalen einer Be⸗ 
merfung. Bonifacius VIH. behielt nämlich mehrere Des 
cretalen, fowohl eigne ald auch einzelne feiner Vorgaͤn⸗ 


93.8, Gap. Eaiit. 3. d. V. S. — Bergl. Glossa Re- 
servantur. — ©. unten S. 368. — 


8) Glossa Voluminis. s. compilationis Gre. IX. Et hic 
vides hodie per hunc finem, quod decretalis pastoralis. X. 
d. fid. instr. non habet locum in decretalibus editis post com- 
pifationem Gregorij IX. et ante hunc libram, sed posset ha- 
bere locum in Deoretalibus Bonifacii editis post compilationem 
hujus sexti.libri, et in omnibus per eum vel ejus successores 
edendis,. . 
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ger, ausdrüdlich als fernerhin geltend vor, auch ohne 
daß fie in den Liber sextus aufgenommen wurden und 
bier ihre beflimmte Stelle erhielten. Nur bei einer Des 
eretale Nicolaus’ III. dem Cap. Keriit. 3. d. V. S. 
($. 133. ©. 304.) gefchah dieß in der Weife, daß fie 
in dem angegebenen Titel mit ihren Anfangsworten er- 
wähnt wird '?, der übrigen wird nur im Texte anderer 
Derretalen gedacht. Es bezogen fich diefe Refervationen 
vorzüglich auf die Decretalen, welche über das Verfah- 
ren gegen die Häretifer *° erlaflen worden waren, und 
auf diejenigen, durch welche Bonifacius VIII. die per- 
ſönlichen Gnadenbewilligungen feiner Vorgänger Nico- 
laus’ IV. und Eöleftin V. widerrufen hatte *'. Beffer 
wäre e8 wohl geweſen, wenn man auch alle diefe “Des 


19) Glossa ad Cap. Exiits Ne crederet aliquis hanc con- 
stitutionem esse sublatam, ideo sic decise hie ponitur, ut ha- 
beatur pro reservata. ©. in ven älteren Handfchriften und Aus: 
gaben. Vergl. Not. marg. ad h. c in Edit. Rom. 1582. 


20) Bergl. Cap. Statuta. 20. $. Constitutiones. d. haeret. 
in 6to (V. 2.): Constitutiones vero, ordinationes et mandata 


alia praedecessorum nostrorum in negotio haereticae pravi- 


tatis facta, concessa seu etiam ad consulta responsa, quae 
constitutionibus suprascriptis super eadem editis pravitate non 
obvient, in suo volumus robore permanere. Dazu Glossa Per- 
manere: Non obstante eo, quod in hujus sexti libri volumine 
insertae non sunt; sunt enim reservatae per hunc textum. 


21) Cap. 81 is. 39. Gap. Quodam. 40. d. praeb. (II. 4.) 
und dazu bie Glossa Si zs. v. Pro intelleciu. und Glossa Verba. 
— (Gap. Quoniam. 8. d. concess. praeb. (II. 7.). — Zu die 
fen reſervirten Deeretalen gehört namentlich auch Cap. Piae sol- 
Bcitudinis. 1. d. praeb. et dign. in Extrav. conm, (II. 2.). 
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eretalen wenigftens mit ihren Anfangsworten in den 
Text des neuen Geſetzbuches aufgenommen hätte, weil 
gar leicht darüber Zweifel entftehen konnte, ob eine 
folche Gonftitution reſervirt ſei oder nicht 28 - vergl, 
Note 18.). 

Der Liber sextus, obfchon fich auch in ihm einige 
Titel von bedeutender Länge finden **, hat einen weit 
geringeren Umfang ald die Derretalen Gregor IX. Er 
zählt, da die 86 Regulae juris (S. 356.) nicht mitges 
rechnet werben, im Ganzen nur 76 Titel, unter weis 
chen fich Fein neu hinzugefommener befindet und zwar 
find, im Dergleiche mit jener Sammlung, im erften 
Buche 21, im zweiten 15, im dritten 26, im vierten 
18 und im fünften 28 Titel ausgefallen **. Die Ges 
fammtzahl der Capitel beläuft ſich auf dreihundert und 


— — — —— 


22) Vergl. Gonzales Arnao, Discurso sobre las collec- 
ciones de canones. P. II. p. 112. 


33) 3, B. der Titel de electione (I. 6.) zählt 47, ber de 
praebendis (IH. 4.) 41 Eapitel. 


24) Die fehlenden Titel, deren Inferiptionen fich oben S. 236. 
u. ff. finden, finv im Einzelnen: 

I. 7. 8. 12. 13. 15. 16. 18. 19. 20. 22. 23. 24. 25. 26, 27. 
32. 34. 36. 37. 39. 42. 

1. 3. 4. 6. 8. 9. 10. 11. 12. 17. 19. 21. 22. 23. 29. 30. 

III. 2. 10. 11. 12. 14. 15. 16. 17. 18. 20. 21. 22. 23. 24, 2. 
27. 29. 32. 33. 41. 42. 43. 44. 46. 47. 48. 

IV. 3.4.5.6. 7. 8. 9. 10, 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 
20. 21. 

V. 2. 3. 4.5. 6. 9. 10. 411. 13. 14. 15. 16. 17, 18& 20. 21. 
22. 23. 24. 25.26. 27. 28, 29, 30, 32. 34. 36. 
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neun und fünfzig. Unter biefen rühren 251 von Bos 
nifacius VIII. ſelbſt ber; manche verfelben find zwar 
aus den Decretalen früherer Päpfte entnommen, aber 
fo abgefürzt und verändert, daß fie ganz als neue gels 
ten Tonnen. Dahin gehören die beiden Ertravaganten 
Sinnocenz’ IV. Gravis et dolore non vacua und Joan- 
nes Frangipanus, weldye im Liber sextus als Cap. 
Ut periculosa *° und Si pater ** ericheinen *", fo wie 
die Decretale Aleranders IV. Cum personae religio- 
sas ?°, welche dort als Bonifacianifche Eonftitution 
Cum personae ecclesiasticae *’ ihre Stelle gefunden 
dat. Mit Ausfchluß folcher zu neuen Eonftitutionen 
verarbeiteten Ertravaganten fommen noch 108 Decres 
talen auf die Vorgänger Bonifacius' VIII und zwar, 
gemäß den nicht durchaus richtigen Inſcriptionen, auf 
Gregor X: 6, Innocenz IV: 43, Alerander IV: 14, 
Urban IV: 1, Clemens IV: 9, Gregor X: 30 und 
Nicolaus II: 5; von Päpften, welche über Gregor IX. 
hinausreichen, find keine Decretalen aufgenommen *°. 


25) Cap. 2. Ne cler. v. mon. (III. 24.). 
36) Cap. 1. d. testam. (III. 11.). 
27) Vergl. Glossa In toto. ad prooem. lihr, 6ti. 


23) Alex. IV. Decr. (Münden. Cod. lat. 213.) cap. 15. 
{$. 188. Note 16.). — 
2 Gap. 7. d. privil. (V. 7.). 


30) Es iſt ganz unrichlig, wenn Gibert, Cerp. jur. can. 
Proleg. P. I, p. 251. angibt, der Sextus enthalte Conftitutionen 
von Mlexander II., Clemens IM. und AÄnuocentius III. Einen 
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Was hier zunächft die Decretalen Innocenz' IV. 
anbetrifft, fo find von den 42 Capiteln, aus welchen 
die von Böhmer edirte Sammlung des Cod. Berol. bes 
fteht, 2, von den 47 der Münchener Handfchrift (8. 188. 
Rote 5) 6 nicht aufgenommen. Bon jenen nämlich feh⸗ 
len das Cap. 2. Praesenti. d. reser. welches durch 
Cap. Statutum ®!. überflüßig gemacht wurde und Cap. 
Innocentius d. suppl. negl. prael., welches bloß den 
Prolog zu der Conftitution Romana enthält; von dies 
fen Hingegen außer dem erwähnten Cap. Praesenti, 
noch die Capp. Exhibita, Venerabilium**, In recla 
stalera, Grave nobis und Cum in Fridericum, Das 
Cap. 20. Ad haec. d. testibus der Berliner Handfchrift 
erfcheint in der Münchener und im Liber sextus rich» 
tig ald die von Gregor IX. herrührende Decretale 
Praesenlium®’. Dagegen finden ſich in dem Liber 
sextus mehrere Decretalen von Innocenz IV., welche 
in jenen Handfchriften nicht fiehen. Die von Böhmer 


Zweifel Tönnte nur Cap. Suscepti regiminis. 1. d. praeb. (III. 
4.) erregen, welches bie Iufeription: Clemens II. alias quartus 
hat; dasſelbe rührt aber, was ohnehin zu präfumiren fit, va 
Ausweis anderer Eodices von Elemens IV. her. 


1) Cap. 11. d. rescr. (1. 3.). 


33) Iſt mit dem Bapitel Venerabilibus. 7: d. sent. excomm. 
in 6to (V. 11.) nicht zu vermwechfeln; es handelt von einer Streis 
tigkeit zwiſchen dem Grzbifchof von Rouen und dem Biſchof von 
Lifieur, und ift in der Münchener Handfchrift unter die Rubrik: 
de sentent. excomm. geftellt. 


23) Gap. 2. d. teStib. et attest. (II. 20.). 
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herausgegebene zählt nämlih nur neun Gapitel der 
Conftitution Romana ($. 188. ©. 348.), die Samm- 
lung Bonifarius’ VIIL hat, wie der Münchener Goder, 
deren zehn ?*, indem an die Stelle des außfallenden 
Cap. Innocentius das Cap. Romana Ecclesia. et infr. 
Edictum. ꝰ tritt; dazu Tommen noch die Gapitel 
Ut super °°, Is qui’', und Venerabilibus ’°, welche 
in beiden Handfchriften fehlen. Eine eigene Bewandt⸗ 
niß bat es mit dem Cap. Non solum '?, welches im 
Liber sextus fälfchlich Alerander IV. zugefchrieben wird, 
während es mit Recht in jenen beiden Codices feine 
Stelle ald Innocentianifche Derretale einnimmt. Dem⸗ 
gemäß beläuft fih die Zahl der aus den Eonftitutionen 
diefes Bapftes in den Sertus aufgenommenen Capitel 
auf 44, die der von Alerander IV. herrührenden nur 
auf 13. Vergleiht man diefe mit den in der oben 
($. 188. Rote 16) erwähnten Sammlung befindlichen 
Derretalen dieſes Bapftes, fo laffen fih darin, während 


%) Innoc. IV. Comment. hat noch ein eilftes Kapitel Ro- 
mana. Subjectis immediate als Cap. 67. d. sent. excom. (V. 
38.) S. oben 8. 188. Note 11. — 


3) Gap. 1. d. suppl. negl. prael. (I. 8.). 
36) Cap. 4. d. appell. (II. 15.). 
37) Gap. 1. d. regular. (III. 14.). 


3) Gap. 7. d. sent. excomm. (V. 11.) ©. oben Note 32. 
Dafjelbe rührt aus dem lebten Regierungsjahre Innocenz’ IV. her, 


“ 


3) Cap. 2. d. regular. (TI. 14.). 
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die Conftitutionen deffelden gegen die Häretifer *° fich 
nicht finden, noch fünf *! Gapitel des Sertus nachwei⸗ 
fen. Diefe find im Einzelnen folgende: Cap. Quia 
ponlificali ‘*, Cap. Quia nonnulli*®, welche die ur⸗ 
ſprünglichen Anfangsworte beibehalten Haben; Cap. Sta- 
tuto perpetuo **, welches ein Beftandtheil der Decre⸗ 
tale Cum personae “° ift, Cap. Auctoritate “*, ein 
Fragment aus der Derretale Licei regularis *', und 


40) Gap. 2—8. d. haeret. (V. 2.). 


#1) Wegen des Cap. Cum personae ecclestasticae f. oben 
©. 364. 


12) Cap. 2. d. off. et pot. jud. del. (I. 14.); vergl. Alem. 
IV. Decr. c. 10. Als bemerkenswerte Varianten wären hier her- 
vorzuheben: correctiones für coactiones und proprio (proprie?) 
für primo. 


43) Gap. 1. d. immun. eccles. (III. 49.); vergl. Alex. IV. 
Deer. cap. 14. Unter den Bartanten ift hier zu bemerken: inso- 
lertium für insolentium ; dem $. Volentes geht eine längere pars 
decisa voraus, bie gegen manche Abgaben gerichtet ift, weite w welts 
liche Herren von reifenden Geiftlichen erhoben. 


*) Cap. 2. d. decim. (III. 30.). 


#5) Alex. IV. Decr. cap. 15. ber Varianten gibt es bier 
viele, aber Feine, welche den Sinn verbefierie, fo manche, bie ihn 
völlig flört. 

46) Gap. 4. d. privil. (V. 7.). 

47) Alex. IV. Deer. cap. 11. — Diefes Gapitel ift gegen bie 
Beeinträchtigung der bifchöflicden Jurisdiction durch die Templer 


und Johanniter gerichtet. Etwa in der Mitte ver Decretale finden 
fih die Worte: „Apostolica auctoritate statulmus quad‘‘, welche 
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. Cap. Addates *°, welches in jener Sammlung mit den 
Worten Quia nonnulli abbales '’, anfängt und in der 
Bearbeitung für den Sertus bedeutend verändert wors 
den iſt. — Was fodann die Decretalen Gregor X. ans 
betrifft, fo gebören dieſe ſaͤmmtlich als Canones dem 
zweiten Concilium von Lyon an und nur einer von 
dieſen ®° hat feine Aufnahme in den Liber sextus ge- 
funden. — Hinfichtlich zweier von den fünf dem Bapfte 
Nicolaus IM. zugefchriebenen Derretalen befteht ein, wie 
es fcheint nicht Hinlänglich begründeter Zweifel, daß fie 
nicht wie die übrigen von Nicolaus III., fondern von 
dem vierten dieſes Namens herrühren °!. 

Da Bonifarius VII. feiner Compilation felbft den 
Namen Liber sextus gegeben hatte, fo ift e8 auch üb⸗ 
lich geworden, die einzelnen Gapitel mit ausdrüdlicher 
Erwähnung deffelben zu citiren, 4. B. Cap. Si in- 
fantes. 1. d. desponsatione impuberum in 6to oder in 
Vito. (IV. 1.) Die Gloſſe bedient ſich auch hier der 
Worte Supra und Infra, jedoch mit einem Zuſatze zu 
jenem. Da nämlich unter Supra zugleich die Decreta⸗ 





nah Weglaffung mehrerer Beflimmungen über die hospites et 
homines jener Orden zum Anfange des Capiteld im Sertus ge: 
macht worden find, fo baß fih am fie der weitere Text mit „OrR- 
toria vel capellas“ anreiht. 


#8) Cap. 3. d. privil. (V. 7.). 
49) Alex. IV. Decr. cap. 12. 

30) Can. 19. d. postulando. 

1) Vergl. oben $: 133. ©. 304. — 
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fen Gregors IX. verftanden werden °?, fo fügt fie, 
wenn die Stelle im Sertus felbit gejucht werben fol, 
noch die Worte eodem libro hinzu °®. 

Schon frühzeitig fand das. neue Geſetzbuch feine 
wiftenfchaftlicde Cultur; Richard von Siena ſchrieb Ca- 
sus zum Gertus °*, der Berfaffer der 86 Regulae 
juris, Dinus, einen Commentar zu dieſen °° und bald 
wurden von drei Gelehrten °*, von dem nachmali- 
gen Earbinal und Legaten am Hofe Philipps IV. Io: 


2) 3.B. Glossa Bonifacius ad prooem. 


s) 3.3, Glossa Constitutione. ad Gap- Quoniam. & d. 
coneess. praeb, (II. 7.). 


34) Diefe Arbeit findet fi in pem Münchener. God. lat. 329. 
fol. 165. col. 3. (Incipiunt casus sexti libri decretal. per do- 
minum Ricardum de cenis cardinalem) — fol. 171. col. 2. 
Unmittelbar daran fchließt fich eine Kleine Schrift: Summula super 
quarto lib. deer. au, von welder es am Schluffe heißt: Guil- 
lermus vir rigidus me fecit. 


Zu den bei v. Savigny a. a.D.8.5.$. 14. €, 
457. angeführten Handfchriften wären noch beizufügen: die Münche- 
ner. Cod. lat. 329. fol. 145—165. u. Cod, lat. 6347. fol. 50. 
©. auch Note 3 u. Note 57. — 


26) ©. Joann. Andr. Novella sup. VI. prohem. $. Cum 
eram parvulus. — Sciendum quod ad senarium numerum 
pertinet tres fuisse hujus libri compilatores, de quibus in 
prohemio; et tres fuisse glossatores, de quibus constat s. do- 
minus Jo. mo. et me qui fuimus concurrentes et Archi. qui 
scripsit primis apparatibus publicatis. — Quamplures autem 
secuti sant nos tres, quorum aliqui omnium trium faciunt 
mentionem. 


Phillipe, Kirchenrecht. IV, 24 
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hannes Monahus’" (+ 1313), von Guido a 
Bayfio ®°, dem Archiviafon ($. 181. S. 188.) und 


37) Die Münchener Hofbibliothek befigt zwei Hanbfchriften der 
Gloſſe des Johannes Monachus, die eine (Cod. lat. 329. fol. 6. 
sgqq.) mit dem Texte, die andere (Cod. Lat. 6353.) ohne derſel⸗ 
ben; am Schluffe heißt es Hier: Anno dom. 1302. fer. 4. p. Mi- 
chahelis completum est opus istud. Diefe Gloſſe iſt kenntlich 
an ben, Anfangeworten: Secundum philosophum soire est rem 
per causam cognoscere; im Cod. lat. 329. heißt es außerdem 
am Schluſſe (fol. 129. col, 1.): Explicit apparatus sexti libr. 
decret. a domino Johanne monachi compositus. — Bergl. über 
ipnv. Savigny a. a. O. 36.7. $. 38. ©. 115. u, f. — In einer 
ſchönen DBenetianer Incunabel findet fi} das Defensorium juris, 
als defien Autor Jo. moach. cisterc. ordinis genannt wird; nebft 
einigen andern Tractaten fchließt fi) daran der Tractatus pre- 
scriptionum compositus per dunt Dynum de mugilo an. 

. E 


ss) Handſchrift: München. Cod. Fat. Aug. ecch. 188.; fängt 
nad) der Begrüßung der NRectoren und Scholaren von Bologna mit 
den Worten an: Vestris devictis precibus et amore, nec non 
superatus instantia scolarium. — Ausgaben: Guido de Baysto, 
Lectura sup. 6to decret. Mediol. 1490. — Uberrima commen- 
taria in sext. decr. Lugd. 1547. — ©. Joann. Andr. Prooem. 
Gloss. ad sextum: Si quid autem ibi fuerit dignum et utile, 
prius divinae potentiae adscribo: Secundo Reverendissimo 
Patri, sub cujus umbra quiesco et Doctor sedeo (licet indig- 
nus) Domino Guido de Baysio Archid. Bonon. ex oujus scrip- 
tis et dietis — j. scripta collegi. — Filiali audacia hujus 
operis scripta ejus correctioni subjicio et profiteor me tenere, 
yuod approbat et non tenere, quod reprobat. Et si qua in 
hoc opere suis dietis vel scriptis essent contraria, habere 
cogito illa pro non scriptis: et per hoc onnctis pateat, me 
reprehendi non posse. ut 24. q. c. haec est fides. de summa 
Trinita. damnamus. in fine. 
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von Johannes Andrei Glofien verfaßt. Aus dies 
fem Material hat der zulegt Genannte, nachdem er noch 
mehrere Additionen feiner früheren Jugendarbeit hinzuge⸗ 
fügt hatte, Die Glossa ordinaria zufammengeftellt **. Jo⸗ 
hannes Andrei fchrieb außerdem — ebenfall8 unter dem 
Ramen Novella — einen. ergänzenden Commentar zum 
Liber sextus. Andere Arbeiten der Art rühren her von 
Petrus de Andharano ,-FZohannes von Imo⸗ 
la*!, Dominicus a ©. Geminiano **, Alerans 
der Tartagnus", Banyrmitanus*'* und Jafos 
bus von Anagni ®.- | 


s) ©. Caepolla,'de cogn. libr. n. 29. sqq. (Volumen prim. 
Tractat. Lugd. 1549.) fol. 185. col. 4. fol. 186. — Bergl. v. 
Savisny a. a. O. Bd. 6. $. 38. ©. 115. m f. 


so) Vergl. Nic. Comn. ropadopou, Hist. gyıan. Patav, 
Tom. L p. 205. 


N) Coum. Papadop. a. a. O. p. 213. 


2) Handſchrift: München. Cod. Aug. civ. 130. (Cod. lat. 
3630.) — Ausgaben: Venet. 1476. Jac. Rubeus. 1481. Andr. 
Tores de .Asula. 


s) Comn. Papadop. a. a. D. p. 226. 


“) Ausgaben: Venet. Nic. Jenson. 1479. fol. ap. Juntas. 
1592. fol. 


*5) Ausgaben: Mediol. 1492. Die Muͤnchener Handſchrift 
God. lat. 6589. enthält einen Commentar zum Sertus, welcher 
Johannes de Prato zugefchrieben wird. Sollte dieß der Legift 
Johannes a Prato Beteri feyn, welcher zu Pabua lehrte und im 
Jahre 1472 geftorben if? (Comm. Papadop. a. a. O. p. 224.).— 
Eine Yusgabe eines folchen Werkes wird bei Banzer nicht erwähnt. 

24° 
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Ob bie Sammlung Bonifacius' VIIL früher als 
die Decretalen Gregors IX. im Drud erfchien, was nicht 
unmwahrfcheinlich ift, muß fo lange unentſchieden blei⸗ 
ben, als man nicht mit Beftimmtheit das Alter der er- 
fien Ausgabe der letzteren anzugeben im Stande iſt 
($. 187, ©. 342.) Die ältefte Ausgabe des Sertus 
ift eine Mainzer vom Jahre 1468, gedrudt bei Peter 
Scheiffer *°; der von eben diefem beforgten Ausgabe 
des Sertus und der Decretalen Gregors IX. vom Jahre 
1473 gehen aber noch mehrere andere des erſteren vor⸗ 
an *”, wie überhaupt dieſe neueren Derretalen anfäng- 
lich häufiger gedrudt wurden *®, als die Gregors IX. 


.66) Panzer, Annal, typogr. Vol. II. p. 435. 
6) Zunächft eine bei Peter Schoiffer felbft vom Jahre 1470; 


dann Rom. 1472. (Ulrich Gallus) und Kom. 1472. (Leonh. Pflüs 


gel und Georg Bauer.). 
6) Auf die in der vorigen Note angegebenen Ausgaben fols 


gen: Rom. 1474. (1478. Ulr. Gallus). Bafel. 1476. (1477. 1486. 


Mich. Wenfler). Mainz. 1476. (Bet. Schoiffer). Venedig. 1476. 
(1479. Nic. Ienfon). Venedig. 1479. (Ich. de Colonia). Löwen. 
1480. (Ioh. de Weſtphalia). Speyer. 1481. (Pet. Draͤch). Lyon. 
1482. (Joh. Syber). Mayland. 1482. (Ich. Ant. de Honate). 
Nürnberg. 1482. (1486 Ant. Koburger). Venedig. 1482. (1483. 
1485. Barth. ve Alerand. u. Andr. Tores de. Afula). Venedig. 
1484. (1491. 1494. 1496. 1497. 1499. 1500. 1502. J. B. de Tors 
tis). Denebig. 1484. (Bernh. de Benaltis). Venedig. 1486. (Andr. 
de Bonetils.). Alle bisher genannten Ausgaben find in Folio; die 
nachftehenven ebenfalls, wo nicht das Format ausprücdlich angege⸗ 
ben ift: Venedig. 1489. 410. (Thom. de Blavis). Venedig. 1489. 
(Joh. de Forlivio). Straßburg. 1489. Venedig. 1490. (1491. Bernh. 
de Tridino). S. 1. 1491. Bafel. 1494. 4to. (1511. 4to. Joh. Fro⸗ 


— 
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Die Römifche Ausgabe. vom Jahre 1582- ſtellte auch 
bier einen unabaͤnderlichen Text feſt . 


§. 190. 
4. Die Clementinen. 


Kaum war der Liber sextus erſchienen, ſo gab es 
auch wieder Extravaganten; Bonifacius VIII. ſelbſt er⸗ 


bun.). Venedig. 1499. (1500. Andr. Tor. de Aſula. f. oben 1482.) 
Bafel. 1500. 4to. (1511. 4to. Joh. Amerbach). Paris. 1500. 
(1503. Mir. Gering. u. Berth. Rembolt). Lyon. 1503. (1507. 
1508. Jac. Saron). Paris. 1507. 4to. (1509. 1510. 1511. 1517. 
1522. 1540.; fämmtlih 4to. Thielem. Kerver). Lyon. 1509. Bas 
ris. 1510. 8vo. (Guil. de Rouge). Lyon. 1511. 4to. (Nic. de Bes 
nebictis). Lyon. 1511. (1513. 1515. 1517. 1519. Fr. Fradin). 
Paris. 1513. (Berth. Rembelt. ſ. oben 1500). Venedig. 1514. 
(Lucent. d. Giunta). Rouen. 1519. 12mo. (Petr. Olivier). Pas 
ris. 1520. (1530. 1537. 8vo. EI. Ehevallon). Lyon. 1528. 4to. 
(Gilb. de Villiers). Paris. 1541. 8vo. (Carola Guillard). Parts. 
1549. 4to. (Thiel, Kerver's Wittwe?). Lyon. 1550. yon. 1553. 
4to. (Hugo a Porta u. Vincent). Paris. 1558. 8vo. (Merlin). 
yon. 1569; — Bergl. Panzer a. a. D. Vol. V. p. 177. Vol. 
X. p. 284. Vol. XI. p. 562. Bidell, über die Entſtehung und 
den heutigen Gebrauch der beiden Crtravagantenfammlungen. ©. 
89. u. fe Bei Panzer a. a. O. Vol. V. p. 178. wirb noch außer 
zweien Ausgaben S. 1. et. a. auch noch eine Straßburger von 
Heinr. Eggefteyn angegeben, die gewiß zu den älteften gehört; auch 
die oben genannte Strafburger vom Jahre 1489 if wahrfcheinlich 
von Eggeftenn beforgt. (Bickell a. a. O. ©. 98.). 


.69) Für die partes decisae und bie Kritif hat bei dem Liber 
‚sextus, ba die Regeſten der betreffenden Päpfte nicht herausgege- 
ben find, bisher noch nicht viel gefchehen können. Die beften Hülfe- 
mittel hat Richter in feiner Ausgabe das Corp. jur. can. zus 
fammengetragen. Vergl. befien Praef. Pars. II. p. II. sq. — 


374 Kap. 4. Das Corpus juris canonicl. 


tie noch mehrere Eonftitutionen ; dieſe und einige feines 


Nachfolgers Benedicts XI. * (1303—1305) werden 


auch als Constitutiones Extravagantium libri sexti be= 
zeichnet, wie dieß namentlich in einer Münchener Hand- 
fhrift, welche felbft wohl noch in den Anfang des vier- 


zehnten Jahrhunderts gehört * und von einem gewiſſen 


Guillermus, der fich vir rigidus nennt und Berfaffer einer 
Summula über das vierte -Buch der Decretalen war ($. 
189. Note 54.), angefertigt if. Diefer Eoder kann über» 
haupt ald Beifpiel für die Art und Weife dienen, wie 


man dergleichen Extravaganten in jener Zeit behandelte. 


Es erfcheinen hier fechszehn Conftitutionen ?, eilf von 
Bonifacius VII, fünf von Benedict XI. * als Anhang 
zu dem Liber sextus; fie find fämmtlich von dem Cars 


1) ©. über ihn oben $. 131. ©. 261. , 

388 if dieß der Cod. lat. 329. welchen Georg Leonberger 
im Jahre 1549 feinem Lehrer Wiguleus Hundt zum Geſchenk machte. 
Die Grtravaganten finden fih fol. 129. col. 2. bis fol. 144. 
col. 4& — Aymar. Rivall. Hist. pontif. jur. lib. sing. n. 12. 
(Volum. primum Tract. Lugd. 1549) nennt (fol. 27. col. 4.) bie 
Grtravaganten extraordinariae constitutiones. 

5) Es find diefelben, welche Bickell, (über die Entfiehung 
und den heutigen Gebrauch der beiden Ertravagantenfammlungen 
des corpus juris canonici. ©. 6. Note 1.) als in einer Parifer 
Handſchriſt (N. 4116. fol.) befindlich bezeichnet. Diefe hat außer: 
dem auch noch Ertravaganten Johauns XXII., die in dem gewiß 
älteren Münchener Codex fehlen. 

9) Bidella. a. O. ©. 6. Hat Recht, wenn er mit Bezies 
bung auf die Inferipfionen in der im Corpus Juris befinblichen 
Ertravagantenfammlung fagt: zehn von Bonifactus VIIL und feche 
von Benebict XI.; allein eine jener Inferiptionen iſt falſch, wie ſich 
weiter unten ergeben wird. ©. Note 27. 
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dinal Johannes Monachus, der bier beharrlich Monachi 
genannt wird, gleffirt. Diefer Anhang zerfällt aber 
felbft wiederum in zwei Abfchnitte, die fehr ausdrück⸗ 
lich Fenntlich gemacht werden’. Unter der unmittelbar 
auf ven Schluß des liber sextus folgenden Ueberfchrift: 
Incipit textus extravagantium ® reiht fih an jenen zu- 
erft ein Anhang von fieben DecretalenBonifacius' VII. 
an, die wahrfcheintich fämmtlih dem ſechſten Regie- 
rungsjahre dieſes Papſtes angehören. Es find dieß bie 
Gonftitutionen: Deiestandae?, Antiquorum®, Super 
calhedram?, Kæcommunicamus '’, Provide‘'‘', De- 
dent superioribus '* und Injunctae '’. Auch finden 
fih in diefem Anhange Titelüberfchriften und zwar ſteht 
das letzte Paar unter der Rubrik de oflicio ordinarii, 
das vorleßte unter der Ueberſchrift de sententia ex- 
communicationis;. bei jeder ber drei erſten ift ganz er⸗ 
fichtlich die Stelle für das Rubrum offen gelaffen. Nah 
der Decretale Injunctae wird der Schluß dieſes erften 


5) Es wäre interefiant zu wiflen, ob bieß auch in der Parifer 
Handſchrift in derſelben Weiſe gefchieht. 


6) Die Gloſſen haben die Ueberſchrift (fol. 129. col. 1.): 
Incipit apparatus extravagantium. Amen. 


?) Extrav. comm. cap. 1. d. sepult. (III. 6.). 

8) Extrav. comm, cap. 1. d. poenit. (V. 9.). 

°) Extrav. comm. cap. 2. d. sepult. (III. 6.). 

10) Extrar. comm, cap. 1. d. sent. excomm. W. 10.). 
11) Extrav. comm. cap. 2. eod. 

12) Extrav. comm. cap. 1. d. off. jud. ord. (I. ?.). 
13) Extrav. comm. cap. 1. d. elect. (I. 3.). 
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Anhanges mit: Explicit textus extravaganlium. Deo 
gratias. Amen !* und eben fo in entſprechender Weiſe 
bei der Gloſſe ausgebrüdt '*. Der zweite Anhang um- 
faßt die übrigen vier Decretalen Bonifacius’ VOL. und 
die fünf feines Nachfolger; allein, obfchon hier nicht, 
wie zuvor, eine fo ausdrädliche Unterfcheidung gemacht 
wird, fo hat es doch den Ainfchein, als ob man auch 
diefen zweiten Anhang in zwei Abfchnitte zerlegen 
dürfe, von denen der erfte aus fieben Gonftitutio- 
nen beftehende in dem zweiten, welchen zwei De⸗ 
eretalen bilden, wiederum einen Anhang erhalten hat. 
Die Reihefolge der Decretalen ift nämlich die, daß die 
Bulle Unam sanclam unter der Rubrif de majoritate 
et obedientia !° den Anfang macht, auf fie die andere 
ebenfall8 von Bonifacius VIII. herrührende Rem non 
novam '' unter der Rubrif de dolo et contumacia folgt 
und dann die fünf Derretalen Benedicts XL: Du- 
dum '°, Inter cunclas'’, Ex eo*°, Si religiosus * 
und Quod olim:* fich anfchließen; unter dieſen ift nur. 





14) Fol. 137. col. 4. 
13) Explicit apparatus extravagantium compositus a Jo- 
hanne monachi cardinali. Deo. gratias. 
16) Extrav. comm. cap. 1. d. major. et ob. (1. 8.) Bergl. 
. oben $. 130. ©. 255. 
17) Extrav. comm. cap. un. d. dolo et cont. (II. 3.). 
18) Extrav. comm. cap. un, d. schism. (V. 4.). 
19) Extrav. comm. cap. 1. d. privil. (V. 7.). 
20) Extrav. comm. cap. 1. d. haeret. (V. 3.). 
21) Extrav. comm. cap. 2. d. elect. (I. 3.). 
22) Extrav. comm. cap. un. d. immun. eccles. (IH. 13.). 
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pie letzte mit einer Rubrik, nämlich de immun, eccle- 
siast. verjehen *°. Exft fpäter fcheinen noch zwei Decre⸗ 
talen Bonifacius’ VIIL, von denen Die eine Piae sol- 
licitudinis ** feinem eriten, bie zweite ‚Sancta Ro- 
mana *°. feinem fiebenten Regierungsjahre angehoͤrt, 
hinzugefügt worben zu ſeyn. Bei allen übrigen ift vie 
hronologifche Reihefolge beobachtet und eben der Um⸗ 
ftand, daß man an der Anwenbbarfeit jener von Bonis 
facius refernirten Decretale (8. 189. Note 21.) zweifelte, 
Johannes Monachus aber ihre theilwelfe Gültigkeit ans 
nahm ®*, fcheint ihn bewogen zu haben, fie ebenfalls 
noch feiner Sammlung anzuhängen und -auf fie die Des . 
cretale Sancta Romana *", welche fich wie jene eben- 
falls auf die Verleihung von Pfründen und Dignis 
täten bezieht, folgen zu laſſen ?®. 


23) Auch iſt bei den übrigen in der Hanbfchrift Feine Stelle 
für das Rubrum offen gelaffen. 

24) Extrav. comm. cap. 1. d. praeb. IL 3.). 

25) Extrav. comm. cap. 3. d. elect. (I. 3.). 


26) Glossa Pfae sollicitudinis; fie ſteht auch im Corp. 
jur. can. 


27) Sn den Extrav. comm. wirb dieſe Decretale, welche in 
dem Titel de electione an die Eonftitution Benedicts XI. unter 
der Inſcription Idem angereiht wird, nicht Bonifacius, fondern 
jenem zugefchrieben. Sie trägt aber das Datum anno soptimo, 
was ſich gar nicht auf Benedict beziehen Taun. 


22) Schließlich ift in Betreff des Münchener Codex noch zu 
bemerfen, daß dee Columnentitel L auf der Linken und VI. auf 
ber rechten Seite, mit welchem nicht nur ber Liber sextus, jonz 
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Auch DBenedictd XL Nachfolger Clemens V. ** 
(1305—1314) erließ eine beträchtliche Anzahl von Eon 
ftitmtionen, namentlich auf dem öcumenifchen Goncilium 
zu Bienne ®°. Er ließ dieſe mit feinen früheren und 
fpäteren Decretalen verarbeiten und dem herfömmlichen 
Syſteme gemäß nach den geeigneten Titeln ordnen ®!, 
worauf er biefe neue Sammlung in einem zu Mons 
teaur °* bei Carpentray am Sage des heiligen Benebirt 

(21. März) des Jahres 1313 gehaltenen Conſiſtorium 
publicirte??. Clemens beabfichtigte auch feine Samm⸗ 
ung an die Univerfitäten zu fenden und es ift auf 
Grund eines auf die Nachwelt gefommenen Schreibens 


bern auch die daran fich anfchließenden Extravaganten verfehen wa⸗ 
ren, von fol. 129. an, wo dieſe beginnen, dahin verändert if, daß 
bie in blauer Farbe voranftehende Ziffer V ausradirt und nur bie 
tothe I. fiehen geblieben iſt. Hat dem Guillermus rigidus oder dem⸗ 
jenigen, welcher nach ihm diefe Rafur vornahm, etwa der Gedanke 
vorgefchwebt, es folle jebt eine neue Reihe von Büchern der Ex⸗ 
travaganten beginnen ? 


29) ©. über ihn $. 131. ©. 263. 
30) Bei Hardouin, Concilia. Tom. VII. col. 1321—1362. 


21) Vergl. hierüber @. L. Böhmer, Observationes juris 
canenici. Obs. 1. de Glementinis. 


22) Gastrum de Montiliis, nit de Montibus, wie Gibert, 
Corpus jur. can. Proleg. P. I. p. 251. angibt. 


22) &. Tertia Vita Clementis V. (bei Baluxe, Vit. Pap. 
Avenion. Tom. I, p. 60.): Clemens Papa fecit coram se in 
consistorio publicari constitutiones quas prius fecerat ordina- 
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des Papſtes an die von Ihm reichlich. mit Privilegien 
begnadigte ** Univerfität Orleans 9 anzunehmen, daß 
fie diefer wirklich zugegangen fey. Im Uebrigen aber 
wurde die Berfendung verzögert, auch wurden Feine 
Eremplare der Sammlung irgendwo zum Verkauf aus⸗ 

geftellt. Clemens fcheint mit der ganzen Arbeit unzus 
frieven gewefen zu feyn ®%; er zog fie nicht nur zurüd, 
fondern fol fogar unter Strafe der Ercommunication 
die Rüdgabe oder Vernichtung aller vorhandenen Exem⸗ 


ri, ex quibus decreverat fieri librum unum, quae diountur 
constitutiones Clementinae; ooepitque exinde aegrotare, unde 
post obiit . . . et sic constitutiones illae non fuerunt missae 
ad studia generalia, ut est moris, nec expositae ad haben- 
dum, sed remanserunt sic quadriennio in suspenso, donec 
postmodum per successorem ejus publicatae et sub bulla ad 
studia generalia destinatae. — Bergl, Quarta Vita Glemen- 
tis V. ebend. p. 80. wo faft biefelben Worte wieberfehren, nur 
heißt es in Betreff der Conftiintionen: ex quibus decreverat heri 
librum unum, quem volebat septimum decretalium appellart, 
sicut fecerat sextum Bonifacius Papa anteoessor. — Quinta 
Vita Clem. V. p. 86. — ad consistorium produxit oonstitutio- 
nes prius editas; et intendebat septimum librum Decretalium 
componere, sed morte praeventus non potuit. — Sexta vita. 
p. 110, 


#) Du Boulaye, Hist. Univ. Paris. Tom. IV. p. 101. sgg. 
3) Bei @. L. Böhmer a. a. O. p. 21. | 


36) Bergl. Prima Vita Joannis XXIL bei Baluze a. a. O. 
p. 120.: Cum Clemens aliqua suspensa reliquisset — spe- 
rans, ut credo, quod ad limam iteram devenirent, Johan- 
nes XXII. Papa hoc anno sub bulla publicari fecit. ©. bie 
folg. Rote. 
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plare anbefohlen haben ?°’. Ehe die neue von ihm ans 
geordnete Redaction zu Stande kam, wurde er vom 
Tode übereilt und fo blieb feine Sammlung beinahe 
vier Jahre lang fuspendirt. Die Redaction fließ auch 
unter Bapft Johann XXU. (1315—1334) auf mans 
cherlei Schwierigkeiten, fo daß diefer fie erft im Novem- 
ber des Jahres 1317 an die Univerfitäten, nament- 





#7) ©. Glossa (Joannis Andr.), De cetero: Circa hoc 
sciendum est, quod constitutiones concilii licet non omnes 
faerint in-concilio publicatae, tamen postea de facto faerint 
publicatae et ipsarum habita copia, et jam habebatur, quod 
ligarent. Et quia patuit aliquas ex illis inepte, aliquas pro- 
lixe, aliquas defective compositas, aliquas etiam non expe- 
dire, nolunit Clemens quod compositio procederet, sed (ut 
fertur), sub exoommunicationis poena mandavit, quod illas 
habentes, intra certos dies resituerent camerae, vel incen- 
derent, vel dilacerarent etiam easdem. Demum per peritio- 
res fecit illas reoenseri, qui aliquas et paucas in totum reser- 
varınt, aliquas in totum resecarunt, aliquas mutaverunt quoad 
verba, mente servata, in aliquibus menti et verbis detraxe- 
kunt et addidernunt. Et has licet non sub his verbis in Con- 
eilio publicatae fuissent, voluit sub nomine concilii reservari 
et multas constitutiones utiles addens, de quibus non fuerat 
in concilio tractatum. — Bergl. noch Aventin. Annal. Bojor. 
Lib. VII. cap. 15.n. 18; er berichtet auf das fehr zweibeutige Zeugs 
niß des Wilhelm Occam ($. 133. S. 308.) von Johann XXI. : 
Septimum juris Pontificii librum, quem Clemens V. decessor 
ejas composuerat, sed quod multa, quae simplicitati Chri- 
stianae et libertati religionis imponerent, ibi continerentur, 
publicare supersederat, atque animam agens aboleri jusserat, 
edidit. 
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lich Bologna und Paris verſendete. Die Sammlung, 
welche nunmehr bedeutende Veränderungen erfahren 
hatte, wurde wie üblich von einer päpftlichen Bulle bes 
gleitet, welche mit den Worten Quoniam nulla anfängt 
und folgendermaßen lautet: „Johannes °® u. ſ. w.“ 

„Weil Feine geſetzliche Beftimmung, wenn fie auch 
noch fo reiflich erwogen worden ift, weder für die Ver⸗ 
änderlichfeit der menfchlichen Natur und für ihre nicht 
zu ahnenden Anſchläge hinreicht, noch bis zu einer kla⸗ 
ren Entfcheidung ihrer verwidelten Doppelheit gelangt, 
vorzüglich deshalb, weil kaum irgend Etwas fo ficher 
und. fo Har feftgeftellt wird, was ‚nicht aus unvorhers 
gefehenen Urfachen, wo bie bereits vorhandenen Geſete 
nicht abhelfen fünnen, wieder zweifelhaft gemacht würde; 
weil ferner die menichliche Sinnlichkeit, fchon von ber 
Jugend ded Mannes an zum Böſen geneigt ift, wos 
durch bei Elerus und Volk fih Häufig Sittenverberbniß 
einfchleiht, — fo ift die Auctorität eines Oberen noth« 
wendig, damit fie fowohl durch rechtzeitige Anorbnung 
helfend den Doppelfinn hebe, die Rechtöftreitigfeiten 
befeitige, den Zwift fehlichte und das Dunkle entferne, 


al8 auch mit dem Jätemefjer des vorfichtigen Gärtner. 
die Lafter ausreute, die Tugenden pflanze, die Ver⸗ 


gehungen ahnde und die Sitten verbefiere. Indem 


35) Johannes Andrei gibt bei Gelegenheit diefes Namens zu 
wiflen, daß er unter den zwölf Doctoren des Gollegiums yon Bo⸗ 
logna der vierte und unter den Commentatoren der zwölfte Johan⸗ 
nes fey. 
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alte ?° Unfer Vorgänger, Papſt Elemens V. glüdlichen 
Audenfens dieß weislich beabfichtigte und mit Bedacht 
für eine Verbeſſerung des Entarteten forgen, die Schwie⸗ 
rigfeiten löfen, und für Rechtöfragen und Gefchäfte 
entfprechende Entfcheivungen abgeben wollte, fo hat er 


ſchon laͤngſt nicht bloß auf dem Concilium zu Vienne, 


fondern auch vor und nach demfelben mehrere Genftitu- 
tionen erlaflen, in welchen er vieles Nützliche und Heils 
fame verordnet und fo manche in und außer den Ge⸗ 
richten vorkommende Zweifel entichieden hat. Und ob⸗ 
wohl ° er diefe, die er in Einen Band *! und unter 
die betreffenden Titel. Hatte zufammenftellen laſſen, zu 
verfenden und den Ilntergebenen mitzutheilen befchloflen 
hatte, ſo trug doch die unabläßige Befchäftigung mit 
ſehr wichtigen Gegenfländen und die Befchaffenheit des 
menfchlichen Loofes, die ihn aus diefem Leben hinweg⸗ 
genommen hat, mit dazu bei, daß er feinen Borkat 
in diefem Stücke nicht zur Ausführung gebracht Hat. 
Auch Wir , die Wir, wie in dem Amte des Apo⸗ 
ſtolates des Herrn, obgleich unverdient fein Nach⸗ 


9) $. Haec sane. 


10) $. Et licet. 


“) Glossa In unum volumen:. Non tamen sub nomine . 


libri, unde male dicunt, qui allegant septimum librum; nam 
si sub nomine libri composuisset constitutiones, quae emanave- 
runt post compilationem sexti, juxta morem insertae fuissent. 
Item hoc expressisset, ut fecit in prooemio sexti. 


12) 6, Nos eliam. 


| — — — 
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folger, fo auch in der Fülle des Verlangens nach 
demjenigen, was den Bortheil ver Gefammtheit betrifft, - 
ihm nachgefolgt ſeyn follten, waren feit dem Augenblide 
Unferer Erhebung mit Erledigung fo großer und ſchwie⸗ 
tiger Sachen überhäuft, daß Wir theils deshalb, theilg 
aus andern gegründeten Urſachen, die Wir mit Stil 
ſchweigen zu übergehen für gut erachten, behindert wurs 
den, euch die vorhinbezeichneten Eonftitutionen mitzu- 
theilen. Wir ergreifen alfo *° jetzt Die Gelegenheit fie 
eu unter Unferm Siegel zu überfenden, indem Wir 
durch apoftolifches Schreiben eure Univerfität beauf- 
tragen, daß ihr fie mit Bereitwilligfeit aufnehmet und 
euch ihrer, die euch auf dieſe Weile fundgegeben und 
zur Kenntniß gebracht werden, mit regem Eifer in den 
Gerichten und Schulen bedienet. Gegeben Avignon am 
achten November, Unſeres Pontificates im zweiten’ 
Jahre.“ — \ 

Aus den Nachrichten, welche die Gloſſe (Note 37) 
von dem Verfahren bei der Redaction der neuen Geſetz⸗ 
ſammlung ** gibt, flimmt dieſes mit dem bei der Bear- 
beitung der Derretalen Gregors IX. und des Liber sex- 
tus in fo fern völlig überein, ald man von ben vor⸗ 
bandenen bier in Betracht kommenden Gonftitutionen 





413) $. Nunc igiter. 


4) Franc d. Pavin. Baculus pastoralis. (Paris. 1508, f. 
$. 191. Note 24.). P. I. Q. 2. fol. 3. col. 3. nennt die Elemen- 
tinen juris canonici condimentum, ut non desolaretur status 
ecclesiae. 
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ſoviel wegließ *° umd änderte und foviel Zufäße zu 
- ihnen machte, als es irgend zwedvienlich fihien. Eben 
fo war e8 auch dafielbe Syſtem, welches, durch das 
Herfommen "bewährt, auch bier zum Grunde gelegt 
wurde. - Die Zahl der Titel beträgt bier aber nur noch 
52, unter welchen ſich jeboch fleben befinden, die im 
‚Liber sextus fehlen **, die Zahl der Eapitel beläuft ſich 
auf 1065 der längſte Titel (de electione) Kat 8 Eas 
pitel. Wenn demnach in den erwähnten Beziehungen 
das neue Geſetzbuch mit jenen früheren durchaus in 
Parallele geftellt werden darf, fo find doch einige durch⸗ 
greifende Derfchiedenheiten zu bemerken. Clemens V. 
und Johann XXIL, hierin in feine Fußftapfen tretend, 
hatten nämlich ein Prinzip gänzlich aufgegeben, welches 
wefentlich bei jenen andern Gefebgebungen zum Grunde 
lag. Dieß Prinzip war das, daß Gregor IX. und Bo⸗ 
nifacius VIIL mit ihrer Compilation alle Ertravaganten 


13) Manche derfelben 3. DB. Cap. Ex supernae. finb nach⸗ 
mals in die Sammlung Extrav. comm. aufgenommen worben. 


4%) Das Verhältnis zwiſchen den Decretalen Gregors IX., 
pem Liber sextus und ven. Glementinen in Betreff der Zahl der 
Titel ftellt folgende Tabelle dar: . 


Decr. Greg. Lib. sext. Ciem. 
Lib. 1. 43. 22. ‚11. 
— I. 30. 15. - 12. 
.— IM 50. 24. 17. 
— W. 21. 3. 1. 
— V. 4. 12. (13.) 11. 


185. 76. (77.) 52. 
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befeitigen wollten und fie daher (foweit fie nicht von 
dem leßteren reſervirt wurden), ausbrüdlich für nicht 
mehr geltend erklärten. Dieß beabfichtigten aber Cle⸗ 
mens V. und Johann XXU. nicht. War ed etwa au: 
Rüdficht gegen Franfreih, daß man, um wegen ber 
Anmwendbarfeit des neuen’ Gefetbuches feinen Streit 
zu veranlaflen, die Decretalen Bonifacius’ VIIL, nament- 
lich die durch das Cap. Meruit nicht aufgehobene Bulle. 
Unam sanclam ($. 131. ©. 266.), und fomit auch die 
wenigen feines Nachfolgers Benedicts XI. auf fich beru⸗ 
hen ““ Tieß? Dem fei nun, wie ihm wolle: Clemens 
ließ eben nur feine Gonftitutionen verarbeiten und Jos 
hann XXI. fagte in dem apoftoliichen Begleitungsfchreis 
ben von den Ertravaganten, ja von feinen eignen bar 
mals bereits erlaffenen, fein Wort. Es war mithin von 
der bisherigen Bahn abgewichen und es gab fortan Ex⸗ 
travaganten neben den gefchloffenen Sammlungen, welche 
obſchon Älter als die jüngfte unter diefen, ihre volle 
Kraft und Giltigfeit beibehalten hatten **. Es bildeten 
daher die von Johannes Monahus gloffirten Konftitu- 
tionen Bonifacius’ VIII. und Benedicts XI. einen Kern, 
um welchen ſich andere fpätere Ertravaganten, auch 
etliche von Clemens V. felbft (Note 45) fammelten. 





7) Nur die von Benebict XI. aufgehobene Derteiale Bonts 
factus’ VIII. Super cathedram. wurde von Glemens V. wieder 
in Kraft gefekt. Cap. Dudum a Bonifacio. 2. d. sepult. (III. 7.). 

48) ©. Glossa Voluminis ($. 189. Note. 17.). | 

Phillipe, Kirchenrecht. IV, 25 
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Mit dem Aufgeben des, Prinzips: den Ertravagan- 
ten durch Anweiſung einer Stelle in einer geſchloſſenen 
Sammlung ihren Character zu nehmen, fteht auch eine 
andere Erfcheinung in Verbindung. Es ift durchaus 
nicht zufällig, daß das neue Geſetzbuch nicht den Na⸗ 
men erhalten hat, der fich natürlicher Weife dafür er- 
warten ließ. Hätte Clemens V. Bonifarius VUN. in jener 
Hinfiht nachgeahmt, fo hätte er eine Compilation gemacht, 
welche fi als Liber septimus an den Liber sextus 
angejchloffen. hätte. Wirklich haben auh Viele dem 
neuen Gefegbuche diefen Namen gegeben; dafjelbe wird 
von mehreren Biographen der Avignonefifchen Päpite ‘* 
und von andern Gefchichtichreibern 5°, von manchen Ca⸗ 
noniften *: und in einem Synodalſtatute des Bifchofs 
Friedrich von Utrecht bei Oelegenheit feiner Publication 
für dieſe Diöcefe °*, ja einmal fogar von Johann XXH. 


19) ©, oben Note 33. Vergl. noch Quarta Vita Joann. XXI, 
(Baluze a. a. O. p. 171.) fecit Septimum publicari. — Quinta 
Vita p. 174.: septimum librum decretalium fecit publicari. 


so) Vergl. die Worte einer Chronik aus jener Zeit (Cod. Col- 
bert. 5496) bei Baluze a. a. O. p. 1316. — 


51) Der Dominicaner Nicolaus de Anefiaco (+ 1311), 
welcher ein Directorlum zu dem Liber sextus und den Clementinen 
fchrieb, fagt (Münden. Cod. lat. 8388. fol. 245.-col. 4.) nad 
dem Schluffe des erfteren: Incipit septimus liber decretal. — 
Dergl. auch Quetif et Echard, Script. ord. praed. Tom. I. 
p. 549. — Eine Handſchrift der Clementinen auf der k. Hofbiblio- 
thef (Note 57) Hat den fortlaufenden Columnentitel: L. VII 


52) Syn. Traject. ann. 1318. cap. 8. (Hartzheim et Schan- 
nat, Conc. Germ. Tom. IV. p. 268): Sciendun, quod — 
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felbft °° geradezu al8 Liber septimus bezeichnet. Allein 
die Gloffe will von dieſem Ramen Nichts willen; fie 
vermeidet hier forgfältig die Ausdrüde Compilatio und 
Liber, ja verwirft fie (Note 41) und hat dafür bie 
Benennung Constitutiones. Clementinae eingeführt. Der 
Grund davon liegt aber nicht darin, daß dieſes Bud) 
nur Gonftitutionen Clemens’ V. enthält, fondern darin, 
daß es fein Liber im bisherigen Sinne ded Wortes war; 
erſchien alfo dieſe Bezeichnung ale unpaſſend, fo lag 
ed nun nahe den Namen des Papſtes, von dem fie 
herrührten, zu wählen, ohne daß damit der Sinn vers 
bunden worden wäre, welcher fih an den Ausdruck 
Decretales Gregori IX. angefnüpft hatte ($. 186. S. 
285.). — 

Mit der angegebenen Bezeichnung hängt auch die 
Bitirweife der einzelnen in diefer Sammlung enthaltenen 
Derretalen zufammen; bald werden fie z. B. Clem. 
Si dignitatem, 1. d. praebend. (IM. 1.), bald, um eim 
anderes anzuführen: Cap. Nolentes. 2. d. haeret. in 
Clem. (V. 3.) allegirt. Schon Johannes Andreä nennt 
die einzelne Conftitution Clementina °*, andere Zeitge- 
nofjen bedienen fich aber. merfwürdiger Weife der Be 
zeichnung Extra oder Extravagans im Gegenſatze zum 


Decani — Decretales libri septimi noviter emanatas, quas 
Nobis hic instantibus — cum ea, qua decet, reverentia pu- 
blicamus — penes se et suas Ecclesins habeant et observent. 


ss) Joann. XXI, P. Epist. ad Joann. Ep. Argent. ser. 
ann. 1321. bei Baluze a. a. O. p. 682. — 


51) Glossa Abbates. Clem. 1. d. resor. (I. 2.). 
25% 
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Liber sextus, wie dieß namentlich von einem im Jahre 
1321 zu Cöln gehaltenen Concilium gefchieht "’, währ 
zend ein fpäteres von Trier (1336) den Ausdruck in 
Clementinis wählt °®. ' 

Es verftand fich von felbft, daß fobald Die neue Geſet— 
ſammlung erſchienen war, fle von der Schule mit Gloſſen 
verfehen wurde und hier begegnet man abermals dem 
berühmten Johannes Andreä, der innerhalb weniger 
Sabre die Glossa ordinaria zu den Blementinen zu 
Stande brachte’. Bon ihm fagt Zabarella: er fei 
unter allen Commentatoren diefes Gefegbuches der Erfte 


⁊ 





55) Conc. Colon. ann. 1321. cap. 3. (bei Harzheim a. a. 

D. p. 179.): in ipsa constitutione Clementina (quae est ex- 

tra: De vita et hon. tler. et incipit Yuonzam qui abjectis.), 

— cap. 4. Litet Canon fel. rec. Clem. P. V. extrav. de aet. 
gual’ord. qui incipit: Ut ki. 


50) Cono. Trev. ann. 1338. co. 2. eiet Hartzheim a. a. D. 
p. 319.). 


7) Unter andern befißt pie hieſige Hofbibliothek eine fehr fchöne 
Hloffirte Handfchrift der Clementinen (Cod. lat. 6347.). Hinter 
kem Cap. Ecivi. fteht (fol. 47. eol. 2.): Hic finit regula fra- 
trım Minorum. Deo gratias. Dann folgt das Cap. Saepe 
contingit. und fol. 49. col. 2. Expl. text. Clementinarum. Deo 
gratias. Darüber: Expl. apparatus Dom. Joh. Andreae. sup. 
Ciem. anno dom. 1326. die Lunae post’ octabas pasche. Deo 
grat. Auf fol. 50. col. folgt dann von derſelben Hand der Com: 
mentar des Dinus über die reg. jur. und. am Schluffe fieht der 
Name Guilelmus de Marchia ; darunter von fpäterer Hand: anno 
1411 ego georgius parsberg.. comparavi librum hunc pro octo 
florenis cum.-medio bononiae. . 


190. Oloffatoren ‚ver Clementinen. 889 


und allen Andern nicht bloß. Der Zeitfolge nach, 
fondern auch wegen feiner Reichhaltigfeit vorzuziehen: 
„Er Hat”, fo fährt der Garbinal fort, „Durch feine 
Commentare die canoniſche Wiffenfchaft mehr bereichert, 
als alle übrigen Commentatoren feit einem Jahrhundert 5 
ihm ift daher auch der höchfte Vorrang durch Aller Zus 
fimmung darin zuerfannt worden, daß man feinen Com: - 
mentar dem Texte beigefügt hat“ >. Auf ihn folgte 
als Commentator fein Schüler Paulus de Liazar 
riis 5°, dann die beiden Ulttamontanen Wilhelm 
de Monte Lauduno und Jenzelinus ®° de Eafs 
fanis, die zu Zouloufe lehrten und Stephan, 
Profefjor zu Montpellier, deſſen Arbeiten noch dem 
Johannes Andrei zu Geficht gefommen find und ihn 
veranlaßten, noch einige Apoftillen beizufügen Mit 


5) Dn. Francisci Cardin. Zabarellae, Comment. in Cle- 
ment. Lugd. 1551. fol. 2, col. 1. 


5°) Doctor profundissimus decretorum, qui super Cle- 
mentinis valde notabilem lecturam composuit, ſagt die Prima 
Vit. Bened. XII. bei Baluze a. a. DO. p. 207. 


co) Bon Zabarella a. a. D. Genzelianus genannt. — Weber 
beive f. Prima Vita Bened. XII. bei Baluze a. a. D. p. 208. 
u. p. 209. wo der Name des Iebteren Gaucellinus heißt. Auffal⸗ 
lend ift es, wie Doujat, Praenot. canon. Tom. II P. I. p. 
33. Senzelinus erft nach Sabarella in Gemeinfchaft mit Fr. de 
Pavinis nennt, woraus Gibert, Corp. jur. P. I. p. 252. einen 
Grund nimmt, ihn in das fünfzehnte Jahrhundert zu fegen und fein 
Zeugniß für die Echtheit der. Ertravaganten Achanuen XXII. (. 4 
191. S. 394.) zweifelhaft zu machen. — Ion 
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Uebergehung Anderer *' möge hier zunächft noch Jo han⸗ 
nes von Lignano ($. 187. ©. 332.) als Gloffator der 
Glementinen genannt werden; feine Arbeit wirb aber nicht 
fehr gerühmt, felbft fein danfbarer Schüler Zabarella 
(Rote 57), der in der Reihe der ECommentatoren auf 
feinen Zaufpathen Petrus de Andarano ** folgt, 
wirft ihm vor, er habe die Gloſſen feiner Vorgänger 
zu fehr abgekürzt und dabei nicht die erforderliche Orb» 
nung beobachtet. Außer den Genannten haben vorzüg- 
U Johannes von Imola'*, Banormitanus **, 





61) Zabarella a. a. D. col. 2. Maiheus quoque Romanus 
hoc volumen commentatus est. Sed et Lapus ahbas sancti 
Miniatis ad montem de Florentia quasdam fecit additiones, 
Bertrandus etiam dicitur scripsisse; sed ejus pauca dicta re- 
periuntur. Habentur etiam quaedam reportationes factae par- 
tim sub Steph. tro. partim sub Pe. de stago, regentibus in 
Montepessulano; et hic Steph. an sit idem cum Steph. pro- 
vinciali non bene compertum habeo; extant et reportationes 
hreves sub Jo. de sancto Georgio de Bononia. Item et re- 
portationes quas audiens Laurentium de pynu Bononie regen- 
tem scripsi. 


so) Handſchrift: München. Cod. lat. 3621; am Schlufie fagt 
Petrus felbft, daß er das Werk am 28. März 1391 vollendet habe. 
— Aecltefte Ausgabe: Lectura solemnis sup Clem. Venet. Bern. 
Staguin de Tridino. 1483. fol. 


65) Joann. de. Imota in Clem. Constit. Rom. J. Gens- 
berg. 1474. 


“) Panormit. Glossae Clementinae. Colon. Joh. Koelhof 
de Lubeck. 1474. fol. — ©. Panzer a. a. D. Vol. I p- 278. 
u. Vol. V. p. 344. sq. 
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Alerander Tartagnus *, Andreas de Barba- 
tin ®° und im neuerer Zeit Alteſerra““ und Bals 
daffini** Kommentare zu den Elementinen gefchrieben. 
Hinfichtlich der Ausgaben diefer Sammlung ift zu 
bemerken, daß fie von allen Beftandtheilen des Corpus 
juris, fo viel befannt, zuerſt im Drude erfchien, näm⸗ 
lich im Jahre 1460 zu Mainz bei Peter Schoiffer *°. 


5, Vergl. Comn. Papadop., Hist. gymn. Patav. Tom. 1. 
p- 226. 


%) Andr. d. Barbatia, Opus sup. Clem. Venet. J, B. de 
Tortis, 1526. fol. — Bon Jakobus ve Zochis ($. 187. Note 
78.) gibt es handſchriftlich: Glossae singulares et notabiles zu 
den Elementinen (München. Cod. lat, 4224, fol. 248.) 


67) Ant. Dadin. Alteserrae in libros Clementinarum 
Comment. Paris. 1680. 4to. — edid. Glück. Hal. 1682. 8vo. 


) Clement. V. Constit. in concil. Viennensi in Gallia 
editae ann. 1312. notis locupletatae, auctae et illustratae a 
Hieron. Baldasstno. Rom. 1769. 4. 


69) Panzer, Annal. typogr. Vol. U, p. 112. —. Auf fie 
folgen noch zwei Ausgaben bei Schoiffer 1467. u. 1471., dann: 
Straßburg. 1471 (Heine. Eggefteyn.) Rom. 1472 (mit dem Sert. 
1473 ohne denfelben bei Leonh. Pflügel u. G. Bauer.) Rom. 1473. 
(Ulr. Gallus.) Ferrara. 1473. (Andr. Gallus.) Rom. 1474. (Joh, 
Gensberg.) DBafel. 1476. (bei Mich. Wenßler) und überhaupt feit- 
ber in den meiften Ausgaben des Sertus $. 189. Note 68.); ohne 
denſelben: Bafel, 1478. (Mich. Weußler.) S. L 1481. Venedig. 
1486. (Thom. ve Blavis.) ; hier zuerfi in 4to. Speyer. 1487. (P. 
Drach.) Venedig. 1491. (Bern. de Tridino). Paris. 1510. Evo. 
(Quil. Euftace,) Paris. 1513, 16mo. (Joh. Barbier,), Die bei 
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8. 191. 


5. Die Exrtravagantenfammlungen. 


Tür die gefammte Ticchliche Gefehgebung der fpä- 
teven Zeit war ed jehr nachtheilig, daß in den Clemen⸗ 
tinen dad Prinzip, welches man bisher In Betreff der 
Ertravaganten beobachtet hatte, aufgegeben worden war. 
Seht war jenem Schwanfen, welchem Gregor IX. fo 
ernftlich entgegentreten zu müßen geglaubt hatte ($. 185. 
©. 271.), Thür und Thor geöffnet. Zu den bereits 
vorhandenen Ertravaganten feiner brei letzten Vorgänger 
auf dem päpftlichen Stuhle kamen gleich im erften Regie- 
rungsjahre Johannes XXII. mehrere neue 3. B. die Eon- 
flitutionen Ad onus !, Si fratrum? Sulvator® und In- 
 Rdelis * hinzu; in das zweite Jahr feines Pontificates ge- 
hören außer den Decretalen Zeclesiae®, Divinis® und Po- 





den zulebt genanntenAusgaben find ungloffirt. — Vergl. Panzer 
a. a. O. Vol. V. p. 178. sq. Vol. X. p. 284. Vol. XI, p. 562. 
— Bidella. a. O. ©. 89. u. ff. 


1) Extrarv. Joann. XXII. cap. 1. d. elect. 4). 
2) Extrav. Joann. XXI. cap. 1. ne sed. vao. (5.). 
3) Extrav. comm. cap. 5. d. praebend. (III. 2.). 
4) Extrav. comm. cap. un. d. furtis. (V. 5.). 
5) Extrav. Joann. XXI. cap. un. d. major. et obed. (2.). 


6) Extrav. comm. cap. un. .d. poen. (V. 8.). 
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stulasti? , noch die berühmten Ertranaganten Sedes 
aposlolica ?, Suscepli regiminis ' und Kxecrabilis '', 
unter welchen nur die leptere nach der Verſendung der 
Blementinen an die Univerfitäten erlaffen- wurbe.. Die 
drei zulegt erwähnten .. Eonftitutionen erhielten auch ſo⸗ 
fort eine Gloſſe von Guilelmus de Monte Lauduno !? 
Ihnen folgten bald andere nach und es wurden zwan⸗ 
zig aus der Zahl derjenigen, welche bis zum Jahre 
1324. erlaffen worben waren, wie es fcheint nicht ohne 
einigen Antheil der Curie, wenn auch nicht zu einer 
eigentlichen Sammlung vereinigt, fondern chronolo- 
‚gisch '®, aber Doch in einer Art zufammengeftellt, daß 





7) Extrav. comm. cap. 10. d. praebend. (III. 2.). 


8) Vergl. Tertia vita Joann, XXI. bet Baluze, Vit. Pap. 
Aven. p. 156. — Septima Vita ejusd. p. 190. 


2) Extrav. Joaun. XXIL cap..1. d. concess. praeb. (4.). — 
Extrav. comm. cap. un. d. offic. deleg. (I. 6.). 


0) Extrav. Joann. XXI. cap. 2. d. elect. (1.).— Extrar. 
comm. cap. un. Ne sede vac. (II. 3.). 


11) Extrav. Joann. XXI. cap. un. d. praebend. (3.). - 


Extrav. comm. cap. 4. eod. (III. 2.). 


12) Vergl. überhaupt über diefen Gegenftand : Bickell, über . 


die Entſtehung und den heutigen Gebrauch der beiden Extravagan⸗ 
tenfammlungen im Corpus juris canonici. Marburg. 1825. 


19) Die Ordnung, in welcher nad Bickell a. a. O. ©. 33, 
Note 1. diefe Extravaganten in dem Cod. Paris. 4116 ſtehen, ift 
durchaus die chronologifche; nur die Stellung des Cap. Ad nosiri 
hinter vem Cap, Prodiens erregt Bedenken; beide find aud dem 
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der paͤpſtlichen Gefeßgebung konnte es ber legalen 
Kraft der Eonftitutionen an ſich keinen Eintrag thun, 
daß fie ſich in Feiner authentifchen Sammlung befan- 
den ®*, aber die faktifhen Nachtheile konnten nicht aus⸗ 
bleiben. Sie traten befonders in ber Behauptung des 
Basler Conciliums hervor, daß die päpftlichen Refer- 
vationen, welche fih nur auf Ertravaganten gründeten, 
feineswegs die gleiche verbindliche Kraft mit den übri- 
gen hätten. Eine ſolche Behauptung ließe fich nur von 
dem Standpunkte aus rechtfertigen, daß es, wie es in 
früheren Zeiten oft vorgefommen war ($. 183. S. 225.), 
wegen Mangels einer neueren authentifchen Sammlung 
zweifelhaft: geworden feyn Fonnte, ob eine beftimmte 
einzelne Ertravagante wirklich eine päpftliche Conſtitu⸗ 
tion war oder nicht *°. Die Handfchriften, welche im 
Umlaufe waren, fonnten hierüber Feinen ficheren Auf 
fhluß geben, denn gerade in ihnen herrfchte die größte 
Mannigfaltigfeit **; Die einen hatten viele, die andern 
wenige Ertravaganten, die immer ald Anhänge zu dem 
Gertus oder den Blementinen betrachtet wurden, auf- 
genommen. An diefen Zuftand der Hanpdfchriften, melche 
auch viele ungloffirte Ertravaganten enthielten, ſchloſ⸗ 


22) Vergl. Jo. Franc. de Pavinis, Praeludium. Notandum 
est, quod sententia lata contra extravagantem publicatam et in- 
dubitatam ipso jure nulla. 


29) Vergl. damit, was oben ($. 169. ©. 20. $. 170. ©. 30.) 
in Betreff der vermeintlichen authentifchen Sammlungen des Con⸗ 
ciliums von Chalcedon und der Römiſchen Kirche gefagt iſt. 


25) Vergl. Bickell a. a O. S. 12, Note 1. 
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fen fi die älteſten Drude an ?* und es bilvete ſich 
nunmehr eine Art: von Herfommen.auß, wornach ges 
wife Ertravaganten gewöhnlich in alle: Ausgaben, 
die während des fünfzehnten Sahrhunderts erfchienen, 
aufgenommen wurden. Auffallend ift es, daß nur in 
einer derſelben ?° fich die zwanzig oben erwähnten Ex⸗ 
teavaganten Johanns XXI. mit der Gloſſe des Zenzeli- 
nus, wozu noch Joh. Franciscus de Pavinis ein Prälu- 
bium und einige Bemerkungen gefchrieben hatte, wiebers 
‚finden, bis daß fie Durch Die Aufnahme in die zu Paris 
im Sabre 1500 beforgte Ausgabe von Johannes 
Ehappuis ihre bleibende Stelle neben den authenti- 
fhen Sammlungen erhalten haben. 

Die Thätigkeit ded eben erwähnten Mannes, der 
von den Buchhändlern Ulrich Gering und Berthold 
Rembolt bei der von diefen beabfichtigten Ausgabe der 
fämmtlichen Theile des Corpus Juris, neben Vitalis de 





35) ©. Bickell a. a. O. © 13. u. ff., welder in dieſer Hin: 
ficht acht Elafien von Ausgaben unterfcheidet. Vergl. auch chend. 
die Tabelle auf ©: 120. a. 


26) Eie ift eine Ausgabe 8. 1. et a. ©. Bickell a. a. O. 
©. 24. Derfelbe erwähnt S. 25. Note 1. eines Werkes des Jo. 
Franc. de Pavinis, Baculus pastoralis s. tractatus visitatio- 
nis, welches ihm nicht zu Geficht gefommen, und wortn vielleicht 
Ertravaganten Sohanns XXI. aufgenommen feyen. Dieß ift jedoch 
nicht der Fall; von dieſem Werke, welches Chappuis aus einer Hand⸗ 
fehrift des Kanzlers Ludwig Pinelli zuerft 1503, dann 1508 in fl. 
4to. Paris bei Gering und Rembolt edirt hat, habe’ich die zweite 
Ausgabe vor mir. | 
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Thebes als Gorrector aufgeftellt war, ift aber auch 
für die übrigen Extravaganten von ganz befonderer 
Wichtigkeit *’. Ihm war außer dem Decret, dem Ser- 
tus und den lementinen die Redaction der Ertrava- 
ganten übertragen. Er nahm nun außer denen Jo⸗ 
hanns XXII. diejenigen, welche bi8 dahin gewöhnlich 
in den Ausgaben vorgefommen waren und mehrere ans 
dere, die er aus Handfchriften der Pariſer Bibliothek 
entlehnte, unter dem Namen Extravagantes communes 
auf**; es hat mithin diefe Sammlung von Ehappuis 
nicht ihre Bezeichnung von dem Umftande erhalten, daß 
fie die Extravaganten mehrerer verfchiedener Päpfte ent- 
halt ®®. 

Mas nun die Eintheilung anbetrifft, fo ordnete 
Ehappuis die zwanzig Ertravaganten Johannes XXII. 
in vierzehn Titel, die nach dem herfömmlichen Syſtem, 
jedoch ohne Einteilung in Bücher, auf einander folgen; 
darnach erflärt fih die Eitirweife derfelben, wofür Ex- 
trav. Joann. XXI. cap. Suscepti. 2. d. elect. (1) oder 


27) Bergl. Bidella.a.D. ©. 27. u. fie Daß Chappuis 
der Urheber ver neuen Anorbnung der Ertravaganten fey, hat Bi⸗ 


dell ©. 30. n. f. aufs Vollſtaͤndigſte bewiefen. 


38) Drei Exrtravaganten, welche um dieſelbe Zeit in einer Aus⸗ 
gabe des Sertus und der Glementinen von Froben im Jahre 1500 
herausgegeben wurden Gickell a. a. O. ©. 22; abgedruckt G. 
121. u. ff.) blieben Chappuis unbekannt und find niemals wieder 
in fpäteren Ausgaben zum Vorfchein gefommen; zwei berfelben find 
yon Urban V., die dritte von Paul I. 


29) ©, Bickell a. a. O. ©. 34. 


«rs, 
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Extrav. Suscepti. 2, Joann. XXI. d. elect. (1) als 
Beifpiel dienen mag. Dagegen theilte er die gewöhn- 
lichen Ertravaganten nach Büchern und diefe nach Ti- 
teln ein; ba fich unter jenen feine Decretale über Ehes 
fachen befand, fo ift das vierte Buch leer ausgegangen 
und flatt feiner finden fich die Worte: Liber quartus 
vacat. Die Zahl der Titel beläuft ſich auf 35, die der 
Gapitel ®° auf 74 und es werben diefe- in folgender 
Weiſe citirt: Extrav. comm. cap. Divina. 3, d. privil. . 
(V. 7.) oder Extrav. Divina. 3. d. privil. inter com- 
mun. (V. 7.). Diefe Capitel vertheilen fich unter die 
einzelnen Päpfte in folgender Weile: es fommen gemäß 
der Infriptionen auf UrbanlV (1261-1264): 1, 
Martin IV (1281—1285): 1, Bonifacius VII: 11, 
Benedit IX: 6, Clemens V; 6, Johann XXI: 32, Bes 
nedict XII: 2, Clemens VI (1342—1352): 1, Mar- 
tinV (1417 —1431): 1, Eugen IV (1431—1447): 1, 
Galirtus II (1455 —1458): 1, Paul II. (1464 —- 
1471): 4 und Sirtus IV (1471—1484): 6. oo. 
Es find jedoch nicht alle Ueberfchriften ganz richtig. 
Zunächſt nämlich gehört Das Cap. Sancta Romana Boni- 
facius' VII. und nicht Benebict XI. an, fo daß alfo von 
jenem 12, von dieſem nur 5 Decretalen in diefer Samm⸗ 
fung ftehen. Die Bonifacianifchen find die oben ($. 190. 


20) Chappuis bemerkt felbft, daß manche von biefen auch unter 
andere Kapitel geftellt werden könnten (Bidella. a. D. ©. 36.) 
Es gilt dieß namentlich von den vorelementinifchen; f. oben $. 190. 
©. 375 — . 


21) Extrav. comm. cap. un. d. decim. (I. 7.). 
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S. 375.) bereits angegebenen nebft der Decretale Decla- 
raliones °'; dieſe hatte Johannes Monachus nicht aufge- 
nommen, weil fie durch die Eonftitution Clemens V. Sü 
beneficiorum °* felbft noch näher erläutert worden war. 
Der Eonftitutionen Bonifarius’ VIII. waren es aber erft in 
Der zweiten von Chappuis beforgten Ausgabe zwölf ge= 
worden, indem er in- der erften die Decretale Super 
cathedram ausgelaſſen hatte ®®. Ebenſo Hatte er in die⸗ 
fer erften Ausgabe die drei Conftitutionen Johanns XXH. 
Sedes apostolica, Suscepli regiminis und Erecrabi- 
lis übergangen, weil fie fi} fchon in der andern Samm- ° 
fung befanden, die nur Extravaganten diefes PBapfles 
enthielt. Allein hier fanden fie mit der Gloſſe des 
Zenzelinus, um ihnen aber auch die des Guilelmus de 
Monte Lauduno zu fihern, nahm Chappuis fie auch 
unter die Exiravagantes communes auf, wovon Die 
Folge ift, daß felbft in den ungloffirten Ausgaben des 
Corpus juris die erwähnten drei Ertravaganten zweimal 
vorkommen **. Rechnet man nun die Gonftitutionen 
Johanns XXU. in beiden Sammlungen jufammen, fo 
enthält das Corpus Juris deren 49, fie bilden alfo mehr 
als die Hälfte aller Ertravaganten. Es hat ferner die De- 
eretale Sane ®° die Sinfeription Urbanus IV. alias V.; abs 


:2) (lem. 2. eod. (III. 8.). 

» Bickell a. a. O. ©. 3 

3) Vergl. oben die Noten 9 bis 11. 

35) Extrav. comtn. 1. d. simon: (V. 1.). 
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gefehen davor, daß Urban’s IV.*° Regierung in die Zeit 
zwifchen Gregor IX. und Bonifacius VIIL fällt, Tann 
jene Decretale überhaupt nicht von ihm herrühren, weil 
fie von dem erften Jahre feines Pontificates von Rom 
aus datirt iſt; Urban IV. hat fich aber während dieſer 
Zeit ftetd zu Viterbo aufgehalten, und fomit ift Ur- 
ban V. (1362— 1370) der wirkliche Urheber jenes 
Geſetzes. Eben fo paßt das Datum der Decretale 
Viam?“, welde Martin IV. zugejchrieben wird, nur 
auf Martin V., von welchem aljv nicht eine, fondern 
"zwei Conftitutionen in diefer Sammlung herrühren. 
Wenn man nun die in ihr enthaltenen Decretalen ber 
genannten Päpfte zufammenzählt, jo erhält man bie 
Summe von 73, während oben die Zahl auf 74 anges 
geben wurde. Damit hat ed folgende Bewandiniß: den 
Schluß des dritten Buches bildet das Cap. Quod olim 
al8 einziges des Titels de immunitate eccles., dieſem 
find aber noch angehängt die Anfangsworte einer De- 
cretale Pastoralis. Es ift möglich, daß, wie die Gloffe 
annimmt, dieß der Anfang der befannten Decretale 
Pastoralis von Innocenz' III. ®® iſt; wahrfcheinlicher 
jedoch ift damit eine Derretale Bonifarius’ VIII. *° oder 


3) Perg. F. Böhmer, Regesta Imperii.1246—1313. ©. 327. 
uw f. 


#7) Extrav. comm. cap. 1. d. regul. (III. 8.). 
=) 5. Böhmer a. a. O. ©. 335. 


2) Cap. Pastoralis. (un.) d. cler. aegrot. in 6to. (III. 5.). 
Phillips, Airchenrecht. IV, 26 
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Clemens’ V.*° gemeint, deren Anfangsworte übrigens 
mit denen der Innocentianifchen übereingeftimmt haben 
mögen. 

Die von Chappuis eingeführte Ordnung der Ex⸗ 
travaganten, die bei ihm zuerft in zwei Sammlungen 
erfcheinen und mandje von ihm beigefügte Stüde, feine 
Zufäge und die feit. 1521 Binzugefommenen des Jar. 
Fontanus find In allen fpäteren Ausgaben, auch in 
ber Römifchen vom Jahre 1582, beibehalten worden *'. 
(vergl. 8. 192). | . 

Mit diefen näheren Angaben über die Beichaffen- 
heit der beiden Ertravagantenfammlungen hat- die Dar- 
ftellung der einzelnen Beftandtheile des Corpus Juris 
zu enden. Gegen Ausgang des ſechszehnten Jahrhun- 
derts hatte es freilich den Anfchein, als ob zu den frü- 
heren eine neue und zwar authentifche Sammlung hin⸗ 
zugefügt werden würde; allein dieſer Plan, welchen 
mehrere Päpfte verfolgten, ift nicht zur Ausführung 
gefommen. (f. $. 198.). 


40) Cap. Pastoralis. 2. d. sent. et re judic. (Il. 11.). — 
*D Vergl. Bickell a. a. O. ©. 38. 

















I. Bas Corpus juris canonici als Ganzes - 


§. 1. 
41. Aeußere Geftalt. 


Der Ausdrud Corpus wird mit Beziehung auf 
Kirchengefebe ſchon frühzeitig zur Bezeichnung folcher 
Sammlungen derſelben gebraucht, welche ein für fich 
beftehendes Ganze bilden. In dieſem Sinne wird ſchon 
die Colleclio Anselmo dedicata: Corpus Canonum ?, 
und Gratians Sammlüng: Decretorum Corpus ges 
nannt ?; Diefelbe Bezeichnung ging auf die fogenannten 
alten Compilationen über ?’, fo wie auch Innocenz IV. 
die große Sammlung feines Vorgängers Gregors IX. 
Corpus juris nannte *. Um Ddiefe Zeit war bei den 


I) Bergl. oben $. 176. ©. 120. ©. 126. $. 182. ©. 212. 
©. auch Cap. Non licet. 2. X. d. praeb. (III. 5.) inser. 


2) &. oben $. 182. Note 3. ©. 212. 


2) So nennt fie Bincentius bei Johannes Andrei (f. oben $. 
236. Note 50.) 


*) Bei Gelegenheit der abermaligen Berfendung feiner Eonftis 
tutionen an die Univerfität ($. 188. ©. 349.). In dem besfalfis 
26” 
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Gloffatoren der Ausdrud Corpus juris civilis, Häufig 
auch totum Corpus juris civilis für die Zuftinianeifchen 
Sammlungen des Römifchen Rechts, völlig in Gebrauch, 
während die Bezeichnung Corpus juris canonici, wegen 
der fortdauernden Entwidlung des canonifchen Rechts 
und der nah Ablauf einiger Decennien immer wieder 
zu erwartenden Redaction einer neuen authentifchen 
Sammlung, fi nicht fchon damals auf einen beftimm- 
ten Inbegriff von Compilationen firiren konnte. Im 
fünfzehnten Jahrhunderte umfaßte die Bezeichnung Cor- 
pus juris canonici die vier Sammlungen: Gratians 
Derret, die Decretalen Gregors IX., den Liber sextus 
und die Elementinen, während die einzelnen feit dem 
Sertus erichienenen päpftlichen Eonftitutionen, fo weit 
fie nicht in der Sammlung Clemens’ V. enthalten was 
ren, im Gegenfage dazu, nach alter Uebung, Extrava⸗ 
ganten genannt wurden. Es gejchah Dieß * namentlich 


gen Schreiben (Sarti, d. clar. Archigymn. Bonon. prof. Tom. 
1. P. II. App. p. 124. — Täeiner, Disquis. p. 66. not. 4.) 
heißt e8 nämlih: — constitutionum et decretalium epistolarum 
principia, quas tempore nostri pontificatus edidimus, quasque 
in corpore juris contineri decrevimas, tibi competentibus titu- 
lis duximus transmittenda. 


5) Vergl. v. Savigny, Gefchichte des Röm. Rechts im Mit⸗ 
telalter. Br. 3. $. 191. Note a. ©. 517. 


6) S. Conc. Basil. ann. 1436. Sess. XXIII. . cap. 6. (Har- 
douin, Concil. Tom. VIIL col. 1210.): Et quia multiplices 
ecclesiarum et beneficiorum hactenus factae per summos Pon- 
tifices reservationes non parum ecclesiis onerosae exstiterunt; 
ipsas omnes tam generales quam speciales sive particulares, 
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in Betreff der päpftlichen Nefervationen, unter welchen 
die zu Bafel verfammelten Bifchöfe in ihrer drei und 
zwanzigſten Sigung, nur diejenigen geftatten wollten, 
welche in dem Corpus juris ausdrüdlich „befchloffen“ d. 
h. enthalten feyen (clausae; f. Note 6.). Indem man 
in neuerer Zeit gänzlich überfah, daß es damals jene 
beiden Ertravagantenfammlungen noch gar nicht gab, 
hat man auf jenen in Betreff der Refervationen ge- 
brauchten Ausdrud: clausae die ganz falfche Bezeich- 
nung jener vier Sammlungen als Corpus juris canonici 
clausum gegründet ”. Es war alſo das Corpus Juris 
mit den Glementinen feineswegs gefchloffen, ſondern es 
find nachmals die beiden Ertravagantenfammlungen 
ebenfall8 darin aufgenommen worden und bilden ge⸗ 
genwärtig einen fünften und fechften Beftandtheil 
deffelben. Man darf Hier an dem Namen Extra⸗ 
vagantenfammlungen feinen Anftoß nehmen; dieſen 





de quibuscungue ecclesiis et beneficiis — sive pe? extrava- 
gantes Ad regimen et Execrabilis, sive per regulas cancel- 
lariae, aut alias Apostolicas constitutiones introductas, haec 
sancta synodus abolet: statuens, ut de cetero nequaquam fiant, 
reservationibus in corpore juris expresse clausis, et his quas 
in terris Romanae ecclesiae, ratione directi seu utilis dominii, 
mediate vel immediate subjectis fieri contigerit, dumtaxat ex- 
ceptis. 


) Bergl. hierüber die nähere Ausführung bet Bickell, über 
die Entfiehung und Giltigkeit der Ertravaganten. ©. 61. u. ff. Die 
Anfichten hierüber find jedoch noch Teineswegs allgemein berichtigt, 
indem 3. B. Helfert im Freiburger Kirchenleriton. Br. 2. S. 
886. ein Corp. jur. can. clausum erwähnt. 
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hat ihnen eben Chappuis beigelegt ($. 191. S. 398.) 
und fie haben ihn für alle Zeiten beibehalten, ohne das 
mit einen andern Gegenſatz zu einer der übrigen Samm⸗ 
lungen im Corpus Juris, als eine von Diefen zu einer 
andern unter ihnen (vergl. $. 193. ©. 419.) zu bilden. 

Obſchon nun der Name Corpus juris Canonici 
längft gebräuchlich war, und man fih nad Verſchie⸗— 
benheit der Zeit eine, zwei, drei oder vier, oder nad) 
der Aufnahme der Ertravaganten ſechs Sammlungen als 
folche8 zu denken hat, fo wurden äußerlich in Handfchrif- 
ten und in den älteren Druden jene einzelnen Beftandtheile 
Doch nicht unter der gemeinfchaftlichen Bezeichnung Cor- 
pus „juris canonici zufammengefaßt. Diefelben erfchienen 
vielmehr feit. Erfindung der Buchdruderfunft einzeln und 
zwar gewöhnlich in drei Bänden, von denen der erfte das 
Decret, der zweite die Decretalen Gregors IX., der dritte 
den Sextus und die übrigen Stüde (— bis auf Chap- 
puis verfchiedene einzelne Ertravaganten —) enthielt ®, 
Aber. eben dieſer Umftand, Daß gewöhnlich eine und bie- 
ſelbe Dffizin jene drei Bände rafch auf einander folgen 
ließ *, trug dazu bei, fie bald auch Außerlich als ein 
Ganzes zu betrachten. Ließ man, was öfters in der 
zweiten Hälfte des fechszehnten Jahrhunderts gefchah, 
die Gloſſe hinweg und ftellte alle jene Beſtandtheile in 


8) Man vergleiche die Angaben in $. 181. Note 24. $. 187. 
Note 100. und $. 189. Note 68. mit einander. 


9) Vergl. Walter, Kirchenrecht. $. 121. a. E. ©. 173. 
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Einen Band zufammen, fo war damit um fo mehr ber 
Geſammtname Corpus juris canonici wie von felbft ge⸗ 
geben. Allmählig wurde überhaupt die Aufnahme der 
Gloſſe in die gedrudten Ausgaben immer feltener und 
die legte, in welcher diefelbe fich findet, ift diejenige, 
welche im 1671 zu Lyon !9 erfchien. Dagegen find in 
allen Ausgaben die meiftend kurzen Summarien geblies 


ben, welche nach und nach von den Commentatoren zu 


den einzelnen Gapiteln gemacht worden find. Daß die 
Summarien im Derret ſchon von Gratian herrühren, 


ift fehr unmwahrfcheinlihz die zu den Decretalen Gre⸗ 


gord IX. find von Johannes Andrei, Antonius de 
Butrio und Panormitanus, zum Sertus und den Ele: 
mentinen außer von dem zuerſt genannten auch von 
Dominius a S. Oeminiano und Zenzelinus. Die 
Summatoren der Ertravaganten find nicht genannt. 
($. 187. Note 61.). 


Allmählig find in die verfchievenen Ausgaben bes 
Corpus juris canonici noch allerhand Anhänge, deren 
einige gelegentlich bereitö erwähnt wurden, Hineinge- 


fommen. Die Römifche Ausgabe vom Jahre 1582, 


welche den Gefammttitel Corpus juris: canonici nicht 
führt, enthält, außer einer neuen Vorrede unter ber 
Heberfhrift: „Ea, de quibus lectorem principio visum 


est admonere, haec sunt“, folder Anhänge im Eins, 


zelnen folgende: Zu dem Derret Gratians findet fich 


16) Sumtibus Joann. Ant, Huguetan et Guilelmi Barbier. 


1671. 3 Tom. fol. 


— 
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hinter der Causa. 35. Q. 5. der fogenannte Arbor con- 
sanguinitatis und der Arbor affinitatis mit dem Com⸗- 
mentar von Johannes Andrei. Am Schluffe des De- 
cretes find angehängt 47 Canones poenitentiales, ent= 
nommen aus der Summa aurea des Hostiensis, dann 84 
Canones sanctorum Apostolorum nach der Interpreta⸗ 
tion des Gregor Holoander, und endlich die Margarita 
Martiniana ($. 181. S. 206.). Der zweite, die Decretalen 
Gregors IX. enthaltende Band, hat als Anhänge aber- 
mals die beiden „Bäume der VBerwandtfchaft und Schwä- 
gerfchaft” '' und die Tabula Ludovici Bolognini de 
Bononia (8.181. Note20.); jene Bäumefommen im dritten 
Bande nach dem Liber sextus wieder vor. Den Extra⸗ 
vaganten geht alddann das Präludium des Franciscus 
de Pavinis voran 1? und auf bie erfie Sammlung derfel- 
ben folgen feine Apoftilen dazu **°; hieran ſchließt fich ein 


En ER 


1) Der Münchener Cod. lat. 6566., welcher außer ven Gles 
mentinen die Summa des Johann Andreä sup. IV. decret. enthält, 
gibt den arbor consanguinitatis und affinitatis auch in Deutfcher 
Sprache; letztere nennt er Niftelfchaft. 


12) Der vollftändige Titel lautet: Divini ac humani Juris- 
consulti et causarum sacri palatii auditoris D. Joannis Fran- 
cisci de Pauinis, ad Extravagantium, Regularum cancella- 
riae et Decisionum Rotae notitiam, utile praeludium. 


12) Divini etc. J. F. d. P. apostillae ad suprascriptas 
Extravagantes, quas idem dominus cum glossis Guilelmi de 
Lauduno in suo tractatu, quam de visitatione intitulavit, in- 
seruit: hic vero ejus industria cum glossis Zenzelini fuere 
descriptae. 





l 
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furzes Präludium des Hieronymus Clarius zu den nach⸗ 
folgenden Extravagantes communes an '*. — 


Zu diefen Anhängen gefellten ſich in der zweiten 
Hälfte des fiebzehnten Jahrhunderts zwei andere. Im 
Auftrage Pauls IV. (1555—1559) hatte Baul Lans 
celot, Profeffor zu Perugia, feine Institutiones juris 
canonici !5 in vier Büchern verfaßt ımd Paul V. 
(1605—1621) geftattete, daß Diefelben den Quellen des 
canonifchen Rechtes beigefügt wurden. Das Nämliche 
gefchah zuerft im Jahre 1661 in einer Lyoner Ausgabe 
mit einer Privatfammlung päpftlicher Conſtitutionen, 
welhe Beirus Matthäus, im Jahre 1590 zu Lyon 
herausgegeben hatte. Diefe umfaßte außer einer Nachlefe 
einiger älterer Decretalen feit Alerander IV., die Ertrava= 
ganten feit der ‘Zeit Sixtus' IV. bis auf Sirtus V. 
(1585—1590) und führte den Titel Liber septimus de- 
cretalium. War es etwas fühn, einer Privatfammlung 
diefen Namen zu geben '*, fo hatte Betrus Matthäus ſich 
auch dabei die Freiheit genommen, zwar nicht von dem 
bisherigen Syſteme abzuweichen, aber doch eine Menge 


4) Hieronymi Clarii Brixiani juris utriusque Protonotarii 
et Comitis Apostolici in Extravagantes Decretales breve prae- 
ludium. — 


15) Querft gebructt Perus. 1563. 


16) GEs geſchah die gleichzeitig damit, daß zu Rom an einem 
autbentifchen Liber septimus gearbeitet wurde. S. unten $. 198. — 


410 Kap. 4. Das Corpus juris canonici. 


neuer Titel zu machen '"; feine Arbeit hat aber nicht 
viel Beifall gefunden. 

Alle nachfolgenden Ausgaben bis auf die neuere Zeit 
haben diefe Anhänge, zu denen feit der Parifer vom Jahre 
1618 auch noch die Indices des Peter Guenoid 
hinzukamen, beibehalten. Außer den oben erwähnten zu 
dem Deeret Gratians (8. 181. S. 206.) hatte derfelbe 
auch deren drei zu den Decretalen, (die Reihefolge der 
Päpfte, der Concilien und der Schriftfteller, denen 
die einzelnen Capitel ihrem Urfprunge nach angehören, ent⸗ 
haltend), und ein großes Sachregifter über das ganze 
Corpus Juris angefertigt. Die Lyoner Ausgabe vom 
Sahre 1671 bat dieſe Negifter nicht, Dagegen eine 
Sammlung praftifcher Bemerfungen, welche aus fpäte- 
ren Klirchengefeben entnommen find. Die in Fritifcher 
Hinficht vorzügliche Ausgabe der Gebrüder Pithou!® 
vom Jahre 1687 liefert wiederum die Negifter von 
Guenois ohne jene Annotationen; außerdem wurde noch 
eine Eynopfis der übrigen Firchenrechtlichen Sammluns 
gen älterer Zeit Hinzugefügt. Die Ausgabe von I. H. 
Böhmer, obſchon von manchen Mängeln nicht frei 
($. 181. ©. 205.), verdient dennoch vor allen frühe: 
ren den Borzug; Böhmer hat ſowohl die fämmtlichen An⸗ 
hänge mit Ausfchluß der Annotationes practicae, als auch 


)8. 2. De insulis novi orbis (I. 9.), de monetarum 
tonsoribus (V. 14.). — 


18) Bergl. Doujat, Praenot. canon. edid. Schott. Tom. I. 
P. II. p. 208. sq. 





6. 193. Heutige Anwendbark. d. Corp, jur. can. 411 


ſechs von den Regiftern des Guenois aufgenommen !*; 
diefen hat er ein Sachregifter über feine eigenen Annotas 
tionen, jenen Anhängen aber noch die Decretenfammluns 
gen Aleranders IM. aus dem Gaffeler und die Innos 
cenz’ IV. aus dem Berliner oder nebft Varianten aus 
eben diefer Handfchrift zu den Conftitutionen Gregors X. 
hinzugefügt. Diefe Böhmerfche Ausgabe ift indeffen 
durch die neuefte von Richter im jeder Beziehung weit 
übertroffen worden. Die Indices, — bis aufdiealphabes 
tiſchen Berzeichniffe der Eapitel und eine furze Leber: 
fiht der Päpfte, — und die verfchiedenen Anhänge find 
in dieſe Ausgabe nicht aufgenommen, ihr dagegen ein 
Abdrud des Conciliums von Trient und einige päpftliche 
Damnationsbullen neuerer Irethümer beigefügt worden ?0. 


$. 193. 


2. Heutige Anwendbarkeit des Corpus juris canonici. 


Bei der Trage nad dem heutigen Gebrauche des 
Corpus juris canonici find zwei Derhältnifje ganz wes 


19) Die beiden letzten zun Deeret (S. 206. Nete 75) find 
fortgeblieben. 


20) Man hat in neuerer Zeit auch Verſuche gemacht, das Cor: 
pus Juris ins Deutfche zu überſetzen; der eine derſelben (das 
Corpus juris canonici in feinen wichtigften und amwendbarften 
Theilen ins Deutfche überſetzt und ſyſtematiſch zufammengeftellt von 
Schilling und Sintenis. Lelpz. 1834. u. fi. 2 Bde.) ftrebfe 
fehon feinem Blane nach nicht nach Vollftändigkeitz der zweite (das 
Corpus juris eanonici in Gemeinfchaft mit mehreren Gelehrten 
ins Deutfche überfeht und herausgegeben von Alex. Lang, Nürnb. 
». Fürth. 1835.) ift nur eben begonnen und wieder abgebrochen 
worden, 
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fentlich von einander zu unterfcheiden, nämlich die An⸗ 
wenbbarfeit defielben für die Kirche als folche und feine 
Bedeutung ald Duelle des bürgerlichen Rechtes. Für 
das erftere Verhältnis läßt fih im Allgemeinen der 
Grundfag aufftellen, daß das Corpus juris canonici, fo 
weit es von ‚der höchften Auctorität in der Kirche aus⸗ 
gegangen ift, ein in allen Eompetenzfällen der geiftlichen 
Gerichte, alfo in Allem, was fi auf Gultus, Firchliche 
Lehre und Disciplin bezieht (8. 111. ©. 544.), anwend⸗ 
bares Recht if. Damit ift jedoch Die Giltigkeit des 
particularen Firchlichen Rechtes, wie es in den Beichlüflen 
‚von Provinzialconeilien, in Statuten und Gewohnheiten 
enthalten ift, nicht ausgefchlofien, nur Tonnen diefe auf 
dem Gebiete der Kirche gar nicht die große Bedeutung 
einnehmen , wie ed bei dem weltlichen Rechte der Fall 
iſtz es gelten in dieſer Hinficht die bei der Erörterung 
der verfchiedenen Duellen oben aufgeftellten Grundfäge 
($. 157. 8. 163.). 

Wenn demnach das Corpus juris canonici das 
eigentliche gemeine in foro ecclesiastico anwendbare 
Kirchenrecht enthält, jo muß nad) dem zuvor angegebenen 
Geſichtspunkte zwifchen feinen einzelnen Beftandtheilen 
Doch in fo fern unterſchieden werden, je nachdem fie als 
Sammlungen von der höchſten Auctorität in der Kirche 
herrühren oder nicht‘. Während hier die bloßen An’ 


1) Bergl. Reiffenstuel, Jus canon. Prooem. $. 5. sqq. — 
Schmier , Jurisprutl. canonico - civilis. Traot. praeamb. Cap. 1. 
‚sect. 2. $. 2. n. 43. p. 4. sqq. — Schmalzgrueber, Jus ec- 
oles. univ. Dissert. prooem, $. 7. n, 330. sqq. p. 51. sqq. — 
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hänge, wie die Arbeiten des Paul Lancelot und Petrus 
Matthäus, natürlich außer allem Betracht bleiben, ift in 
Betreff der eigentlichen Beftandtheile zunächft der große 
Unterfchied hervorzuheben, welcher zwifchen dem De- 
eret Gratians und den Derretalenfammlungen befteht. 
Jenes Hat ald Sammlung niemald eine Confir⸗ 
mation in der Kirche erhalten ($. 180, ©. 162.) und 
wurde es Durch das Erfcheinen ber einzelnen alten Com⸗ 
pilationen immer mehr zurüdgedrängt ($. 181. ©. 207.), 
fo war dieß noch mehr der Fall, feit das Werk Ray- 
munds von Pennaforte and Licht getreten war. Es 
haben allerdings über jenen Bunct längere Zeit hindurch 
erhebliche Zweifel obgewaltet; von der Irrigen Voraus⸗ 
jfegung ausgehend, Papft Eugen II habe das Deeret 
ausdrüdlich beftätigt, haben fogar namhafte Kanoniften, 
wie Guido a Bayfto ?, ihm eine gleichverbindliche Kraft 
mit den Decretalen beigelegt. In diefem Puncte glaubte 
aber doch der feinen Lehrer Hochichägende Johannes 
Andrei von demfelben abweichen und Dem Derrete? nur 
die Stellung einer Privatfammlung anweifen zu dürfen. 
Diefe richtige Anficht ift denn auch allmählig zur 
herrfchenden geworden. Dennod tauchte ab und zu 
jelbft bei bedeutenderen Ganoniften die gegentheilige 
Meinung auf, wie fih z. B. Felinus Sandeus*, wenn 


2) Archtdiac. Rosar. ad Can. Quis nesciat. 8. D. 9. 


3) Joann. Andr. Nov. ad Cap. Ex parte. 2. X.d. rescr. 
(S. oben $. 180. Note 2.). 


*) Felin. Sand. ad Cap. Ex parte. cit. n. 44. (Tom. 1. 
col. 404.). — 
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auch nicht ganz entſchieden, zu ihr bekennt, und es fand 
dieſelbe in der von Gregor XIII. vorgenommenen Emen⸗ 
dation des Decrets eine neue Nahrung’. Sie hat in- 
defien doch der Wahrheit weichen müflen und es fteht 
nunmehr nach der einhelligen Meinung der Canoniften 
feft®, und wird auch durch einen Ausſpruch der Rota 
unterftüßt ”, daß die in das Gratianeifche Decret auf: 
genommenen Terte gar Feine andere Giltigfeit haben, 
als diejenige, die ihnen fchon aus fich felbft zufteht®. 


5) Vergl. über diefen Gegenſtand ansführlih Meiffenstuel 
a. a. O. p. 70. p. 15. 


6°) Vergl. Andr. Vallensis, Paratitla. prooem. $. 8.n. 


12. p. 11. — Reiffenstuel a. a. O. n.65. p. 14. — Schmalz- 
grueber a. a. O. n. 263. p. 58, 


) Pegna, Decis. Rot. n. 480. Dieſe Eutfcheivung Tautet, 
wie folgt: Neo refert, illos canones recenseri in Decreto a 
Gratiano compilato: quia cum Gratianus non publica autho- 
ritate infinita quaeque illa Canonum ecclesiasticorum et legum 
etiam saecularium capitula in suum librum contulerit, nec 
legis condendae authoritatem habuerit, nec ab aliquo Ro- 
mano Pontifice liber ille tanquam authenticus et legalis ap- 
probatus fuerit: inde fit, quod quilibet canon inibi relatus, 
ex eo tantum, quod ibi referatur, non habeat majorem au- 


thoritatem, quam in proprio loco consistens de sui natura. 


esset habiturus. Nec Gregorius XIIL Gratiani librum, tan- 
quam legalem authentizavit, cum solum emendari jusserit, et 
mandaverit observari. 


8) Vergl. noch Benedict. XIV. d. canonizat. Sanct. Lib. IV. 
P. 2. cap. 17. n. 10. — d. synodo dioec. Lib. VII. cap. 15. 
n. 6. 
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Was fich alfo darin aus der Heiligen Schrift vorfindet, 
ift göttliches, was aus den Konftitutionen der Päpfte 
und Goncilienfchlüffe aufgenommen worden ift, gilt als 
firchliches Recht’; zu diefem gehören die darin enthal- 
tenen Ausfprüche der Kirchenväter nur dann, wenn fte 
ausprüdlich von Päpften zu Canones gemacht find, fonft 
aber haben fie Feine Rechtögültigfeit, wohl aber ein größeres 
Gewicht, als die Zeugniffe anderer Lehrer, über welche 
fih auch die Dieta Gratiani nicht erheben. Keine Gel- 
tung aus fich haben für Firchenrechtliche Verhältniſſe 
die weltlichen Gefege, denen Gratian ebenfalls einen 
Das in feiner Sammlung eingeräumt hat !°, wenn 
ihnen nicht von einem Papfte canonifche Bedeutung 
beigelegt worden ift. Nimmt nun dad Derret dieſe an- 
gegebene Stellung ein, fo ergibt fich daraus, wie fein 
eigentlicher Werth gerade darin befteht, Daß es ein reich- 
haltiges Material für die Gefchichte des canonifchen 
Rechtes bietet. Es fällt daher dieſe Erzerptenfammlung 
um fo mehr der Wiffenfchaft anheim, und diefer fteht 
es zu, jede einzelne Stelle des Decrets Fritifch zu prüs 
fen, inwiefern fie echt oder mit der Quelle, woraus fie 
gefchöpft ift, fich im Einflange befinde oder nicht !*. 
Anders fteht die Sache beiden Decretalenfamm- 
lungen '®, und zwar zunächft beider Gregorianifchen Com⸗ 


9%) Schmalzgrueber a. a. D. n. 264. p. 58. 
10) Wie dieß 3. B. im Can. Imprimis. C. 2. Q. 1. von Gre⸗ 
gor I. geſchieht. Vergl. Reiffenstuel a. a. O. n. 78. p. 16. 
1) Berge. Walter, Kirchenrecht. $. 123. ©. 276. u. f. 
.2):6, Reiffenstuei a. a. O. $. 6. n. 87. sqq. p. 18, 
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pilation, dem Liber sextus und den Glementinen, 
welche eben als Sammlungen für die ganze Kirche ver⸗ 
bindlihde Kraft haben. Es kommt aljo in diefer Hinz 
ficht bei den in ihnen enthaltenen einzelnen Derretalen 
ganz und gar nicht auf die Richtigfeit der Inferiptionen 
an, auch darauf nicht, ob fie Säge enthalten, die ur⸗ 
fprünglich vielleicht gar nicht Kon den Päpften her- 
rühren ($. 186. ©. 286), wie z. B. manche Stellen aus 
ben Kirchenvätern oder aus dem Römifchen Rechte '?, fon= 
dern hier gilt, was Kaiſer Juftinian fagt: „Wir machen 
alles dasjenige zu dem Unfrigen, dem Wir Unfere 
Auctorität mittheilen!‘. So traten denn auch die Päpfte 
Gregor IX., Bonifacius’ VIIL, der fich jenen Eaiferlichen 
Ausfpruch aneignete'°, und Clemens V. bei ihren 
Sammlungen als Geſetzgeber auf und verliehen allen 
von ihnen aufgenommenen Stüden die volle Geſetzes⸗ 
kraft. Es macht daher in der Regel feinen Unterfchied, 
ob eine Decretale an alle Gläubige oder alle Biſchöfe 
oder ob fie nur an eine einzelne Kirche oder an einen 
einzelnen Bifchof gerichtet ift, denn auch bei folchen 
Veranlaſſungen fpricht der Papft dasjenige aus, was 

gemeinen Rechtens ift!*, und es follte ſchon nad) der 


18) Vergl. Reiffenstuel a. a. D. n. 275. sqq. p. 16. 


11) L. Deo auctore. 1. $. Sed neque. 6. Cod. d. veter. 
jur. enucl. — 


15) Bergl. Cap. Ad apostolicae. 22. d. praeb. in 6to. 
(II. 4.). 


16) Glossa Consultationem. ad. Cap. Em tua. 9. X.d. 
filiis presb. (I. 17.). — Bergl. Reiffenstuel a. a. D. p- 19. 
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Borfchrift Gregors IX, die gefammte Kicche Die Decretalen 
als normirendes Gefeb aufnehmen ''. Auch ift es in 
Betreff der verbindlichen Kraft gleichgiltig, ob die ein- 
zelne Sammlung an eine der Univerfitäten verfendet 
wurde oder nicht, denn dieſes Verfahren hatte, wie die 
begleitenden Schreiben der Päpfte beweiien, vornehmlich 
nur den Zwed, die Authenticität der einzelnen Deeretas 
len zu fihern'®. Selbft wenn e8 wahr wäre — was 
es ift nicht'°. — daß der Liber sextus nicht an bie 
Univerfität Paris gefendet worden fey, fo würde daraus 
nicht folgen, daß er darum eine mindere Giltigfeit hätte, 
al8 die Decretalen Gregors IX. oder daß ihm etwa in 
Branfreich Feine Geltung zu Theil geworden fey. Auch 
diefes bat man behaupten wollen*°, obſchon fi auch 


1) Bulla Bew pacificus. $. Volentes. €, oben $. 185. S 
271. Vergl. Reiffenstuet a. a. O. n.87. p. 18, Schmalzgrue- 
ber a. a. O. n. 265. p. 61. 


18) Vergl. $. 183. ©. 226. $.185. ©. 270. $. 188. ©. 349; 
©. auch noch Zaccaria, Antefebhronio, ‚Tom. II. diss. 3. &.& 


9) &. Kock, Opuscula. p. 54. 


20) J. H. Böhmer, Corp. jur. canon. Tom. II. praef. $. 
17. not. 104. p. 39. Fiorens, de methodo et auctor. collect. 
Grat. führt zwar eine Gloffe zum Cap. Cupientes. 16. d. 
elect. in 6t0 an, welche fagt: Constitutiones istius compilatio- 
nis non sunt receptae in hoc regno. Da indefien dieſe Gloſſe 
nicht erft in der Römifchen Ausgabe, fondern ſchon bei Earl Mor 
linäus fehlt, fo iſt wohl ihr Urfprung leicht zu erkennen und auf 
fie überall fein Gewicht zu legen. ©. Doujat, Praenotion. canon, 
Lib. IV. cap. 24. $. 7. Tom. IL P. I. p. 267. Her heizt ee: 

Phillips, Kirchenrecht, IV. ’ 27 
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bier aus bewährten Schriftftellern *! Teicht der Gegen- 
beweis führen läßt. Nur fo viel ift wahr, daß der 
Anwendung bes Liber sextus durch die feinnfelige Rich⸗ 
tung, welche das Königthum in Frankreich gegen das 
Dberhaupt der Kirche eingeichlagen Hatte und durch vie 
vermeintlichen Freiheiten der Gallicanifchen Kirche, große 
Schwierigfeiten enigegengeftellt wurden. Allein aus 
dieſen Rechtswidrigkeiten, die fich eben fo wohl auf manche 
der in der Oregorianifchen Compilation enthaltenen Decre⸗ 
talen bezogen, ift durchaus Fein Schluß auf einen 
Mangel der Geſetzeskraft zu ziehen; dieſe hat ein von 
der höchften Auctorität in der Kirche ausgegangened Ge⸗ 
ſetzbuch aus ſich ſelbſt und jeder geiftliche Richter ift 
unbedingt verpflichtet, den darin enthaltenen Vorſchriften 
Folge zu leiften. — 


Ob nun die Grundfäße über die allgemeine Vers 
bindlichfeit, wie fie hier in Betreff der drei Compilatio- 
nen Gregors IX., Bonifacius' VI. und Clemens’ V. 


— indubitatum est non solum in scholis hunc librum doctrinae 
causa exponi, — sed et ejusdem jura in plerisque eausis vi- 
gere, non secus ac ceterarum compilationum, quatenus seili- 
cet cum regiis juribus ant constitutionibus sive cum liberta- 
tibus vel privilegiis Gallicanis non pugnant. Nec multum di- 
versa ratio est Olementinarum et Extravagantium. 


2) P. de Marca, Concord. Lib. IV. c. 17. $. 5.: Cete- 
rum plurimae decretales hoc sexto libro comprehensae hodie 
vigent in judiciis et fregnenter apud summa cariarum tribu- 
nalia a cansidicis laudantur. — Bergl. Dovjat a. a. O. p. 268. 


22) Vergl. Koch a. a. O. p. 58. 
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aufgeftellt worben find, auch auf die beiden Ertras 
pagantenfammlungen anwendbar feyen, ift eine 
Controverfe, welche, vor geraumer Zeit begonnen, bis 
auf den heutigen Tag fortgeführt worden it‘, Meh- 
rere der Altern Canoniften glauben bei dieſer Frage 
zwilchen den beiden Sammlungen infofern einen Unter: 
fhied ziehen zu dürfen, als fie von der Borausfegung 
ausgehen, diejenige, welche nach Johann XXII. den Namen 
trägt, habe auch wirklich von diefem Papfte eine authen- 
tiſche Beftätigung erhalten **. Allein, waren diefe zwanzig 
Ertravaganten ehemals auch ſchon zufammengeftellt, 
($. 191. ©. 393), fo darf man diefer Arbeit doch nicht 
den Charakter einer eigentlihen Sammlung beilegen; 
ihre erfte Aufnahme in das Corpus juris rührt Demnach, 
eben fo wie bei den Extravagantes communes von einem 
Privatmanrie her. Es darf daher die Ertranaganten- 
fammlung Johannes’ XXIL dem Bereiche dieſer Contro⸗ 
verfe nicht entzogen werden, vielmehr gelten in Betreff 
beider die nämlichen Grundſätze. Hat nun die Ber- 
bindung, welche Chappuis zwifchen diefen beiden Samm⸗ 


23) Kür die gemeinrechtliche Giltigkeit haben fich. in neuerer 
Belt: Bidell, über die Entfiehung und Giltigfeit der beiden Gr: 
travagantenfammlungen. (Marburg. 1825.) ©. 40. u. ff. u. Wals 
ter, Kirchenrecht. F. 120. ausgefprochen; gegen biefelbe: Eich: 
horn, Kirchenredht. Bd. 1. ©. 349. u. ff. — Lang, Bemerkun⸗ 
gen über die Gemeingiltigfeit der beiden Ertravagantenfammlungen 
(bei Weiß, Archiv d. Kirchenrechts. Bd. 1. ©. 74—85.) u. Rich 
ter, Kirchenrecht. $. 79. Note 3. 


2) Schmalzgrueber a. a. O. n. 289. sq. 63. 
97* 
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{ungen und den brei älteren authentifchen herftellte, jenen 
keineswegs felbft einen authentifchen Character verleihen 
können, fo entfieht die Frage, woburd fie denſelben 
etwa fonft erhalten hätten? Auf den erften Anblid könnte 
man glauben, daß fie durch die Aufnahme in die Rö- 
mifche Ausgabe, die ihnen Gregor XII. zu Theil werden 
ließ, authentifirt worden ſeyen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß bei diefer Gelegenheit eine forgfältige Ver⸗ 
gleihung der einzelnen Ertravaganten mit den Origi⸗ 
nalien Statt gefunden hat und daß, indem der Papft 
fie in der von ihm veranftalteten Ausgabe erfcheinen 
ließ, ihnen dadurch allerdings eine größere Garantie 
für ihre Echtheit verleihen wurde. Dennoch aber kann 
nicht behauptet werden, ihnen ſey als Sammlungen nun 
auch wirklich eine gemeinrechtliche Geltung gegeben 
worden; wollte man dieß annehmen, fo würde man 
fich gerade eines fehr gewichtigen Arguments gegen die 
behauptete Approbation des Decrets berauben. Wenn 
alfo dennoch die gemeintechtliche Geltung diefer Samm⸗ 
lungen anzunehmen feyn dürfte, fo kann diefe nur darauf 
beruhen, daß fie, obſchon Gregor XII. feine befondere 
Beftätigung .ausgefprochen hat, doch im Vertrauen auf 
feine Revifion ſtets für authentifh gehalten worden 
find, feit Jahrhunderten Ihren unangefochtenen Plab im 
Corpus juris behauptet haben und mit Wiffen und Zu⸗ 
fimmung der Päpfte in den Gerichten gebraucht worden 
find. Viele verfelben Hatten ſchon zur Zeit Gre- 
gors XII. ihre praftifche Bedeutung verloren; um 
fo überflüffiger mußte eine ausprüdliche Beſtätigung 
‚und für beide Sammlungen als genügend die Auctorität 
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erfcheinen, welche die einzelnen Ertravaganten aus fich 
ſelbſt mitbrachten *°. 

Jene allgemeine Regel, daß die Decretalen für bie 
ganze Kirche als Gefege gelten follen, erleidet jedoch 
einige Ausnahmen‘. Es verfteht fih nämlich zu- 
nächft von felbft, daß Feine Decretale auf Giltigfeit An- 
fpruch machen kann, welche durch eine fpätere, von der⸗ 
ſelben Auctorität ausgegangene Conftitution wiederum 
aufgehoben worben ift; bier findet natürlich der Grund⸗ 
- fat, daß das fpätere Geſetz dem frühern derogire, feine 
Anwendung. Dieß gilt auch in Rüdficht auf neu ent- 
ftandene Gewohnheiten, die unter der Vorausſetzung, 
der Rationabilität und gefeßmäßigen Verjährung eine 
derogirende Kraft, aber dennoch in der Regel nur eine 
yartieulare Richtung haben. — Eine andere Ausnahme 
von der allgemeinen Berbindlichfeit einer Decretale ift 
nothwendiger Weife die, wenn aus ihrem ganzen Ins 
halt und Zufammenhange zweifellos hervorgeht, daß fie 
wirflich nur für ein ganz finguläres Verhältniß erlaffen 
worden ift. Dieß ift 3. B. der Fall bei der Verordnung Eles 
mens' IL Ex rescripto®', die fich lediglich auf die 
Miethscontracte ver Studirenden zu Bologna bezieht ?*, — 


25) Reiffenstuel a. a. DO. n. 91. p. 19. — Schmaizgrue- 
ber a. a. DO. n. 291. sq. p. 63. 


26) &. Schmalzgrueber a. a. D. n. 277. p. 60. 


* 2m) Gap. 1. X. d. locat. Bergl. oben $. 183. Note 37. 
(II. 18.). 


2) Schmalzgrueber q. a. O. n. gm. p. 61. zieht auch das 
Cap. Cum esses. 10. X." d. testam. (II. 26.) als Beifpiel hie 
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Eben fo wenig kann den in den Tert einer Decretale 
aufgenommenen Ausführungen von Parteien eine ge⸗ 
fegliche Biltigfeit beigelegt werden, es fey denn, daß fie 
durch die darauf ertheilte Antwort des Papſtes oder 
fonft durch eine andere Decretale gebilligt worden find. 
So beriefen fi 3. B. in dem zwifchen den Mönchen 
von Aurisle-Chateau und ©. Bertin geführten Rechts⸗ 
fireite (8. 165. ©. 744.) die erflern gegen die behaup- 
tete Gewohnheit, fie hätten ihren Abt aus S. Bertin 
zu wählen, darauf, daß eine ſolche Gewohnheit nicht in 
contradictorio judicio beftätigt worden fey*’; allein 
‚diefe Behauptung hat darum, weil fie in einer Decretale 
vorkommt, noch Feine legale Giltigfeit, im Gegentheil 
knüpft das canonifche Recht die rechtliche Eriftenz einer 
Gewohnheit gar nicht an die erwähnte Vedingung 
(8. 164. S. 738.). 
Endlich kann auch der Umſtand, daß zwiſchen 
zweien oder mehreren Decretalen ein nicht zu beſeitigender 
Widerſpruch beſteht, die Urſache ſeyn, warum nur eine 
von ihnen wirklich zur Anwendung gebracht werden 
fann®°, wobei es ſich natürlich von ſelbſt verſteht, daß 
die Antinomie außer allen Zweifel geftellt if. Solche 
Antinomien fommen aber in der That mehrere vor und - 


ber. Daſſelbe gehört in das Gebiet einer bedeutenden Controverfe 
hinein, deren Erörierung an geeigneter Stelle gegeben wid. — 


2®) Cap. Abbate. 25. X. d. V. S. (V. 40.). 
so) Schmalzgrueber a. a. O. n. 279. sq. p. 61. 
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zwar nicht bloß in dem Verhaͤltniſſe der verichiebenen 
Sammlungen zu einander, fondern auch unter den Des 
eretalen einer und derfelben Compilation. SInfonderheit 
hat Raymund von Pennaforte nicht alle Diejenigen 
Widerfprüche, die ſich in den alten Compilationen vor» 
fanden, ganz befeitigt; da aber fein Streben wefentlich 
darauf gerichtet war, eine ſolche Abhülfe u fchaffen, fo 
muß in dergleichen Fällen auch mit großer Vorſicht zu 
Werfe gegangen werden. Aber felbft Hoftienfis, der 
fi anheiſchig machte, alle ſolche Widerſprüche mit ein» 
ander zu verföhnen ($. 186. ©. 281), ift dieß nicht 
volftändig gelungen. Als Beifpiel mag bier zunächft 
das Verhältnig zwifchen ven beiden Decretalen Relatum? 
und Gralum®* ($. 187. Note 56.) dienen. Die erflere 
knüpft nämlich die Perpetuität einer delegirten Jurisdic⸗ 
tion daran, daß bereit die Litisconteflation Statt ges 
funden habe, wogegen nad) der letztern nur der ges 
fchehene Erlaß des Gitationsinftrumentes, höchſtens deſſen 
Infinuation, dazu erfordert wird??. Noch auffallender 
ift die Antinomie zwiſchen den Decretalen Referente ’*; 


1) Gap. 19. X. d. offic. et pot. jud. del. (L 29.). 
32) Gap. 20. eod. 


33) Hlostiensis, Lectura sup. I. Decret. ad Gap. Relatum. 
cit. fol. 142. col. 3. Hilft fi in folgender Weiſe: Contestata. 
subandi: maxime; idem enim esset et si citatio esset facta, 
ut j. cap. seq. , 


st) Cap. 7. X. d. praeb. (IIL 5.). 
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Ouia nonnulli®® und De multa", welche fih alle drei 
auf die Pluralität beziehen. Das zuerfi genannte 
Eapitel geftattet nämlich einem Solchen, welcher mehrere 
Kirchen nach einander annimmt, unter biefen diejenige 
zu wählen, welche ex behalten will; dagegen verorbnet 
das Cap. Ouia nonnulli, daß er die fpäter anges 
nommene Kirche verliere, das legte und jüngfte aber, 
mit welchem auch Cap. Zilteras ®" übereinftimmt, erklärt, 
daß in einem folhen Falle die erfte Pfründe ipso jure 
vacant werde?e. Es wird alfo in folchen Fällen vors 
züglich auf die Ermittlung anfommen, weldye Decretale 
ald die jüngere der widerfprechenden Derogire. 

Aber nicht bloß in Betreff der Decretalen felöft, 
fondern auch. noch Hinfichtlih der Rubrifen, der 
Summarien und der Gloſſen muß die Frage nad} der . 
gefeglichen Giltigfeit geftellt werden. Was zuvörderſt 
die erfteren angeht, kann man von den Rubrifen im 
Derret ganz abfehen; fogar wenn fie, was nicht der 
Tall ift, von Gratian felbft herrührten, würden fie feine _ 
höhere Bedeutung als feine Dicta haben’. Die Ru- 
brifen in den Derretalen hingegen find zwar ihrem erften 


. 3) Cap. 3. X. d. der. non resid. (III. 4.). 
36) Gap. 28. X. d. praeb. (IL, 5.). 
m Cap. 9. X. d. concess. praeb. (II. 8.). 
35) Vergl. Schmalzgrueber a. a. D. n. 281. sg. p. 61. 


30) Reiffenstuel a. a. O. n. 9. p. 19. — Schmalzgrue- 
ber a, a. D. n. 296. p. 63. 
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Urfprunge nach ebenfalls von PBrivatperfonen. auf bie 
Derretalenfammlungen in Anwendung gebracht worden, 
allein ſchon Innocenz IH., dann -aber vorzüglich Gregor IX. 
und feine Nachfolger haben das von Bernhard von 
Pavia angenommene Syftem vollftändig aboptirt.. Die Rus 
brifen find alfo authentifch, und es entfteht die Srage, ob 
aus den Titeln auf den Tert, oder, wie man ehedem im 
Hinblid auf die Äußere Erſcheinung der Handſchriften 
ſich auszudrüden pflegte, aus dem Rubrum auf das 
Nigrum ein Schluß gezogen werden dürfe? Dieß ift 
dann zuläffitg, wo das Rubrum dem Rigrum nicht 
widerfpricht, denn für den entgegengefebten Fall muß 
das letztere aus dem doppelten Grunde den Vorzug 
haben, weil es die fpätere und Die fpeciellere Beftimmung 
enthält*‘. Im alle der Vebereinftimmung aber können 
zunächft ſolche Rubriken, welche felbft geradezu ein ges 
jegliches Princip ausfprechen, auch Geſetzen gleich citirt 
werden; ed gehören dahin namentlich diejenigen Titel, 
welche mit Ne ober mit Ut beginnen, 3. B. Ne sede 
vacante aliquid innovetur, Ut ecclesiastica beneficia 
sine diminutione conferantur. Andere Rubrifen laflen. 
fih, unter der Vorausſetzung der Uebereinflimmung mit 
dem Nigrum, zwedmäßig als Hülfsmittel der Interpre⸗ 


40) So fagt Innocenz' IV. als er feine Conflitutionen nach 
Bologun fenbete,. fie follten sub suds titulis, eingefchaltet werben 
und Bonifacius VII. in dem gleichen Falle, er habe befohlen, fie 
sub debitis titulis zu orbnen. 


#1) Reiffenstuel a. a. O. n. 97. p. 20. 
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tation, indbefondere einer ertenfiven, gebrauchen. Much 
darf man ferner aus der Rubrik auf den Inhalt der einzel 
nen Gapitel, 3.3. aus dem Rubrum de electione darauf 
fließen, daß die Decretalen in diefem Titel es wirklich 
mit einer eigentlihen Wahl zu thun Haben und es 
läßt fich Dadurch jeder Zweifel, ob das eine oder andere 
etwa von einer bloßen Poftulation handle, befeitigen*®. 
Gerade hieraus, unter welchen Titel eine Decretale ge- 
ſtellt iſt, laſſen fich manche wichtige Schlußfolgerungen 
ziehen. Eo hat es 3. B. den Anſchein, ale ob die 
Derretale Bonae*’ eigentlich unter den Titel de appel- 
lationibus gehört hätte; daß aber der darin erwähnte 
beftätigende Ausipruch des Papftes Fein Urtheil Iebter 
Inſtanz, fondern nur eine einfache Eonfirmation ift, geht 
darans hervor, daß jenes Bapitel fich unter der Rubrif 
de confirmatione utili vel inutili findet **. Richt minder 
gibt die Rubrik auch darin öfters einen Fingerzeig, in 
welche Kategorie einzelne Perfonen zu ftellen feyen. 
So hat man z. B. den von dem päpftlihen Stuhle 


42) Vergl. Glossa Postulantis ad Cap. Cum monasterium, 
13. X. d. elect. (I. 6.). — ©. Reiffenstuel a. a. DO. n. 99. p. 
20. — Schmalzgrueber a. a. D. n. 299. p. 64. — 


2) Gap. 3. X. d. confirm. ut. y. inut. (II. 30.). 


44) Reiffenstuel a. a. O. n. 103. p. 20.— Schmalzgrue- 
ber a, a. D. n. 301. p. 64. 
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beitellten Erecutoren *® ‚und Confervatoren ** eine beles 
girte Gerichtsbarkeit beizulegen, weil von ihnen unter 
dem Rubrum: de officio et potest. Jud. deleg. gehans 
beit wird #7, 


Während alfo die Rubrifen eine authentiiche Bes 
deutung haben und dieſe auch den Gapitelüberfchriften 
der Decretalen beigelegt werden darf‘°, fo gilt das 
Sfeihe von den Summarien und Glofien nit. Die 
erftern beftehen zwar gewöhnlich aus Worten der De⸗ 
cretalen felbft, find aber doch nur von Privatperſonen 
zur bloßen Bequemlichfeit beim Gebrauche der Geſetze 
gemacht worden‘? und Haben daher eben fo wie Die 
Stoffe, obfchon Ddiefe für das „Idol der Anwälte” > 


Li 


#5) Cap. Si super gratia. 9. d. off. et pot. jud. del. in 
6to (I. 14.). — Clem. un. eod. — Vergl. Glossa Certo. ad 
Cap. Tibi qui. 12. d. rescr. in, 6to. (1. 3.). — Glossa Exe- 
cutores. ad Clem. et. 


46) Gap. Seatuimus. 1. junct. glossa Conservatores. Cap. 
Quia pontificali.2. Gap. Hac constitutione. 15. eod. in 6to. — 


#7) Reiffenstuel a. a. O. n. 105. p. 21, 


48) Glossa Praedicatorum. d. elect. in 6to.. (I. 6.) — 
Bergl. Beiffenstuel a. a. O. $. 7. n. 108. p. 22, — Schmalz- 
grueber a. a. O. n. 303. p. 65. 


49) Reiffenstuei a. a. ©. n. 106. p. 22. - — Schmalzgrue- 
ber a. a. O. n. 302. p. 64, 


s0) Cinus ad L. Non moriturum. Cod. d. contrah. et 
committ. stipul. 
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gilt, einen zwar großen, aber doch nur doctrinellen 
Werth ®'. 

Bei der ganzen bisherigen Erörterung iſt ſtill⸗ 
ſchweigend vorausgefeht worden, daß die den geiftlichen 
Gerichten in Betreff des ganzen Bereiches der drei gött« 
lichen Bollmachten zuftehende Competenz (8.110. ©. 531.) 
feinerlei Beeinträchtigung erlitten Habe. Allein die Ge⸗ 
[hichte bietet in Diefer Beziehung ganz andere Er⸗ 
fheinungen dar ($. 131. ©. 267.), indem in vielen 
‚Ländern die weltlihe Geſetzgebung in einen völligen 
Gegenſatz zu der Kirche getreten ift, und den Bes 
griff der geiftlihen Sachen nach ihrer Willkühr normirt. 
hat’®. Fand zwar das Beifpiel des fanatifchen Hafles 
Luther gegen die Ficchliche Rechtsordnung, welcher Dies 
felbe durch das Feuer vertilgen wollte, feine unbedingte ' 
Nachahmung, ja behielt das canonifche Recht felbft auf 
dem Gebiete des Proteftantismus, fo weit es fich mit 
beffen wechfelnden Grunbfägen in Einflang bringen 
ließ, feine Anwendung®®, fo wurde doch nach und nach 
die Competenz der geiftlichen Gerichte Durch die weltliche 


® 


sı) Reiffenstuel a. a. D. $. 8. n. 146. sqq. p- 29. — 
Schmalzgrueber a. a. D..n. 305. sqq. p. 65. 


s2) Vergl. 3. B. Bayr. Rel. Edict. 6. 38. $. 65. u. f. 
(BP. 3. ©. 597.). \ \ 


32) Daher konnte noch der gelehrte J. H. Böhmer (+ 1739.) 
fein Werk; Ins ecglesiasticam Protestantium, usum hodiernum 
juris canonici juxta seriem Decretalium.ostendens (Halae. V. 
Tom. 1714. 4.) ſchreiben und im Jahre 1738 zum vierten Male 
herausgeben. 
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Gewalt immer mehr befchränft, in manchen Ländern auf 
ein Minimum reducirt, oder ganz aufgehoben. Allein das 
durch Fann Die gefebliche Kraft, welche das canonifche Recht 
aus fich felbft für die ganze Kirche Hat, fo weit ihm 
nicht Durch fpätere Kirchengefebe, Concordate oder eine 
auf feine Principien begründete Gewohnheit derogirt 
tft, nicht als befeitigt betrachtet werden; Tann es in 
foro externo nicht geltend gemadyt werden, fo bleibt es 
in foro interno ein für alle Katholifen. verbindliches, 
durch die Staatsgewalt unabänderliches Recht®*. 


Außer der im Obigen erörterten Bedeutung eines 
gemeinen Rechtes für alle zur Verwaltung der Kirche 
gehörigen Berhältniffe, hatte aber das canonifche Recht 
während des Mittelalterd auch noch eine andere ger 
wonnen. Indem ed nämlich in allen Ländern Europa’s 
auch bei den weltlichen Gerichten Eingang fand, wurde 
es felbft eine Quelle des bürgerlichen Nectes’* 
und indem es ſich hierin, vorzüglich in Deutfchland, 
mit dem Römifchen Rechte begegnete, trat es zu diefem, 
fo wie zu dem Nationalrechte der einzelnen Länder in eine 
eigenthümliche Stellung. Diefe letztere ift theild im 
Allgemeinen, theild insbefondere in Betreff des Ger- 
manifchen Rechtes bereits ausführlich erörtert worden 
und wird, da die Kirche manche Rechtsverhältnifie aus 





54) Vergl. meindeutfhes Privatrecht. Br. 1. $. 22. ©. 
19. — 


55) Bergl. J. A. de Riegger, De receptione corporis juris 
canonici in Germania (Opusc. p. 197—229.). — 
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biefem auch in ihre Ordnung aufgenommen hat, noch 
bei mehreren einzelnen Inftituten zur Sprache kommen. 
Bon ganz bejonderer Beichaffenheit wurde aber dag 
Berhältniß des canonifchen Rechtes zu dem Roͤmiſchen 
durch den angedeuteten Umftand, daß auch biefes, na⸗ 
mentlich für Deutichland als eine gemeintechtliche Quelle 
angefehen wurde. Diefe merkwärdige Erfcheinung °* 
war die Yolge davon, daß an die Krönung Karls 
des Großen die insbefondere von den Hohenſtau⸗ 
fen lebhaft aufgefaßte Theorie °’ fich anſchloß, der 
König der Deutſchen fey der unmittelbare Rachfolger 
der alten Imperatoren. Hieraus wurde der weitere 
Schluß gezogen, daß das Römifche Recht ein für den 
ganzen Erbfreis, vornehmlich für Deutfchland, anwend⸗ 
bares ſey. Da aber nad der chriftlihen Auffaflung 
die Römische Kaiferwürde nicht bloß aus dem Imperium 
mundi, fondern auch aus der Advocatia Ecclesiae be- 
ftand ($. 118. ©. 15.), fo hatte der Faiferlihe Schirm⸗ 
vogt auch dafür zu forgen, daß die von der Kirche aus- 
gehende Rechtsordnung überall, mindeftend aber in feinem 
Reiche, auch in ihren Beſtimmungen über bürgerliche 
Rechtöverhältniffe zu ihrer volftändigften Anwendung 
gebracht würde. Die Entftehung der Univerfitäten Bo« 
logna und Paris, dann die Gründung vieler Hochs 
fehulen in Deutfchland nach dem Vorbilde der legteren, 
vermittelte die Kenntniß fowohl des Römifchen, als des 


1% S. Deuſches Privatrecht. Bd. 1. 6. 1. S. 7. u ſſ. 
m) Vergl. oben $. 126. ©. 175. — 
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eanonifchen Rechtes, die fich nach und nach allgemein 
verbreitete. Auf diefem Wege gelangten die Grundfäge 
des päpftlichen und des Taiferlichen Rechtes, welches 
leßtere auch den Liber feudorum in fich begriff, wirklich 
zur praftifhen Anwendung in allen weltlichen Ge⸗ 
zichten.°®° und bewirkten eine faft gänzliche Umgeftaltung 
des einheimifchen PBrivatrechtes und Prozefles. 

Diefe hiftorifche Erfcheinung, weiche man mit dem 
Ausdrude: „die Reception der fremden Rechte” zu bes 
zeichnen gewohnt ift, ift hier nur noch von der Seite 
aufzufaſſen, als es ſich darum handelt, die Grundſätze 
über das Verhältniß des canoniſchen zum Röomiſchen 
Rechte in der gemeinfamen Anwendbarkeit beider feſt⸗ 
zuftelen. Gemäß der Theorie, daß die Welt von ben 
beiven Gewalten, der päpftlicden und der Faiferlichen, 


5) Vergl. Landr. d. Schwabenfp. B. 1. Kap. 5. Senckenb. 
Corp. jur. Germ. Tom. II. p. 15.) Und als die Päpst und 
Keyser zu Goncilien und ze Hofen habent geseczt und gebo- 
ten aus dem Decret und Decretales. Wann aus den zweyen 
Büchern nimbt man alle die Recht, der geistlichen und welt- 
lichen Gerichte bedarf. — 8. Friedrichs Lanpfrieven v. 3. 
1467. $.7. (Neue Sammlung der Reichsabfchiede. TH. 1. ©. 225.): 
„Und nachdem nun in geifilichen und keyſerlichen gefchriebenen rech- 
ten, auch in der goldenen Bullen — zu balten geboten.’ — Reid 8; 
hofrathsordnung v. I. 1654. Tit. 7. $. 24. (Th. 4. ©. 74): 
„So follen auch unfere keyſerlichen Wahlcapitulation — das Cor- 
pus juris civilis et canonici und ber Staͤnde Privilegia auf der 
Meichshofrathstafel, damit man fich deren in zweifelgaften Faͤllen 
gebrauchen Tünne, ſtets vorhanden fenn.” — ©. Riegger a. a. O. 
p. 212. oo 
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in fleter Eintracht regiert werden follte, wurde für jenes 
Verhältniß von vorne herein von der Vorausſetßzung 
außgegangen, daß die beiden Rechtsorbnungen , deren 
Handhabung bei der einen vorzugsweife dem geiftlichen, 
bei der andern dem weltlichen Schwerte anheimfiel, in 
völliger Webereinftimmung mit einander flünden; man 
fand es daher nicht ungeeignet, auch auf fie das Gleich⸗ 
niß zwiſchen Seele und Leib anzumenden’’. Beide 
hatten fie den Zwed, das Menfchengefchlecht zu feinem 
Heile zu leiten, beide waren fie Mittel zu dieſem höch- 
fien Zwede und jo verftand es fich gemwifiermaßen von 
felbft, daß zwifchen ihnen fein Widerfpruch beitehe. Ein 
allgemeines Anerfenntniß dieſer Uebereinftimmung lag 
darin, daß die von dieſen aufgeftellten hoͤchſten Prin⸗ 
zipien: „Sittlich leben, Niemanden verlegen, Jedem das 
Seine geben,” von Gregor IX. volftändig auch als die 
Grundlage des canoniichen Rechtes anerkannt wurden *®, 
während andrerfeits ſchon längft zuvor Kaifer Juftinian 
den Ausfpruch gethan, daß die weltlichen Geſetze den 
Canones nachzufolgen hätten ($. 5. S. 26). Als erfte 
Regel bei der gemeinfamen Anwendung beider Rechte 
mußte demnach von jeher die aufgeftellt werben, daß wenn 


ie) Fortun. Garcias. (Note 61.) n. 19. fol. 127. col. 3. 


°“o) Bulla Rex pacificus. ©. oben $. 185. ©. 269. — Vergl. 
bie Auffaflung biefer drei Praecepta jaris bei Guilelm. de Rouille 
Tract. d. justit. et injust. cap. 13. sqg. (Primum Volumen 
Tractatuum ex variis juris interpretibus collectorum. Lugd. 
1549. fol. 3, col. 3.).' 
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irgend ein Widerſpruch zwifchen ihnen fich zeige, dieſer 
als ein nur fcheinbarer Durch eine vermittelnde Inter⸗ 
pretation zu befeifigen fey. Deffenungeacktet machten, 
ſich manche Verſchiedenheiten Doch geltend und für ſolche 
Fälle kam dem canonifchen Rechte, abgefehen davon, daß es 
die Ordnung der geiftigen Gewalt war,. auch für die 
bürgerlichen Rechtöverhäftniffe der Umftand zu: Hülfe, 
daß es als die jüngere Quelle zu betrachten war. Es 
ift der ziemlich reichen Literatur, welche fidh die „&on- 
füderation und Differenz” der beiden Rechte zum Gegen⸗ 
ftande nahm*®!, gelungen, zwei Genturien von Ders 
fhiedenheiten zwifchen ihnen zu entdeden; in ſpaͤterer 
Zeit hat man dieſe auf fünfzig rebucirt‘*, von denen 


*) ©. Barthol. a Saxoferrato (}. 1355.), De differen- 
tiis seu contradietionibus inter jus canonicum et eivile. (Vo- 
lum. primum Tractatuum. fol. 150. col. 155.). — Prosdoc. de 
Comitibus (f. $.187. Note 78.), de differentiis inter jus cano- 
nicum et civile (ebend. fol. 165—173.). — Hieron. Janettinus 
(1451), de diff. int. j. can. et civ. (ebenb. fol. 173—184.). — 
Salvanus (1460), de different. legum et canonum (ebend. fol. 
159—160.). — Bapt. a S. Blasio (+ 1497), tract. contradic-. 
tionum juris canonici cum jure civili (eben. fol. 155—159.). — 
. Fortun. Garcia Hispanus, de ultimo fine juris canonici et ci- 
vilis, de primo principio et subsequeptibus praeceptis, de de- 
rivatione et differentiis utriusque juris. et quid sit tenendum‘ 
ipsa justitia. (ebend. fol. 125—150.). — J. Oldendorp, Juris 
eivilis et canonici collatio. Lugd. 1541. (ebend. fol. 161— 
165.). — C. Rittershusen, Differentiae juris civilis et canonici. 
Argent. 1618. 1638. — J. T. Böckeimann, Differentiae juris 
eivilis et canonici hodierni. Traj. ad Rh. 1694. 1737. -- 


*) ©. Reiffenstuel a. a. O. $. 11. n. 193. sqq. p. 36. — 
Phiſſipe, Kirchenrecht. IV. 28 
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aber auch viele deßhalb als bedeutungslos fortfallen, weil 
fie in denjenigen geiftlichen Materien fich finden, über welche 
auch das Römiiche Recht mancherlei Weflimmungen ent- 
hält. Die Canoniften des vorigen Jahrhunderts pflegen 
nämlich dieſe Verfchiedenheiten in fünf Elaffen zu theilen, 
von denen bie erſte deren 15 umfaßt, welche das Ge- 
wiflen und die Gefahr der Sünde, die zweite neun 
andere jene geiftlihen Sachen betreffende enthält, die 
dritte, welche zehn ſolche Berfchienenheiten zählt, auf den 
Prozeß fich bezieht; von den übrigen kommen fieben in 
die Elaffe des Privatrecht und neun in Die des Straf 
rechts; der Werth diefer Eintheilung möge auf fi 
beruhen. 

Das in fih wahre und richtige Prinzip, daß das 
canoniſche Recht als das jüngere im Falle des Wider⸗ 
fpruches vor dem Römifchen den Borzug haben müfle, 
hat fich jedoch in Deutfchland nicht behaupten Fönnen. 
Die Ungunft gegen das canonifche Recht hat felbft diefe 
Schranfe überfchritten und man war bei mehreren Ma⸗ 
terien ſchon im vorigen Jahrhunderte dahin ‚gekommen, 
dag man dem Nömifchen Rechte den unbedingten Vor⸗ 
zug vor dem canonifchen einräumte. Im Laufe der Zeit 
ift .e8 aber überhaupt dazu gefommen, daß aufdem Ge⸗ 
biete des bürgerlichen echtes das Corpus juris cano- 
nici meiftend nur noch einen boctrinellen Werth be⸗ 
halten Bat. 








Bünftes Kapitel. 


Die Quellen des neneren Kirchenrechts. 


2. Die deumenifchen Concilien des fünfzehnten 
und ſechszehnten Jahrhunderts. 


8. 194. 


1. Das Concilium von Conſtanz. 


Seit dem öcumeniſchen Concilium von Vienne hatten 
die Beſchlüſſe keiner anderen Kirchenverſammlung eine 
Aufnahme in das Corpus juris canonici gefunden und 
doch war gerade die erſte Hälfte des fünfzehnten Jahr⸗ 
hunderts die Zeit, in welcher mehrere ſolcher Concilien 
auf einander folgten; manche derſelben legten ſich in⸗ 
deſſen die Bedeutung. öeumenifcher Synoden bei, ‚ohne 
es überhaupt, oder von Anfang an, oder in ihrem gane 
zen Berlaufe zu fenn. Es ift nicht erforderlich, die Ge⸗ 
fchichte der Concilien von Piſa, Eonftanz, Siena, Bafel; 
Ferrara und Florenz hier darzuftellen; fie ift, fo weit 
fie in das Kirchenrecht gehört, bereits an geeigneter 

28 * | 
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Stelle berüdfichtigt worden!. Es handelt fi daher nur 
um die Fefftellung einzelner juriſtiſcher Anhaltspunkte, 
namentlich darum: zu beftimmen, in wie weit den Be⸗ 
fchlüffen jener Berfammlungen eine gemeinrechtliche Gil⸗ 
tigfeit beigulegen fey. Daß diefe dem Concilium von 
Piſa? durchaus nicht zuftehe, bevarf feiner weitern 
Erörterung; unter dem Vorwande, das Schiema zu 
heben, hat diefe Verfammlung daſſelbe nur noch mehr 
erweitert; ed kommt demnach zunächft das Con cilium 
von Conſtanz in Betradit. 


Das Eoftniger Concilium®, welches fünfundvierzig 
Sitzungen zählt, die in den. Jahren 1414 (22. April) 
bis 1418 (16. Novbr.) gehalten wurden, zerfällt 
in zwei Hauptabſchnitte; der erfte derfelben umfaßt die 
erften dreizehn, der zweite die übrigen Sigungen. In 
der viergehnten Sigung nämlich, welde am 4. July 
1415 Statt fand, ließ fich die Verfammlung von Gre- 





1) Bergl. oben $. 31. ©. 245. 6. 85. ©. 266. $. 134. ©, 
324. — _ | 


2) &. Hardouin, Concilia. Tom. VIII. col. 1—204. 


») Hardowin, Concilia Tom. VIII. col. 209—-944.; dazu 
Mansi, Concil. Coll, nova sive Supplem. Tom. IV. col. 1— 
156. — Herm. v. d. Hardt, Magnum vecum. Condilium Con- 
stantiense. Francof. et Lips. 16971700. 6. Tom. fol. — Bour- 
geois Duchastenet, Nouvelle histoire du concile de Constance. 
Paris 1718.—J. Lenfant, Histoire du Concile de Constance. 
Amsterd. 1715. ed. 2. 1727. — 
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gor XII. berufen und authorifiren* und empfing Darauf 
feinen Verzicht auf die päpftliche Würde. Dadurch er- 
hielt dad Concilium von Gonftanz fein legitimes Funda⸗ 
ment. Wollte man ſich auch nur auf den Standpunkt 
ftellen, jerre neue Berufung und Autorifation der Ver⸗ 
fammlung fey eine bloße Form gewefen, fo war biefe 
Form der Preis, an welchen Gregor XII. feinen Ver⸗ 
zicht Tnüpfte; aber diefer Preis war nichts Geringeres, 
als dag die Berfammlung formell ihn als den rechtmäßigen 
Papft und damit, fie mochte wollen oder nicht, auch 


+) Die päpftliche Vollmacht, welche zu dieſem Zwecke an den 
Cardinal Sohannes Dominict, ven Patriarchen Johann von Eon: 
flantinopel, ven Erzbifhof Werner von Trier, den Pfalzgrafen 
Ludwig bei Rhein, und an den päpftlichen Bicar in der Romagna Earl 
ve Malatefia, eriheilt war, enthielt (Hardouin, Goncil. Tom. 
VID. col. 3871.) unter Anderm folgendes: — et ut possitis in 
praedictis proficere melius et valere, quo efficaciorem pote- 
statem a vobis constiterit vos habere: vobis seu illis ex vo- 
bis, quot ubi illi interfuerint, congregationem, ipsam, in 
quantum per dictam serenitatem regiam, et non Baltassarem, 
se nuncnpari facientem Joannem vigesimum tertium, vocatam, 
vice nostra ad praedictorum effectum convocandi et authori- 
zandi generale concilium, remota tamen omnino diecti Bal- 
tassaris praesidentia et praesentia ab eisdem: nec non omnia, 
quae postquam sic feceritis, disponentur pro vera redinte- 
gratione ac unione ecclesiae ac praefatorum schismatum per 
congregationem eandem, remotis (ut praemittitur) praesiden- 
tia et praesentia dicti Baltassaris, vice nostra similiter auc- 
torizsandi, approbandi et confirmandi, plenam et liberam 
de plenitudine potestatis conoedimus tenore praesentium faoul- 
tatem. — ' .. Fͤ 
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anerfannte, daß ihre Auctorität erft von Diefem Augen- 
blide an beginne. J 

Gregor XII. hatte alſo das Concilium anerkannt, 
nicht aber die bisher von demſelben gefaßten Beſchlüſſe. 
Zu einer wirflihen Geltung In der Kirche hätten fie, 
wie auch alle fpätern Decrete des Eoneiliums, nur dann 
gelangen fönnen, wenn fie von ©regor’d XII. Rach- 
folger, Martin V., oder von einem der fpätern rechtmäßigen 
Bäpfte beftätigt worden wären. Die Sache hat eine 
befondere Bedeutung dadurch gewonnen, daß unter jenen 
Decreten ſich auch die der vierten und fünften Sitzung 
befanden, durch „welche die Verfammlung zu Conftanz 
ihre Superioritätüber den Bapft ausgefprochen hatte. Der 
eigentliche Hauptpunft, um welchen es ſich alfo bei biefer 
Gontroverfe, die noch gegenwärtig fortdauert, Handelt, ift 
demnach der: Hat Martin V. oder einer feiner Nachfolger 
jene Decrete betätigt oder nicht? Die Frage iſt gerade 
deßhalb von fo großer MWichtigfeit, weil eine folche Be- 
ftätigung eine völlige Umwandlung. in der bisherigen 
Kirchenverfaffung hervorgerufen haben würde, fo zwar, 
daß Gerfon felbft erklärte, wer etwa zuvor dieſe Behauptung: 
das Concilium ftehe über dem Papft, aufgeſtellt haben 
würde, wäre für einen Häretifer angefehen worden (Rote 
20.). Während nun von der einen Seite ed auf das Ent- 
fchiedenfte in Abrede geftellt wird’, daß jemals eine 


5). Scheisirate, Tractatus de. sensu et auctoritate Decre- 
torum Constanttensis Concilii sessione quarta et quinta circa 
potestatem ecclesiasticam .editorum. Romae. 1686. Diss. 3. 
cap. 3. p. 171. — Jer. « Bennettis, Privilig. S. Petri Vin- 
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ſolche Beftätigung Statt gefunden habe, behaupten Andere 
das Gegentheil, namentlich dag Martin V., Eugen IV. 
und Pius II. wirklich die betreffenden Decrete des Con⸗ 
ftanzer Conciliums anerfannt hätten ®. 

Es unterliegt allerdings Feinem Zweifel, daß Mar- 
tin V. unter gewiſſen Bedingungen Beichlüffe der Ver⸗ 
fammlung anerkannt hat. Bevor. jedoch diefe Beſtaͤti⸗ 
gung näher in ihrer Bedeutung ind Auge gefaßt wird, 
mögen noch einige Thatfachen hervorgehoben werben, 
welche ihr vorangingen und fie begleiteten. Unterm 
22. Februar 1418 hatte Martin V. die Bulle In emi- 
nentis erlafien”, in welcher er die Beichlüffe des Con⸗ 
flanzer Conciliums gegen die Häretifer beftätigte und 
«8 waren in Folge deſſen die betreffenden Ausſchreiben 
an die Inquifitoren ergangen. Als die Polniſchen Bifchöfe 
und Sefandten wahrnahmen, daß darin feine ausprüdliche 
Verdammung über eine zu Bunften des deutſchen Ordens 
von dem preußifchen Dominikaner Johannes von Falten- 
berg verfaßte Schrift ausgefprochen war, welche 


diciae. Tom. I. p. 366. sqq. — Ballerint, de potestate eccles. 
cap. 7. p. 101. — Döllinger, Lehrbuch ver Kirchengefchichte. 
Br. 2. ©. 342. a. — ' 


* Es gejchieht dieß namentlich von den Gallicanern. S. De- 
claratio Cieri Gallic. ann. 1682. Valeant et immota consi- 
stant sanctae oecumenicae synodi Constantiensis a sede Apo- 
stolica comprobata — decreta. DBergl. Natal. Alexand. Hist. 
eccles. ad saec. XV. et XVI. diss. 4. d. auct. et sensu decret. 
Conc. Const. — 


7) Bergl. Schelstrate.a. a. ©. p. LXXIL p. 274. 
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außer heftigen Invectiven gegen die Herrichaft des Königs 
Wladislav von Polen und des Großherzogs Witold 
(Alexander) von Litthauen, Grundfäpe enthielt, um derent⸗ 
willen fie in einer Gongregation bereits verbammt war, ſo tru⸗ 
gen fie im Auftrage ihrer Fürſten aufeine nachträgliche Ver⸗ 
urtheilung an. Al Martin V. darauf ſich nicht: ein⸗ 
laſſen wollte, fo erklärten fie, daß fie an ein Fünftiges 
Concilium appelicen würden, In Folge deſſen fand 
fih der Papſt bewogen, unterm 2. März in einem 
öffentlichen Eonfiftorium eine Bulle zu verfündigen, in 
welcher er feierlich den Ausfpruch that: „Daß es Kei⸗ 
nem geftattet fen, von dem höchften Richter, nämlich 
von dem apoſtoliſchen Stuhle oder dem Römifchen 
Bifchofe, dem Statthalter Jeſu Chriſti auf Erden, 
zu appelliren oder fein Urtheil in Glaubensfachen, 
de als wichtige an ihn felbit und an ben apo—⸗ 
ftolifchen Stuhl zu bringen find, abzuweifen °.* Die 
Polnifchen Bifchöfe begnügten ſich aber damit nicht, 
vielmehr traten fie, nachdem in der Schlußfitung '° be⸗ 
teitö das: „Domini, Ite in paca Amen“ gefprochen 


8°) Vergl. Schelstrate a. a. O. p. 199. sq. 


9) Vergl. Schelstrate a. a. D. p. 301.: Nulli fas est a 
supremo judice, videlicet Apostolica Sede seu Romano Pon- 
tifice Jesu Christi Vicario in terris appellare, aut illius judi- 
cium in causis fidei (quae tamquam majores ad ipsum et Se- 
dem Apostolicam deferendae sunt) declinare. Diefe Bulle 
gab Joh. Gerfon ($. 31. ©. 258.) Veranlafiung einen Dialogus 
apologeticus pro Cone. Constant. und einen Tractatus: An et 
quomodo appellare liceat? zu fihreiben. — Bergl. V. d. Hardt 
a, a, O. Tom, IV. P. XI. p. 1532, 
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worben war, abermals mit ihrem Begehren auf und 
wollten Appellation an ein künftiges Concilium einlegen. 
Allein der Papft gebot ihnen unter Strafe der Excom⸗ 
munication Stillſchweigen, worauf er von dieſem per 
cielen Falle zu einer allgemeinen Erklärung gern Ders 
anlaffung nahın!!, indem er fich folgendermaßen aus⸗ 
fprach: „daß er Alles und Jedes, was von dieſem hei⸗ 
ligen allgemeinen Coneilium zu Conftanz in Glaubend- 
fachen nach Weife der. Goncilien beftimmt, befchloffen 
und entichieden worden ſey, halten-und unverlehlich bes 
obachten und niemald auf irgend eine Art dagegen aufs 
treten wolle, und Daß er dieſes, was nach Weiſe der Con⸗ 
cHien gefchehen ſey, billige und beftätige und nicht anders, 
noch auf andere Weife!*." Wie fehr es aber dem Papſte 


10) ©. Hardouin, Concilia. Tom. VII cot. 899. sqq. — 


11) Bergl. Spondanus, Annal. eccles. ann. 1418: Puta- 
mus praedicetorum Nuntiorum petitionem de industria Martini 
antı ad ultimam sessionem reservatam, ut ea occasione signi- 
ücaret, quae Goncilii decreta ipse auctoritate Apostolica ac 
suprema probaret, quae vero non: ne si antea quidquam de 
iis agere voluisset, murmur aliquod tumnltusque in Patribus 
excitaret ob. ea, quäe ambigue decreta fuissent de auctoritate 
Goncilii supra Pontificem, et de potestate reformandi Eccle- 
siam tam in Capite quam in membris: quas absolute ut sonare 
videntur, sumptas — nullo modo Martinus agnoscere aut ap- 
probare volait, utpote contrarias existimatas et praxi anti- 
quioris Ecclesiae et collatae a Christo Domino Petro ejusque 
successoribus auctoritati et potestati ; ipsique demum naturae 
rei, qua Chput debet membra regere, non regi a memhris. — 
Bergl. Scheistrate a. a. O. p. 182. — 


12) Hardouin a. a. D. cal, 898. col. 802: Quod omnia et 


d 
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darum zu thun war, daß fein Ausfpruch nicht etwa 
bloß auf die von den Polen angeregte Sache bezogen 
werde, geht daraus hervor, daß er denſelben noch ein⸗ 
mal vom Ambo herab durch den Fiscal und Bonfiftos 
rialanwalt Auguſtinus de Lante aus Piſa verfünden 
ließ. | 

Aus dem ganzen Kergange und aus den Worten 
des Papſtes ift zur Genüge erfichtlich, daß feine Bes 
ftätigung ſich alfo eben nur auf wahre Befchlüffe des Con⸗ 
ciliums, und zwar in Glaubengfachen bezieht. Ex fordert 
für die Anwendbarkeit feiner Beftättgung zwei Bedingun⸗ 
gen, die jedoch nicht alternativ geftellt find, fondern zuſam⸗ 
mentreffen müffen, Iſt ein Beſchluß in Glaubensfachen 
gefaßt, aber nicht conciliarifch zu Stande gekommen, 
- fo gilt er nicht; ift er conciliarifch gefaßt, betrifft aber 
eine Glaubensſache, fondern einen Gegenſtand kirch⸗ 
licher Disciplin!®, fo gilt er auch nit. Die oben 
aufgewworfene Frage nimmt demnach jept die Geftalt 
an: Treffen Diefe beiden Bedingungen bei den Befchlüffen 
ber vierten und fünften Sitzung des Conftanzer Concils 
zufammen oder nicht? Es iſt nicht ſchwer darzuthun, 
daß nicht nur dieß nicht der Fall ift, fondern vielmehr, 


singnla determinata, conclusa et decreta in malteris ſidei per 
praesens sacrum concilium generale Constantiense conciäderi- 
ter, tenere et inviolabiliter observare volebat et nunquam 
contravenire quoquo modo; ipsaque sic conciliariter facta ap- 
probat et ratifoat, et non aliter, nes alio modo. — v. d. 
Hardt a. a. O. col. 1549. sqg. 


0) Döllinger a. a. D. &, 352. 
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daß Feine von beiden Bedingungen bei den erwähnten 
Decreten vorhanden ift, mithin von einer Beftätigung 
berfelben durch Martin V. um fo weniger die Rebe feyn 
kann, als derfelbe Bapft kurz vorher durch feine Bulle vom 
2. März gerade die Superioritätdes apoftolifchen Stuhles 
über das Concilium, ganz im Gegenfage zu jenem uns 
glücklichen Auskunftsmittel der. Conftanzer Berfammlung 
feftgeftellt hatte. | 

Was nun zunächft den Ausdruck concilieriter an= 
betrifft, fo hat diefer allerdings den Einn, daß damit 
der Gegenſatz zu den in den einzelnen Congregationen 
gefaßten Befchlüffen angezeigt wird; dieß trifft auch für 
den Bal zu, welcher die unmittelbare Beranlaffung zu 
der Erklärung. des Papftes gab. Allein diefer Sinn 
fchließt den andern nicht aus, daß damit nicht auch bie 
rechtmäßige Weife, wie auf Coneilien die Beſchlüſſe ges 
faft werden follen, gemeint ſeyn dürfte'‘. Offenbar hat 
aber Martin V. mehr als Jenes jagen wollen'®, wie dieß 
theils aus der Wiederholung feines Ausfpruches, theils 
aus der fehr nachdrüdlichen Beifügung der Worte: „et 
non aliter, nec alio modo“ hervorgeht. Nichts alfo 


14) Die zeigt ſich auch in der unten (Note 17) angeführten 
Aeußerung des Peter von Ally, der zwar zunächft auf den ange: 
beuteten Gegenſatz zwifchen dem Concilium und den Verſammlun⸗ 
gen der Nationen hinweiſet, dennoch aber gerade hieraus die Zwei⸗ 
fel gegen die Gültigkeit der Beichlüffe der Gefammtheit herleitet, 
fo zwar, daß er unficher ift, ob dieſe für eigentliche Conciliardecrete 
angefehen werden Fönnten. | 


3) Bennettis a. a. O. p. 400. ©. oben Note 14. — 
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wollte er beftätigen, was nicht durchaus in der ordents 
lihen Weife der Goncilien befchlofien worden war; 
daß aber die Befchlüffe der vierten und fünften Sigung 
nicht in der Weife der Eoneilien zu Stande gefommen 
waren, unterliegt feinem Zweifel. — Es ſoll hier nicht 
einmal, fo bedeutend er auch ift, auf den Umftand ein 
befondere8 Gewicht gelegt werden, daß nur eine Obe⸗ 
dienz verfammelt war!®; denn, wäre Sohann XXI 
wirklich rechtmäßiger Papft gewefen, fo hätte dieß Nichts 
“auf ſich gehabt; dennoch ift zu erwähnen, daß auch diefer 
weit davon entfernt war, jene Befchlüffe zu beftätigen. 
Vorzüglich ift aber zu berüdfichtigen: die bis dahin uns 
erhörte, ganz unfirchliche Berathung und Abftimmung nach 
Nationen, gegen welche felbft Peter von Ailly fo erhebliche 
Zweifel hatte '”, daß er fie dem Concilium zu reiflicher 





1) G. Joann. de Turrecremata, Apologia ($.195. Note 
4.), Respons. ad Art. II. n. 1. col. 1269. — Schelstrate. a. 
a. D. p. 114. sq. 


IT) Petr. d. Alliaco, Tract. d. Eccles. et Cardin. auc- 
torit. P. I. cap. 4.: Primum dubium, an quatuor nationes in 
hoc sacro Concilio sic distinetae — excluso — Üardinalium 
‚Collegio, faciunt generale Concilium, cum sint plura Concilia 
particularia valde inaequaliter et improportionabiliter divisa 
et ad partem deliberantia, quae deliberatio, exclusa delibe- 
ratione dicti Collegii, et non facta in communi sessione col- 
latione votorum, videtur multis non esse censenda delibera- 
tio Coneilii conciliariter facta. Secundum dubium, an dictae 
nationes, quae sunt nova collegia particularia, quae multis 
videntur contra vel praeter consuetudinem antiquam sa orum 
Conciliorum instituta, licet ex rationabili oausa et. sub debitis 
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Berathung empfahl; allein gerade diefe war durch jene 
Neuerung am Meiften behindert. Es kommt ferner in 
Betracht, daß die Theologen und Ganoniften ebenfalls 
eine entfcheidende Stimme ausübten und daß die Car⸗ 
dinäle als Repräfentanten der Römifchen Kirche, wofür 
fie wenigſtens dieſer Verfammlung gegenüber ganz uns 
bedingt gelten mußten, und die Gefandten des Königs 
von Frankreich ausbrüdlich gegen die Faſſung jener 
Derrete ($. 31, Note 5.) proteftiten. Schon vor der 
vierten Sitzung (30. März 1415) legten fie Verwahrung 
gegen das zweite und dritte Decret ein und forderten 
aus dem erften die Weglaffung der Worte, mit welchen 
das Concilium für fih allein die Reformation der Kirche 
in Haupt und Gliedern in Anfpruch nahm. Dan will- 
fahrte ihnen hierin, ließ jene Worte fort und modificitte 
die übrigen Decrete; in diefer Weife wurden. fie von 
Zabarella ($. 187. S. 336.), ald dem jüngflen unter 
den Gardinälen, verlefen'®, Allein davon wollten bie 


circumstantiis ita institui potuerint, ‘habuerint a jure divino 
vel humano anctoritatem privandi Romanam Ecclesiam et sa- 
crum Collegium ipsam repraesentans (quod est antiquum Col- 
legium et in antiquo jure et in sacris generalibus Goncilils 
et in sanctorum patrum decretis fandatum) privandi inguam 
jure suo, habendi scilicet vocem in saoro Goncilio et sum- 
mum Pontificem eligendi. S. Note 14. — 


18) Vergl. das Nähere hierüber bei Schelstrate a. a. O. p. 
40.sqq. und Bennettis a. a. O. p. 379. sqq. Döllinger a. a. O. 
S. 340. u. f. In mehreren älteren Codices (vergl. Schelstrate 
a. a. D. p. 227.) fehlen in ver That diefe den Cardinaͤlen anftößt- 
gen Worte, die erft nachmals bei Gelegenheit des Concillums vom 
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Theologen Nichts wiſſen und fie waren es, welde es 
durchfegten, daß man jene beiden Decrete in der fünften Si⸗ 
Yung, welche acht Tage darauf (6. April) gehalten wurde, 
von Neuem produeirte. Die Bardinäle und die frangöfifchen 
Gefandten waren auf Bitten König Sigismunds zwar er> 
fchienen, aber nur nachdem fie zuvor Proteft gegen jene 
Derrete eingelegt und erklärt hatten, nur zur Vermei⸗ 
dung größeren Scandals fich einftelen zu wollen. Za⸗ 
barella, abermals aufgefordert, die Decrete zu verlefen, 
weigerte fich deflen und fo übernahm Andreas Lascaris, 
der erwählte Biſchof von Poſen, dieſes Gefchäft!*. So 
famen alfo diefe Decrete, welche ſich auf die Grundlagen 
der gefammten Sirchenverfaffung bezogen und: Gäße 
enthielten, deren Behauptung noch bis furz zuvor nach 
Gerſons Geftändniß für Fegerifch gehalten worden wäre*®, 
ohne alle reiflihe Berathung, in großer Webereilung, 
unter dem Proteſte der Cardinäle?! und dem Ein- 


Baſel Hineingefommen zu feyn feheinen. Vergl. Bennettis a. a. O. 
p. 377. sqq. — Scheistrate a. a. D. p. 47. 


’*) Scheistrate a. a. O. p. 77. sqq. — Bennettis ax a. 
D. p. 382. 


20) Gerson de potest. ecclesiast. Consid. 12. Fallor, st 
non ante celebrationem hujus Sacrosanctae Constantiensis 
Synodi sic occupaverat mentes plurimorum litteralium magis, 
quam litteratorum ista traditio, ut' oppositorum dogmatizator 
fuisset de haeretica pravitate vel notatns vel damnatus. 


21) Schelstrate a, a. D.p. 91. sqqg. — Bennettis a. a. D, 
p- 381. sqq. p. 387. sqq. — Ueber die Behandlung, welche über: 
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fluſſe eines offenbar ſehr demokratiſchen Elementes zu 
zu Stande; es möchte daher doch ſehr bedenklich er⸗ 
ſcheinen, ſie für Beſchlüſſe zu halten, die nach Weiſe 
der Concilien gefaßt worden ſeien??. 


Aber wenn dem auch fo wäre, was durchaus nicht 
zugeftanden werden kann, fo find diefe Decrete doch 
nicht als in materia fidei gefaßt anzufehen; nur unter 
diefer Vorausfegung würden fie in die Beftätigung Mar- 
tins V. mit-einbegriffen feyn können. Auf den erften 
Anblick fcheinen fie allerdings diefen Character zu haben 
und diefer ihnen auch nach der oben angeführten Aeuße- 
rung Gerfons beigelegt werden zu dürfen. Aber abge- 
fehen davon, daß nicht alle in dogmatiſchen Gegenftänden 
von Päpften und Concilien erlaffene Derrete Dogmen 


haupt die Carbinäle erfuhren, vergl. Gesta Conc. Const. Sess, 
VO. (Scheistrate a. a. ©. p. 104. Hardouin a. a. D. col. 
296.): Nam ita pene in omnibns decretis Goncilji factum est ; Car- 
dinalibus ita arcto et brevi tempore ostensa sunt decreta jam 
conclusa in nationibus, ut non fuerit in eorum*potestate suf- 
ficienter deliberare, imo in magnum contemptum habiti sunt. 
Plures conguesti sunt Cardinales de contemptu. Et finaliter 
petiverunt, quod cum essent in CGoncilio quatuor nationes, 
una Angliae, in qua non erant viginti capita, de quibus tres 
solum Praelati, et Gardinales essent sexdecim, et alii futuri, 
de quibus .plures magni et insignes Doctores propter dignita- 
tem Collegii haberent vooem et auctoritatem tantam, sicut 
natio Anglicana. Quod fuit recusatum. 


23) Bennettis a. a. O. p. 398. sqq. 
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ferftellen, fondern nur diejenigen für Glaubensdecrete 
zu erachten find, welche ausbrüdlich einen Saz als von 
allen Gläubigen anzunehmen oder zu verwerfen aus⸗ 
fprechen*®, fo hat das Eoncilium von Conſtanz auch 
gar nicht die Abſicht gehabt, jenen Decreten einen ſolchen 
Character beizulegen, fondern ließ fie von dem vorhin 
genannten Andreas Lascaris nur als Synodalconftitu= 
tionen publiciren**, von welchen die Acten des Conci⸗ 
liums die Ölaubensfachen fehr genau unterfcheiden*’. Hielt 
alfo die Berfammlung felbft diefe Decrete für keine Be⸗ 
fchlüffe in Glaubensfachen, fo kann e8 doch wohl noch 
weniger Martin V. in den Sinn gefommen feyn, nach⸗ 
dem er gefeglih und thatfächlid die Superiorität des 
Papſtes über das Eoncilium ausgefprochen und damit 
jene die Kirche in ihren Fundamenten angreifenden 
Beichlüffe reprobirt hatte, fie gar noch für Blau 


23) S. Melch. Can. Loc. theolog. V. 5. 


24) Conc. Const. Sess. 5. (Hardouin a. a. O. col. 258.): 
Dictoque officio Missae, litaniis cantatis et dietis, surrexit de 
mandato totius sanctae synodi reverendus- pater dominus An- 
dreas electns Poznaniensis, et certa capitula per modum con? 
stitutionum synodalium, prius per singulas quatuor nationes 
conclusa et deliberata, legit et publicavit. ©. d. folg. Note. — 
Dergl. Ballerini a. a. O. p. 111. sqgq. — Bennettis a. a. O. 
p. 401. 

2) Conc, Const. Sess. 5. Col. 260: Quibus peractis reye- 
rendus pater dominus Andreas electus Poznaniensis in ma- 
teria fidei et super materia Joannis Hus legebat quaedam ari- 
samenta. 
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bensdecrete zu erachten und ihnen in dieſer Qualitaͤt 
die Beftätigung zu ertheilen. Er nahm jeboch keinen 
Anftand, dieß nachträglich bei einigen andern Decreten 
‚bes Conciliums, 3. DB. bei dem Befchluffe über die den 
Königen zu erweifenden Ehrenbezeugungen , zu thun*®. 


8 

Hat nun Martin V. jenen Decreten feine Beſtäti⸗ 
gung nicht ertheilt, fo fchließt ſich hieran als die nächfte 
Frage die an: ob, wie von Einigen behauptet wird, 
Eugen IV. dieß gethan habe? Diefe Frage hängt jedoch 
mit der von dieſem Papſte den Beichlüffen des Conci⸗ 
liums von Bafel ebenfalls bedingungsweile ertheilten 
Beftätigung fo nahe zufammen, daß fie davon nicht 
. füglich getrennt werden kann. 


$. 195. 
2. Das Concilium von Bafel. 


Nachdem das von Martin V. zuerft nach Pavia 
und dann nah Siena berufene Eoncilium ! fich bald 
wiederum aufgelöst hatte, wurde Bafel als diejenige 
Stadt auserfehen, welche die neue dcumeniſche Synode 
in fih aufnehmen follte. Martin V. erlebte jedoch 


2) Scheistrate a. a. O. p. 134. 


I) Conc. Senens. bei Hardouin a. a. D. Tom. VII. col. 
1013—1028, 
.3) Mart. V. P. Const. Dum onus. ann. 1480. (Builar. 
Roman. Rom. 1741. Tom. IL P. UL p. 471.). 
Vhillipe, ixqhenrecht. IV. 29 
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den Zufammentritt des Gonciliums nicht und fo wurbe 
feinem Nachfolger Eugen IV." der fchwere Kampf mit 
einer in offene Auflehnung gegen ihn, als das Ober- 
haupt Der Kirche, übergehenvden Berfammlung aufbehalten. 
Hatte [don das Eonftanzer Goncilium das traurige 
Schaufpiel eines durch die Theologen und Ganoniften 
und durch vermeintliche Nationalintereffen trregeleiteten 
Episcopates gegeben, fo war dieß auf der Berfammlung 
zu Bafel in einem noch vergrößerten Maßftabe der Fall. 
Dort konnten die Zweifel über die Nechtmäßigfeit 
des einen ober andern Papſtes noch einigermaßen 
zur Entfchuldigung dafür dienen, daß man nach falfchen 
Theorien griff, weil man vermeinte, durch fie aus einem 
Nothſtande herauszukommen; in Bafel’aber war es ein 
Feines Häuflein von etwa zwölf Prälaten, welches fich 
unter dem hochtrabenden Titel eines öcumenijchen, vom 
heiligen Geiſte erleuchteten Conciliums conftituixte * 





3). Bine früher nicht bekannte Biographie dieſes Papſtes Kafla- 
det ſich als die erfle unter ven Vite di uomini illustri del secolo 
XV., welde von dem Florentiner Veſpaſian, einem Beitgenofien, 
verfaßt und von Ang. Mai, Spicil. Rom. Tom. I. herausgege- 


‘ « 


den find. 


4) Concil. Basileens. bei Hardouin a. a. ©. Tom. VIIL 
col. 1087—1952. Dazu: Manst, CGoncil. Suppl. Tom. IV. col. 
159—1440. Tom. V. col. 1—192. — Aen. Syiv. Piccolont- 
neus, de rebus Basileae gestis stante vel dissoluto Concilio 
Commentarius. edid. Mich. Catalanus. Firm. 1803. (&. auch 
Fasciculus rer. expetend. ac fugiend. 1535. fol), — Ambr. 
Traversari Epistolae. ed. Laur. Mehus. Flor. 1759. fol. — 
Augustin. Patricius, Summb Goncl. -Basileensis bei Her- 
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(14. Detembr. 1431), und gegen den ausdrüdlichen 
Defehl des Papftes, eine größere Zahl abzuwarten, feine 
Sitzungen fortfeßte. In diefer vermeflenen Stellung 
fonnte man fich begreiflicher Weife nur dadurch behaupr 
ten, daß man jene Conſtanzer Deerete in ihrem ganzen 
Umfange wiederholentlich ſich aneignete®. Aber Hinter 
den Biſchöfen ftanden, in noch größerer Wirkiamfeit ale 
zu Eonftanz (8. 194. ©. 446.), die Theologen und Univerſi⸗ 
tätögelehrten, ohne welche überdieß zu Anfang der Verſamm⸗ 
lung faum einmal von den vier Nationen, in die man 
ſich theilte, hätte die Rede feyn können. Wie fich nun dieſe 
nebſt Canonikern, Pfarrern und Kloftergeiftlichen , 
den Nachfolgern der Apoftel an die Seite ftellten®, fo 


douin, Concilia. Tom. IX. col. 1081—1198, — Joann. a Tur- 
recremata, Solennis Tractatus (Mansi a. a. ©. Tom. IV. col. 
746-788.) — Ejusd. Apologia Engenii IV. (ebend. col. 1236— 
1279.). Daß die Wiener Akademie befchloffen hat, die Acten des 
Basler Conciliunis herauszugeben, fft eine für die Wiſſenſchaft er- 
freuliche Nachricht. 


2) ine fehr richtige Beurtheilung der Basler Synobe befindet. 
ſich in der mit großer Würde und doch mit vernichtender Ironie gehal⸗ 
renen kurzgefaßten Darſtellung bei Döllinger, Lehrb. d. Kirchen⸗ 
geſch. S. 855—383. — ©. auch Hennettis a. a. O. p. 424— 
477 — Martene, Amplissima. Collectio. Tom, VIII. praefatio. 


*) ©. Augustin. Patricius a. a. D. cap. 145. col. 1196.: 
Admittebantur siquidem ad definitiones et sancienda decreta 
non modo episcopi et abbates, sed theologiae, juris utrius- 
que et aliarum doctrinarum professores, quos graduatos ap- 
pellant, tum ecclesiarum canonici et parochialium rectores, 
jurati tamen omnes, ita ut non minoris esset auctoritatis sim- 


29? 
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follten und wollten feßt die Bifchöfe fich über. den Nach⸗ 
folger Petri erheben. Um den anfänglich Fleinen Kern, 
der durch einige abtrünnige Barbinäle größere Kraft 
erhielt, fammelte fich nach und nach eine immer bedeu⸗ 
tender werdende Zahl von Präfaten. Zu derfelben Zeit, 
wo es fih um die Bereinigung mit der Griechiſchen 
Kirche und eben darum handelte, daß diefe den Primat 
des Papftes anerfenne, wo es alfo gerade darauf an⸗ 
gefommen wäre, den Drientalen das Beifpiel der Liebe 
und Anhänglichkeit gegen das von Gott gefehte Ober- 
haupt der Kirche zu geben, lehnten fich Die zu Baſel 





plicis canonici, quam episcopi cujuspiam sanctissimi suflra- 
gium, cum numero non dignitate expenderentur sententiae, 
contra antiquorum concilioram consuetudinem. — Merfwürbig 
tft in biefer Beziehung auch nachfolgende Stelle aus Pii Pap. II. 
Comment. Lib. VI. Francf. 1614. fol. p. 159.: at durante di- 
visione et sedente concilio, cum auctoritas, quae quondam 
episcoporum suevit esse, non abbatibus tantum, sed praepo- 
sitis, prioribus, canonicis, simplicibus presbyteris et vilibus 
monachis communicaretur, multa illic decreta praeter bonum 
et aequum edita sunt ad enervandam Romanae primaeque 
sedis eminentiam, sicut in multitadine consuevit, quae sem- 
.per inimica principi popularem asserit libertatem. Aderant 
ex Gallia, Germaniaque multi inferioris gradus homines Ee- 
clesiastici, qui cum non potuissent culpa sua in Romana curia 
‘crescere, eo se contulerant, atque ingentibus odiis Apostoli- 
cam sedem prosequebantur. Aderant et nonnulli episcopi 
propter scelera suis ejecti sedibus: qui duces plebis in con- 
oilio facti condendaram legum auctores fuere, ea suadentes 
quae maxime grata multitudini viderentur, et Romani Ponti- 
"Ncis potestatem dignitatemque restringerent. 
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verfammelten Bilchöfe und Prieſter nit nur gegen 
daffelbe auf, fondern veranlaßten fogar den Kampf mit 
weltlichen: Waffen gegen bie Beſitzungen bes Papſtes. 
Daß unter diefen Umftänden alle Bitten und Vorftel- 
lungen Eugens IV. aus NRüdficht auf die Griechen, auf 
feine, Krankheit, auf. die Unficherheit Deutſchlands wegen 
der Huffiten, ven Sig der Synode nach einer andern 
Stadt und nad) Italien zu verlegen, unerhört blieben, daß 
man feine Auflöfungsdecrete unbeachtet ließ, war nach 
der einmal eingetretenen Spaltung nicht anderd zu er- 
warten. In der That wurde der Papft fo fehr in die 

(Enge. getrieben, daß er jene Decrete? zurücknahm und 
die Basler Synode, mit Vorbehalt feiner und des apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhles Rechte, als öcumeniſch begonnen. und 
fortgefest anerkannte; daß hierin noch Feine Beftätigung 
ihrer Decrete lag, verfteht ſich von felbit®. Jene Aner⸗ 
kennung gefchah nach der fünfgehnten Sitzung; in der 
nächfifolgenden (Febr. 1434) mwurben die auf ben Fries 
den bezüglichen Urkunden verlefen, in&befondere die päpft« 
lihe Bulle Dudum, in welcher Eugen IV. folgende Bes 
dingungen feftftelte*: „daß feine Legaten mit Wirkſam⸗ 


N) Es find dieß die Bullen: Inscrutabilis und In arcano 
(Hardouin a. a. D. col. 1173.); bei einer vritten Deus novit 
(ebend. col. 1176) Hat Eugen IV. beharrlich die Autorfchaft iu 
Abrede geftellt. 

2) Bergl. Joaun. de Turrecremata, Apologia pro Eu- 
gen IV. Respons. l. in Gonc. Flor. ad Basileens. n. 14. p. 23. 
(Hardouin a. a. O. Tom. K. col. 1272. sq.). 

®) Bulla. Dudum. (Hardouin a. a. D. col, 1587): 
ita tamen, qued -praesidentes mobtri ad praefati - con- 
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Set zum Borfige des Gonciliums zugelaffen und Alles 
und Jedes, was gegen feine Perſon, Auctorität und 
Freiheit, fo wie gegen die des apoſtoliſchen Stußles und 
feiner ehrwürdigen Brüder, der Cardinäͤle der heiligen 
Römifchen Kirche und aller Andern, die ihm anhingen, 
bieher in dem Goncilium gethan und gefchehen fey, zu⸗ 
vor durch eben dieſes Goncilium auf den frühern Zu= 
‚Hand zurüdgeführt werde." „Co möge dem," fuhr 
der Papft in feiner Bulle fort, „tı Einem Sinne und 
in Einem Geiſte mit Liebe und Reinheit in befagten: 
Eorieilium zu demjenigen vorgefchritten werben, was 
vorhin (als deſſen Aufgabe) bezeichnet wurde.” Allein 
es war nur Ein Moment, wo es den Anfchein Hatte, 
als ob eine Ausfühnung zu Stande gekommen wäre. 
Das Gondlium verließ die einmal von ihm .beiretene 
Bahn nicht; es wurde Nichts auf den frühern Zuftand 
zurüdgeführt, bie päpftlichen Legaten wurden nicht mit 
der ihnen zuſtehenden Jurisdiction, fondern nur ohne 
eine folche zur PBräftdentfchaft zugelafien, und fchon in 
ber ſiebzehnten Sitzung die Conſtanzer Decrete über die 
Superiorität des Conciliums und zwar zum fünften 


oil praesidentiam admittantur cum eflestu, ae omnia et.»ih- 
gula contra personam, auctoritatem ac libertatem nostram et 
sedis Apostolicae ac venerabilium fratrym nostrorum sanctae 
'eoclesiae cardinalium et aliorum quorumcungue .nobis adhae- 
rentinm, im -dioto concilio facta et gesta, per dielum eonci- 
lium prius omnino tollantur et id prisfinum .statum reducan- 
tur. Sicque una mente et uno spiritu cum oaritate et'puri- 
tate ad 0a quae praemissa sunt in dieto Coneilio pronedatur. 
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Male wiederholt '°. Aber auch Damit wär es nicht 
genug ; weil durch die Nichterfüllung der von Eugen IV, hin⸗ 
zugefügten. Bedingungen, in welchen begreiflicherweife 
die. Conſtanzer Decrete befehtigt waren, Die ganze Kraft 
der von ihm ausgegangenen Beitätigung hinwegfiel, 
fo mußten andy jene Elaufeln aus den. Aeten des Con⸗ 
ciliums verfchwinden '!. Sp konnte man mun:gegen den 
Papft von dem Standpunkt einer. von. ihm ganz unber 
Dingt erhaltenen Beftätigung argumentixen und fordeuie 
ihn auch bald vor das Tribunal des Eoneiliabulums !*, 
erklärte ihn endlich für abgefegt'° (24. San. 1438) 
und wählte in der Perfon des Herzogs Amadeus von 
Saveyen, der ſich Felix V. nannte, ein wermeintliches 
Kiehenoberhaupt, welches nur Dazu. beſtimmt war, eine 
höchft traurige Rolle zu fpielen, 


Der weitere Hergang des Conciliums von Safe! 
welches in feinen Sigungen, deren Zahl fih auf 45 
beläuft und deren legte am 17. Juli 1443 gehalten 


10) Berg. Turrecremata a. a. D. n, 18. sgg. col. 1272, 


NM Man vergl. die Bulle Dudum in ihrer obigen Faffung 
mit derjenigen in ben Acten des Concils bei Hardouin a, a. D. 
col. 1172. — 


1) So nennt eé ſelbſt Ditterick, Primae lineae jar. puhl 
eccL p. 86. 


18) Unter den geiftlichen Richtern, bie dieſen Spruch fällten, 


befanben fih nur fieben Biſchdfe. S. Augustin. Patric. a. a. O. 
cap. 145. col. 1196. 
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wurde, gehört nicht hieher'‘. Rur mag im Allgemeiner: 
bemerft werben, daß es auch bier, wie bei fo manchen 
von der Bahn des Rechts abweichenden politifchen Ber- 
fammlungen erging. Die entſchiedene Partei nämlich 
verfolgte mit Conſequenz ihren Weg und machte Die Stimme 
der Mahnung und Warnung, wie fie bier einige Bi- 
fchöfe, Banormitanus '° (6. 187. S. 337.) an der Spitze, 

die zwar weit, aber fo weit nicht gehen wollten, erhoben, 

ungehört verhallen '®. 


$. 196. 
3. Die Goncilien von Florenz und Rom. 


Während das Concilium zu Bafel in feiner ſchis⸗ 
matifchen Oppofition gegen. Das Oberhaupt ber Kirche 


14) Noch weniger die Fortſetzung des Conciliums zu Lau⸗ 
fanne. ©. Hardouin, Concil. IX. col. 1325—1332. — Mansi, 
Conc. Suppl. Tom. V. col. 257280. 


18) Ueber den zweldeutigen und ſchwankenden Charakter des 
Panormitanus, der bald die eine bald die andere Sache, je nach⸗ 
dem bie Umſtaͤnde es mit fih brachten, vertheivigte, gibt Mansi, Gonc, 
Suppl. Tom. IV. col. 1416. sqq. merkwürdige Belege, namentlid 
col. 1418. feine Abhandlung: de suprema papae authoritate 
supra concilium. 


16) Vergl. Augustin Patric., weldyer cap. 144. col. 1422 
bie Mitglieverver Basler Berfammlung als seditiosi bezeichnet und 
erzählt (cap. 90. col. 1154.), daß Banormitanns in feinem Eifer 
den Eirchlichen Demokraten gegenüber fo weit ging, daß er fie ein 
Concilium copistarum nannte, — Sehr richtig fagt auch Duval 
(bet Hardouin a. a. O. IX. 1014.), das Basler Concil fey für 
Frankreich nicht etwa ein Palladium, fondern vielmehr ein Trojant: 
jches Pferd geworben. 











— — 
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forttagte, hatte Eugen IV. die öcumenifche Synode nach 
Ferrara berufen!. Das Concilium wurde hier am 8. 
Detober 1438 eröffnet, nach der fechszehnten Sitzung 
aber nah Florenz verlegt und mit der fünfundzwan⸗ 
jigften am 24. März 1439 gefchlofien. Hier wurde das 
große Werk der Bereinigung der Griechen mit der abend” 
laͤndiſchen Kirche vollbracht (8. 137. S. 390.) und fchen da 
tin. lag die unbedingte Anerkennung bes yäpftlichen 
Primats. Die Basler Synode mit allen ihren ber 
Auctorität des apoftolifchen Stuhles feinvfeligen Des 
ereten wurde zu Florenz verworfen * und fomit haben 
auch nur die Befchlüffe des hier gehaltenen rechtmäßigen 
öeumenifchen Conciliums eine für die gefammte Kirche 
gemeinrechtliche Giltigfeit erhalten. 

Eugen IV., ein Papft, deſſen Character und Leben 
über allen Tadel erhaben ift, wurbe jedoch von den 
Basler Derreien bis an fein Sterbebette verfolgt, indem 
nämlich die Deutfchen Fürften von ihm die Annahme 
derfelben in der von ihnen modificirten Baflung forber- 
ten; dazu gehörte, daß man ftatt der Basler Befchlüffe 
über die Superiorität des Conciliums über den Papſt 


I) Bulla Doctoris gentium. bei Hardouin, Concilia. Tom. 
IX. col. 6981. Diefer Band ver angeführten Samminng enthält 
überhaupt die Acten des Goncillums von Ferrara und Florenz. ©. 
au; Manst, Goncil. Suppl. Tom. cool. 193—246. 


2) Vergl. Bulla Zxrposcit debitum. (Hardouin a. a. O. 
col. 734.). — Bergl. Augustin. Patrictus, Summa Conc. Ba- 
sil. 0. 97. ebenb. cool, 1180. — S. noch Luc. Hoist., de conc. 
Basil, ebend. col. 1235, i - 


- 
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bie einer mildern Deutung fähigen Conftanzer gewählt 
hatte. Es ift bereits oben ($. 134. ©. 328.) erwaͤhnt 
worden, daß durch vier Decreie, denen Eugen IV. einem 
ausdrücklichen Borbehalt der Rechte des päpftlichen Stubles 
beifügte, jene fogenannte pragmatiſche Sanction für 
Deutichland, aber nur hier, eine proniforifche Anwend⸗ 
barkeit erhielt. Durch die Worte der Beftätigung felbit® 
und durch jene Verwahrung * war aber jeber ans den 
Gonfbanzer oder Basler Decreten hervorgehenden Bes 
einträchtigung der päpftlichen Auctorität vorgebeugt-wor« 
ben’. Inden zwifchen Nicolaus V. (1447-1455) und 


s) Es heißt darin (f. Sylloge Docum. N. 6. bei Koch, 
Sanot. pragnt. p. 180.): Concilium autem generale Constan- 
tiense, decretum Frequens (bezog ſich auf die äftese Feier des 
Beumenifchen Concilium), sicut enetera alia. ontholicam militan- 
team Ecolesiam repraesentantia, ipsorum potestatem-, auctorir 
tatem, hoporem, et eminentiam sicut et caetert antecessores 
nostri, a quorum vesligiis deviare nequaguam intendimus, 
suscipimus, amplectimur et veneramur. ®ergl. Raynaldus, 
Annal. eocl. XVHI. p. 329. i en 


#) Bulla Decet Romani. (Raynaldus a. a. D. p. 320.); 
Tenore praesentium protestamur, quod per quaecunque a 
mebis dietis Regi, anchiepiscope, marchioni, praelatis, prin- 

- oiplbus ao.nationi, responsa et respondenda, conoessa bt _con- 
eedenda, non intendimus in alique derogare doctrinae sanc- 
torum patrum aut praefatae sedis privilegiis et auetoritati, 
habentes pro non responsis et non concessis quaecunquae ta- 
lia a nobis contingerit emanare. \ 


5) Dergl. Ei chhorn. Kirche nrecht Bo, 4. .S. 231: Die 
son ber Goftniker und Basler Synode auegeſprochenen Gruudſaͤtz⸗ 





6. 196. Bius IL and ſeine Rekrortation, 49 


Friedrich HE. abgefchloffenen Wiener Concordaten wurben 
jene Deerete wieder aufgehoben. 

Bei den deßhalb gepflogenen Unterbandlungen zwi⸗ 
fihen dem Bapfte auf der einen und dem erwähnten Kö⸗ 
nige ber Deutihen und den Deutichen Fürften auf 
der andern Seite, war ganz vorzüglich Aeneas Syl« 
vius Biccolomini, der köoͤnigliche Geheimfchreiber, 
thätig geweien. Er hatte ſchon auf dem Eoncilium vor 
Bafel eine Role und zwar keineswegs im Interefie des 
Papſtes gefpielt. Er wares, den die Vorſehung dazu beſtimmt 
hatte, der Nachfolger Calixtus' II. (1455—1458) auf 
dem apoftolifchen Stuhle zu werden Pius II, (1458 
—1464), fo nannte er fi, hatte unterbefien Zelt ger 
habt, um über die Kirchlich-revolutionäre Bewegung, die 
auch ihn in feinen jugendlicheren Jahren mit fich fortge⸗ 
riffen hatte, veiflich nachzudenken; durch das Beiſpiel deo 
ebenfalls reuigen Cardinals Julianus aufgefordert, war 
auch er zu Eugen IV. zurückgekehrt. Jetzt, als Papſt, 
fühlte er ſich um ſo mehr in ſeinem Gewiſſen verpflich⸗ 
tet, ſein früheres Benehmen durch eine ausdrückliche 


über das Anſehen der allgemeinen Synoden, waren in den Concor⸗ 
daten, obwohl fie in dem beflätigten Theile der Basler Decrete 
Handen, fehen durch eine Wendung befeitigt, welche ihre Anh: 
fennung ganz unſchaͤdlich machte.“ 


6) Defien Worte: „Ego ad ovile redii, qui diu erraveram 
extra caulas, et pastoris Eugenii vocem audivi; tu si sapias, 
idem facias““ hatten einen tiefen Eindruck in des Aeneas Seele zurüd: 
gelaffen, wie ex ſelbſt in feiner Ketraciationsbulle (Note 7) er: 
zählt. - ee ee 
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Retractation" wiederum gut zu machen. Deffenunge- 
achtet wird behauptet, Pius IL. habe gerade in dieſer 
Retractation die Conſtanzer Beichläfie in Betreff der 
Superiorität des Conciliums über den Papſt beftätigt 
und dieſe hätten alfo, went nicht fchon früher, doch 
mindeſtens durch dieſen Act eine volle Anerkennung durch 
das Oberhaupt der Kirche erhalten. Allerdings fpricht 
Bius II. in feiner Bulle eine Anerkennung des Con⸗ 
ciliums von Gonftanz aus, aber nur in fo weit, als 
es von feinen Vorgängern auf dem päpftlichen Stuble 
beftätigt worden if. Nachdem er nämlich die große 
Bedeutung des Primates ganz im Sinne des heiligen 
Bernhard und mit Anführung ber herrlichen Worte 
befielben: „Du bift es, dem die Schlüffel des Himmels 
übergeben find, u. f. mw.” ($. 16. Note 11.) hervorgehoben _ 
hat, fährt er alfo fort: „Was Jener vom dritten Euge- 
nius bezeugt, das befennen wir von dem vierten und 
von allen Römifchen Bäpften, daß er (fein Brimat) eine Auc⸗ 
torität der Würbe if. Es ift daher klar, daß Ein Haupt in 
der Kirche fey und Ein Fürfl, weil der Friebe des Vol⸗ 
fes von Einem Lenker abhängt und die Mehrheit der 
Fürften Zwietracht erzeugt. Chriftus hat Seiner Kirche 
in Seinem lebten Teflamente den Frieden Hinterlaffen 
und mit vielen Worten den Frieden empfohlen. Er gab 
alfo auch eine für den Frieden geeignete Regierung, das 
ift eine monarchifche, befehlend, daß unter dem heiligen 


) Bulla In minoribus agenies (Bullar. Roman. Tom. IL 
P. III. p. 100. — Hardouin a. a, O. cool, 1449. sqq.). 
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Petrus, dem Er die Schlüffel änvertcaute und die Sorge 
für die Heerde übertrig, und feinen Nachfolgern Alles 
verwaltet werde. Dieß halten wir von ber. Auctorität 
und der Gewalt des Römifchen Biſchofs, welchem e8 
auch gegeben ift, allgemeine Goncilien zu verfammeln 
und aufzulöfen. Welcher, obwohl er Sohn wegen der 
Wiedergeburt ift, dennoch wegen der Würde als Water 
erachtet wird und wie er wegen feines Berhäftnifles 
als Sohn die Kirche gleich einer Mutter verehren muß, 
fo wird er auch wegen feiner Würde ihr vorgezogen, 
wie der Hirt der Heerde, der Fürft dem Volke, das 
leitende Haupt der Bamilie. Hiermit * nehmen wir 
auch an: die Auctorität. und die Gewalt des allgemeinen 
Conciliums, wie e8 auch in unferm Zeitalter. zu Con⸗ 
ftanz, als dafelbft die allgemeine Eynode war,. erflärt 
und feftgeftelt worden if. Denn Wir verehren das 
Eonftanzer Eoncilium und Alles, was zuvor von ben 
Röomiſchen Biſchöfen, unfern Vorgängern, gebilligt wor⸗ 
den ift, worunter Wir Nichts irgend jemals beftätigt 
finden, worüber man ohne die Auctorität eined une 
zweifelhaften Römifchen Papftes übereingefommen wäre: 
weil der Körper der Kirche nicht ohne Hanpt ift. und 
alle Gewalt von dem Haupte auf die Glieder herabfließt.“ 

Aus diefen Worten fann, wenn man Pius II. nicht 
der fchreiendften Widerſprüche zeihen will, unmöglich 
eine Beftätigung der Superiorität des Conciliums über 
den PBapft, der das Recht hat, daffelbe aufzulöfen,, her⸗ 


“ 8) Cum his — complectimur; bezieht. ſich auf das voraus⸗ 
gehende Haeo nos — sentimus. 
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geleitet werden. Pins II. beftätigt Nichts mehr, alo 
was feine Vorgänger, namentlich alſo Martin V. und 
Eugen IV., vor ihm beftätigt haben, und nur ſchwer⸗ 
lich ließe fir daraus fo viel entnehmen, er habe 
die Anſicht gehabt, dem Gonrilium fei eine höhere 
Gewalt für den befonderen Fall einzuräumen, wenn es 
bei einem Schisma vbllig zweifelhaft fey, welcher von 
den beiden mit einander ftreitenden Päpften der rechts 
mäßige ſey?. 

Während des fünfzehnten Jahrhunderts Fam weiter 
Sein Heumenifches Concilium zu Stande; wohl aber be= 
rief Julius H. (4503—1513) ein folches auf das Jahr 
1512 nah Rom’. Daflelbe. wurde am 10. März 
begonnen, von Leo X. (1513—1521) fortgeſetzt und 
am 16. März 15417 befchloflen; es zählt zwölf Sigungen 
und führt den Namen des fünften Lateranenfis 
Schen'!. Es verfammelten fich Dafelbft um den Papſt 
drei Patriarchen, ſechsundachtzig Erzbifchöfe und Biſchöfe, 
die Geſandten des Kaifers und mehrerer Könige. Das 
Concilium hob die pragmatiſche Sanction Karls. VIE 
(8. 134. ©. 327.) auf'* und ſetzte das mit Franz I. zu 
Bologna geichloffene Concordat an die Stelle !’; Die 





) Vergl. Bennettis, Privil. S. Petri Vind. Tom. J. p. 406. 
10) Bulla Sacrosanctae. (Bullar. Roman. a. a. O. p. 325.). 
11) Die Arten bei Hardouin a. a. D. col. 1561—1856. 


12) Conc. Later. V. Sess. 11. col. 1826: Const. Pastor 
aeternus. on 
13) Vergl. @. de ‚Champeauz, Le droit. civil esclcsiasti- 
que francais. Tom. I. p. 56-75. 


$. 196. Das fünfte Laterauenſ. Concilium. 463 


deßhalb erlafiene Conſtitution Pastor aelernus, fe mie 
Die andere Primiliva. Üla Eeclesia!‘ enthält Die voll 
ftändigfte Bindication "der päpftliden Prärogative den 
Basler Beichläffen gegenüber. Allerdingo will man dieſes 
Contilium öfters nicht für ein allgemeines gelten laflen; 
nein dafielbe war scumenifch gemäß feiner Berufung 
durch das Oberhaupt der Kirche‘, scumenifch feiner 
Zufammenfehung nach (f. oben) und örumtentich durch 
seine Betätigung **. Zreilich hat das Pariſer PBarlar 
ment und bie PBarifer Univerfität Dagegen proteſtirt, 
allein darum Tann Niemand einem Concilium den 
Character der Allgemeinheit entziehen wollen, welches 
in Rom.nie anders als für ein Hrumenifches angeſehen 
worden ift und bis auf ben heutigen Tag dafür gilt. . 
$. 197. 
4. Das Concilium von Trient. ' 


Die lebte öeumenifche Kirchenverſammlung, welche 
die. Reformation der geſammten kirchlichen Disciplin 


. . it’ 


14) Conc. Later. V. Sess. 11. col. 1810. 


15) Bulla Sacrosauctae cit. p. 329: oevumenieum univer- 
sale et generale Concilium in Alma Urbe nostra — nuncia- 
mus, convocamus, statuimus, indicimus et ordinamus. - 


. 18) Bergl, Bennettis a, a. O. pı Bd... — ©. auf 
Schmalzgrueber, Jus ecclesiasticum univ. Diss. prooem. $. 8. 
n. 341. i. f. — Lupoli, Praelectiones juris eccles. Tom. L, 
p. 259. (Tabula.). _ 
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neben der Feftflellung der. Olaubenswahrheiten gegen 
die Härefien jener Zeit fich zur Aufgabe gemacht hatte, 
wurde von Papſt Ba ulu 8 II (1534—1549) nad) Trient. 
berufen * un® Bielt hier am 13. Dechr. 1545 feine erfte 
Siyung. ‚Viele ungünftige Ereigniffe unterbrachen mehr- 
mals die Thätigkeit dieſes Bonciliums, fo daß feine 
fünfundzwanzig Sibungen ſich auf einen Zeitraum von 
achtzehn Jahren vertheilen, und nicht fäntmtlich zu Trient 
gehalten werden konnten. Paul IM. fab fi nämlich 
genöthigt, wegen einer zu Trient ausgebrochenen Seuche 
das Concilium, nach feiner achten Sikung, im Jahre 
1547 nach Bologna zu verlegen : wo dann zwei Sitzungen 
“gebalten wurden. Julius II. (1550—15585) verfegte 
ed wiederum nach Trient?,: wo die eilfte Styung am 
1. März 1551 Statt fand. Wegen der Kriegsläufte 
mußte aber nach der fechszehnten Situng die Synode 
am 28. April 1552 auf zwei Jahre fuspendirt werden*. 
Allein nah Ablauf diefer Frift Tonnte das Eoncilium 
nicht fofort wieder aufgenommen werden, fondern, fo 
ſehr auch Papſt Pius TV. (1559 — 1568) darnach trach⸗ 
tete, e8 wieder zu eröffnen, zog fih die Suspenfion 


- 2) Bulla Inttio nostri.. Diefe und die weiter zu erwähnenben 
‚Bullen‘ befinden fich in den meiſten Husgaben des Conciliums von 
Trient. 


2) Bulla Begimint universali, — Conc. Trid. Sess. & 
2) Bulla Cum ad tollenda. 
9 Conc. Trid. Sess. 16. 
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doch zehn Jahre lang Hinaus. Bon Neuem berufen®, 
hielt das Concilium feine fiebzehnte Sieung am 18. 
Sanuar 1561 und ſchloß mit der fünfundzwanzigften am 
4. Deebr. 15635 e8 bat um die päpftliche Beftätigung* und 
erhielt diefelbe unterm 26. Januar 1564. — Schon vor 
dem Schluffe waren mehrere Ausgaben einzelner Sigungen 
erichienen”, nunmehr wurde aber zu Rom felbft die erfte offi⸗ 
jielle Ausgabe des Conciliums veranftaltet. Sie führt den 
Titel: Canoneset Decreta sacrosancti oecumenici et gene- 
ralis Concilii Tridentini sub Paulo III., Julio II, Pio III, 
Pontificibus Max., Romae, apud Paulum Manutium, Aldi 
F. MDILXIIII. Cum Privilegio Pii III. Pont Max. fol®. 
Allein es hatten fich in dieſe Ausgabe mancherlei Fehler 
eingeſchlichen, wodurch ſich der Secretär des Conciliums, 
Angelus Maſſarelli, veranlaßt fand, mit Hinzuzie⸗ 
hung zweier Notare, dieſelbe mit den Originalien zu 
vergleichen und darnach den Text in einer nicht genau zu er⸗ 


s) Bulla Ad Ecciesiae regimen. 
6) Pit IV. P. Bulla Benedictus Dominus. 


7) Die Reihe foldher Ausgaben beginnt bereits unmittelbar 
nach der vierten Sitzung; 3. B. Antw. ‚1546. 8. Par. 1546. 8. 
Lovan. 1547. Mediol. 1547.; die erfien 23 Sitzungen enthält vie 
Edit. Brix. 1563. (J. B. Bozola.). — Bergl. Jod. ie Plat, 
praef. p. 30. (f. Note 13.). ©. au Streitwolf et Klener, Libri 
symbolici eccles. catholicae. Gotting. Tom. I. Proleg. p. XXXIV. 
sqq. 

5) Vergl. Le Piat a. a. DO. p. 23. — BRenouard, Anna- 
les de l’imprimerie des Alde. Tom. II, p. 36. — Streitwolf 
et Kiener a. a. O. p. XXII. 


Phillips, Airchenrecht. IV, 30 
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mittelnden Zahl’ von Exemplaren zu verbefiern '°. Gleich 
zeitig mit jener Ausgabe erfchien eine andere ebenfalls zu 
Rom in Duarto und raſch folgten fich noch in demfelben 
Sahre in der nämlichen Dffiein zwei oder mehrere 
Zolioausgaben, welche den von Maffarelli berichtigten 
Text wiedergaben. In den fpätern Ausgaben'!, unter 
weichen die von Ph. Chifflet'* und von Le Blatt‘? 
auszuzeichnen find '*, kamen noch bie einzelnen un⸗ 


®) Die Angaben ſchwanken zwifchen ‚zwölf und dreißig. Zed- 
nouerd a. a. O. p. 37. 


10) Die ceorrigirten Exemplare wurden mit einer ausbrüdlichen 
Betätigung bes Secretaͤrs und ber Notare verfehen. Le Plat 
a. a. O. p. 24. 


11) Vergl. Chr. Aug. Balig, Vollſtaͤndige Geſchichte des 
Tridentiniſchen Conciliums. IH. 3. ©. 210. u. ff. nebſt ©. J. 
Baumgartens Ergänzung ebend. ©. 254. u. ff. 


12) Antw. 1640. 12. Vergl. Streitwolf et Klener a. a. O. 
p- XXXVI. \ 


18) Lovan. 1779. 4to. Diefer Ausgabe find auch Streitwolf 
et Kiener gefolgt, fie haben aber die Reformationsdecrete von ben 
übrigen getrennt und ale Anhang behandelt. 


1) Zu den häufig gedruckten Ausgaben gehören befonders bie 
von Gallemart. Colon, 1618. 1619. 1700. 1722. 1738.1793. Lugd. 
1626. 1676. Antw. 1642. Aug. Vindel. 1780. 8vo. — Edit. 
Paris. 1823. 1832. 12mo. Edit. Vesont. 1829. — Rom. 1832. 
4. Lips. 1837. Vienn. 1846. edid. Bisping. Monast. 1846. — 
Deutfche Meberfegungen: v. Jod. Egli. Winterifur 1825. v, 
Smets. Bielef. 1843. 9. Schilling. Leipz. 1845. v. Barthel. 
Mainz. 1846. Franzoͤſiſch v. Gent. Hervet. Rheims. 1564. Pas 
sis, 1584 — Wegen ber Ueberſetzung des Conciliums ins Gries 
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mittelbar auf das Concilium fich beziehenden fpätern 
päpftlihen Bullen, fowie auch die Summarien der Gas 
pitel hinzu; diefe waren von dem Eoncilium felbft nur 
bei einigen Materien!® gemacht worden und finden ſich 
daher in jenen Römifchen Ausgaben auch nur bei dieſen 
vor. 

Nach einigen Decennien wurde dem Eoncilium von 
Trient auch eine Darftellung feiner Gefchichte von dem 
nachmaligen Cardinal Sforza Pallavicini zu Theil!®, 
Diefe wurde veranlaßt durch das Buch des Serviten 
Paolo Sarpi!”, welches unter dem Namen einer 


chiſche, Arabiſche und Chalvaifche f. Fagnand ad Gap. Cum. ve- 
nissent. 12. d. judic. (L 2.) n. 90. — Salig a. a. O. ©. 
216. — 

15) Nämlich bei folgenden Abfchnitten: De justificatione, de 
Eucharistiae sacramento de poenitentiae et extremae unctio- 
nis sacramentis und de communione sub utraque specie ef 
puerorum. Bergl. oben $. 36. ©. 322, 

16) Storia del Goncilio di Trentd, scritta dal Padre Sforza 
Pallavicino della Gompagnia di Giesù ove insieme rifiutasi con 
autorevoli testimonianze un Istoria false divolgata nello stesso 
argomento sotto nome di Pietro Soave Polano. Rom. 1656. 2. 
Tom. fol. Kateiniſch · Historia Goncilii Trident. contra Petri Soavis 
Pojani narrationem. edit. a Giattino. Antwerp. 1673. fol. 
Deutfh: v. TH. Fr. Klitſche, Augsb. 1835. u. ff. 8 Bde. — — 
Vergl. noch 3. N. Briſchar, Beurthellung ver Eontroverfen Sars 
pis und Pallavicint’s in der Gefchichte des Trienter Concils. Tüs 
hing. 1844. 2 Thle. 

IN) Pietro Soave Polano (Paolo Sarpi) Storia del Con- 
cilio di Trento. Lond. 1619. Ins Franzoͤſiſche überfeht von 
Pierre-Francois te Courayer. Basle. 1738. 2 Tom. 4. 


30* 
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Geſchichte des Conciliums von Trient im Sahre 1619 
zu London mit einer, Borreve des Apoftaten Antonius 
de Dominis!® erfchienen war und es ſich zur Aufgabe 
gemacht hatte, die Synode in dem gehäffigften Lichte 
darzuftellen und ihre Beichlüffe zu verhöhnen. 

Die höchft wichtige Duelle, welche die Kirche in dem 
Concilium von Trient!? für ihr Recht beſitzt, ift, was 
ihre äußere Geſtalt anbetrifft, verhältnißmäßig von 
geringem Umfange Iſt die Zahl der Situngen ?° 
fhon an fih nicht groß, fo beziehen ſich Die Schlüfle 
von zwölf Derfelben 2! Tediglich auf die Verſammlung 


) Hiſtor. polit. Blätter. 3b. 24. ©. 537. u. fi 


19) ©. außer den angeführten Werfen noch folgende: Ph. 
Marheinede, Syſtem des Katholictsmus. Heidelb. 1810. 3 Bde. 
— Göſchl, Geſchichtliche Darſtellung des großen allgemeinen 
Concils zu Trient. Regensb. 1840. 8. — Fr. v. Bucholtz, Ge 
ſchichte Kaiſer Ferdinands J. Br. 4-8. — Actenſtücke enthalten: 
Jod. ie Plat, Monumentorum ad histor. Cone. Trid. illustr. 
ampl. collect. Lovan. 1781. 7 Tom. 4. — Palleotti, Acta 
Conc. Trid. edid. Mendham. Lond. 1841. (©. aud; Mendham, 
Memoires of the Council of Trident.). — @. J. Planck, Anec- 
dota ad Conc. Trident. pertinentia. fasc. 1—25. Gott. 1793— 
1818. — Bon fehr vielem Intereſſe für die Zeit des Conciliums 
von Trient find auch: Julit Pogtani Sunensis, Epistolae et ora- 
tiones olim collectae ab Antonio Maria Gratiano nunc ab 
Hieronymo Lagomarsinio e soc. Jesu annotationibus illustra- 
tae ac primum editae. Rom, 1757. 4 Voll. 4. — | 


20) Der Bezeichnung Capitula für die einzelnen Beftandtheile 
aller Derteie und der Benennung Canones für die Anathematismen 
ift ſchon oben $. 156. ©. 660. gebacht morben. 


21) Sess. 1. 2. 8. 9. 10, 11. 12, 15. 16. 17. 19. 20. 
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als foldhe, indem fe theils über das Berhalten der 
Mitglieder während der Dauer des Conciliums, theils 
über deſſen VBertagung , Berlegung und Suspen« 
fion Beftimmungen getroffen haben. Es Tommen alfo 
eigentlich nur dreizehn Sigungen?*, zu welchen bie 
beiden zu.Bologna gehaltenen nicht gehören, bier in 
Betracht. Man würde indeflen irren, wollte man ber 
Eynode, fo lange fle in der genannten Stadt fih auf⸗ 
hielt, eine wirfungsreiche Thätigkeit abfprechen; es find- 
gerade in Bologna in den Congregationen fehr wichtige 
Vorarbeiten gemacht und Befchlüffe gefaßt worden, welche 
nachmals in Trient wieder aufgenommen wurden ®®. 
Unter jenen dreisehn Situngen flellte die dritte das 
Glaubensbekenntniß feſt, gab die vierte das Derret 
über die canonifchen Schriften und fügte zu dieſem ein 
anderes über die Herausgabe und den Gebrauch der 
heiligen Schriften hinzu, während bie achtzehnte ein 
Derret über die Auswahl der Bücher überhaupt erließ. 
Sede der übrigen zehn hat ihr eigenes, ausbrüdlich als 
ſolches benanntes Reformationsdecret?“, die vierund- 
zwanzigſte außerdem noch ein beſonderes Decret über 
die Reformation der Ehe. Zu dieſen geſellen ſich, na⸗ 
mentlich in der fünfundzwanzigſten Sitzung, noch meh⸗ 


22) Sess. 3. 4. 5. 6. 7. 13. 14. 18. 21. 22. 23. 24. 25. 
35) Dergl. Briſchar a. a. O. Th. 1. ©. 194. u. f. 


3) Sie find ihrem Inhalte nach überfichtlich vargeſtellt in ven 
Hiſtor. polit. Blättern. Vd. 2. S. 120. ff. , 





470 Kap. 5. Quellen bes neueren Kicchenrechte. 


rere andere Decrete*®,; die nicht gerabe als reformato- 
rich bezeichnet werden, dennoch aber dem ganzen Zwecke 
des Eonciliums gemäß, diefen Character an fih tragen. 
Es ift in den Beichlüffen des Gonciliums von 
Trient eine Fülle von Weisheit niedergelegt und es 
wäre nichts mehr zu wünfchen gewefen, ald wenn alle 
feine heilfamen Reformationsdecrete überall zur Anwen⸗ 
dung gefommen wären oder fich in der Hebung erhalten 
hätten. Daffelbe hatte fich in Diefer Beziehung die Aufgabe 
geftellt, die frengere Disciplin früherer Zeiten fo viel 
al8 möglich wieder herzuftellen und es find darum auch 
- dreißig der älteren Canones und Decretalen ausdrüdlich 
durch daſſelbe erneuert worden‘. War damit aber nicht 
gemeint, daß bie übrigen Beftandtheile des Corpus juris 
ihre Kraft verlieren follten, fondern blieb diefe, fo weit 
ihr nicht ausdrüdlich derogirt wurde, ganz unverfehrt be- 
ftehen, fo hat das Eoneilium zur Wiederbelebung der ftren- 
geren Disciplin Doch auch noch einen andern Weg einge- 
ſchlagen, der zu jehrerfprießlichen Refultaten führte?". Meh⸗ 
rere derältern Vorfchriften der Kirchengefebe, deren in dem 
Eoneilium feine Erwähnung gefchieht, finden fich in demſel⸗ 


3) 9, B. Sess. 25. Decr. de invocatione, veneratione et 
reliquiis et sacris imaginibus, was fih nur zum Theil auf bie 
Disciplin bezieht. Decr. de regularibus et monialibus. 

26) Das Berzeichniß derfelben faft it allen Musgaben bes Con⸗ 
eiltums beigefügt. 

27) Diefen Gegenſtand behandelt Ponsto, Jus canon. Tom. 
I. p. 68. sqg. fehr ausführlich. 
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ben inſofern wieder, als es an verſchiedenen Stellen Be⸗ 
ſtimmungen trifft, die mit einander zu vereinigen ſind, 
und eben in ihrer Geſammtheit noch weit ſicherer zum 
Ziele führen, als die bloße Feſtſtellung eines einzelnen 
geſetzlichen Princips. Es betrifft dieß namentlich die 
Lehre von der Ordination in mannigfacher Beziehung, 
wo die durch das Concilium angeordnete Errichtung 
bifchöflicher Seminarien und die Vorſchriften über Aufs 
nahme in diefelben, ihre Leitung und Pifitation, wenn 
fie wirklich im Geiſte der Kirche beobachtet werben, von 
einem’ fo außerordentlichen Einfluffe auf die Disciplin 
feyn müflen, daß es um fo weniger einer Wiederholung 
älterer Stirchengefeße über die Pflichten und Eigenſchaf⸗ 
ten der Ordinanden bedurfte. 


Durch dieſe Beſchaffenheit des Conciliums von 
Trient wird das Studium deſſelben zwar ſehr anziehend 
gemacht, aber es hat eben deßhalb auch ſo manche 
Schwierigkeiten. Es iſt dieß um ſo mehr der Fall, weil 
das Concilium ſich nicht an das Syſtem des Corpus juris 
anſchließt, ſondern die einzelnen Gegenſtände in der zu⸗ 
fälligen Reihenfolge behandelt, wie ſie ſich gerade bei 
den Berathungen dargeboten hatten. Dazu kommt noch 
ein anderer Umſtand; Papft Pius IV. nämlich verbot 
in der Beftätigungsbulle des Trienter Conciliums, Daß 
irgend Jemand, er fen Elerifer oder Laye, ohne die be⸗ 
fondere Auctorität des apoftolifchen Stuhles daſſelbe 
zum Gegenftande von Commentaren oder Gloffen mache; 
vielmehr fole man fih in allen zweifelhaften Fällen 
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um Aufklärung nach Rom wenden*!. Zu diefem Zwecke 
diente alsbald die von Pius IV. durch die Conſtitution 
Alias nonnullas*? eingejete Congregation von Cardi⸗ 
nälen. Anfänglich war diefe zwar felbft Darüber zwei- 
felhaft, ob ihr auch das Recht der ‚Interpretation ver- 
liehen fey, indeſſen ſchon Pius V. gewährte ihr biefe 
und fo erhielt fie ven Namen Congregatio Concilü Tri- 
dentini Interpretum®°. Sirtus V. hat durch feine Bulle 





25) Bulla Benedictus Dominus: Ad vitandum praeterea 
perversionem et confusionem, quae oriri posset, si unicuique 
liceret, prout ei liberet, in decreta concilii commentarios et 
interpretationes suas edere, apostolica auctoritate inhibemus 
omnibus, tam ecclesiasticis personis, cujuscunque sint ordinis, 
conditionis et gradus, quam laicis, quocunque honore ac po- 
testate praeditis, praelatis quidem sub interdicti ingressus 
ecclesiae, aliis vero, quicunque fuerint, sub excommunicatio- 
nis latae sententiae poenis, ne quis sine auctoritate nostra 
audeat ullos commentarios, glossas, annotationes, scholia, ul- 
lumve omnino interpretationis genus super ipsius concilii de- 
cretis quocunqgue modo edere, aut quicquam quocungne no- 
mine etiam-sub praetextu majoris decretorum corroborationis 
aut executionis, aliove quaesito colore statuere. Si cni vero 
in eis aliquid obscurius dietum et statutam faisse eamque oh 
causam interpretatione aut decisione aliqua egere visum fuerit, 
ascendat ad locum, quem Dominus elegit, ad sedem videlicet 
apostolicam, omnium fidelium magistram, cujus auctoritatem 
etiam ipsa synodus tam reverenter agnovit. — 


29) IV. Non. August, 


) Vergl. Fagnani, Comment. ad Cap. Quoniam. X. d. 
constit. (1. 2.) n. 6. sqq. — Cap. Cum venissent. 12. X. d. 
judic. (I. 1.) n. 11. 14. 17. — ©, unten 6. 200. 
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Immensa vom 22. Januar 1587 die Vollmachten dieſer 
Congregation noch bedeutend erweitert?!; demnach ſteht 
derſelben die Befugniß zu, nach erſtattetem Bericht an 
den Papſt, in Disciplinarfachen authentiſche Declaras 
tionen®® zu erlaffen. , Man hat in Rom diefen Stand» 
punkt, daß nur von Mapfte allein oder von den durch 


ihn dazu beauftragten Perfonen eine Interpretation des 


Eonciliumd ausgehen dürfe, ftets feftgehalten. Man 
hat daher Gloſſen, welche von Mitglievern jener Con⸗ 
gregation angefertigt wurden, wie 3. DB. die des Car⸗ 
dinals Anton Caraffa und des Bilchof vom Teane 
Mirancola, unangefochten hingehen laflen’*, dagegen 
die Remissiones ad universa decreta Concilii Tridentini, 
von Barbofa, fo wie die Gallemartifche Ausgabe des Concili⸗ 
ums wegen der beigefügten Gloſſen in den Inder gefeht, ja 
über einen fpanifchen Autor, der in feiner Landesſprache 
einen Commentar über das Triventinum fchrieb, die 
Ercommunication verhängt®*. ‚Auf diefe Weife ift das 


3!) Bullar. Roman. Tom. IV. P. IV. 


32) Diefe find felt Benedict XIV. gefammelt in dem Thesan- 
rus Resolutionum Sacrae Congregationis Concilii. Rom. 1745— 
1826. 84 Voll. 4. Daraus ein alphabetifcher Auszug : Collectio 
Declarationum Sacrae Congregationis Cardinalium Sacri Con- 
eilii Tridentini Interpretum opera et studio Joh. Fortunati 
de Comitibus Zambonit, Rom. Jurisconc. Tom. I. — Il. Vienn. 
1812. 1813. Tom. IV. V. Mutinae. 1815. 1816. Tom. VL Bu- 
dae 1814. Tom. VII. VIII. Romae. 1816. 4. 


35) Fagnani ad Cap. Cum venissent. cit. n. 77. 
%) Fagnani a, a. O. n. 57. 58. 
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für geforgt worden, daß eine Menge von Schulfireitig- 
feiten über den Sinn der Befchlüfle des Eoneiliums 
abgefchnitten wurde, indem die Entſcheidung von daher 
gegeben wurde, wo fie am ficherften gegeben wer- 
den konnte. Aber ed hatte auch das Concilium ſelbſt 
ſchon darauf Bedacht genommen, die päpftliche Auctori- 
tät in jeder Hinfiht zu wahren, Indem es in feiner 
fünfundzwanzigften Sitzung den Befchluß faßte: „Daß 
Alles und Jedes, was ed unter was immer für Clau⸗ 
fen und Worten, über die Verbeflerung der Sitten 
und die firchliche Diseiplin feftgeftellt habe, fo befchloflen 
fen, daß Hierin ſtets die Auctorität des apoftolifchen 
Stuhles unverfehrt fey und unverfehrt zu feyn ver- 
ftanden werde." Wenn demnach der Papft irgend eine 
Anordnung trifft, welche mit dem Boncilium im Wider⸗ 
fpruche fteht, jo bedarf es nicht erſt einer ausbrüdlichen 
Derogation, fondern ed genügt, wenn er eine Derartige 
Beſtimmung mit feiner eigenen Unterfchrift befeäftigt **. 


Was endlich die Gefehesfraft des Eonciliums von 
Trient anbetrifft, fo begann biefelbe für die ganze 
Kirche mit dem 26. Januar 1564, als dem Tage der 
päpftlichen Confirmation. Pius IV. erachtete e8 aber für 
billig, daß wenn gleich in Rom bie Gefehesfraft mit 


35) Conc. Trident. Sess. 25. cap. 21. d. Ref. 


36). Vergl. Fagnan? ad Cap. Nulli X. d.’conc. praeb. (II. 
8.) n. 86. Bened. XIV. d. syn. dioec. Lib. XIII. cap. 24. n. 
23. — Giraldt, Exposit. jur. pontif. Tom. II. col. 1072. — 


37) XV. Kal. Aug. 1564. 
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jenem Tage eintrat, für andere Länder nachträglich einen 
andern Zeitpunft und zwar den erftien May 1564 als 
denjenigen zu beftimmen, von welchem an ber Anfang 
der geſetzlichen Giltigfeit der Reformationsbecrete gerech⸗ 
net werden ſollte. Während dieſe Anordnung, welche 
duch die Bulle Sicut sacrorum ?” getroffen wurde, na⸗ 
türlich auf die Glaubensdecrete Feine Beziehung hatte, 
fo war fie für die Disciplin von großer Bebeutung, wie 
namentlich in Betreff der Refignation folcher Benefi- 
cien, welche das Concilium von Trient zu behalten 
nicht geftattete. | 

An die Beftätigung des Conciliums durch den Papft 
ſchloß fih auch al8bald die ausbrüdliche und pflichtges 
mäße Publication deffelben in den einzelnen Diöcefen 
an. Unter den weltlichen Regierungen, welche in ihren 
Territorien die Publication veranlaßten, ftellte fih Ve⸗ 
nedig an die Spige*; nicht minder eifrig zeigten ſich 
die Könige Sigismund von Polen und Philipp II. von 
Spanien. Nur in den Niederländifchen Befigungen des 
Leptern ftieß diefe Publication auf Schwierigkeiten, in- 
deſſen unterliegt ed doch Teinem Zweifel, daß fie hier 
ebenfalls vor fih ging®’. Am meiften ftellten die Kö⸗ 
nige von Franfreich der Annahme des Conciliums von 
Trient in ihren Territorien Hinderniffe in den Weg 
. und man berief ſich bei diefer Gelegenheit wieder auf 
bie vermeintlichen Freiheiten der Oallicanifchen Kirche, 


38) Vergl. Le Courayer a, a. D. Tom. II. App. 
39) Bergl, Bened. XIV. a. a. O. Lib. VI. cap. 6. n. 2, 


\ 
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weiche durch die Treidentinifchen Reformationsbecrete bes 
droht feyen*. Zwölfmal begehrte ver Franzöſiſche Epis⸗ 
copat von den Königen die Publication und erlangte 
fie dennoch nicht. Die Bifchöfe felbft hielten ſich aber in 
ihrem Gewiſſen für verpflichtet, wie’ dieß namentlich in der 
Derclaration des franzöfifchen Elerus vom Jahre 1615 
ausgefprochen iſt“!, die Beichlüffe des Eonciliums feier- 


40) Bergl. die Darftellung biefes Gegenſtandes bei D. Bouie, 
Da Concile provincial. chap. 20. p. 500-507. — 


#1) Assemblee du Clerge de France (Proc. verb. Tom. UI. 
p. 242.; bei Bouiz a. a. O. p. 502.): Les cardinaux archeve- 
ques, eveques, prelats, et autres ecclesiastiques soussignesz 
repr&sentant le clerge general. de France assembles au cou- 
vent des Augustins a Paris, après avoir mürement delibere sur la 
publication du Concile de Trente, ont unanimement reconnu 
et declare qu’ils sont obliges par leur devoir et conscience & 
revevoir, comme de fait ils recoivent ledit concile, et pro- 
mettent de l’observer autant qu’ils peuvent par leur fonction 
et autorite spirituelle et pastorale; et pour en faire une plus 
ample, plus solennelle et plus particuliere reception, sont 
d’avis que les conciles provinciaux de toutes les provinces 
metropolitaines de ce royaume doivent ötre convoques en 
chaque province en six mois au plus tard, et que les seigneurs 
archeveques, et eveques absent en devaient supplies par let- 
tre de la presente assemblee, jointe à la copie de l’acte pre- 
sent, parce que et aſin que, dans le cas, que quelquo em- 
pöchement retarde Passemblee desdits conciles. provineiaux, 
le concile sera néanmoins recu de synodes diocesains pre- 
mierement suivants, et observe dans les dioceses; ce que 
tous les prelats et ecclesiastiques soussignes ont promis et 
jure de procurer .et faire effectuer autant qu'il leur est pos- 
sible. — 
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lich zu publiciren **. Sie haben dieß gethan*®, ohne 
alle Clauſel und Beichränfung und ohne Rüdfiht auf 
die von der weltlichen Obrigkeit verweigerte Publication, 
die fie mit Recht für nicht nothwendig erachteten. 


HM. Die päpftlicde Gefeßgebung. 


$. 198. 


1. Die in dem Corpus Juris nicht enthaltenen päpfilichen 
Bullen. | 


Was vor mehr als dreihundert Jahren Aymar Rivallius! 
am Schluſſe feiner Gefchichte des ypäpftlichen Rechtes 
von den damaligen Ertravaganten fagte: „Aber auch 
heute bindet uns jeder Papft nach feiner Erwählung 
durch feine Vorfchriften und Geſetze, welche fämmtlich 
wir haben, bewahren und halten,” gilt auch nod von 
-der Gegenwart. Aber mit der zu Laufenden anges 
wachlenen Zahl diefer Conftitutionen hat ſich auch ber 
ficchenrechtliche Stoff zu einer fchwer zu überjehenden 


12) Bouse a. a. DO. p. 504. — Vergl. Bennettis, Privil. 
S. Petri Vindiciae. Tom. L p. 530. sqgq. 


1) Mas freilich Gallicaniſche Schriftfteller 5. B. Gibert, 
Corp. jur. can. P. I. p. 146. sqq. (De Burigny), Histoire de la 
reception du concile de Trente. Amsterd. 2. Tom. 8. in Abrede 


’) Aymar. Rivati. Histor. jar. pontif. Lib, singalar. (Pri- 
mum Volumen Traotatuum. Lugd. 1549. fol, 27. col. 4.). 
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Maſſe vermehrt. Es wurde dieß ſchon zu der Zeit, 
nachdem zu demſelben das Concilium von Trient hin⸗ 
zugetreten war, ſehr fühlbar. Hatte Papſt Gregor 
XII. (1572—1585) das von feinen beiden Vorgängern 
unternommene Werk der Revifton des Decrets und der 
Derretalenfammlungen vollendet, fo mußte fih ihm jet 
wie von felbft der Gedanke bieten, daß durch das Hin⸗ 
zufügen der beiden ſehr unvollftändigen Ertravaganten« 
fammlungen dem eigentlichen Bebürfniffe wenig genügt 
und es deßhalb wünfchenswerth fey, durch eine aber⸗ 
malige authentifche Sammlung alle übrigen päpftlichen 
Eonftitutionen fammt den Disciplinarvorfchriften der 
neueren deumenifchen Synoden in Ein Ganzes zu bringen. 
Da in Beziehung auf die Sammlung Clemens’ V. die 
Bezeichnung Liber septimus zurüdgewiefen worden war 
($. 190. ©. 387.), fo konnte man fie fammt den beiden 
Ertravagantenfammlungen gleichfam als Anhänge zu 
dem Liber sextus betrachten und es fchien daher einer 
neuen Sammlung, welche die übrigen Ertravaganten 
und jene Concilienſchlüſſe zufammenfaßte, jener vers 
fhmähte Name zu gebühren. 


In der That legte auch Gregor XIII. ſelbſt Hand 
an einen ſolchen Liber septimus und ernannte in ben 
Cardinälen Flavius Orſini, Franz Alciati und 
Anton Earaffa. eine Commiſſion, welcher er Diefe 


2) Vergl. Roßhirt, Rechtsgefchichte des Mittelalters. Bd. 1. 
S. 85. ©. 369. 
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Arbeit übertrug®. Auch fein Nachfolger, Sixtus V., 
(15851590) widmete fi dieſer Sache mit großem 
Eifer; er übergab die Ausarbeitung vorzüglich dem Car⸗ 
dinal Dominicus Pinelli, weldem er zu gleichem 
Zwede die Cardinäle Hippolyt Aldobrandini, 
Mattei und Ascan Eolonna ald Collegen beigefellte. 
Obſchon an der beabfichtigten authentifchen Sammlung 
emfig gearbeitet wurde, fo verflofien doch nah Sixtus 
noch drei Vontificate, ehe fie vollendet wurde. Nachdem 
nämlih Aldobrandini, als Papft: Clemens VII. 
(1592— 1605) den apoftolifchen Stuhl beftiegen, ernannte 
er noch die Prälaten Lucius Saffo, Laurentius 
Biancdetti und Pompejus Arrigoni zu Garbi- 
nälen* und verftärfte durch dieſe neuen Kräfte Die unter 
Pinelli's Leitung ftehende Commiſſion. Im Jahre 1593 
hatte man nicht nur alles erforderliche Material, wozu 
auch einige im Liber sextus übergangene Derretalen 
von Päpften des dreizehnten Jahrhunderts gehört zu 
haben fcheinen®, beifammen, fondern fchritt auch zum 
Drude®. Allein jet wurde die Frage aufgeworfen: 
ob man die dogmatifchen Beſtimmungen der Eonkilien 


5) Vergl. Fagnant, Comment. ad Cap. Cum venissent. 
12. X. d. judic. (II. 1.) n. 61. 

4) Es werben auch andere Namen genannt (Böhmer, Corp. 
jur. can. Tom. I. App. col. 1242.); vergl. Roßhirt a. a. O. 
©. 367. Die obigen Angaben beruhen auf Bagnani’s Nachrichten. 

5) ©. Roßhirt a. a. O. ©. 372. 

* Roßhirt aa. O. ©. 371.: „Paulus Piladus impressor 
cameralis gibi die Vollendung des Drudes am 14. Auguſt 1593. 
an.’ 
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von Florenz und Trient ebenfall8 aufnehmen folle? 
Man entfchied fi dafür und es war dieß wohl vie 
Urfache, daß ſich die Vollendung der Arbeit noch mehrere 
Jahre Hinausfhob. Am 25. July 1598 ward die leßte 
Hand angelegt und fo erfcdhien dann die Sammlung 
unter dem Titel: Liber septimus Decretalium Clemen- 
tis Octavi?’. Allein kaum war diefe neue Compilation 
in die Oeffentlichfeit getreten, al8 fie auch wiederum zu⸗ 
rüdgenommen wurde und zwar aus dem Grunde, weil 
fie als eine Bortfegung des Corpus juris, gleich defien 
übrigen Beftandtheilen, nicht füglich der Interpretation 
durch die Schule entzogen werben Fonnte®. Dieß aber 
hätte mit der Gonftitution Benedictus, Traft welcher 


7) Bergl. Fagnant a. a. O. n. 62. — Roßhirt a. a. O. 
©. 371. u. f. gibt die Titel an; es find deren 79, von denen 16 
auf das erfle, 9 auf das zweite, 28 auf das dritte, 6 auf das 
vierte und 20 auf das fünfte Buch kommen. Der erfte de summa 
Trinitate et fide catholica enthält die durch das Concilium von Flo: 
renz mit den Griechen zu Stande gebrachte Einigung, das Tridentiner 
Symbolum und. die von Pius IV. entworfene Professio fidei; im 
Titel de electione (I. 1) finden fi Eonflitutionen älterer Päpfte 
(f. sben ©. 479.). Das zweite Buch iſt ganz aus dem Concilium 
son Trient entnommen. Auffallend ift im Berhältniffe zum Liber 
sextus, den Glementinen und den Grtravaganten der Umfang bes 
vierten Buches mit fechs Titeln; ber Lib. sext. des Petr. Mat: 
thaͤus Hat deren auch nur zwei. 


2) Es wäre zu weitläufig und auch wohl ohne Erfolg gewe⸗ 
fen, hätte man jevem einzelnen Gapitel aus dem Eoncilium von 
Trient ein folches Verbot der Interpretation beigefügt, wie Nicos 
laus IH, es Wit feiner Conſtitution Zxrit machte. Bergl. $. 193. 
©. 305. 
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Pius IV. alle: Gloſſen und Commentare zuni Concilium 
Yon Trient verboten hatte ($. 197. ©. 469.),in völ⸗ 
Tigem Widerfpruche geſtanden. Unter diefen Umftänden 
iſt es ganz überfläffig auch nur die Frage mach der ges 
meinrechtlichen Giltigfelt diefes Liber 'septimus aufzu- 
werfen®; Fein günſtigeres Gefchid, als er, hatte die mit 
dem gleichen Namen bezeichnete Privatarbeit des Petrus 
Matthäus ($. 192. S. 409). 
| Kam demnach keine ſyſtematiſche Bearbeitung der 
fpätern päpftlichen Gefeggebung zur legalen Giltigfeit, 
To wurde. um fo dringender das Bebürfniß nach chrono⸗ 
logiſchen Sammlungen derjenigen Conſtitutionen, welche 
in das Corpus Juris keine Aufnahme gefunden hatten. 
Solche Arbeiten ſind im Laufe der Zeit mehrere zu 
Stande gelommen!°. Die älteſte dieſer Sammlungen!“ 
erſchien bereits im Jahre 1550 zu Rom!?; fie umfaßte 
jedoch nur. etwa fechszig Eonflitutionen nus der Zeit 
yon Johann XXI. bis Julius IT. Auf dieſe folgte 
bald nachher (1559) eine zweite Sammlung, welche 





| 11 
) Wie dieß mehrere Canoniſten 2. B. Schmalzgrueber, Jus 
canon. univ. Diss, prooem. $. 7. n. 288. p. 62. thun. 


0) Ueber das Studium des Bulldrium überhaupt f. Ponsto, 
Jus canon. Tom. II. p. 148. sqgq. 


1 Wegen ber. Sammlungen ber Bein der aͤlteren Bine ſ. 
oben $. 155. ©. 618. — 


12) Bullae diversorum Pontificum a Joanne XXH. ad Ju- 
lium III. ex biblioth. Ludovicz Gomes. Rom. ap. Hieronumam 
de Chartularits. 1550. 4. 
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4163 Bullen verſchiedenex Paͤpſte aus ber Periode von 
Bonifacius VIII. bis Paul IV. enthält!’. Hieran reiht 
ſich eine dritte Compilation, welche Cäſar Mazu⸗ 
telli im Jahre 1579 beſorgte; in ihr beſinden ſich 723 
Conſtitutionen aus dem Zeitraum von Greger VII. bis 
Gregor XII. 

War in dieſen Arbeiten wohl ein alimahliger Fort⸗ 
ſchritt wahrzunehmen, ſo waren ſie doch noch weit da⸗ 
von entfernt, dem Bedürfniſſe zu genügen. Es erwarb 
ſich daher der Romiſche Advocat Laertius Cheru— 
bini, welcher eine ſorgfältige Sammlung päpftlicher 
Conſtitutionen von Leo J. bis auf ſeine Zeit, im Gan⸗ 
zen 922, für ſeinen Privatgebrauch angelegt hatte, da⸗ 
durch ein beſonderes Verdienſt, daß er, von Sixtus V. 
dazu ermuntert, feine Arbeit im Jahre 1586 unter 
dem Namen Bullarium der, Deffentlichkeit übergab *°. 
Diefer Ausgabe folgte. unter Papſt Paul V. eine zweite 
im Jahre 4617 nach⸗“. Cherubini Sekte mit unermũd⸗ 
lichem Sleiße feine Sammlung fort und hatte bereits Die 
noch übrigen Gonftitutionen Bauls V. (1605—1621), 
die Bullen Gregors XV. (1621—1623) und einige 
Urbans VII, (1623—1644) zum Zwede der Ber- 


. 39 Rom, 1859: ap. Antos. Bladum. 


14) Gollectio diversaram Constitutionum et litterarum Ro- + 
nanornm Pontifienm a Greg.-VIl. ad GreB. XIH. Rom. 1579. 
ap. Ant. Biadum. 


15) Rom. 1586. fol. ap haer. Ant. Bladi. 
26) Rom. 4617. 3: Tom, fol. 
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Sfenitlichung geordnet, als ihn der Ted an ber Aus⸗ 
führung dieſes Planes hinderte. Allein ſeine Arbeit ging 
richt verloren; fein Sohn Angelus Maria Cheru⸗ 
bint, Benedictiner zu Monte Caſſino, veranftaltete im 
Jahre 1634 eine neue venmehrte. Ausgabe des Bulla⸗ 
riumis 1T, welche ex Urban VI. dedicirte. Dazu liefer⸗ 
ten die. beiden Franciscaner Angelus a Latusca ımd 
305. Paulus a Roma im Jahre 1672 einen Supp⸗ 
Iementband, welchem 1699 ein anderer folgte; Hierin find 
die feither erlaflenen Conſtitutionen Urbans VIII. Xung- 
ten?’ X, (1644-1655), Aleranders VU. (1655— 
1667), Clemens IX, (1667-1669) und Glemeng' 
X. (1670-1676) enthalten '°. Unterdeſſen war im Jahr 
41573. zu yon ein fehr mangelhafter Abdruck Des Damals 
and fünf Bänden beftehennden Römifchen. Bullariums 
verfertigt worden, und da in Rom längere Zeit hindurch 
Nichts für Dielen Zweck geſchah, fo half die im Jahre 
1727 zu Luxemburg erſchienene Ausgabe in acht Folio⸗ 


ir) Rom. 1634, 4. Tom. fol. — Zu diefer Sammlung ſchrieb 
der Cardinal Vincentius Petra ſein Werk: Commentaria ad 
Rom. Pontif. Constitutiones. Rom. 1726. Venet. 1729. 5 Tom. 
fol. Daflelbe reicht aber nur bis Sirius IV. 


18) Mehr fcheint wenigftens die Römtfche Ausgabe in 6 Bän- 
ben (1699), auf welche Conquelines in der Vorrede zu feinem Bul⸗ 
Tarium verweift, nicht enthalten zu haben; fie tft mir aus eigner 
Anficht nicht befaunt. Es herrfcht aber überhaupt in den Römi⸗ 
fihen Ausgaben (f. unten) eine noch nicht Hinlänglich aufgeffärte 
Bermorrenheit fowohl in den Sahreszahlen, als tm ber Aufe inauder⸗ 
folge der Bände, worauf fon Walter (Kirchenrecht. $. 60. 
Note y) verweift; es wird unten eine Deutung verfucht werben. 


31° 
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-bänden t° ‚einem ‚wirklichen Bedürfnifſe ab. Site ſchloß 
ſich in ihren ſechs erſten Bänden ganz an Die Römifche 
Ausgabe, ver flebente und achte wurden. ald Continuationis 
Tomus I, und II, bezeichnet. Diefe beiden enthielten bie 
-Gonftitutionen von Innocenz XI. (1676—1689, Ale- 
"zander VI. (1689-1691), Innocenz XI. (1691 — 
4700), Glemens XI. (1700-1721), Snnocen; XIE 
(1721 - 1720, und fechszehn Bullen von Benedict XI. 
(1735—1730). Hieran fchloffen fi fünf Supplement- 
‚bände:° (1730-—1740) an, welche noch eine große Menge 
von Conſtitutionen von Hadrian J. an, und fehr viele 
neuere aus der zweiten Hälfte des ſiebzehnten und aus 
dem achtzehnten Jahrhunderte lieferten. In dieſe und 
die ſechs nachfolgenden Bände nahm die Ruremburger: Aus⸗ 
‘gabe, was unterdeſſen in Rom von neuern Eonftitutionen. ges 
Tmmntelt worden war, auf. Giereicht.bis zum Jahre 1758 
und umfaßt in 19 Bänden die paͤpftlichen Bullen bis 
Benedict XIV. (1740—1758). Be i 
Es war nämlih in der Zwiſchenzeit auch i in 
Rom wieder von Neuem für. brauchbare Sammlungen 
geſorgt worden und zwar auf vorpelte Weiſe: durch Ver⸗ 


DE . R .r a — 


. 18) Sie hat den ai: Magnum Ballariam Romagum a 
pealo Leone usque ad S. D. N. Benedictum XIN. opus abso- 
‚utissimum. Luxemb. sumpt. Andr. Chevalier, 8 Tom. fol, 
1722. .,„ ein fpäterer Abdruck iſt vom Jahre 1742. 


. 20) Dieſe Supplementbaͤnde führen den Titel: Magnun B Bul- 
lariam Romarım sen ejusdem Continuatio, qnae supplementi 
doco .est, tam. huioce, tam ahis, quae o Frasvesseraut Romaniae 
et: Uugdnnensi. 
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yolfftändigung des Cherubinifchen Bullariums, und durch: 
Sammlung: der fpäteren Bullen. Ganz genau läßt fig 
indeffen nicht angeben, in welchem Berhältnifie Die ein⸗ 
seinen. Beftandtheile, aus denen die, neuere Bearbeitung 
des Bullariums zufammengefebt ift, zu einander ſtehen. 
Daſſelbe zählt 14 Bände, die aber nicht mit gleichem; 
Titel verſehen find; in diefer Hinftcht if ein Abſchnitt 
vor dem fechsten Bande zu machen?!. Der Zeit des Er⸗ 
ſcheinens nach bilden aber die ſechs erften Bände. dem: 
einen, die übrigen acht den andern Abfchnitt und. zwar 
find deſſen Anfänge zuerit erfchienen. Der fiebente Band 
fam nämlich im Jahre 1733 heraus, der vierzehnte und 
letzte 1744; dieſe, Bände umfaffen den Zeitraum. von- 
1670 bis 4740, von Clemens X. bis Clemens XII. 
Während deffen bearbeitete Carl Cocquelines bie 
ältern Conftitutionen von Leo I. an und fammelte deren 
eine' ſo große Menge, daß er bisauf Gregor VIII. ihrer 
fhon taufend zählte, wo Cherubini nur bis zur zwei⸗ 
unddreißigſten gelangt war. Der erfte Band erfchien 
4738, die nachfolgenden, deren jeder, mit Ausſchluß des 


A), Die erien fünf Bande Haben den Titel: Bullarum,. pri«-. 
vegiorum ac: diplomatum Romanorum Pontificum amplissim& 
Golleotio; opera et studio Carol. Cocquelines,. Rom. 1739 
4256. typis S. Michaelis ad Ripam, sumpt. Hieronyms Mai: 
nardi. ‚Der fechfie und die folgehben Bände hingegen: Bullarium 
Romanum 'sen novissima et accuratissima Gollectio apostolica- 
ram Gonstituionum ex autographis, quae in secretiori Vati- 
cmio,.aliisque Sedis apostolicge scriniis: asservantur. „sen 
der Seitfolge f. oben. r 
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zweiten in mehrere Theile zerfällt" bis zum Sabre 
1762; von Corquelines iſt aber nur noch der erfte Theil 
bes fechsten Bandes redigirt, weldher im Jahre 1758 
herausfam und die efften eilf Regierungsiahre Urbans 
VIEH. umfaßt. Demgemäß fcheint Cocquelines nur bie 
Gonftitutionen bis zu dem Zeitpunfte bearbeitet zu haben, 
bis zu welchen Ang. Maria Cherubini gelangt war. — 
An diefe Sammlung, deren letztere Bände während der 
Regierungszeit Benedicts XIV. beendet wurden, ſchloß 
fih dann das Bullarium diefes Papſtes an'. 

In neuefter Zeit hat das Römifche Bullarium eine 
Zortfepung erhalten**, welche bereits bis zum fünfs 
zehnten Bande vorgefchritten ift. In Diefer neuen Samm⸗ 
lung enthalten die drei erften Bände 693. Eonftitutionen 


2) III. 1, 2. 3. N. 1.2. 3:4. V. 1. 2. 3. 4 b. VE 1.2. 
3. 4. 5. 6. Die nachfolgenden. Bände find nicht in Theile zerlegt, 
fp vaß die ganze Sammlung aus 28 Theilen beſteht. 


2*) Beneäfcti XIV. Bullarium. Rom. 1764. sqg. 4 Ton. 
fol., davon eine neue mit Suppiementen vermehrte Ausgabe: Mech. 
lin. 1826. VID. Voll. 8 


24) Sie führt folgenden Titel: Magnum Bullarium Romano- 
rim summorum. Pontiicum, Clementis XIH., Ciementis XIV., 
Pä VL, Pii VIL, Leonis XII., Pii VIH. et. Gregorii XVI. cos: 
stitutiones, litteras in forma hrevis, epistolas ad peinsifies 
virös et alies alque allecutiones compleotens hahita teanporam 
ratione quas collegit usque ad Pontificatem Pit VIH. Andreas. 
Advocatus Barberi, curiae capitolii collateralis; additis sum- 
mariis, adnotationibus, indicibus, opera et studio Raynaide. 
Seyrsti,.J. G. Romae 1835. sqq: ex "ypogtarbin perarendan 
camerae apostolicae. u 
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son Glemens XI. -(1758— 1769), der vierte‘ 988 
von Eleimens XIV. (17691774), und Die ſechs fol« 
genden 1182 von Pius VI. (1774—1799 ; mit dem 
eilften Bande beginnen die Conftitutionen Bius’ VI. 
(1800—1823), von welchen bisher 829 erfchienen find; 
fie reichen bis zum neunzehnten Regierungsjahre des 
zulebt genannten Papftes (27. Zuny 1819). 


Sao hoͤchſt zwedmäßig und nothwendig Die Her⸗ 
ausgabe eines folchen Bullariums auch war, fo Darf 
dach keinen Augenblid dabei vergeflen werden, daß diefe 
Sammlung nicht als eine authentifche zu betrachten iſte 
Eine paͤpſtliche Konftitution hat alfo nicht darum, weil: 
fie im dem Bullarium ſteht, eine gemeinrechtliche Giltig⸗ 
keit, ſondern Dazu iſt erforderlich, daß fie. gehörig pubs 
licirt ſey und auch wirklich mit dem Originale überein- 


“4 


35) Außer den genannten Ausgaben des Bullartims gibt. es, 
auch noch Defendere Sammlungen der Bullet für einzelne Orden: 
Dahin gehören: Laur. Empoli, Bullarium Ordinis Eremitarum_ 
S. Augustini. Rom. 1628. fol. — Corn. Margarinus, Bulla- 
ram Ordinis: S..Beneilieti Cassinense, Venst.’ 1050. 2 Tom. 
fol. — Elis. Montignanus, Bullarium Ordinis: Carmelttarum.) 
Rom. 1718. 2 Tom. fol. — Th. Ripollus, Bullarium .Ord. 
Praedicatorum. rev. ab Art. Bremond. Rom. 1729. 7 Tom. 
fol, — Bullarium canonicorum regularium Gahgregationis S. ° 
Salvatoris. Rem. 1733.:2 Tem. fol. — Mich. d’ Tugto, Bular;) 
Ord. Gapucinorum,. Rom. 17497 Tom. fo. — Fr. J. Hync. 
Sbaralea, Bullar. Franciscanun. Rom. 1759—61. 2 Tom. fol. 
— Pr. B. Peir.de Pists, Bullar. Cougr. Bieronymitarun; cum! 
annot, J. B. Gobat, Patav. 1775. 2 Tom. fol. — 
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ſtimme?“. Außerdem enthält das Bullarium eine Menge 
theils älterer Conſtitutionen, theils Privilegien, welche 
für einzelne kirchliche Perſonen, Corporationen oder Orte 
erlaſſen worden ſind. Was jene älteren Conſtitutionen 
anbetrifft, fo iſt, ſelbft wenn ihre Promulgation und 
Uebereinſtimmung mit den Originalen erwieſen iſt, ihre 
Geſetzeskraft durch die Bulle Sucrosancise von. Boni⸗ 
facius VIII. aufgehoben ($. 189. S. 360.). Diele aber 
bezieht ſich nicht auf die oben erwähnten Privilegien, 
wenn fie auch einer frühern Zeit angehören *". 

Zu verſchiedenen Zeiten hat man überfichtliche Auszüge 
aus dem Bularium angefertigt; dahin gehören die Ar- 
beiten von Duaranta, Blavius Cherubini, 
dem Sohne bes Laertius, und die brauchbare water 
ihnen von Aloys Buerra*®., 


$. 199. 
2. Die Regeln der apoftolifchen Kanzlet. 


Zu den päpftlichen Eonftitutionen gehören. auch die⸗ 
ientgen Vorſchriten, welche den, Namen negulne Gate 


36) Vergl. —e — Jus eoclen unir. v- Diss prooem. 
$: 0. n. 387. sq. p. 80. ’ 


| 7). Schmalzgrueber ad. D. n. 389, p. 81. 


\ 22) Horat. Quaranta, Summa Bullarii, Venet. 1697. 4. -. 
Guerra, PantißciarumConstitutionum in Bullario Magno et, Ro- 
mano contentarum et aliunde sumptarum Epitome.. Venet. 1779, 
4 Tom, fol. — Ein. deutſcher Auszug aus: dem Bullarium iſte Eis. 
feufhmidt,. Remiſches Bullarium. Neuſtadt a. d. Orn — 

2 Bde. — . Non 
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celarins apostolicae führen und von jedem Pape, bei 
dem Antritie feines .Poutificates für die päpftlichden Rex 
gierung&behörtten erlaflen:zu werben. pflegen. Sie ſind 
von verfchiedener Art, indem fie theils auf die bloße 
Erpedition der apoftolifchen Briefe, theild auf: die Reſer⸗ 
vationen der SKirchenämter (Regulae reseryatgrine),. 
theils auf droceffnaliſche Verhaͤltnifſe (Regulae judiciales) 
ſich begiehen' ; Die-ältere Eintheilung, die Regulas de dan- 
dis und.de non dandis d. h. sb fie auf das Begehren 
einer Partei für dDiefe ausgefertigt werden dürfen. ober 
nicht, Bat feit der. Erfindung der Buchdruckerkunſt ihre, 
Bedeutung verloren, indem ‚nunmehr die ausbrärfliche 
urkundliche Production derjenigen Regel, auf welche. fid, 
eliie Partei in einem Prozeſſe beruft, nicht made ge⸗ 
forbert zu werben. pflegt ?. 

Echon lange bevor dieſe Ranzleitegein in. eine 
ſchrifug. Form gebracht worden waren, gab es natür⸗ 
lich in Betreff der Ausfertigung der päpftlichen. Briefe 
einen. beftimmten Gejchäftsftgl, Der fich- durch die Praxis 
andgebifpet hatte. Zur Entftehung der refervatorifchen: 
Regeln gab aber Johann XXII. und zwar. daburd bie: 
Beranlaflung, daß er die bisher übliche Refervation 


1) J. B. Riganti, Commentaria in Regulas, Constitutio-’ 
nes et Ordinationes Cancellartae apostollcae;: Opus posthu- 
mum. 4 Tom. fol. Romae 1744. "Colon. Allobr. 1751. Prooem. 
Reg. Cano. m 7: gg, Tom. kp. 4. 89. . 

5) Riganti a. a. . O. in ReB, AXVIN. n. 5 a0: Tom. II: 
P- 46..89. " J 
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ex capie vavationis apud Sedem* vielfach erweiterte, 
und andere hinzufügte. Die Bonftitution feines Nach⸗ 
folgers Benebictd XII. Ad reginen 8. 191. S. 395.) 
bildet aber das eigentliche Fundament * für die dieſen 
Gegenſtand betreffenden Regeln, welche eben dazu bienten, 
die Kanzlei genau über bas von ihe in ben vorfommen- 
der Fällen zu beobachtende Verfahren zu Infteuiren. 
Nach diefem Borgange wurden nad und nad von ben 
Päpften auch für andere Rechtsverhältniffe bergleichen 
Regeln erlafien; die Alteften derfelben, welche durch den 
Drud bekannt worden find, rühten von Johann IXIE.* 
und Martin V. her. Das Basler Condlium erhob 
gegen alle reſervatoriſche Kanzleiregeln, ſo weit fie 
nicht in dem Corpus juris befchloflen feyen ($. 192: 
©. 405.) Widerſpruch und durch. das Concordat zwiſchen Ri⸗ 
colaus V. und Friedrich IH, wurden mehrer. derfelten für 
Deuthchland außer Kraft geſetzt. 

Der nämliche Papſt Hat aber auch file eine Sammlung 
ver biöher von feinen Borgängern erlaſſenen Kanzlei⸗ 
vegeln gejorgt. Ex Kat es dadurch für jeden. jeinee. 
Rachfoiger möglich gemacht, bei: feinem Regierungsanz: 


Te u m 


3) Vergl. Capp. Statutum. 2. Quamvis. 3. Praesenti. 34. 
d. praeb. in 6to. (III. 4.). 

4) Berl. Thomassin, Vetas et nova ebeles. dc circa 
benpf. Lib. I. P, I. cap.. 44. n. 2... 

5) Bergl. v. d. Hart, qoncil —28 Ton; L Pr 2%. 
Pi 954. J . t 

6 &, Mansi, Concil, col. Tom. xxvi. eol. 495 : 
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tritte die durch den‘ Tod des Vorgängers erloſchenen 
Kanzleiregeln Sofort wiederum zu approbiren und damit 
zur Geltung gelangen zu laſſen. Dieß gefchieht regel⸗ 
mäßig am Tage nach der Wahl" des neuen Papfled 
und fomit haben in diefer Beziehung die apoſtoliſchen 
Kanzleiregeln eine Aehnlichkeit mit dem Edictum perpe- 
tuum bed Römifihen Prätors erhalten?. Die Appro⸗ 
bation erfolgt jedesmal nach vorgängiger Berathung 
mit gewiegten Praktifern?, aber nur höchft felten tritt 
bei einem Regierungswechfel eine Modification der bis⸗ 
berigen Regeln ein. Ihre Zahl beläuft fih jest auf 
zwei und fiebengig ?°.: 

Die verbindikhe Kraft ber Kanzleiregeln *! til 


7) Es fommen hiervon nur wenige Ausnahmen vor, 3. B. bet 
der Erhebung Hadrians VI. auf den paͤpſtlichen Stuhl; der neuge: 
wählte Papſt hielt ſich dumals zn Saragoffa auf und ließ fofort . 
nachdem ihm feine Erhebung befannt geworden war, dort in der 
Cathedrale die Ranzletregeln publiciren, indem er ihnen bereits von 
dteſem Seitpunfte an Geſetzeskraft beilegte. Die hieraus hervorge⸗ 
gangenen Inconvenienzen fuchte fein Nachfolger Clemens VIE. das 
dutch zu befeifigen, daß er verorbnete, die Geſetzeskraft jener Kanz⸗ 
leiregeln Habrians folle erſt am Tage nach der Krönung deſſel⸗ 
ben Begonnen haben. Vergl. Rigantı a. a. D. in provem, n. 50. 
p. T. 

*) Berg. Rigante a a. O. m 17. 30. p. 8. 

2) Riganti a. a. O. n. 20. p. 5. 


10) Die neueſten finden ſich in der Fortſetzung des Vallariums 
von Barbéri (8. 198. Note 24.) gebruckt. 


37) Dieſe haben ihre eigene Literatur aufmnmelfees ver älteſte 
Slofiator war Alphonfus Soto (+ 1467.); unten dem Alterem 


493 Kap. 5. Quellen bes .neneren Kirchenrechs. 


fogleih nachdem der neue Papſt feine Approbation aus⸗ 
geſprochen hat, mithin auch fohen. vor der Publication, 
ein, wie dieß feit den Zeiten Urbans VI. '* ausdrüd- 
Uh in dem Vorworte zu: denfelben bemerkt wird 1®, 
Die Publisstion gefchieht bei der Curie durch den Vice⸗ 
kanzler und in Ermanglung befielben durch den Cardi⸗ 
naldecan !*; fie begründet hinfichtlich der Berbindlichkeit 
nur ben Unterfihieb, Daß vor ihr jede gegen ben In⸗ 
halt dex Regeln vorgenommene Handlung ungiltig ift, 
nach der Promulgation aber auch die in ihnen, vorge- 
fehenen Strafen eintreten '°. Es verfieht ſich dabei von 
felbft, daß die auf die Erpedition der apoftolifchen Schrei- 
ben bezüglichen. Regeln nur allein Die Curie binden “*, 
wogegen bie allgemeine Giltigfeit der andern wegen 





Arbeiten ift die bebeutendfle die .von Joh. a Chokier, CGommen- 
taria in reg. Canc. apostol. sive in glossemata Alphonsi ‚Sotto. 
Colon. 1621. 1674. 1675. fol.; außerbem haben Alph. Gomez,. 
Rebuff, Peleus, Quesada, Car. Molinaeus, Gonzalez Tellex 
Commentare zu den Kanzleivegeln. verfaßt. Das Befte ift bie. Ar- 
beit von Riganti (Note 1.). — Bergl, auch L. V. de Nicoilis, 
Jus canon. Tom. I. p. 359. 
. 12) Bigenti a. 0. O. n. 38. p. 7. 

18) Vergl. Prooem. ad Reg. Canc. (Rigantia, a. O. p. 13: 
quas etiam ex flınc, licet nondum publicatas & suo fempore 
duraturas observari voluit (Clemens XII). — 

1) Riganti a. a. O. n. 42. 43. p. 7.. 

15) Riganti a. a. DO. n. 40. sgq. 

..16) Schmaizsgwueber,, Jus eccles. unir. Diss. provem. gi 10. 
21. 894. p. BL. - ib, . ’ 








: 8.19% Reyeln ver apoftel:- Kanzlet. Hs 


Ieer ::durch- Die ſtele Erneuerung bewirkien Perpetu⸗⸗ 
At 97 "um fo mehr füt Ale verpflichtend find, ats‘ die 
Cardinäle in diefer Hinficht ausbrüdlich ausgeſchloſſen 
werden 1°, Daher blieben auch in Deutfchland Diejenigen 
Regeln, welche mit den Concordaten nicht im Wider- 
ſpruche ſtanden, in geſetzlicher Kraft '*. In Frankreich 
waren fie auch ftets auf große Hinderniſſe geſtoßen und 
es wurde in dieſer Hinfi cht ein Unterſchied zwiſchen den 
Pays d’obeissance, welche die pragmatiſche Sanction 
nicht angenommen oder vielmehr, als diefe erfchien, nicht 
zu Frankreich gehört hatten und den Pays réduits, wo 
diefe zur Geltung gefommen war, gezogen ?°, Dieſe 
Unterſcheidung iſt auch nachmals in ſo fern ſtehen ge⸗ 
blieben, als da, wo die pragmatiſche Sanction eingeführt 
worden war, das Concordat vom Jahre 1517 an die 
Stelle trat. Manche Kanzleiregeln ſind in Frankreich 
und in Deutſchland als bürgerliches Recht recipirt wor⸗ 
den und zwar wurden dort deren vier eu hei den Par⸗ 


1) Riganti a. a. O. n. 28. p. 6. 
18) Rey, oaune. IxX — Vergl. "Riyanti a. a. O. Tom. 
W. p. 162. gg. ve. Schmalzgrueber a. u: D. n. 392. P- 81. 
9) Riyanti, Contment. ad prooem. n. Bl. 59. »8 8° 


20) Riganti 0. a. O. n. 54 qq. p. 7. 


2) Die Reg. XIX: d. viginti (Rigantt. u. 11. Tom. II: p. 
238. n. 147. p. 247). Rey. XX. d. idiomate (Riganti. n. 9. 
p. 262.). Reg. XXXV. d. aunali poasess. (Rigunti. m. 5:: Tom. 
II. p 19). Reg. xxxvi. d. triennali. (Bigantı. n. 11. p. 
462). 
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lamenten regiſtrixt 22, wähzenn hier. die naͤmlichen Durch 
Gerichtsgebrauch eine piäe Anwendbarkeit erhalten 
haben’, — 


Mas endlich den Zeitpunkt der Vacanz des päpf- 
lihen Stuhles anbetrifft, fo hört allerdings während 
deſſen die gefegliche Giltigfeit der Kanzleiregeln, mit 
Ausihluß der als Landesrecht recipirten **, auf, was 
namentlich in Betreff der Nefervationen von Wichtige 
feit wird. In Beziehung auf Deutfchland Hat fich ind; 
befondere eine Controverſe darüber entfponnen: ob, nad; 
dem durch die Concordate die fogenannten päpftlichen 
Monate für die Beſetzung der Beneficien feftgeftellt wor- 
den waren, während der Sedisvacanz das Collationd- 
recht des, apoftolifchen Stuhles gänzlich ausgefchloffen 
werde und den Biſchöfen zufalle? Nur einige Deutſche 
Gelehrte ?° haben dieſe Frage bejaht, wogegen ber all⸗ 
gemeine Gebrauch und die Meinung der bemährteften 


*) Riganti in prooem. n. 120. Tom 1. P: 12. 


. 23) Bergl. Perman eder, Kirchenrecht. $. 185. Khuen 
im Freiburger Kirchenlexikon. Bd. 6. ©. 23. u. f. — Die eine ders 
ſelben (Reg. XXXVI. d. triennali) Hat ihren Urſprung aus dem 
Basler Concilium (Sess. XXI. eap. 2. Hardouin, Goncil. Tom. 
VII, col. 1196.). und iſt von Eugen IV, eingeführt ;morben, Vergl. 
Riganti, in Reg. XXXVL n. 7. sq. Tom. IU. p. 182. - 


'24) Rigenti‘in prooem. n. 120. p. 12. ° 
25) Engel, Jus canon. P, il. Lib. I. Tit. 15. $.4. n. 40. 
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n eniſen entſchicten das Seenthell feftgehalten 
hatıat,.. y wio.de! 
un in. un Te 


. 6. 200. “ . 
3. Die Declarationen der Congregationen der Carbinäle. | , 


Außer der oben ($. 197. ©. 472.) erwähnten von 
Pius IV. errichteten Congregalio Coneilii Tridentini- In: 
terpretum find fowohl von diefem Papſte als auch von 
mandheit feiner Nachfolger mehrere andere aus Cardi⸗ 
nälen gebildete Congregationen zu verſchiedenen Zwe⸗ 
cken eingeſetzt worden. Je nachdem ſie auf die Dauer 
oder nur für einzelne vorübergehende Geſchäfte beſtellt 
Werden, find fie Congregationes ordinariae oder extra- 
ördineriee '. Zu jenen ‚gehören: die Congregatio saori 
oſſicii seu inquisitionis, die Congregatio indieis, ‘die 
Kongr.-Consistorielis, bie -Congr. Episcoporum et Re- 


gulariam, bie. Congr. Saerorum Rituum, die Congti 


de propaganda Fide, und mehrere andere. Die innere 
Organiſation dieſer Congregationen muß einer andern 
Stelle aufbehalten bleiben?; hier kommt nur das den⸗ 


1 





. 2%) Riyantt a. a. O. n. 111- 126. p. 11. 39. - 
1) Vergl. Devoti, Jus canon. univ. Proleg. cap. 20. $. 9. 
sqq. Tom. I. p. 388. sqq. L. V. de Nicollıs, Praxis canonica 
de judiciis. $. 2. n. 48..sqq;ı Tom. J. p. 770. sqq. — &. auch 
4. M. Graiianus in ber Vorrede zu Julti Pogiant. Epistolae 
($. 198. Note 19). Vol, 1 p. XLI. sqq. — 


2) Th, 2.8. 1. Kap. 1. — 2.3 


3. “ l, 
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gelben -zufiehenbe ‚Recht : Dedarationen abzugeben in Be⸗ 
tracht, indem auch diefe in einem gewiflen. Umfange 
eine für die ganze Kicche verbindliche Kraft haben. 


In wie weit den Declarationen der Congregatio 
Coneilii eine folche allgemeine Verbindlichkeit beigelegt 
werden dürfe, ift bereitö oben angegeben worden. Da 
feht bald. mancherlei apocryphe Entſcheidungen diefer 
Bongregation ine Umlauf kamen, fo verordnete Gres 
gor XV. im Jahre 1621, daß folche in den Inder ges 
fest ‚werben follten, und Urban VIII. verfügte zur größe- 
en Sicherheit, daß Feiner Derlaration irgend ein Glaube 
beigemefjen werben dürfe, welche nicht von dem Cardi⸗ 
nalpräfecten der Gongregation, und ihrem Secretaͤr uns 
terzeichnet und mit ihrem, Siegel verfehen fey *, Unter 
hiefer Vorausſetzung bedarf es auch Feiner weiteren Pu⸗ 
bication *, deren declaratorifche Gefetze überhaupt nicht 
benöthigt find. Aud kann Tein Gegenargument. gegen 
ihre verbindliche Kraft Daraus. entnommen ‚werben, daß 
bieweilen einzelne Entſcheidungen ber Eongregation mit 
einander jm ‚Widerfpruche ſtehen. Bei den häufigen 
Faͤlſchungen konnte dieß in früherer ‚Zeit um ſo leich⸗ 
ter vorkommen, aber auch ohnedieß iſt der Wider⸗ 
ſpruch oft nur ein ſcheinbarer; iſt er wirklich vor⸗ 
handen, -fo derogirt natürlich. Die ſpaͤtere Entſcheidung 


j 


2) Vergl. Nicoltis a. a. O. n. 25. p. 771. 


*) Nicollis a. a. O. obj. 3. p. 772. — Vergl. Reiffeistuel, 
Jus canon. Prooem. $. 8. ii. 129. n.'134. p. '26. sq. | 


6) Nicollis a. a. O. obj. 5, p. 123. . “ j . 
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der. früheren, wie. dieß -bei Aninomien Herb der 
Fall if. 


Was von den Declarationen der Congregatio Con- 
eilii bemerkt iſt, gilt auch von denen ber übrigen Con⸗ 
gregationen; auch ihre Decrete muͤſſen in der angege⸗ 
benen Form authentiſirt ſeyn, wenn ſie außerhalb der 
Curie verbindliche Kraft haben ſollen; bei der Curie 
felbft ift Dieß nicht von fo großem Belang, da. man. fidh 
hier aus dem apoftolifchen Archiv leicht vollftändige Ge⸗ 
wißheit verſchaffen kann. Es muß jedoch in Betreff der 
allgemeinen Verbindlichkeit der Derlarationen noch eine 
andre Unterfcheidung gezogen werden; es fommt nämlich 
darauf an, ob die Interpretation, welche die Eongre- 
gationen in ihren Decreten geben, eine eigentlich ertenfive 
ift oder nicht; im erfteren Halle ſtünde ihnen jene Kraft 
nur zu, wenn fie, ald ein neues Recht begründend, auf 
Sperialbefehl des Papftes erlaſſen und in ber Form 
Rechtens promulgirt werden ?. 


Keine allgemeine Verbindlichkeit fommt den Deci⸗ 
fionen des oberften Firchlichen Gerichtshofes der Rota 


9 Vergl. Nicollis a. a. O. n. 36. p. 774. n.,48. v. Cae- 
terum. p. 776. 


7) Vergl. Reiffenstuel a. a. O. n. 134. p. 27. $. 15. n. 
377. p. 155. Schmaizgrueber, Jus eccles. univ. n. 373. sq. 
p. 77. n. 384. p. 79. 


Phillipe, Airchenrecht. IV. 32 
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Romana zu, indem diefe vielmehr nur ein Recht unter 
den Parteien begründen ®, 


2) So fagt Praepositus ad Cap. 10. D. 9.: Decisiones 
nostrae non sunt jura et ideo possunt reprobari. Bergl. Ni- 
collis a. a. O. n. 201. p. 811. — Fagnant, Comment. ad 
Cap. Cum venissent. 12. d. judic. (NM. 1.) n. 31. — ©. aud 
Reiffenstuel a. a. D. $. 8.n.140 p. 28. — Schmalzyrueber 
a. a.0.%. 10. n. 386. p. 82. — 


20 





 Bufühe und Verbefferungen. 


Zum erften Bande. 


Seite 8. Seile 8. v. o. zu „Beiwort“ die Note 2. a. Für die Hers 


— 15 Note 


leitung des Wortes ans dem Griechiſchen 
ſ. auch R.v. Raumer bei Haupt, Zeit⸗ 
ſchrift für deutſche Alterthumsfunde. Bdb. 6. 
S. 409. und in ſeiner Schrift: die Einwirkung 
des Chriftenthums auf die althochdeutſche 
Sprache. ©. 288. — Jakobſon, Kirchen: 
rechtliche Verfuche. B. 1. S. 88. und deſſen Rec. 
von Moſche, Unterſuchungen uͤber das Wort 
Kirche mit Rückſicht auf Sprache und Geſch. 
(Berliner Jahrbücher für wiffenfchaftlicde Kritik. 
Jahrg. 1846. Nr. 105.) — Auch das Wort 
Coneilium , welches vielleicht einen ähnlichen 
Urfprung bat, bedeutet fo viel ald Berfamms 
lungsort, Vergl. L. 4. Cod. Theod. d. 
Episc. et cler. (XVI. 2.) ©. aud) Bened, 
XIV. d. synod. dioec. Lib. 1. cap. 1. n. 1. 


2. 3.1. v. u. füge hinzu: Gdberf, Jus canon. 


Proleg. P. poster. Pit. I. p. 2., wo das 

Kirchenrecht in folgender Weiſe definirt wird: 

Fidei morumque regula, ab Ecclesia con- 

stituta, ad aeternam vitam conducens. 

— Zn ähnlicher Beziehung nennt ſich die ſpa⸗ 
32° - 
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nifhe Sammlung: Vitalis ordo. S. unten 
$. 172. Note 42. Br. 4. ©, 58. 


Seite 16. Note 5. füge hinzu: Summa juris bei Vincent. Bellov. 
Spec. doctrin. Lib. VII. cap. 47, col. 589. 
©. aud) Deroti, Jus canon. univ. Proleg. 
cap. 13. $. 1. not. 2. Tom. I. p. 278. 


= 19. Zeile 13. v. o. zu „unterorbnen“ die Note 10. a. Auch 
nit dem, was vom weltlichen Standpunkte 

: aus als billig erfchelnt. Treffende Bemerkun⸗ 

gen hierüber bei Sarti, de clar. archigymn. 

‚Bonon.:profess. Tom. I. P. I. p. 364.8. 9. 


— 22, Note 4. 8. 2. nach n.17. füge hinzu: Tom. 1.p.375. 
und geile 5. lies flatt sumumis: sunmsni. 


— 26. Zeile 16. v. 0. zu: „Recht“ füge Hinzu die Note 5. a. 
Ueber das Verhaͤltniß des Römiſchen zum 
can R. ſ. noch Zöpfl deutſche Staats⸗ und 
Rechtsgeſch. Bd. 2. Abth. 1. S.; 93. wegen 
ſeiner Aufnahme in das canoniſche Recht. ſ. 
Baurtholi, Institut, dar. canon. cap. 43, 
p. 371. x. 


— 26, Rote 4.8. 3. Berge. L. Sacris. 45. Cod. d. episc. 
et dler. (e. 3.). — Cap. Clerici, 8. X, d. 
judie. (I. 1.). 

— un 5 Bergl noch Schmalzgrueber, Jus. eccles. 
Diss. prooem. e. 7. n. 233. sqq. (Tom. 2. 
p. 53.) — 

— 30.Note 5. 83.1. v. 0. zu Raynaldus füge hinzu: f. F. 

| Böhmer's Urtheil über ihn in den Regeſten 

K. Ludwigs d. Bayern. ©. 218. 

— 31. — 6. 3. 4. v. u. hinter 1936 füge himu: über 
ihren Werth f. 7. Alph. Turretinus. (Prof. 
Grenev. Proteftant) orat. I. inaugur. (Opp. 

. Tom. III. p. 353. sgg.) 
— 33 Zeile 12. v. 0. zu: „ein“ bie Note 9. a. S. die Stelle 


[1 
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aus Cujac, Comment. ad Decret., unten 
6. 187. Note 5. 


Seite 34. Rote 10. füge Hinzu: S. au Chr. H. Eckard, Her- 


men. jur. edid. Walch. Lib. I. cap. 8. 


37. Zeile 4.5. v. o. lies: Fulgin. 1795. 2 Voll. 3. 


39.. Zeile 


41. Zeile 


9. 9. 0. füge Hinzu: ©. auch Zaccaria, An- 


tisfebbr. vind. Vol. II. p.448. sqq. — Nardt, 
dei parrochi. Vol. II. p. 360 sqg. — 


5. v. o. füge Hinzu: Mehrere Noten tn ben 


neueren Ausgaben rühren von dem Garbinal 
Gaftiglione, nachmaligen Papft Pius VIII 
her. Vergl. M. Marint, Dipl. pontif. p. 11. 


47. Zeile 13. v. u. lies: Betracht. 


107. — 


113, Note 


— 126. — 


— 127. — 


— 118. — 


13. v. o. zu „werden“ die Note 10. a. Dieß ers 


kennt in einer merkwürdigen Stelle auch Joh. 
Paris. d. potest. regali et populi an. Bol. 
Bennettie, Vind. Priv. S. Petri. P. I. Tom. 
ll. p. 61. 


2. füge.binzu: Vergl. Innoc. I. P. Epist. 2. 


ad Victric. Rothom. Ep. n. 2. (bei Cou- . 
stant, Epist. Rom. Pontif. col. 747.): per 
quem (Petrum) et apostolatus et episcopa- 
tus in Christo’ coepit exordium. 


21. füge hinzu: über den Eyiscopat des heil. Ja⸗ 


cobus f. noch. Petav. Eccles. hierarch. Lib. 
I. cap. 6. n. 7. 


24. füge hinzu: über bie Gründe für Hefe fände 


Ausbreitung f. Riffel, Geſch. d. Verhältniß. 
zw. Kirche und Staat. Bd. 1. S. 12. 


26. füge Hinzu: Ueber die Zeit feines Aufenthaltes 


in Antiochien f. Greg. Cortesit de Romano 
itinere libri duo. Lib. L p. 19. sq. 


27. füge hinzu: Thomassin, Vetus ac nova eccles. 


disc. P. I. Lib. I. e. 14. n. 7. (Tom. L 
p. 115. cap. 15. n. 5. p. 119.) 


— 149. Selle 15. v. o. zu „nicht“ die Rote 14. a.: Vergl. 
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Biancht, della potestä e della politia 
della chiesa. Tom. IIL Lib. I. cap. 3. 
n. 11. sqq. p. 303. — Zaccaria, Raccolta 
Vol. IV. p. 441.— Riffel, Geſch. d. Berk. 
zw. Kirche und Staat, S. 482. n. 1. 
Geite 160. Beile 14. zu „Primat“ die Note 21. a. Bergl. M. Ma- 
rint, diplom. pontif. p. 13. sqq. 
— 158. Selle 8. v. o. zu „aus“ bie Note 57. a. Bergl. 
Böckhn, Jus canon. Tom IL. p. 216. — 
Riffel a. a. O. ©. 489. uf. — Hur 
ter, Innocenz II. 8b. 3. ©. 58. u. ff. 
— — Rote 56. füge hinzu: Bergl. neh Riffel a a. O. 
©. 509. u. fi. 
— 161. Selle 5. v. o. Hinter „Cretenſer“ fege hinzu: „Remi⸗ 
gius der Franken“; und bazu bie Note 11. a. 
SBergl. Ladov. VII. Dipl. ann. 1151 (bei 
Martene et Burand, Amplissima Collectio 
Tom. I. col. 816). Godesc. Duc. Lothar. 
Dipl. ann. 1100, ebenb. p. 857. 
— 164. Rote 18, füge hinzu: S. auch Reischl, d. auct. eccl. 
Rom. primaer. p. 6. 
— 169, Note 5. füge hinzu: In diefem Sinne fagt der Heil. 
Thomas Becket (Epist. 75. Tom. I. p. 178. 
Ed. Giles): Successores enim Petri su- 
mus, non Angusti. 
— 186. Note 12. zu Anfang: ©. Didac. Laynez Diss. de 
institutione episcoporum (bei Le Piet, 
Monum. ad hist. Conc. Trid. N. 744. Tom. 
V. p. 524). 
0 187. Mole 13. folllauten: Petr. Aurelius (Verger) Vindic. 
cens. Sorbon. (Opp. Tom. II. p. 91). — 
— 189. Note 18. füge hinzu: &. noch Augustin. Epist. 82. 
cap. 4. n. 33, (Tom. IL col. 280). Quam- 
' quam enim etc. 
— — — 2. -füge hinzu: S. na Möhler, Einheit. ©. 
202. u. fi. 
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Zeile 201. Rote 30. 3. 8. v. u. nach „tertins“: Dertis, d.ordim 


wu —— EEE um 


et dignit. ecel. Paris, 1648. Lib. IL 

am Schluffe: S. noch) Baluze, Not. ad Zup. 
Ferr. Ep. 29. p. 367. — De ia Luserne 
Dissertations sur les droits et les devoirs 


‚ des eveques et des pretres dans l’Eglise 


publ. par Migne. Paris 1844. 4, 


202. Zeile 16. v. o. füge zu dem (Bo. 3. ©. 771.) hinter 


„ja“ einzufchaltenden „vielleicht“ die Note 


36. 4 hinzu: Andere nehmen an, daß Ju- 


= 203. — 8 


niam der Accufativ eines Mannsnamens Ju- 
nias fe. Vergl. Reithbmayr, Römerbrief. 
S. 769. 

v. o. zu „identifiziren“ die Note 41. a. Auf 
dieſem Wege koͤnnte man auch für die Staats⸗ 
gewalt den Cpiscopat aus der heiligen Schrift 


deduciren, da fie (Rom. XII. 4.) dsaxovos 


— 203. Note 40, 


: 


q 


— 205. Belle 14. 


genannt wird. 

füge Hinzu: Cypr. Ep. 52. pr. nennt bie 
Priefter feiner Diöcefe: Compresbyteri, Au- 
gustin. Ep. 149. ad Paulin c. 1. die Dias 


konen: Gondiaconi. Bergl. Coustant, Epist. 


Roman. Pont. col. 668. 


zu „Ephefus“ die Note 47. a In dem Can. 
Primum. 7. D. 25. nimmt Hieronymus die 


_ Ausbrüde Episcopus und Praeses ccclesiae 


— — Rode 6. 


gergde mit Bezug auf den Brief an ben Ts 
tus identiſch. 

füge hinzu: Auch die Firmung erkennt Hiero⸗ 
nymus als ein Vorrecht der Biſchofe an; f. 
Hieron. Dialog. adv. Lucif. Non abnuo 
hoc esse Ecclesiae consuetudinem, ut ad 
895, qui longe in minoribus urbibus per 
presbyteres et diaconos baptizati sunt, 
episcopus ad invocationem spiritus sancti 
manus impositurus excurrat. 
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Geite 208. Zeile 16. v. o. zu „fagen“ bie Note 60. a. S. no 
Devott, Jus canon. univ. Proleg. cap. 12. 
6. 3. p: 242. 
— 225. Rote 6. füge hinzu: So fagt auch Pius V. in einer 
bei Andreucct d. episc. titul. P. I. cap. 7. 
n. 60. p. 29. (Hier. ecel. Tom. I.) citirten 
Gonftitution: Providentia Romani Pontifi- 
cis plurimum circumspecta nonnunguam 
ea, quae certis suadentibus causis per suos 
‚praedecessores gesta sunt, ex aliis non 
minus rationabilibus causis alterat et ad 
pristinum statum reducit, prout aequitas 
suadet et in Domino conspicit expedire. 
— 226. Note 7. nach „D. 12. füge Hinzu: Vergl. D: 29. 
— 229. Selle 5. v. o. zu „Petrus“ die Note: Vergl. Cap. 
Fundamenta. 17. d. elect. in 6to. 
— 235. Selle 2. v. u. zu „Berfaffung‘ die Note 5. a. Vergl. 
Can. In apibus. 4.0.7. Q.1. 
— 231. Note 62. nach „mundum“ füge Hinzu: 17. et. 
— — — — — 12383): ©. auch Can. Ipst. eod. (Gelas.). 
— 244. Selle 13. v. o. zu „verwechfelt” die Note 34. a. Vergl. 
die fhöne Stelle: Bernard d. consid. Lib 
IV. cap. 7. p. 434. 
— 246. Selle 8. zu „ſeyn“ bie Note 2. a. Petr. Bies. Ep. 
159. gibt daher ven Rath, man folle von ber 
Römiſchen Kirche an dieſe ſelbſt appellicen. 
©. auch Bernard. Epist. 408. Vergl. Ben- 
nettis, Priv. S. Petri Vindiciae. Vol. iM. 
p. 233. 
— 2356. Note 22. zu „p.“ füge hinzu: 155. Comp. chron. p. 
XXX. sq. 
— 290. — 20.3.4. 9.0. nad „etc.“ füge hinzu: (Can. 
Ante omnla. 7. $. Item nihil. 1. D. 40). 
— 290. — 23. füge Hinzu: Fratres coronati werben in eins 
zelnen Klöftern die Elerifer im Gegenſatze zu 
den Layenbrübern genannt, bie alles Haupt⸗ 
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haar ablegten. Bergl. Martene ei Durawi, 
Amplissima collectio. Tom. I. p. 217. 


Sitte 313. Note 27. a. (Br. 3. ©. 772.) füge Hinzu: Sacerdos 


— 323. 
— 325. 


— 445. 


— 462, ’ 


— 411. 


— 479. 


— 480. 


primi et secundi ordinis (Facund, Epist. 
Lib. XII. oap. 3. Strmondi Opp. Tom, 
col. 808.) S. auch Sidon. Apoliin. Epist. 
IV. 21. (Sirm. Tem. I. 968. not.) 

Note 3. -fatt „17" Lies „IV.“ 

Zeile 3. v. m. zu „Heerd“ die Note 17. a. Vergl. 
Thomassin, vetus et nova eccl. diso.P. L 
Lib. 2. cap. 63. n. 3. Tom. Il. p. 442. 


. Rote 11. füge hinzu: Lupoti, Jur. eccl. prael. Vol. 


I. p. 286. 


— 412. füge binzu: Martene, Ampliss. Collect. 


Tom. I. p. 155.: canonicis literis, quas 
mos latinus formatas vocitare consuevit 
dabei p. 156. das canonicum sigillum. 

— 15. füge binzu: Martene, Thesaur. Anecd. I. 

417. — Sirmond. Opera 1. 1005.— Baluze, 
Miscell. Tom. III. p. 142. 143. V. 362. 

— 5, füge Hinzu: der heilige Bonifacins wollte die 
{fm tm Jahre 722 dargebotene bifchöfliche 

Wuͤrde aus dem Grunde nicht annehmen, weil 

er noch nicht 50 Jahre alt war ©. Will, 

Vt. S. Bonif. VI 17. Bergl. Seiters Bos 
nifacius S. 27. 

— 9. füge hinzu: Ehedem gab es freilich öfters Bis 

ſchöfe, die weder leſen noch fchreiden Eonnten. 

PBergl. M. Marini, dipl. pont. p. 46. not. 1. 

— 51. füge hinzu: Bergl. Hefele, in Freiburg. 
Kicchenler. Bd. 2. ©. 636. 

— 24. füge hinzu: Exemplar libertatis (ex Ms. 
'Stablo) bei Martene. Ampl. Coll. I. 355; 
ver Sreigelafiene ſollie frei‘ werben siout alii 
cives romani. 

— 30, (8. 8. ©. 773). Den Gegenfab drückt fols 
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gende Stelle aus einem Briefe des heil. Bern⸗ 
bard (Martene a. a. D. I. 735.) recht deut- 
ih aus, wo es heißt: Quia um Thomas 
de Marla, oujus armiger fuit, vellet eum 
mwilitem facere militiae saeculi, militiam 
Christi praeposuit et ob hanco causam ad 
nos confugit. Andere hieher politifch gehö⸗ 
rige Stellen find: Mart. a. a. DO. L 250. 
divina militia im locis Deo dicatis — IL 
284.: monachis — Deo militantibus, — 
L 455: malui militare Deo, quam saeculo. 
I. 928.: forlissimum genus militiae — 
Sehr ſchön führt den Dergleich zwifchen dem 
Kriegerftande und dem Prieſterthum Hebert 
Losinga Epist. 13. (Anstruther, Script. 
monast. Bruxell. 1846.) p. 26. sq. aus. 
Seite 494. Seile 5. v. u. zu „Krieges“ die Note 33. a. Eine 
merfwürbige Stelle über deu Kriegspienft ber 
Gleriier enthält Guil. Durant. Specul. 
jur. Lib. I. Tit.L d. dispens. $. 4. N. 57.: 
Clericus ergo nou debet praeponi bellis, 
neo retiariis, nec balistariis, nec hujus- 
modi viris sanguinum: tamen justo bello — 
praeponi potest — non ut praesit directe 
praedictis viris sanguinum; sedut respon- 
deat militibus et sumptus ministret, trac- 
tatus teneat, sententias proferat, et ne- 
gotia cuncta disponat, prout nos hujus- 
modi ofückgm gessimus in guerra, quam 
Ecclesia Romana contra civitates gibi re- 
belles in provincia Romaniolae gessit. 
Dergl. v. Savigny, Geſch. d. Röm. R. im 
Mittelalter. Br. 5. $. 173. not. g. S. 578, 
— 524, Note 17. füge hinzu: Bergl. Arnulf. Lexov. Ep. 84, 
p. 236. sg. — Joan. Saresber. Ep. 28. 
p- 31. Ep. 56. p. 59. sg. 
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Seite 627. Zeile 6. zu „iſt“ die Note 45. a. Syn. Farf. ann. 


1685. $.:5, p. 192. laͤßt Diejenigen, welche 
biefen Titel beftellen, fehwören, daß die Bes 
ftelung wahr und reell. fey und daß Zeine 
Collufion mit dem Orbinanden Statt finde. 


— 652. Seile 2.3. v. 0. zu „ausrufen“ die Note: Ueber bie 


« 
—- 088, 


— 698. 


— 703. 


— 715. 


Frage, ob vieß göttlichen ober menfchlichen 
Rechtes fey f. Devoti, Jus canon. unir. 
Proteg. cap. 12. $. 24. net. 1. p. 269. not. 
3. p. 270. (mit Bezug auf Gonzalez ad 
Gap. 4. d. immun. n. 8. und Bianchi della 
potestä e della politia della chiesa.. Tom. 
IV. p. 297. n. 3.) 


Nöte 23. füge hinzu: Bergl. noch Lambert. Abbat. 


Epist. ad amic. bei Martene, Thesaur. 
Anecd. I. 332. 


Note 25. a (Dr. 3. ©. 774.) füge hinzu: Vergl. Du 


Bouiaye, Hist. univ. Paris. Tom. U. p. 
577. sqg. — Einen intereffanten Brief eines 
ta Italien durch das Rechtsſtudium gefeffelten 
Mönches (saec. XL.) theilt Martene, Ampl. 
Coll. L. 469 mit. 


Note 41. (6. 3. ©. 774.) füge hinzu: Vergl. Henr. 


Note 


' Ep. Alban. Epist. ad univ. Eccl. praelat. 


ann. 1187. (Martene a. a. ©. J. 977): A 
populis exterminata in ecolesiis licentia 
danicalis resedit; festivitati et fatuitati. 
— ©. auch meine Scheift über den Urfprung 
der Kabenmuflfen. $. 4. 


1. füge Hinzu: hieher gehören auch bie beiden 


dem heil, Clemens zugefchriebenen Briefe: 
Ad virgines. (überf. v. Zingerle Win 
1827.) 


Zeile 14. zu „Argumenten“ die Note 30. a. Eben biefe 


Einwände bringt ſchon bie Epist. (Pseudo -) 
Ulrict bei Martens a. a. DO. I. 449. sqgq. 


Seite 57. 


] 50. 


— 109. 


— 128. 
— 182, 


— 1886, 
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Note 7. f’ge hinzu: Der Patriarch der Kopien war 
zum Goncilium von Trient eingelanen. Vergl. 
Pit IV. P. Epist. ad Andr. Jeropol. (Le 
Piat, Menum. ad hist. Conc. Trid. Tom. 
IV. p. 719.) 

Selle 6. v. m. zu „Aethiopen“ füge Hinzu: der Kalfer 
Menna von Hethiopien hatte von Pius IV. 
eine Einladung zum Goncilium von Trient er⸗ 
halten. ©. Pii IV. Ep. cit. 


. Note 52, füge hinzu: Der Exrzbifchof von Trier wird in 


Can. Teugualdem. 10. GC. 11. Q. 2, als 
Primas Beigiae bezeichnet. 


. Note 30, füge Hinzu: S. unten. $. 17565 98 — 


Kunfimann, im Bonner Kirchenlexikon. 
Br. 4 ©. 691: u. ff. 

Note 73. füge Hinzu: S. noch Privil. Kverhardi Trev. 
Archiep. pro monast, Prumiensi. ann. 1063. 
(Martene, Ampl. Coll. Tom. I. col. 462): 
astante Bruuone corepiscopo regionis 
ipsius ; in den Unterfhrifien kommt neben 

dieſem noch. ein anderee vor: Signum Ro- 
riei chorepiscopi. 

Role 54. nach „praeb. (IE. 8.) füge Hinzu: ©. auch 
Lucii Ol. P. Epist. aun. 1102. (Hartene, 
Ampl. Coll. I. 951.) — 

Note 2. füge. hinzu: Vergl. noch Gerdil, Opera, Tom. 
XL p. 328. — Longner, Rechtsverhaͤltuiſſe 
d. oberrhein. Kirchenprovinz. S. 78. u. ff. 

Seile 4. v. u. zu „gebräuchlich“ die Note 16. a. Eine 
altveutfhe Eidesformel bei Hufchberg, 
Geſch. d. Haufes Scheyern. S. 118. Aum. 
44. — Bergl. v: Raumer, Einwirkung bes 
Chriſtenthums. S. 76... 
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Seite 187. Note 20. füge hinzu: die Give der Suffragane in der 


Provinz -Arles f. 'bei Ballerint, de antig. 


collect. camon.: bei Gallandt, Sylloge 1. 
469. — 


— 188, E73 9. v. u. zu „Umfländen" die Note 29. a. ©. 


3. B. ben Obebiehtialefb des Erzbiſchofs Ro Es 
fer v. Magdeburg. v. 3. 1119. bei Martene 
Ampl. cell. I. 659. 


.— 249. Zeile 10, v. 0. zu „Jurisdicilon“ die Note 37. a.: Zu 


— 267 Note 40. 


— 275 ‚Zeile. V. 


dem zweiten Concilium zu Lyon (1274) ſen⸗ 
deten Die nicht exemien Aebte der Colner Diö⸗ 
zeſe einen aus ihrer Mitte als Deputirten. 
Bergl. Martene a. a. O. I. 1377. 

Belle 6. die Stelle aus der Conftitution Du 
dam lautet richtig, wie folgt: ita tamen, 
quod - omnia singula contra personam, 
auctoritatem ac libertatem nostram et sedis 


e apostolione — in dieto concilio facta et 


$esta per dietum Conciliam prius omnino 
tollantar et in pristinam statum reducantur. 
vu. zu „Provinzialeoncilien“ die Note 14. 
a. Vergl. über biefe: Bouiz, Du Concile 
: provincial, Paris 1850.-6. — 3. Feßler, 
Ueber die Provincial⸗Concilien und ‚Diöeefans 
Synoden. Innsbr. 1849. -— 


— 286 Rote 57. füge hinzu: S. noch Devott, Jus canon. 


301 


— 469 


— 


. aniv. Proleg. cap. 15. $. 14. n.7. (Tom. I. 
p- 815.) cap. 18. $. 20. n. 1. p. 363. 


61. nach „207° füge Hinzu: ©. noch Bickell, 


‚sur Frage über die Aechtheit des Laodiceiſchen 
 Bibeleanone. (Theol. Studien u. Kritiken. 
Sahrg. 1830. Bo. 2. S. 591. n. 1.) 


7., Belle 5. v. o. ſtatt „dortovam“ lies „doe- 


torem.“ 


— elle 6. v. o. flatt „J.“ lies „B.“ 
68. nach (Ambros.) füge Hinzu: Jonae, Ep. 


% 
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Aurel. lib. d. instit. regia. (bei D’Ackery, 
Spicileg. Tom. L p. 324 — 335.) — 

Note 24. nach „regiter‘ feße hinzu: „Zug. II. P. 
Ep. 6 Kal. Febr. 1152. (Wibald. Abbat. 
Ep. 359. bei Martene, Coll. Aupl HH. 510: 
Biout a Rectore Deo etc. Frider. I. Ep. 
ad Eugen. Ill. ann. 1152. ( Wibald Ep. 
345; eben». II. 517). — 

— 5, am Schluße füge hinzu: Henr. Reg. (Conr. 
Il. fil.) Ep. ad Eugen. III. ann. 1148: — 
parati sumus, ut materialis cum spirituali 
giadio in ecclesia nostris temporibus con- 
corditer operando fructificet. (ebend. I. 
231.) — 

— 6. nad „eraginamdus“‘ füge hinzu: Zudov. 
VI. Reg. Dipl. ana. 1136 (ebend. I. 748,): 
Quoninm ad tutelam ecclesiarum regni gu- 
bernacala aDeo nes suscepisse cognovimus. 

— 33, füge Hinzu: ©. auch Martene, Ampl. Coll. 
l. 866. — Taom. Becket, Ep. 1. p. 2. — 
Patrimonium crackäxi. Thom, Bechet, Ep. 
75. p. 174. 

— 74. füge hinzu: ©. au Martene a. a. O. I. 
20. 

— 68. a. (Br. 3. ©. 786.) füge Hinzu: Nicot. L 
ann. 861. (Martene, a. «. ©. 1. 152.): 
Sancta Dei ecclesia mundanis nun quam 
constringiter legibus; gladiam non habet 
nisi spiritualem at divikam, non occidit, 
sed vivißomt. — Bergl. auch Henr. V. ann. 
1125. (ebend. I. 697.) — Joann. Saresb. 
Ep. 190. p. -333. Gladius regni, qui ad 
sacerdotii tuitionem regi commissus est, 
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Geite-410: Zeile 6. 


— 837. Mote 14. 


zu „hervor“ bie Note 28. a. S. Thom. Becket 


Epist. 75. (Opp. Tom. III. p. 110). In tri- 
bulatione quidem et sangminis effusione 
consuerit ecclesia crescere et multiplicari. 
Proprium est enim ecclesiae, ut tunc 
vincat, quum laeditur, tunc intelligat, 
quum arguitur, tunc obtineat, quum de- 
seritur. 

feße Hinzu: Leop. Galeotti, della sovra- 
nita e del governo temporale dei Papi libri 
tre. Parig. 1846. 8vo. 


— 85 — 7. zu „Sambray” die Note 12. a. S. über ihn: 


meine Schrift, die Diöcefanfynsde ꝛc. ©. 43. 


4 — 4% ſetze hinzu: Babington, The, infuence of 


— 132 — 45. 


Christianity in the abolition of Slavery. 
Gambr. 1846; insbefonbere wegen ber Ger: 
manen p. 47. 


. füge Hinzu: Vergl. auch Roßhirt, Zu ven 


kirchenrechtlichen Quellen des erfien Jahrtau⸗ 
ſends S. XIL 
füge hinzu: Martene, Ampl. Coll. I. 520. 


"majoribus et minoribus S. Petri Kdelibns. 


(ann. 4088). 


.v. u. m „Guibertiana“ die Note 40.8. 


Bergl. auch Urb. H. ann. 1095 (Martene 
a. a. D.1L 553). Symoniaci et-Wibertistae, 
novi ecolesiae hostes. — 554: Henricus, 
homo christianae paeis eversor et eccle- 
siarum saerilegus venditor, haereticorum 
auctor et döfensor. — Eben fo nachmale 
im Juram. Rookkert, Archiep. Magdeb. ann. 
1119 (Martene a. a. DO. IL. 659): haeresis 
Berdiniana et Henriciana. 


— 165 — 49. u zu „hatte bie Note 47. a. Ein fen 
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‚ges Urtheil über biefen Bertrag findet fich bei 
"Martene a. a. 08.1. 627. 


Weite 168 Note 55. füge hinzu: Arid. Ep. Leod, Ep. ann. 1119 


bei Martene a. a. D. I. 655. 


— 170 Zeile 6. v. u. zu „Grundlage“ bie Note 3. a, Schon 


zuvor war eine Vereinbarung ber Fürften mit 
dem Bapfle zu Stande gelommen, deren fchrift- 
lie Urkunde mit den Worten beginnt: Do- 
minus Imperator apestolicae sedi obediat 
(Martene a. a. O. p. 673), worauf dann 
ber Erzb. Adalbert von Mainz den Papft zu 
firengerer Discipliu gegen ven Kaiſer aufge- 
forbert ‚hatte. (1121. Martene a. a. O. I 
677. 


173 Mote 8. füge Hinzu: über die Leiſtung ber Fidelitas in 


‚ Sranfreih (1172). f. Martene a. a. O. 1. 
1042.— Die Rormannifhen Bifchöfe waren 
von allem perfönlichen Kriegspienfte frei. Mar- 
tene a. a. O. I. 1188. 
175 Belle 3. v. u. zu „auf“ bie Note 10. a: Nerkwuͤrdig 
ift in dieſer Hinfücht fein Dipl. ann, 1162 pro 
Raimund. ‚Barchin. com. bei Martene a. 
a. O. L 860. 


24. — 5. füge hinzu: Jorry, Histoire du Pape Boni- 


face VIII. Paris. 1850, 
241. —. Lu zu „auf die Notea.: Vergl. Mertene 
a. a. O. J. 114. 
266: — 6. v. u. zu „beſtehen“ die Note 14. a: Vergl. 
Bickell, über Entſtehung und Giltigkeit der 
ECxtravaganten S. 41. Note 1. gegen Gkück, 
Praecognita $. 56 Rote 7... 
273 Note 23. füge Hinzu: Weber die Päpfte in Avignon 
vergl. noch Andre, Histoire de la monar- 
| chie pontifiegle a Avignon. Paris. 1845. 
805 — 32, füge hinzu: Vergl. Joann. Andr. Glossa 
„Baxilt, qui seminat. . -- . 
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Seite 315 Zeile 10. v. u. zu „feſtſtellen⸗ die Note 65. a. Wie 


ſich diefe fchon zur. Zeit Konrads II. anss 
ſprach, zeigt ein Brief des römifchen Senates 
an diefen. S. Hiſt. polit. Blätter. Dr. 
26. ©. 506. 


320 — 3. füge hinzu: Zu dieſen Earbinälen gehört auch 


der von Urban VI. creitte Galeotus de 
Petra Mala; er fiel von biefem zu Cle⸗ 
mens (VII) ab und blieb auch ein Anhänger . 
des Petrus de Luna. Ein Brief deſſelben 
(1394) über das Schisma findet fih bei Mar- 
. tene a.a.D.L 1210. 
36 — 14. füge Hinzu: über Nic. de Clemenge ſ. noch 
Scharpff, im Freiburger Kirgenleriien. Br. 
2. ©. 574. u, fl. 
348 Note 20. füge Hinzu: Greg. IX. Epist, ad Ludov. 
IX. bei Martene a. a. O. I. 1210. — 
366 Seile 10. v. u. zu „Hontheim“ die Note 3. a. Vergl. 
meinen Artikel im Freiburger Kirchenlerikon. 
Bd. 5 S. 32U4n fl _ 
378. — 25. nad „1787 füge hinzu: Vergl. Rudigier, 
im Freiburger Kirchenlexikon. Br. 3. G. 567. 
u. ff. — ' 
379 Belle 9. zu „Bunktation” die Note 25. a In einem 
Erlaffe an das Generalvicariat vom 20. Febr. 
1790 erklärte Clemens Wenzeslaus, ver Chur⸗ 
fürft von Trier, daß der Emſer Eongreß Fein Con⸗ 
cilium ſei, auch keine Richtfchnur, fondern nur 
eine Punktation und nichts weiter habe vers 
‚ abreven "wollen. Vergl. Wyttenbach et 
Mütier, Gesta Trier. Tom. III. p. 307. 
513 Note 17. füge Hinzu: S. auch Martene, Ampl. Coll. 
Tom. II. Praef. $. 3. n. 67. p. 23. 
574 Note 1. füge Hinzu: In ähnlichem Sinne fagt Kaiſer 
Heinrich VI. in einer Urkunde für das Klo⸗ 
fer Corvey v. 3. 1193 (Martene:a. a. O. 


Br, airchenrecht. IV. 33 
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Seite 877 Rote 11. 


— — — 1. 


— 586 — 78. 


— 588 Selle 10. 


12 


— 591 — 


— 630 Note 14. 


‘ 


— 634 Selle 8. 


1. 1002): Quoniam naturale jus est et om- 
nis speciem continet aeguitatis, ut qui a 
Deo plus accipit, plus eum diligere tenea- 
tur etc. 

füge Hinzu: über die von Burgundius in 
Piſa im Jahre 1151 gemachte Ueberfeßung 
der Homilien des Heil. Chryſoſtomus über 
Matthäus u. Johannes f. Martene a. 
a. O. 817. 825. 


. füge Binzu: Biancht, Il Pontikcato di S. 


Gregorio. Mil. 1844. 8. 
füge hinzu: Sasnt-Cheron, Histoire du Pon- 
tiicat de S. Leon le Grand. Paris. 1846. 8. 


. füge hinzu: wegen Meberfeßung ber Prepigt 


de natura hominis "durch Burgundius ſ. 
Martene a. a. D. 1. 827. 

füge Hinzu: S. Geß, Merkwürbigleiten aus 
dem Leben und den Schriften Hinfmars von 
Rheims. Bött. 1806. 


. Das bier angeführte Werk von Haneberg 


ift in einer neuen Bearbeitung unter dem Titel: 
Verſuch ciner Geſchichte der Biblifchen Offens 
barung als Einleitung ins alte und neue Teſta⸗ 
ment. Regensb. 1850. erfchlenen. Vgl. Hift. pol. 
Blätter. Bd. 25. ©. 152. u. ff. S. 285 u. ff. 
v. o. zu „Schriften“ die Note St. a. Bergl. 
Wetzer im Freiburger Kirchenlexikon. Bd. 1. 
©. 932. 


. zu „Vulgata“ die Note 88. a. Ueber die alt> 


lateiniſche Ueberſetzung des heil. Iſidor f. De 
la Serna Santander Praefat. n. 63. p. 
44. 99. 

Ueber den Namen Decretales f. noch Devoti 
Jus can. univ. Proleg. cap. 19. $.3. Tom. 
I. p. 380. | 
zu „synodica“ die Note 27. & Der Rame 
kommt auch in fpäterer Seit in ber ganz all: 


Seite 639 


— 640 


— 641 
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gemeinen Bebeutung eines paͤpſt lichen Schrei⸗ 
bens vor. 3.8. Gerbert. Epist. ad Widerod. 
Ep. Argent. ann. 955, (bei Martene a. a. 
O. 1. 351). — 


Note 4, füge Hinzu: S. noch Devoti a. a. O. cap. 


18. $. 12. n. 3. p. 351. 


7. füge hinzu: Vergl noch Thom. Becket. Epist. 


26. p. 80. Ep. At. p. 112. — 


9. füge hinzu: Ueber die Regeften Alexanders IIL 


f. Theiner, Disquisitiones. p. 4. not. 16. 
p. 60, — Per, Ital, Reife. ( Archiv. Br. 
5.). — 


12: füge hinzu: Beifpiele von goldenen Bullen 


einzelner Könige f. Martene a. a.O I. 882. 
(Konrad III u. Friedr. 1.) 903. (Wilh. v. 
Sicilien). Bergl. au Wibald. Abb. Sta- 
bul. Ep. 347. 348. (ebend. IL 519. 529). — 


— 642 Seile 2. zu „würde“ die Rote 14. a. die Urkunde hieß 


dann litterae hullatae ( Wibald. Ep. 41. 
ann. 1148. Martene a. a. D. II. 222) ober 
litterae bulla bullatae (ebend. I. 582), erſt 
nachmals ſelbſt Bulla. 


— 646 Note 35. Sehr viele der Bullen, in welchen bie Crem⸗ 


tion von Klöflern und Kirchen ausgeſprochen 
oder anerkannt wird, find von biefer Beſchaf⸗ 
fenheit. Vergl. z. B. Urb. III. Bulla pro 
colleg. S. Joann. ecol. Leod. ann. 1186. 
bei Martene a. a. O. I. 974. 


— 36. füge binzu: cap. 20. $. 3. p. 335. 
— 648 Selle 3. v. u. zu „werden“ die Note 49. a. Ein früh⸗ 


zeitiges, merfwürdiges Beifpiel einer Bulle 
Nicolaus’ I. f. Martene a. a. D. I. 150, 
ein fpäteres: ebend. I. 1031. 


— 650 Note 55. füge hinzu: Bd. 2. ©. 717. ©. 725 und ff. 


56. füge hinzu: Bergl. Martene a. a. ©. 1. 


1056: quas (litieras) arguimus falsitatis co 
33.* 
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quod stylum Romanae curine minime re- 
dolerent. 


Geile 661. Selle 1. v. u. füge hinzu: Bergl. Ant. Augustin 


% 


Epist. lat. et ital. Lib. 1. 111.p. 232. sqgq.) 


— — Selle 5.9. m. füge hinzu: Fr. Jovertus, Sanctiones 


ecclesiasticae tam synodicae, quam pon- 
tißciae, in tres classes distinetae: quarum 
prima universales synodos, secunda par- 
tienlares, tertia pontißcia decreta com- 
plectitur. Paris. 1555. fol. 


— 661. — 8. v. u. nach „Laͤnder“ füge hiuzu: Bergl. Chr. 


G. Buderus bei Struv. Biblioth. jur. select. 


cap. 18. $. 24. 
— 675. Note 1. nach „p- 198.” füge hinzu: ©. auch Martene 


a. a. O. J. 1416. 


— 79. — 13, füge Hinzu: Ein auffallendes Beiſpiel, wie 


weit fich das Jus spolii erſtreckte, zeigt eine 
Urkunde Stephans von Blois bei Martene 
a. a. O. L. 621. 


— 712. — 26. füge hinzu: Privilegien dagegen ſ. Martene 


a. a. O. L. 1317. 


— 719. Zelle 5. nach „Corporation“ füge Hinzu: „einzelnen 


— 749. 


— 764. 


Orden“ und dazu die Note 8. a. S. Mar- 
tene a. a. O. J. 1131. 


— 11. zu „beruhen“ die Note 26. a. 3. B. zu dem 


Zwecke, um in einem Klofter die verfallene 
Disciplin wieder herzufiellen. S. Martene 
a. a. O. I. 569. 


6. v. u. zu „andern“ bie Note 23. a. Ausnahme: 
weiſe kann auch der Papſt in einem einzelnen 


Balle eine ſolche Wahl aus - einem anderen 
Klofter anordnen. S. Martene a. a. O. 
nL. 241. > 
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Seite 17. Zelle 6. 


ift das Wert „ſind“ auszuſtreichen. 


— 54. — 141.12. ftatt ‚ Römifchen“ Ties „canoniſchen.“ 


— 58 — 11. 


— 62. Zeile 4. 


Nah „Ganze“ ift „Im Druck“ einzufchalten. 
v. u. füge hinzu: Laferriere, Histoire du 
droit civile de Rome et du droit francais. 


“ Paris. 1848. Tom. III. p. 445-476. 


— 86. Rote 8. 


nach „vielmehr“ iſt „waren“ einzuſchalten. 


— 1012. — 50. füge hinzu: S. and) Lapoti, Praelect. jur. 


— 15. — 19. 


— 134. Rote 49. 


mn 272 mb cd mm 


v 


canon. Vol. IL. p. 143 sq. — Bianchi, la 
favola della Papessa Giovanna. Mil. 1845. 
füge Hinzu: Auch eine fehr fchöne Münchener 
Handſchrift (Cod. lat. 5801. c. saec. XII.), 
die leider unvollftändig if (fie Bricht .ab mit 
fol. 175. Lib. XVII. d. poenit. c. 115.), 
bat die nämliche Vorrede wie der von Balles 
rini angeführte Codex. | 

geile 4. ftatt: 109. lies 106. 

— 6. füge hinzu: S. nad Vincent. Bellov. 
Spec. histor. Lib. XXV. cap. 84. col. 1032. 
Hic liber decretorum Ivonis apud nos 
pluribus locis reperitur, qui quoniam ipse 
quoque non parvae quantitatis, non est 
facile portatilis. Hugo Cathalamensis ex 
eodem volumine abbreviato libellum porta- 
tilem legitur composuisse, qui et ipse 
apud nos est et summa decretorum Ivonis 
appellatur. 

zu „aufzuzeichnen“ die Note 9. a. Wie fehr 
das Gedaͤchtniß an irgend welche Lebensvers 
hältnifjie Gratians fchon nach einem Jahrhun⸗ 
berte entfchwunden war, zeigt Vincent. Bei- : 
lov. a. a. O. wo es weiter heißt: Porro 
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istum librum decretorum, qui nunc ubique 

in usu habetur compilavit Gratianus, wu#£ 

fertur, monaehus, sed quo tempore ägroro, 
. nisi quod post Ivonem aestimo. 

Seite 160. Note 35. ftatt 179. lies 180. 

— 181. — 84. füge hinzu: Diefen Ausbrud gebraucht Bal- 
dus ad L. ult. $. Necessitate. Cod. d. 
bon. quae liber., indem er fagt: Adhaereas 
carotio veritatis Glossae, et in aeternum 
non errabis. 

— 190. Zeile 1. v. u. füge Hinzu: Dem fünfzehnten Jahrhun⸗ 
bert gehört auch noch der Commentar des f. g. 
Praepositus Joh. Ant. de ©. Georgio 
($. 185. ©. 337.) an. — Dazu die Note 
20. a. Ausgabe: Lugdun. 1522. fol, 

— 212. Note 14. füge hinzu: Handfchriftlich befindet fih das 

Breviarium auf der biefigen k. Hofbibliothef 
im Cod. lat. 8302.; bier audy die drei fol⸗ 
genden Sammlungen. ©. u. 6.183. Note 37. 

— 220. Seile 11. v. u. ſtatt „Summa juris canonici‘“ lies: 

Summa de casibus decretalium. 

Zeile 6. füge hinzu: Uebrigens wird mir nach 

einer Mittbeilung bei Tadttiar, Notices de 

manuscrits. p. 21. biefer Laborans immer 
zweifelhafter; die obigen Worte werben aus 
einer Handfchrift alfogegeben: ego laborans 

. Vincentius Hispanus. 

— 24. — 14». o. iſt ˖ in der erſten Rubrik hinzuzufügen: 
XI. 57. 

— 255. — 1.9. o. zu „hervorzurufen“ die Rote 3. a. Es 
kommt auch ſchon ein früherer Verſuch der 

Bearbeitung der drei erſten Compilationen 
vor, von welchem Tailllar a. a. O. p. 31. 
eb suiv. Auskunft gibt. , 

— 287. — 6. v. u. zu „Wichtigkeit“ die Note 25. a. Eine 

auffallende Erſcheinung ift es, daß in dem 


[8 


Seite 287. Zeile 7. 
— — — 8 
— 3311. — 1. 
— 332. — 4, 
— 337. — 16. 
— 343. — 9 
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Cod. lat. (Mon.) 9686. p. 165. sqq. u. p. 264. 
sqq. fich unter der Ueberfchrift: Jura nova ober 
novae decretales per titulos distincte eine 
Feine Sammlung dieſer neuen Genftitutionen 
Gregors IX. befindet. 

v. 0. ſtatt „dem“ lies „ben.“ 


.v. o. ftatt. „gerichtete lies „gerichteten.“ 


v. u. ftatt 59 lies 58. 
v. 0. ftatt: „Vater“ lies „kranker Vater.“ 
iſt hinter „(S. 328.)“ ein Komma zu ſetzen. 


. zu „einſchalten“ die Rote 102. a. Auch gehört 


bieher folgende mir eben erſt zugehenve 
Ausgabe: Decretäles Gregorii IX. Pont. 
Max. suis commentariis illustratae. Ab 
innumeris pene mendis repurgatae et 
pristino suo nitori ex antiquorum. cxem- 
plarium collatione, tam in textu quam in 
glossis optima fide feliciter restitutae. 
Quibus additae sunt ex integris ipsis De- 
cretalibus, non minns necessariae quam 
utiles annotationes et interpretationes ger- 
manae ac compluribus in locis (ut passim 
videre est) lectiones variac, Opera ac di- 
ligentia Martini Güberti, ordinarli Juris 


Pontifioii professoris in alma Parisiorum 


— 352, Note 17. 


Academia et in supremo Senatu Adrocati. 
Antw. ap. Christoph. Plantinum, Viduam 
Joannis Steisii et Philippum Nutium. 
1573. fol. Dedication: Joanni a Sancto 
Andrea, Carcassonen. Ecclesiae Decano, 
Martinus Gitlbertus etc.; ift datirt: Lutet. 
Paris. X. Cal. Maij. 1561. | 

Ueber den in biefem Paragraphen mehrfach 
erwähnten God Erlang. giebt Aug. Fr. 
Pfeiffer in feinen Beiträgen zur Kenntniß 
alter Bücher und Handſchriften (St. 2. ©. 
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357—386. Hof. 1783.) vielfach belehrende 
Auskunft. Da mir diefe erſt nachträglich zu 


Ganden gefommen find, fo mögen fie im Bers 


bindung mit einer Handfchrift der hiefigen F. 
Hofbibliothet (Cod. dat. 213.) dazn dienen, 
noch einige nähere Aufichlüffe über Die zwi⸗ 
fihen der Sammlung Gregors liegenden De: 
eretalen zu geben. Der Grlanger Cover, wel: 
chen Pfeiffer ale Decretales cum apparatu 
et novellis constitationibus‘‘ bezeichnet, ent» 
hält 9 verſchiedene Beſtandtheile: 1) Decret. 
Gregorii IX. 2) 57 Eonftitutionen Innocenz’ 


IV. nebſt einem Regiſter über 54 berfelben, 


wornady' fie unter 33 Titel vertheilt find; die⸗ 
fes Regifter führt die Unterfehrift: Datum 
Assisii, Vto Idus (?) Pontif. nostri anno 


. XI. 3) Die Eonftitutionen Gregors X. (Conc. 


Lugd. an. 1279.) mit der Gloſſe, welde 
folgende Schlußworte hat: Expliciunt Glos- 
sae ordinariae novarım constitutionum 
Dm. Gregorii papae X. a Dmo. Garcia, 
dar. civ. et canonici professore composi- 
tae. Deo gratias. Anno Dm. MCCLXXXIL. 
3) 5 Conftitutionen Nicolaus’ IEL in 4 Titeln. 
Auch diefe Haben eine Gloſſe, die nachfolgen- 
den aber nicht, naͤmlich 5) 16 Gonftitutionen 
Alexanders IV. in 8 Titel vertheil. Am 
Schluſſe: Datum Anagniae XV. Kal. Sept. 
pont. nostri anno primo. 6) 6 Eonftitutio- 
nen Clemens’ IV. in 3 Titeln. 7) 2 Eon: 
flitutionen Urbans IV. 8) Constitutiones Si- 
monis legati (b. i. Conc. Bitur. anno 1276; 
Hardouin, CGoncilia VII. 741.). 9) 6 Con⸗ 
fitutionen Bonifacius VIII. Dagegen enthält 
die erwähnte Münchener Handfchrift, deren 1% 
Decretalen Alexanders IV. fchon in $. 188. 
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Note 16. berüdfichtigt wurben, außerdem noch 
fol. 111. sqg.. eine vermuihlich den achtziger 
Sahren bes dreizehnten Jahrhunderts angehö⸗ 
rige Summa omnium decretalium seu me- 
dulla per modum notabilium consignata, 
und zwar von fol. 126. col. 4. angefangen: 
“ Constitutiones Innocentii pap. IIIL und 
fol. 127. col. 3. Constitutiones alex. III. 
urb. et Clementis., dazu die Bemerfung: 
haec sunt constitutiones novae, quas pauci 
habent ordinate et illorum summaria, in- 
tentio sen intellectus. Waͤhrend bie bier 
erwähnten Innocentianiſchen Decretalen ganz. 
mit der Böhmerfchen Sammlung übereinftim- 
men (bis auf.die geringe Mobififation, daß Cap.. 
Non solum auf Cap. Dudum folgt), behan⸗ 
delt. die Summa, deren Verfaſſer vermuthlich 
felöft die Anordnung machte, unter der ange: 
gebenen Weberfchrift nahe an 80 Decretalen, 
unter denen jedoch mehrere von anderen als 
den bezeichneten Päpften herrühren; dieſe Ca⸗ 
pitel find unter 29 Titel vectheilt; fol. 129. 
ool. 4. folgen dann einige Eonftitutionen Gre⸗ 
gors X. — 

Was nun die einzelnen Conflitutionen und 
zwar I die von Innocenz IV. anbetrifft, 
fo find diejenigen, weldhe der Cod. Erlang. 
mehr enthält, als der von Böhmer heraus: 
‚gegebene Cod. Berol. (— abgefehen von 
dem Cap. Romana Ecclesia et infra Edic- 
tum. $. 188. Note 5), folgende: 1) Cap. 
Staltuimus. d. rescr. bieß ift nur im Regt- 
fter angegeben, erfcheint aber zweifelhaft, da 
Pfeiffer a. a. D. S. 366. es bei ber nähe: 
ren Beichreibung, ganz mit Stillfchweigen über: 
geht. 2) Cap. Licet legatos. d. off. leg. 
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(fehlt im Megifler); dann folgen vier Eapitel, welche von Gregor IX. 
berühren, nämlich 3) Cap. Ecclesta. d. in integr. restit., Cap. 
4. eod. in 6t6. 4) Cap. Probandae suspictonis., Cap. Suspi- 
cionts. Cap. 39. X. d. offid. jud. del. 5) Cap. Contingst inter- 
dum; Cap. 8. X. d. arbitr. 6) Cap. Mediatores. d. testib. 
Cap. 1. eod. in 6to. 6) Cap. Venerabiltum d. praeser. f. Cod. 
lat. (Monac.) 23. N. 3. (Rote 5). 8) Cap. Licet inbenefictts. 
d. praeb. 9) Cap. Brevi responso. eod. 10) Cap. Quaestvit. 
eod. 11) Gravem nobie. d. reb. eccl. f. Cod. lat. (Monac. ) 
23. N. 5. (Rote 5, wo flatt Grave: Gravem zu leſen if); dieſes 
Capitel ſcheint nrfpränglich von Gregor IX. herzurühren, es ents 
ſpricht weniaftens einigermaßen dem Cap. Discretiont. 1. d. de- 
om. in 6to. 12) Significastt. d. reb. eccl. 13) Cap. Onon- 
dam Thomas. qui filii. 14) Cap. Periectis. d. sent. excom. 

45) Cap. Arduts. (Conc. Lugd. I. can. 14. Hardouin, Con- 
cilia. VII. 390; bezieht fi auf die Unterflübung des Griechiſchen 
KRaifers ſ. S. 348). 16) Cap. Viri. eod. 17)? Cap. Ad ezpe- 

dienda. eod.; fo im Regifter, während Pfeiffer aa. O. ©. 

872 veffelben nicht gebenft, fondern S. 370 nachdem er ſchon das 

Regifter erwähnt bat, bemerkt: „der ganze Abfchnitt fängt ich an 

Ad expediendos nodos.;" es ericheint alfo auch dieſes Capitel 

zweifelhaft und dadurch die oben angegebene Zahl 57 für bie in 

diefer Sammlung enthaltenen Conftitutionen gerechtfertigt; dieſes 

Cap. und Cap. Statuimus (oben N. 1) finden fih auch nicht in 

der Samma, worin ebenfalls ein Argument dafür liegen möchte, 

daß beide Feine wirklichen Decretalen ſeyen (f. unten). — 


II. Bon den in Note 16 (S. 352) angegebenen Decretalen Ale: 
zandersIV. fehlen im Grlanger Eober drei, nämlih: Caeca cor- 
die. 4. Cap. Licet regularis. 11. und Cap. Quta intellezi- 
aus, 17, auch finden fich Heine Divergenzen in den Anfangsworten. 
Pfeiffer a a. O. S. 379 bemerkt: nur zwei diefer Decreta⸗ 
Ien finden fid im Sertus; allein außer dem Cap. Licet regu- 
larts, find im Ganzen vier nachweisbar (f. oben &. 367). 


II. Bon Urban IV. enthält ver Erlanger Codex: Cap. Sig- 
nificarunt. ohne Rubrik und Cap. Transiturus. d. relig. ct-ve- 


— — — — m wm» tm --. 
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ner. sanctor. .Diefe hat Clemens V. in die Deeretale SI domt- 
num. 1. eod. in Glem. aufgenommen. 

IV. Bon Clemens IV. hat der Cod. Erlang. folgende: 1)Cap. 
Saepe accidisse percepimus. d. tempp. ordin., Cap. Saepe 
eontingit. 1. eod. in 6to. 2) Cap. Licet ecciesiarum. d. con- 
cess. praeb.; Cap. 2. d. praeb. in 6to. 3) Suscepti regiminis. 
d. praeb.; Cap. 1. eod. in 6. 4) Cap. Exigit officti. eod., tft 
mit geringer Modification (vergl. Bullar. Rom. Tom. III. P. I. p. 
450) die Decretale: Ut apostolicae, 6. d. privil. 5) Cap. Sedes 
apostolica. d. praeb., ift mit geringer Veränderung (vergl. Bul- 
lar. Rom. a. a. ©. p. 449) Cap. Ne aliqui. 5. d. privil. 6) Cap» 
Sedis apostolicae. (Bullar. Rom. a. a. D. p. 451). — 
V. Die oben angeführte Summa enthält Anmerkungen zu ſyſte⸗ 
matifch geordneten Decretalen Aleranders IV., UrbansIV. und Eles 
mens IV., deren Anfangsworte fie mittheilt, Boran geht Die Summe 
zu den Decretalen Innocenz’ IV. nach einer dem Berliner Codex 
entfprechenden Bearbeitung. Da diefe die oben angegebenen 15 Des 
eretalen nicht enthält, fo finden fie fih unter jenen Aleranders IV. 
u. f. w. berüdiichtigt. Die Gapitel dieſer Decretalen find in ber 
Summa bie nachftehenden; diejenigen deren ficherer Nachweis mir 
noch nicht gelungen iR, find mit einem Gtern bezeichnet. Tit. 1. 
d. resoript: 1) Romanus Pontifex?* ift dieß vielleicht die Ver⸗ 
dammungsbulle des Buches: Gmil. a S. Amore, Tract. d. peri- 
culis novissimorum tempor. (Bullar. Rom. a. a. O. p. 378), 
welche in den erſten Titel de fide zu flellen gewefen wäre? 2) Cum 
per illam generalem clausulam. Alex. IV. Cod. Monac. 
ohen S. 352. Note 16. N. 16. Cod. Erlang. 1. 3) Ipso jure., 
Greg. IX. in Cap. 1. d. rescr. in 6to. 4) Contingit,* Greg. 
IX. cap. 8. X. d. arbitr.?:5) P... valere*? 6) Super provi- 
stone.” Tit. 2. De consuetndine: 7) Consueludo.* bezieht ſich 
auf den gerichtlichen Zweikampf. — Tit. 3. d. elect.: 8) Cum ad 
Romanam. Alex. IV. Cod. Mon. 7. C. E. 2. 9) Quod olim.* 
10) Ditecti ſilii. — Tit. 4. d. aet. et qualit: 11) Nullus eorum.* 
12) Cap. Saepe accidisse. Clem. IV. f. oben IV. 1. — Tit. 6. 
d. off. delegati: 13) Quaesivit. Inn. IV. f. oben II. 10. — 14) 
Qui de conservatoribus. Alex. IV. ©. M. 14. 0. E. 11. 
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(Ball. Rom. a. a. D. p. 371). — 15) Düectus fltus.* — Tit. 
6. d. off. leg.: 16) Ex parte.* — 17) Ne legati. Alex. IV. 


C. M. 19. ©. E. 12. — Tit. 7. d. off. vie.: 18) Ad audien- 


tiam., es Tann nicht füglih Alen. IV. C. M. 18. C. E. 10. feyn. 
Tit 8. De in integr. rest.: 19) Zcclesia. Greg. IX. f. oben 
I. 3. — Tit. 9. Dearbitr: 20) Probandae suspicionis. Greg. 
IX. f. I. 4 — Tit. 10. d. judic.: 21) Is recta statera. Inn. 
IV. $. 188. Note 5. Nro. 4. — Tit. 11. d. for. comp.: 22) 
Quamvis sit grave. Urb.IV. (Bullar. Rom. a. a. D. p. 409; 
vergl. au) Conc. Senon. ann. 1269. cap. 5. Hardouin a. a. O. 
ool. 8650. — 23) In officiales* — 24) Ne ctericis* — Tit. 
12. d. confess.: 25) Retulisti. — Tit. 13. d. testib.: 26) Me- 
diatores. Greg. IX. ſ. 1. 6. — Tit. 14. d. except.: 27) Cum 
debitorum.* — Tit. 15. d. praescript.:.28) Venerabilium. Inn. 
IV. ſ. 11. 7. — Tit. 16. d. appell: 29) Exkibita. Inn. IV. 6. 
188. Note 5. Nr. 2. — 30) Ut probatto.*, gehört vielleicht da: 
bin Cap. Cum appellationibus. 5. eod. in 6to. (Ciem. IV.) ? 
31) Ex parte melropolitani.* — 32) Dudum.“ Die Dam: 
natiensbulle Elemens’ IV. gegen Gonrabin (Bullar. Rom. a. .a. 
D. p. 466.) fängt zwar mit biefem Worte an, enthält aber nichts 
auf bie Appellation Bezügliches. — 33) Cum venerabilis.*, die alfo 
beginnende Decretale Innocenz IV. (Bullar. Rom. a. a. D.p. 322.) 


if Dieß aus. dem eben angegebenen Grunde nit. — Tit. 17. d. 


praeb.: 34) Licet in benefictis. Inn. IV. ſ. I. 8.— 35) Breri 
responso. Inn. IV. |. II. 9.— 40, Et temporis* — 41) Sus- 
cepti regiminis. Clem. IV. f. o. IV. 3. — Tit. 18. d. conc. 
praeb.: 42) Execrabilis. Alex. IV. C. M. 1 C. E. 4.— 43) 
Caeca cordis. Alex. IV. C. M. 4. — 44) Nuper.* Alex. IV. 
©. M. 5. ©. E. 5. (2) — 45) Discrimen. Alex. IV. C. M. 2. 
©. E. 8. — 46) Licet ad compescendas. Alex. IV. C. M. 3. 
©. E. 7. — 47) Tua nobis* — 48) Transmissa* — 49) Li- 
cet ecclesiarum. Clem. IV. f. IV. 2. (Bull. R. a. a. O. 437.) 
— Tit. 19. d. testam.: 50) Joanaes. Inn. IV. f. o. ©. 364. 
— Tit. 20 d. decim.: 51) Gravem nobis. Inn, IV. f. II. 11. 
— 52) Significasti* — 53) Arduis. Inn. IV. ſ. U. 15. — 
Tit. 21. d. regular. 54) Is qui monasterium* Inn, IV. cap. 
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1. eod. in 6to.— Tit. 22. d. censib.: 55) Contra gravamına® 
— 56) Attendentes.” — 57) Venerabilibus abbatibus. Inn. 
IV. Cap. 7. d. sent. exo. in 6t0? Tit. 23. qui tlii: 58) Quon- 
dam Thomas. f. oben II. 13. — Tit. 24. d. magistr.: 59) Cum 
de diversis. Inn. IV. cap. 2. d. priv. in 6to. — Tit. 25. d. 
usur.: 60) Cura pastoralis, Inn. IV. (Conc. Lugdun. 1. can. 
13. Hardowin Concil. VII. 388. f. oben ©. 348.) — Tit. 26. 
d. privil.: 61) Et quia” — 62) Sane* vielleicht ein Bruchflüc 
der Bulle Atem. IV. Importuna. (Bullar. Rom. a. a. ©. p. 
383.)? 63) Quia quae revocantur.* — 64) Quoniam nonzullis. 
Alex. IV. ©. M. 9. C. E. 14. — 65) Licet regularis. Alex. 
IV. ©. M. 11. — 66) Quoniam nonnulli. Alex. IV. C.M. 12. 
©. E 15. — 67) Quia nonnulli Alex. IV. C. M. 14. C. E. 
11. — 68) Cum personae. Alex. IV. Cc. M. 15. C. 2.9. — 
69) Importuna. Alex. IV. (Bull. Rom. a. a. ©. p. 383.) — 
70) Sedes apostolica. Clem. IV. |. IV. 5. — 71) Exigil offi- 
ci. Clem. IV. f. IV. 4. — Tit. 27. d. poen: 72) Quia intel- 
Verimus. Alex. IV. C. M. 17. — 73) Sedis apostolicae 
Clem. IV. f. IV. 6. — Tit. 28. d.sent. exc.: 74) Praelatis (?)* 
. — 75) Cum in Fridericum. Inn. IV. ©. 348. Note 5. Nro. 
6. (vergl. Greg. IX. Bull. Quia Fridericus;; Bullar. R. a. a. 
DO. p. 292.) — 76) Rescriptum.* — 77) Quia pontificali. 
"Alex. IV. C. M. 10. ©. D. 3. — 77) Ceterum.* — 78) Ex- 
posuit.* — .Tit. 29. d. V. S. 79?) Presbyter habens simpli- 
cem curam animarım ? — 


VI. Die Eonftitutionen Nicolaus’ II. find folgende: 1) Cu- 
pientes; d. elect.; cap. 16. eoda in 6to. 2) Quia constitutio- 
nes. — 3) Contingit. d. jür. jur.; cap. 1, eod. in 6to. 4) 
Fundamenta militantis; d. immun. eccles.; cap. 17. d. elect. 
in 6to. 5) Objurationum. d. V. S., ähnlihen Inhalts mit cap. 
Constitutionem. 2. eod. Vergl. Pfeiffer a. a. O. ©. 387. 


VII. Die Eonftitutionen des Legaten Simon (be Brie, nachs 
mals Papſt Martin IV.); nad) Hardouin, Concilia VII, 741. find 
fie zum Theil ans päpftlichen Gonftitutionen entnommen und nad) 
Titeln geordnet; infonderheit gehören hieher folgende Gapitel: 
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8) Oneca cordis; Alen. IV. ſ. oben V. 43. 13) Cum nonsulli; 
cap. 1. d. immun. eocles. in 6to. 14) Licet regularis. ſ. V. 65. 

VII Endlich folgende Bullen Bonifacius’ VIII: Ole Coe- 
lestinus; Pfeiffera. a. D. S. 384.; vergl. Magn. Bull. Lu- 
xemb. IX. 108. 2) Dudum. 3) Statuimus. Magna. Bull. IX. 109. 
4) Mulleres; cap. 2. d. judic. in 6to. 5) Olericis laicos. 
$. 130.6. 239 6) Quorundam; o. 24. d. eleot. in bo. 

















